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Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG 

Düsseldorf, Bundesrepublik Deutschland 

 

Wertpapierprospekt 

für die  

Emission von bis zu 

EUR 35.000.000 

7,75 % Schuldverschreibungen 2012 / 2017 

 

Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG (die „Emittentin “) wird vor-
aussichtlich am 15. Mai 2012 (der „Begebungstag“) bis zu 35.000 mit 7,75 % verzinsliche Inhaber-
schuldverschreibungen im Nennbetrag von je EUR 1.000,00 und im Gesamtnennbetrag von bis zu 
EUR 35.000.000 (die „Schuldverschreibungen“) begeben. Die Schuldverschreibungen werden ab dem 
15. Mai 2012 (einschließlich) bis zum Datum der Fälligkeit am 15. Mai 2017 (ausschließlich) mit jährlich 
7,75 % verzinst, zahlbar jeweils nachträglich am 15. Mai eines jeden Jahres.  

Die Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige, nicht besicherte Verbindlichkeiten der Emitten-
tin, die untereinander und mit allen anderen nicht besicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten 
der Emittentin gleichrangig sind, soweit diesen Verbindlichkeiten nicht durch zwingende gesetzliche Be-
stimmung ein Vorrang eingeräumt wird.  

Die Einbeziehung der Schuldverschreibungen in den Freiverkehr an der Börse Düsseldorf sowie die zeit-
gleiche Aufnahme in das Marktsegment „der mittelstandsmarkt“ der Börse Düsseldorf sowie in den Open 
Market der Deutsche Börse AG (Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierbörse) wurde beantragt. 

__________________ 

Ausgabepreis: 100 %  
__________________ 

 

SOLE GLOBAL COORDINATOR UND BOOKRUNNER 

Close Brothers Seydler Bank AG 

 

Dieses Dokument (der „Prospekt“) ist ein Prospekt zum Zwecke eines öffentlichen Angebots der Schuldverschreibungen in der 
Bundesrepublik Deutschland, dem Großherzogtum Luxemburg und der Republik Österreich. Dieser Prospekt wurde von der Lu-
xemburgischen Wertpapieraufsichtsbehörde (Commission de Surveillance du Secteur Financier - „CSSF“) genehmigt und an die 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht („BaFin“) und die Österreichische Finanzmarktaufsicht („FMA “) gemäß Artikel 19 
des Luxemburgischen Gesetzes vom 10. Juli 2005 betreffend den Prospekt über Wertpapiere notifiziert. Die CSSF übernimmt ge-
mäß Artikel 7 Absatz 7 des Luxemburgischen Gesetzes vom 10. Juli 2005 betreffend den Prospekt über Wertpapiere keine Verant-
wortung für die wirtschaftliche oder finanzielle Kreditwürdigkeit der Transaktion und die Qualität und Zahlungsfähigkeit der Emit-
tentin. Der gebilligte Prospekt kann auf der Internetseite der Emittentin (www.zamek.de), der Börse Düsseldorf (www.boerse-
duesseldorf.de) und der Börse Luxemburg (www.bourse.lu) eingesehen und heruntergeladen werden. 

Die Schuldverschreibungen sind nicht und werden nicht gemäß dem United States Securities Act von 1933 in der jeweils geltenden 
Fassung (der „US Securities Act“) registriert und dürfen innerhalb der Vereinigten Staaten von Amerika oder an oder für Rechnung 
oder zugunsten einer U.S.-Person (wie in Regluation S unter dem US Securities Act definiert) weder angeboten noch verkauft wer-
den, es sei denn dies erfolgt gemäß einer Befreiung von den Registrierungspflichten des US Securities Act. Siehe den Abschnitt 
„Allgemeine Angaben - Weitere Hinweise bezüglich dieses Prospekts und des Angebots“ zu weiteren Informationen über berechtigte 
Angebotsempfänger und Übertragungsbeschränkungen.  

 

Prospekt vom 30. April 2012 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Die nachfolgende Zusammenfassung ist als Einführung zu diesem Prospekt zu verstehen. Sie wird durch 
die an anderer Stelle in diesem Prospekt enthaltenen Angaben ergänzt und ist im Zusammenhang mit die-
sen weiteren Informationen zu lesen. Anleger sollten daher ihre Anlageentscheidung auf die Prüfung des 
gesamten Prospekts stützen. Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, 
eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter der Nummer HRA 11659 mit Sitz in 
Düsseldorf und der Geschäftsanschrift: Kappeler Str. 147-167, 40599 Düsseldorf (nachfolgend auch die 
„Emittentin “ und zusammen mit ihren Tochtergesellschaften „Zamek“ oder die „Zamek-Gruppe“), 
übernimmt gemäß § 5 Absatz 2 S. 3 Nr. 4 Wertpapierprospektgesetz („WpPG“) und Artikel 9 des Lu-
xemburgischen Gesetzes vom 10. Juli 2005 betreffend den Prospekt über Wertpapiere die Verantwortung 
für den Inhalt dieser Zusammenfassung. Sie kann jedoch für den Inhalt der Zusammenfassung nur haftbar 
gemacht werden, falls die Zusammenfassung irreführend, unrichtig oder widersprüchlich ist, wenn sie 
zusammen mit den anderen Teilen dieses Prospekts gelesen wird. Für den Fall, dass vor einem Gericht 
Ansprüche aufgrund der in diesem Prospekt enthaltenen Informationen geltend gemacht werden, könnte 
der als Kläger auftretende Anleger in Anwendung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften der Staaten 
des Europäischen Wirtschaftsraums die Kosten für die Übersetzung des Prospekts vor Prozessbeginn zu 
tragen haben.  

Zusammenfassung in Bezug auf die Schuldverschreibungen  

Emittentin: Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. 
KG, eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf 
unter der Nummer HRA 11659 mit Sitz in Düsseldorf und der 
Geschäftsanschrift: Kappeler Str. 147-167, 40599 Düsseldorf 

Sole Global Coordinator und Book-
runner: 

Close Brothers Seydler Bank AG, eingetragen im Handelsregister 
des Amtsgerichts Frankfurt am Main unter der Nummer HRB 
43507 mit Sitz in Frankfurt am Main und der Geschäftsanschrift: 
Schillerstraße 27-29, 60313 Frankfurt am Main (“Close Broth-
ers”) 

Hauptzahlstelle für die Emittentin: WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank, 
eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter 
der Nummer HRB 52363 mit Sitz in Düsseldorf und der Ge-
schäftsanschrift: Ludwig-Erhard-Allee 20, 40227 Düsseldorf (die 
„Zahlstelle“) 

Gesamtnennbetrag (Emissionsvolu-
men): 

Bis zu EUR 35.000.000,00, eingeteilt in bis zu 35.000 Schuldver-
schreibungen. Die endgültige Anzahl der zu emittierenden 
Schuldverschreibungen wird nach dem Ende des Angebotszeit-
raums gemäß den erhaltenen Zeichnungsangeboten bestimmt und 
wird in einer Mitteilung auf der Internetseite der Emittentin 
(www.zamek.de) und mindestens in denselben Medien wie dieser 
Prospekt, insbesondere voraussichtlich auch auf der Internetseite 
der Börse Luxemburg (www.bourse.lu), am Tag der Begebung der 
Schuldverschreibungen veröffentlicht. 

Nennbetrag (festgelegte Stückelung) je 
Schuldverschreibung: 

EUR 1.000,00  

Begebungstag und Beginn der Verzin-
sung: 

15. Mai 2012 

Fälligkeitstag: 15. Mai 2017 

Ausgabepreis: 100 % 

Verzinsung und Rendite: Die Schuldverschreibungen werden vom 15. Mai 2012 (ein-
schließlich) bis zum 15. Mai 2017 (ausschließlich) mit einem jähr-
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lichen Zinssatz von 7,75 % verzinst. Die Zinsen sind nachträglich 
am 15. Mai eines jeden Jahres zahlbar. Die erste Zinszahlung auf 
die Schuldverschreibungen erfolgt am 15. Mai 2013. Die Rendite 
beträgt 7,75 %. 

Status der Schuldverschreibungen: Die Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige, nicht 
besicherte Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und 
mit allen anderen nicht besicherten und nicht nachrangigen Ver-
bindlichkeiten der Emittentin gleichrangig sind, soweit diesen 
Verbindlichkeiten nicht durch zwingende gesetzliche Bestimmun-
gen ein Vorrang eingeräumt wird.  

Negativverpflichtung: In den Anleihebedingungen stimmt die Emittentin – vorbehaltlich 
bestimmter Ausnahmen – zu, keine Sicherheiten zur Besicherung 
von Kapitalmarktverbindlichkeiten oder einer gewährten Garantie 
oder Freistellung bezüglich einer Kapitalmarktverbindlichkeit ei-
ner anderen Person zu bestellen oder fortbestehen zu lassen und 
ihre Tochterunternehmen zu veranlassen, keine solchen Siche-
rungsrechte zu bestellen oder fortbestehen zu lassen, ohne gleich-
zeitig für alle unter den Schuldverschreibungen zahlbaren Beträge 
entweder dieselben oder gleichwertige Sicherheiten zu stellen, wie 
im Einzelnen in den Anleihebedingungen beschrieben. „Kapital-
marktverbindlichkeit ” bedeutet jede Verbindlichkeit hinsichtlich 
der Rückzahlung geliehener Geldbeträge, die entweder durch (i) 
einen deutschem Recht unterliegenden Schuldschein oder durch 
(ii) Schuldverschreibungen, Anleihen oder sonstige Wertpapiere, 
die an einer Börse oder an einem anderen anerkannten Wertpa-
piermarkt notiert oder gehandelt werden oder werden können, ver-
brieft, verkörpert oder dokumentiert sind.  

Verbriefung der Schuldverschreibun-
gen: 

Die Schuldverschreibungen werden zunächst durch eine vorläufi-
ge Inhaber-Globalurkunde (die „vorläufige Globalurkunde“) 
ohne Zinsscheine verbrieft, die bei der Clearstream Banking AG 
(„Clearstream“) hinterlegt wird. Schuldverschreibungen, die 
durch die vorläufige Globalurkunde verbrieft sind, werden gegen 
Schuldverschreibungen, die durch eine Inhaber-Dauerglobalur-
kunde (die „Dauerglobalurkunde“ und die vorläufige Globalur-
kunde und die Dauerglobalurkunde, gemeinsam die „Globalur-
kunde“) ohne Zinsscheine verbrieft sind, nicht früher als 40 Tage 
nach dem Tag der Begebung gemäß den in den Anleihebedingun-
gen dargelegten Bestimmungen ausgetauscht. Insbesondere ein 
solcher Austausch und jegliche Zinszahlung auf durch die vorläu-
fige Globalurkunde verbriefte Schuldverschreibungen erfolgen 
erst nach Vorlage von Bescheinigungen, wonach der wirtschaftli-
che Eigentümer der durch die vorläufige Globalurkunde verbrief-
ten Schuldverschreibungen keine U.S.-Person ist, gemäß den Re-
gelungen und Betriebsverfahren von Clearstream. Zahlungen auf 
die vorläufige Globalurkunde erfolgen erst nach Vorlage solcher 
Bescheinigungen. Es werden keine Einzelurkunden und keine 
Zinsscheine begeben.  

Vorzeitige Rückzahlung bei Kontroll-
wechsel (Put): 

Die Anleihebedingungen gewähren den Anleihegläubigern das 
Recht, die vorzeitige Rückzahlung der Schuldverschreibungen zu 
100 % ihres Nennbetrags zuzüglich aufgelaufener Zinsen insge-
samt oder teilweise zu verlangen, sofern ein Kontrollwechsel im 
Zusammenhang mit der Emittentin stattfindet, wie im Einzelnen in 
den Anleihebedingungen beschrieben.  

Besteuerung: Sämtliche auf die Schuldverschreibungen zu zahlenden Beträge 
sind ohne Einbehalt oder Abzug von oder aufgrund künftiger 
Steuern oder sonstiger Abgaben gleich welcher Art zu leisten, die 
von oder in der Bundesrepublik Deutschland oder für deren Rech-
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nung oder von oder für Rechnung einer politischen Untergliede-
rung oder Steuerbehörde an der Quelle auferlegt oder erhoben 
werden (die „Quellensteuer”), es sei denn, ein solcher Einbehalt 
oder Abzug ist gesetzlich vorgeschrieben. In einem solchen Fall 
wird die Emittentin, vorbehaltlich der in den Anleihebedingungen 
festgelegten Ausnahmen, diejenigen zusätzlichen Beträge zahlen, 
die erforderlich sind, damit die den Inhabern eines Miteigentums-
anteils oder anderen vergleichbaren Rechts an den Schuldver-
schreibungen (jeweils ein „Anleihegläubiger”) zufließenden Net-
tobeträge nach diesem Einbehalt oder Abzug jeweils den Beträgen 
an Kapital und Zinsen entsprechen, die ohne einen solchen Einbe-
halt oder Abzug empfangen worden wären. 

Kündigungsgründe: Die Schuldverschreibungen sehen bestimmte Kündigungsgründe 
vor, die die Anleihegläubiger berechtigen, die unverzügliche 
Rückzahlung der Schuldverschreibungen zu verlangen, wie im 
Einzelnen in den Anleihebedingungen beschrieben.  

Drittverzugsklausel (Cross Default): Die Anleihebedingungen enthalten eine Cross-Default-Klausel 
(Drittverzugsklausel) in Bezug auf Finanzverbindlichkeiten für 
geliehene Gelder in Höhe von insgesamt mehr als EUR 
2.000.000,00. „Finanzverbindlichkeit“ bezeichnet (i) Verpflich-
tungen aus der Aufnahme von Darlehen, (ii) Verpflichtungen unter 
Schuldverschreibungen, Schuldscheinen oder ähnlichen Schuldti-
teln, (iii) die Hauptverpflichtung aus Akzept-, Wechseldiskont- 
und ähnlichen Krediten und (iv) Verpflichtungen unter Finanzie-
rungsleasing und Sale und Leaseback Vereinbarungen sowie Fac-
toring Vereinbarungen. 

Beschlüsse der Anleihegläubiger: Im Einklang mit dem Gesetz über Schuldverschreibungen aus Ge-
samtemissionen von 31. Juli 2009 (Schuldverschreibungsgesetz – 
SchVG) enthalten die Anleihebedingungen Regelungen, die die 
Anleihegläubiger zur Änderung der Anleihebedingungen durch 
Beschluss berechtigen, sowie zu weiteren Beschlüssen im Zu-
sammenhang mit den Schuldverschreibungen wie z. B. der Bestel-
lung oder Abberufung eines gemeinsamen Vertreters der Anleihe-
gläubiger. Ordnungsgemäß durch Abstimmung ohne Abhaltung 
einer Versammlung gefasste Beschlüsse der Anleihegläubiger sind 
für alle Anleihegläubiger verbindlich, wobei jedoch Beschlüsse, 
die nicht für alle Anleihegläubiger identische Bedingungen vorse-
hen, unwirksam sind, es sei denn, dass die benachteiligten Anlei-
hegläubiger ausdrücklich einer solchen Benachteiligung zustim-
men. In keinem Fall ist jedoch ein Beschluss zulässig, durch den 
ein Anleihegläubiger verpflichtet wird, eine Zahlung oder sonstige 
Leistung zu erbringen. Im Einklang mit den Anleihebedingungen 
ist für Beschlüsse über wesentliche Änderungen der Anleihebe-
dingungen eine Stimmenmehrheit von mindestens – je nach zu 
beschließender Maßnahme – 75 % erforderlich. Beschlüsse über 
alle anderen Änderungen bedürfen einer einfachen Mehrheit. 

Anwendbares Recht: Die Schuldverschreibungen unterliegen deutschem Recht.  

Gerichtsstand: Nicht ausschließlicher Gerichtsstand für alle gerichtlichen Verfah-
ren im Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen ist Frank-
furt am Main.  

Kosten und Verwendung des Emissi-
onserlöses: 

Die Kosten der Ausgabe der Schuldverschreibungen und die Pro-
vision von Close Brothers im Zusammenhang mit dem Angebot 
belaufen sich auf bis zu rund 4,3 % des Gesamtnennbetrags der 
Schuldverschreibungen oder bis zu rund EUR 1,5 Mio. (ausge-
hend von einer Vollplatzierung der Schuldverschreibungen in Hö-
he von EUR 35.000.000,00 und einschließlich der Übernahme- 
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und Platzierungsprovision von Close Brothers).  

Der Nettoemissionserlös aus der Ausgabe der Schuldverschrei-
bungen wird zur Finanzierung des Wachstums der Zamek-Gruppe, 
insbesondere dem Ausbau der Geschäftsbereiche Private Label 
und Food Ingredients, sowie zur Refinanzierung bestehender Ver-
bindlichkeiten verwendet.    

Zusammenfassung des Angebots 

Angebot: Das Angebot besteht aus  

• einem öffentlichen Angebot in der Bundesrepublik Deutsch-
land, der Republik Österreich und dem Großherzogtum Lu-
xemburg über die Zeichnungsfunktionalität der Börse Düs-
seldorf im Handelssystem („XONTRO “) oder einem an des-
sen Stelle getretenen Handelssystem für die Sammlung und 
Abwicklung von Zeichnungsaufträgen (die „Zeichnungs-
funktionalität “), das ausschließlich durch die Emittentin 
durchgeführt wird (das „Öffentliche Angebot“), sowie  

• einer Privatplatzierung an qualifizierte Anleger in der Bun-
desrepublik Deutschland sowie in bestimmten weiteren Staa-
ten außerhalb Deutschlands, der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Kanadas, Australiens und Japans (die „Privatplat-
zierung“) durch Close Brothers gemäß den anwendbaren 
Ausnahmebestimmungen für Privatplatzierungen.  

Die Schuldverschreibungen werden ausschließlich durch die Emit-
tentin öffentlich in der Bundesrepublik Deutschland, dem Groß-
herzogtum Luxemburg und der Republik Österreich angeboten. 
Close Brothers nimmt nicht an dem Öffentlichen Angebot teil.  

Es gibt keine festgelegten Tranchen der Schuldverschreibungen 
für das Öffentliche Angebot und die Privatplatzierung. Es gibt 
keine Mindest- oder Höchstbeträge für Zeichnungsangebote für 
Schuldverschreibungen. Anleger können Zeichnungsangebote 
jeglicher Höhe ab dem Nennbetrag einer Schuldverschreibung 
abgeben. 

Zeichnung im Rahmen des Öffentli-
ches Angebots: 

Die Inhaberschuldverschreibungen werden öffentlich über die 
Zeichnungsfunktionalität angeboten. Anleger, die im Rahmen des 
Öffentlichen Angebots Zeichnungsangebote für Schuldverschrei-
bungen stellen möchten, müssen diese über ihre jeweilige Depot-
bank während des Angebotszeitraums (wie nachstehend definiert) 
stellen. Dies setzt voraus, dass die Depotbank (i) als Handelsteil-
nehmer an der Börse Düsseldorf zugelassen ist oder über einen an 
der Börse Düsseldorf zugelassenen Handelsteilnehmer Zugang 
zum Handel hat, (ii) über einen XONTRO-Anschluss verfügt und 
(iii) zur Nutzung der XONTRO-Zeichnungsfunktionalität auf der 
Grundlage der Nutzungsbedingungen der Börse Düsseldorf be-
rechtigt und in der Lage ist (der „Handelsteilnehmer“). 

Der Handelsteilnehmer stellt für den Anleger auf dessen Aufforde-
rung Zeichnungsangebote über die Zeichnungsfunktionalität ein. 
Zeichnungsangebote, die über die Zeichnungsfunktionalität ge-
stellt werden, gelten als zugegangen, sobald der Skontroführer im 
Auftrag von Close Brothers eine Bestätigung abgegeben hat, die 
diese Zeichnungsangebote während des Angebotszeitraums be-
rücksichtigt.  

Anleger, insbesondere in Luxemburg und Österreich, deren De-
potbank kein Handelsteilnehmer ist, können über ihre Depotbank 
einen Handelsteilnehmer (wie vorstehend definiert) beauftragen, 
der zusammen mit der Depotbank des Anlegers das Zeichnungs-



 11

angebot abwickelt. 

Angebotszeitraum:  Der Angebotszeitraum, während dessen Anleger die Möglichkeit 
erhalten, Zeichnungsangebote abzugeben, beginnt voraussichtlich 
am 7. Mai 2012 und endet am 11. Mai 2012 um 12.00 Uhr (der 
„Angebotszeitraum“). Im Falle einer Überzeichnung (wie nach-
stehend definiert) endet der Angebotszeitraum für das Öffentliche 
Angebot jedoch vor dem bezeichneten Termin, und zwar mit dem 
Börsentag, an dem die Überzeichnung eingetreten ist.  

Eine „Überzeichnung“ liegt vor, wenn der Gesamtnennbetrag der 
(i) im Wege des Öffentlichen Angebots über die Zeichnungsfunk-
tionalität der Börse Düsseldorf eingestellten und durch den 
Skontroführer bestätigten Zeichnungsangebote und (ii) der im 
Wege der Privatplatzierung bei Close Brothers eingegangenen 
Zeichnungsangebote den Gesamtnennbetrag der angebotenen 
Schuldverschreibungen übersteigt.  

Die Emittentin behält sich das Recht vor, den Angebotszeitraum 
zu verlängern oder zu verkürzen. Jede Verkürzung oder Verlänge-
rung des Angebotszeitraums sowie weitere Angebotszeiträume 
oder die Beendigung des Öffentlichen Angebots der Schuldver-
schreibungen wird auf der Internetseite der Emittentin 
(www.zamek.de) und der Internetseite der Börse Düsseldorf 
(www.boerse-duesseldorf.de) veröffentlicht. 

Zuteilung: Solange keine Überzeichnung vorliegt, werden (i) die im Rahmen 
des Öffentlichen Angebots über die Zeichnungsfunktionalität ein-
gegangenen Zeichnungsangebote, die einem bestimmten Zeitab-
schnitt zugerechnet werden, sowie (ii) die Close Brothers im 
Rahmen der Privatplatzierung im selben Zeitabschnitt zugegange-
nen Zeichnungsangebote grundsätzlich jeweils vollständig zuge-
teilt.  

Sobald eine Überzeichnung vorliegt, erfolgt die Zuteilung der im 
letzten Zeitabschnitt eingegangenen Zeichnungsangebote nach 
Abstimmung mit der Emittentin durch Close Brothers.  

Im Übrigen ist die Emittentin zusammen mit Close Brothers be-
rechtigt, Zeichnungsangebote zu kürzen oder einzelne Zeichnun-
gen zurückzuweisen. Ansprüche in Bezug auf bereits erbrachte 
Zeichnungsgebühren und im Zusammenhang mit der Zeichnung 
entstandene Kosten eines Anlegers richten sich allein nach dem 
Rechtsverhältnis zwischen dem Anleger und dem Institut, bei dem 
er sein Zeichnungsangebot abgegeben hat. 

Anleger, die Zeichnungsangebote über die Zeichnungsfunktionali-
tät abgegeben haben, können bei ihrer Depotbank die Anzahl der 
ihnen zugeteilten Schuldverschreibungen erfragen. 

Lieferung und Abrechnung: Die Lieferung und Abrechnung der im Rahmen des Öffentlichen 
Angebots über die Zeichnungsfunktionalität gezeichneten Inhaber-
schuldverschreibungen wird durch Close Brothers vorgenommen. 
Die Zeichnungsaufträge über die Zeichnungsfunktionalität werden 
unmittelbar nach deren Eingang bearbeitet und durch den Skontro-
führer dem Handelsteilnehmer gegenüber bestätigt, aber abwei-
chend zu der üblichen zweitägigen Valuta für die Geschäfte an der 
Düsseldorfer Börse mit Valuta erst zum Valutatag der Emission, 
d.h. voraussichtlich am 15. Mai 2012, ausgeführt. Close Brothers 
hat sich in diesem Zusammenhang verpflichtet, die zugeteilten 
Inhaberschuldverschreibungen im Sinne eines Finanzkommissio-
närs für Rechnung der Emittentin zu übernehmen und an die im 
Rahmen des Öffentlichen Angebots zeichnenden Anleger entspre-
chend der Zuteilung liefern und gegenüber diesen abzurechnen. 
Die Lieferung der Inhaberschuldverschreibungen erfolgt Zug um 
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Zug gegen Zahlung des Ausgabebetrages für die jeweiligen Inha-
berschuldverschreibungen. Dies wird voraussichtlich am  15. Mai 
2012 der Fall sein.  

Die Lieferung der Inhaberschuldverschreibung und die Abrech-
nung im Rahmen der Privatplatzierung erfolgt durch Close Brot-
hers entsprechend dem Öffentlichen Angebot Zug um Zug gegen 
Zahlung des Ausgabebetrages, voraussichtlich ebenfalls am  15. 
Mai 2012.  

Close Brothers ist verpflichtet, den erhaltenen Ausgabebetrag nach 
Abzug aller Kosten und Gebühren an die Emittentin entsprechend 
dem voraussichtlich am 4. Mai 2012 zwischen der Emittentin und 
Close Brothers abzuschließenden Übernahmevertrag weiterzulei-
ten. 

Bei Anlegern in Luxemburg oder Österreich, deren Depotbank 
über keinen unmittelbaren Zugang zu Clearstream verfügt, erfol-
gen Lieferung und Abwicklung über die von der Depotbank beauf-
tragte Korrespondenzbank, die über einen solchen Zugang zu 
Clearstream verfügt. 

Bekanntmachung des Ergebnisses des 
Angebots: 

Das Ergebnis des Angebots wird nach dem Ende des Angebots-
zeitraums, voraussichtlich am 11. Mai 2012, auf der Internetseite 
der Emittentin (www.zamek.de) und mindestens in denselben Me-
dien wie dieser Prospekt, insbesondere voraussichtlich auch auf 
der Internetseite der Börse Luxemburg (www.bourse.lu), veröf-
fentlicht. 

Übernahme: Gemäß einem voraussichtlich am 4. Mai 2012 abzuschließenden 
Übernahme- und Platzierungsvertrag (der „Übernahmevertrag“) 
wird sich die Emittentin verpflichten, Schuldverschreibungen an 
Close Brothers auszugeben, und Close Brothers wird sich ver-
pflichten, vorbehaltlich des Eintritts bestimmter aufschiebender 
Bedingungen, Schuldverschreibungen nach der Zuteilung an die 
Anleger zu übernehmen und sie den Anlegern, die im Rahmen des 
Angebots Zeichnungsangebote abgegeben haben und denen 
Schuldverschreibungen zugeteilt wurden, zu verkaufen und ge-
genüber diesen abzurechnen.  

Der Übernahmevertrag wird vorsehen, dass Close Brothers im 
Falle des Eintritts bestimmter Umstände nach Abschluss des Ver-
trages berechtigt ist, von dem Übernahmevertrag zurückzutreten. 
Zu diesen Umständen gehören insbesondere wesentliche nachtei-
lige Änderungen in den nationalen oder internationalen wirtschaft-
lichen, politischen oder finanziellen Rahmenbedingungen, wesent-
liche Einschränkungen des Börsenhandels oder des Bankgeschäfts, 
insbesondere an der Frankfurter und der Düsseldorfer Wertpapier-
börse. Sofern Close Brothers vom Übernahmevertrag zurücktritt, 
wird das Angebot der Schuldverschreibungen nicht stattfinden 
oder, sofern das Angebot zu diesem Zeitpunkt bereits begonnen 
hat, wird das Angebot aufgehoben. Jegliche Zuteilung an Anleger 
wird dadurch unwirksam und Anleger haben keinen Anspruch auf 
Lieferung der Schuldverschreibungen. In diesem Fall erfolgt keine 
Lieferung von Schuldverschreibungen durch Close Brothers an die 
Anleger. 

Einbeziehung in den Börsenhandel: Die Einbeziehung der Schuldverschreibungen in den Freiverkehr 
an der Börse Düsseldorf sowie die zeitgleiche Aufnahme in das 
Marktsegment „der mittelstandsmarkt“ der Börse Düsseldorf so-
wie in den Open Market der Deutsche Börse AG (Freiverkehr an 
der Frankfurter Wertpapierbörse) wurde beantragt. Sowohl der 
Freiverkehr der Börse Düsseldorf und das Marktsegment „der mit-
telstandsmarkt“ als auch der Open Market der Deutsche Börse AG 
(Freiverkehr der Frankfurter Wertpapierbörse) stellen keinen „ge-
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regelten Markt“ im Sinne der RICHTLINIE 2004/39/EG DES 
EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 21. 
April 2004 über Märkte für Finanzinstrumente, zur Änderung der 
Richtlinien 85/611/EWG und 93/6/EWG des Rates und der Richt-
linie 2000/12/EG des Europäischen Parlaments und des Rates und 
zur Aufhebung der Richtlinie 93/22/EWG des Rates dar. Eine Ein-
beziehung in einen „geregelten Markt“ im Sinne der Richtlinie 
2004/39/EG erfolgt nicht. Die Aufnahme des Handels in den 
Schuldverschreibungen erfolgt voraussichtlich am 15. Mai 2012. 
Die Emittentin behält sich vor, vor dem 15. Mai 2012 einen Han-
del per Erscheinen in den Schuldverschreibungen zu ermöglichen. 

Verkaufsbeschränkungen: Das Angebot und der Verkauf der Schuldverschreibungen sowie 
die Verteilung von Angebotsmaterialien unterliegen regulatori-
schen Beschränkungen. Die in der Europäischen Union, den Ver-
einigten Staaten von Amerika und dem Vereinigten Königreich 
geltenden Beschränkungen sind im Abschnitt „Angebot, Zeich-
nung und Verkauf der Schuldverschreibungen - Verkaufsbe-
schränkungen“ angegeben.  

Clearing Die Schuldverschreibungen sind zur Abwicklung durch 
Clearstream angenommen worden. 

Wertpapierkennnummer (WKN) A1K0YD 

ISIN  DE000A1K0YD5 

Börsenkürzel: GZ2A 

Zusammenfassung allgemeiner Angaben betreffend die Emittentin und ihrer Geschäftstä-
tigkeit  

Geschäftstätigkeit 

Die Zamek-Gruppe ist ein international tätiges, führendes deutsches Familienunternehmen der Lebens-
mittelbranche und entwickelt, produziert und vermarktet Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Fertigge-
richte sowie Würze- und Aromenapplikationen. Die Zamek-Gruppe blickt dabei auf eine 80-jährige Un-
ternehmensgeschichte zurück und ist bestrebt, traditionelle Unternehmerwerte mit modernem, innovati-
vem Handeln zu verbinden. Zu den Kunden der Zamek-Gruppe gehören große, international tätige Dis-
counter im In- und Ausland sowie eine Vielzahl von führenden deutschen und internationalen Lebensmit-
teleinzelhandelsunternehmen.  

Die Zamek-Gruppe ist gegenwärtig in vier Geschäftsbereichen tätig. Im Geschäftsbereich Private Label 
entwickelt und produziert Zamek für Discounter (Teilgeschäftsbereich Discount) sowie für große Le-
bensmitteleinzelhandelsunternehmen (Teilgeschäftsbereich Consumer Business) Brühen, Suppen, So-
ßen, Würze und Fertiggerichte, die diese entweder unter kundeneigenen Marken oder unter den Zamek-
Marken „Zamek“ und „Dr. Lange“ vertreiben. Ergänzt wird das Produktangebot im Bereich Private Label 
durch ein umfangreiches Dienstleistungsangebot. Neben der Markenführung der Kundenmarken ist eine 
weitere Kernkompetenz von Zamek die Entwicklung, der Aufbau und die Markteinführung von neuen 
Produkten sowie Produkterneuerungen (sog. Relaunches) für ihre Kunden, einschließlich der Entwick-
lung neuer Marken- und Geschmackskonzepte, vom Einzelprodukt bis hin zu gesamten Produktlinien.  

In ihrem Geschäftsbereich Food Service beliefert die Zamek-Gruppe Großküchen, Studentenwerke, Kan-
tinen, Krankenhäuser, Seniorenresidenzen und Caterer mit Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Fertigge-
richten, die die speziellen Anforderungen an Qualität und Quantität von Großküchen bedienen.  

Darüber hinaus stellt die Zamek-Gruppe im Geschäftsbereich Food Ingredients Basisprodukte und Wür-
ze- sowie Aromenapplikationen für die weiterverarbeitende Industrie her.  

Die Zamek-Gruppe besteht insgesamt aus acht Unternehmen und hat ihren Verwaltungssitz in Düsseldorf 
und Produktionsstätten in Düsseldorf und Dresden. Die operativen Unternehmen der Zamek-Gruppe sind 
die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG in Düsseldorf und die Zamek Nahrungsmittel Dresden 
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GmbH sowie die Handelsgesellschaften Dr. Lange & Co. GmbH, die LAMARC Feinkost GmbH und die 
WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH.  

Wettbewerbsstärken 

Zamek zeichnet sich nach eigener Ansicht durch folgende Wettbewerbsstärken aus: 

• Hohe Fertigungsexpertise und kundenorientierte Produktion 

• Langjährige Beziehungen zu erstklassigen deutschen und internationalen Kunden  

• Steigerung des Wertes der kundeneigenen Marken durch hohe Expertise im Aufbau, der Pflege 
und dem Vertrieb von Handelsmarken 

• Hohe Qualität der Produkte und hohe Qualitätsstandards im Produktionsprozess 

• Qualifizierte Mitarbeiter, erfahrenes Management sowie klare Nachfolgeregelung  

Strategie 

Die Geschäftsführung verfolgt die folgenden strategischen Ziele:  

• Prozessoptimierung und Reduktion von Fixkosten zur weiteren Implementierung einer effizienten 
Organisationsstruktur 

• Festigung und Ausbau der Marktposition in der Lebensmittelbranche als einer der Innovationsfüh-
rer durch Erweiterung der konzerneigenen Forschungs- und Entwicklungsabteilung  

• Erhöhung des Exportanteils und Wachstum in ausländischen Märkten mit bestehenden und neuen 
Kunden durch die Entwicklung länderspezifischer Aromen 

• Weitere Marktdurchdringung und Erhöhung der Kundenbindung durch zusätzliche Dienstleis-
tungsangebote 

Errichtung, Dauer der Emittentin, Sitz, Firma 

Die Emittentin ist eine nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland gegründete Kommanditgesell-
schaft.  

Die Emittentin wurde am 1. Januar 1993 mit Sitz in Düsseldorf, Bundesrepublik Deutschland, für unbe-
stimmte Zeit errichtet und am 15. Januar 1993 im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter 
HRA 11659 als Kommanditgesellschaft eingetragen. Persönlich haftende Gesellschafterin (Komplemen-
tärin) ist die Günther Zamek Produktions- und Handels- Verwaltungsgesellschaft mbH, Düsseldorf, ein-
getragen im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter HRB 29157. 

Die Emittentin hat ihren Sitz in Düsseldorf und ist im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter 
HRA 11659 eingetragen. Ihre Geschäftsanschrift lautet: Kappeler Str. 147 - 167, 40599 Düsseldorf. Sie 
ist per Telefon erreichbar unter +49 (0) 211 7485 117 oder +49 (0) 211 7485 118  und per Telefax unter 
+49 (0) 211 7485 240. Ihre Internetadresse lautet www.zamek.de und die E-Mail-Adresse of-
fice@zamek.de. Der kommerzielle Name der Emittentin lautet „Zamek“. 



 15

Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane 

Geschäftsführer der Günther Zamek 
Produktions- und Handelsgesellschaft  
mbH & Co. KG (Emittentin): 

Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH 

Geschäftsführer der Günther Zamek 
Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH: 

Bernhard Zamek (bis Juni 2012) 

Petra Zamek 

Michael Krüger  

Beirat der Günther Zamek Produkti-
ons- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH: 

Bernhard Zamek (ab Dezember 2011) 

Heinz-Jürgen Krampe 

Dr. Hans-Dietrich Winkhaus 

Dr. Volker Schratzlseer 

Unternehmensgegenstand der Emittentin 

Der Unternehmensgegenstand der Emittentin ist gemäß § 2 Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages vom 30. 
Juli 2009 die Herstellung und der Vertrieb von Erzeugnissen der Nahrungsmittelindustrie sowie die Wer-
bung für den Vertrieb dieser und anderer Erzeugnisse. 

Zudem ist die Gesellschaft gemäß § 2 Absatz 2 des Gesellschaftsvertrages vom 30. Juli 2009 befugt, alle 
Geschäfte durchzuführen oder Maßnahmen vorzunehmen, die den Gesellschaftszweck unmittelbar und 
mittelbar fördern. Sie kann insbesondere auch Zweigniederlassungen errichten und sich an gleichartigen 
oder ähnlichen Unternehmen beteiligen. 

Gesellschafter und Kommanditkapital 

Die Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, eingetragen im Handelsre-
gister des Amtsgerichts Düsseldorf unter der Nummer HRB 29157 mit Sitz in Düsseldorf und der Ge-
schäftsanschrift: Kappeler Str. 147 - 167, 40599 Düsseldorf, ist persönlich haftende Gesellschafterin 
(Komplementärin) der Emittentin und gemäß § 7 Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages der Emittentin vom 
30. Juli 2009 zudem alleinige Geschäftsführerin der Emittentin. Die Gesellschafter der Günther Zamek 
Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH sind Herr Bernhard Zamek mit einer Einlage 
von EUR 25.800,00, Frau Petra Zamek mit einer Einlage von EUR 100,00 und Herr Michael Krüger mit 
einer Einlage von EUR 100,00.  

Das Kommanditkapital der Emittentin beträgt derzeit insgesamt EUR 6.010.000,00. Die Kommanditisten 
haben folgende Einlagen geleistet: Herr Bernhard Zamek EUR 4.092.300,00, Herr Bernhard Günther 
Kurt Zamek EUR 212.180,00, Herr Fabian Zamek EUR 526.840,00, Herr Marcus Zamek EUR 
538.870,00, Frau Petra Zamek EUR 75.780,00, Herr Sebastian Zamek EUR 538.870,00, Frau Ursula Za-
mek EUR 15.160,00 und die Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG, Zürich, EUR 10.000,00. Die 
Einlagen wurden jeweils von den Kommanditisten geleistet. Je EUR 1,00 Festkapital gewähren eine 
Stimme. Abweichend davon hat die Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG sechs Millionen Stim-
men und die Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH zehn Stimmen 
(Die Familie Zamek hat somit insgesamt 6.000.000 Stimmen, die Vermar Verwaltungs- und Marktstudien 
AG 6.000.000 Stimmen und die von Herrn Bernhard Zamek, Frau Petra Zamek und Herrn Michael Krü-
ger kontrollierte Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH (Komplemen-
tärin) 10 Stimmen). Beschlüsse der Gesellschaft bedürfen grundsätzlich einer einfachen Mehrheit der 
Stimmen.  

Der Anteilserwerb der Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG sowie die Regelungen im Gesell-
schaftsvertrag über die Zuweisung der Stimmrechte in der Gesellschafterversammlung der Emittentin 
stehen im sachlichen Zusammenhang mit dem Abschluss einer typisch Stillen Gesellschaft im Jahr 2009.  

Zudem haben die Kommanditisten Frau Petra Zamek, Fau Ursula Zamek, Herr Marcus Zamek, Herr Se-
bastian Zamek, Herr Fabian Zamek und Herr Bernhard Günther Kurt Zamek mit Stimmrechtsvollmacht 
vom 29. Juli 2009 Herrn Bernhard Zamek bevollmächtigt, die Kommanditisten in der Gesellschafterver-
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sammlung zu vertreten, und zwar in jeder nach Gesetz und Gesellschaftsvertrag zulässigen Weise. Von 
der Vollmacht kann mehrmals Gebrauch gemacht werden.  

Die persönlich haftende Gesellschafterin (Komplementärin) der Emittentin, die Günther Zamek Produkti-
ons- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, hat keine Kapitaleinlage geleistet.  

Das im Handelsregister eingetragene Stammkapital der Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft (Komplementärin) beträgt EUR 26.000,00. Einziger Gesellschafter der Günther 
Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH war zunächst Herr Bernhard Zamek, 
Düsseldorf. Mit notariell beurkundetem Geschäftsanteilsabtretungs- und Übertragungsvertrag vom 25. 
November 2011 hat Herr Bernhard Zamek im Rahmen einer geordneten Nachfolgeregelung seinen Ge-
schäftsanteil von EUR 26.000,00 in drei Geschäftsanteile im Nennbetrag von EUR 25.800,00, im Nenn-
betrag von EUR 100,00 und im Nennbetrag von EUR 100,00 aufgeteilt und den Geschäftsanteil im 
Nennbetrag von EUR 100,00 an seine Ehefrau, Frau Petra Zamek, sowie den weiteren Geschäftsanteil im 
Nennbetrag von EUR 100,00 an Herrn Michael Krüger, verkauft und übertragen.   

Die Kommanditisten Frau Petra Zamek, Herr Marcus Zamek, Herr Sebastian Zamek und Herr Fabian 
Zamek haben am 23. April 2012 jeweils eine Erklärung zur Aufstockung der Kapitalrücklage der Emit-
tentin in Höhe von insgesamt EUR 1.847.994,84 abgegeben. Durch die jeweiligen Erklärungen verzichten 
die Kommanditisten jeweils auf gegen die Emittentin bestehenden Forderungen unter der Auflage, dass 
der jeweilige Betrag des Forderungsverzichts und damit der Gesamtbetrag in Höhe von insgesamt EUR 
1.847.994,84 unmittelbar in die Kapitalrücklage nach § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB der Emittentin eingestellt 
wird. Ob der Betrag des Forderungsverzichts dabei im Rahmen der Erstellung des handelsrechtlichen 
Jahresabschlusses der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG zum 30. 
Juni 2012 als gesamthänderisch gebundene Rücklage oder gesellschaftspezifische Rücklage behandelt 
werden soll, bleibt einer abschließenden gesellschaftsrechtlichen und steuerlichen Prüfung vorbehalten.   

Geschäftsjahr und Abschlussprüfer 

Das Geschäftsjahr der Emittentin beginnt am 1. Juli eines jeden Jahres und endet am 30. Juni des Folge-
jahres. Abschlussprüfer der Emittentin für das aktuelle Geschäftsjahr sowie für das Geschäftsjahr zum 30. 
Juni 2011 ist die Warth & Klein Grant Thornton AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, eingetragen im 
Handelsregister des Amtgerichts Düsseldorf mit Sitz in Düsseldorf unter der Nummer HRB 62734 und 
der Geschäftsanschrift: Rosenstraße 47, 40479 Düsseldorf („Warth & Klein “). Abschlussprüfer der E-
mittentin für das Geschäftsjahr zum 30. Juni 2010 war die Rölfs RP AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
eingetragen im Handelsregister der Amtsgerichts Düsseldorf mit Sitz in Düsseldorf und der Geschäftsan-
schrift: Grafenberger Allee 159, 40237 Düsseldorf („Rölfs“).  

Ausgewählte Finanzangaben der Emittentin  

Die nachfolgenden Tabellen enthalten ausgewählte wesentliche Finanzinformationen nach HGB 
(„HGB“) für die zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010 abgelaufenen Geschäftsjahre der Zamek-
Gruppe.  

Die Finanzinformationen wurden den an anderer Stelle in diesem Prospekt abgedruckten Konzernab-
schlüssen der Emittentin nach HGB für die Geschäftsjahre zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010, 
dem 6-Monats-Zwischenbericht sowie dem internen Rechnungswesen der Emittentin entnommen bzw. 
abgeleitet. Im letzteren Fall bildeten sie die Grundlage für die Aufstellung der genannten geprüften Ab-
schlüsse durch die Emittentin.  

Die Warth & Klein Grant Thornton AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, hat den nach HGB 
erstellten Konzernabschluss der Emittentin zum 30. Juni 2011 unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung geprüft und mit dem 
in diesem Prospekt wiedergegebenen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die Rölfs RP 
AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, hat den nach HGB erstellten Konzernabschluss der E-
mittentin zum 30. Juni 2010 unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung geprüft und mit dem in diesem Prospekt wiedergegebe-
nen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.  

Die folgenden Zahlenangaben wurden kaufmännisch gerundet. Aus diesem Grund ist es möglich, dass die 
Summe der in einer Tabelle genannten Zahlen nicht exakt die ggf. ebenfalls in der Tabelle genannten 
Summen ergeben. 



 17

 

Ausgewählte Daten zur Gewinn- und 
Verlustrechung 

6-Monats-Zeitraum zum 
31. Dezember  

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2010  2011  2010 

 
HGB 

(TEUR) 
 

 

(ungeprüft) (geprüft) 

Umsatzerlöse (brutto) ................................ 42.022  40.508  78.964  84.521 

Betriebsergebnis ........................................ -769  -84  1.733  2.219 

Finanzergebnis¹ ......................................... -656  -640  -1.306  -1.506 

Ergebnis vor Ertragsteuern........................ -1.425  -724  394  2.407 

Periodenergebnis ....................................... -1.532  -782  75  1741 

1 Finanzergebnis ist definiert als: Zinserträge, Zinsaufwendungen, Währungskursgewinne bzw. -verluste, Bewertungsunter-
schiede auf Derivate, Beteiligungserträge und Finanzanlagen. 

 

 

Ausgewählte Bilanzdaten 
31. Dezember 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2011  2010 

 
HGB 

(TEUR) 
 

 

(ungeprüft) (geprüft) 

Anlagevermögen ............................................................. 21.530  21.754  21.336 

Umlaufvermögen............................................................. 29.351  28.251  26.290 

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten........................... 2.378  638  373 

Eigenkapital................................................................ 12.492  14.024  13.998 

Rückstellungen................................................................ 5.119  4.108  4.789 

Verbindlichkeiten............................................................ 35.643  32.496  29.200 

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten.......................... 4  14  12 

Bilanzsumme................................................................ 53.259  50.643  47.999 
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Ausgewählte Angaben zur Kapital-
flussrechnung 

6-Monats-Zeitraum zum 
31. Dezember 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2010  2011  2010 

HGB 
(TEUR) 

 

(ungeprüft) (geprüft) 

Netto Cashflow aus betrieblicher Tätig-
keit............................................................. 416  171  2.514  423 

Netto Cashflow aus Investitionstätigkeit... -2.117  -685  -1.957  -709 

Netto Cashflow aus Finanzierungstätig-
keit............................................................. -2.117  -1.662  -629  -347 

Zahlungswirksame Veränderungen des 
Finanzmittelfonds .................................... -71  -633  -72  -633 

 

Weitere ausgewählte  
Finanzinformationen1 

6-Monats-Zeitraum zum 
31. Dezember 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2010  2011  2010 

 HGB 

Betriebsergebnis ........................................ -769  -84  1.733  2.219 

EBITDA1................................................... 176  728  3.431  3.790 

Nettoverschuldung2 ................................... 16.030  10.789  14.556  9.838 

Leverage3...................................................     4,2  2,6 

 

* Mit Ausnahme der Kennzahl Leverage. 
1 EBITDA ist definiert als Betriebsergebnis (Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern) zuzüglich Abschreibungen oder 

Ertrag vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen. Diese Kennzahl ist ungeprüft. Potentielle Investoren sollten beachten, dass 
EBITDA keine einheitlich angewandte oder standardisierte Kennzahl ist, dass die Berechnung von Unternehmen zu Unter-
nehmen wesentlich variieren kann und dass EBITDA für sich allein genommen keine Basis für Vergleiche mit anderen Unter-
nehmen darstellt. 

2 Nettoverschuldung umfasst die langfristigen Verbindlichkeiten (mit Ausnahme der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen, Rückstellungen, Verbindlichkeiten an Dritte und latente Steuerschulden) abzüglich Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente. 

3 Verhältnis des Gesamtbetrages der Nettoverschuldung zu dem Gesamtbetrag des EBITDA. 
 

 

Weitere ausgewählte  
Finanzinformationen1 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

  2011  2010 

 HGB 
 

EBIT Interest Coverage Ratio2..................  1,28  1,45 

EBITDA Interest Coverage Ratio3 ............  2,53  2,48 

Total Debt / EBITDA4 ..............................  5,18  4,84 

Total Net Debt / EBITDA5 .......................  5,15  1,85 

Risk Bearing Capital6 ...............................  27,7 %  29,2 % 

Total Debt / Capital7 .................................  55,9 %  56,7 % 

 

1 Investoren sollten beachten, dass die unter den folgenden Fußnoten angegebenen Kennzahlen keine einheitlich angewendeten oder standardisierten Kenn-

zahlen sind, dass ihre Berechnung von Unternehmen zu Unternehmen wesentlich variieren kann und dass sie für sich allein genommen keine Basis für Ver-

gleiche mit anderen Unternehmen darstellt. 

2 Verhältnis von EBIT zu Zinsaufwendungen und ähnlichen Aufwendungen.  
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3 Verhältnis von EBITDA zu Zinsaufwendungen und ähnlichen Aufwendungen.  

4 Verhältnis der gesamten Finanzverbindlichkeiten zu EBITDA der letzten zwölf Monate.  
5 Verhältnis von Nettofinanzverbindlichkeiten zu EBITDA der letzten zwölf Monate.  

6 Verhältnis von Haftmitteln zur modifizierten Bilanzsumme.  

7 Verhältnis der gesamten Finanzverbindlichkeiten zu gesamte Finanzverbindlichkeiten zuzüglich Eigenkapital. 



 20

Zusammenfassung der Risikofaktoren  

Vor einer Entscheidung über den Kauf von Schuldverschreibungen der Günther Zamek Produktions- und 
Handelsgesellschaft mbH & Co. KG  sollten Anleger die möglichen Risiken sorgfältig abwägen. Der Ein-
tritt eines oder mehrerer Risiken kann, einzeln oder zusammen mit anderen Umständen, die Geschäftstä-
tigkeit der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG  wesentlich beeinträch-
tigen und erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gün-
ther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG  haben. Die gewählte Reihenfolge be-
deutet weder eine Aussage über die Eintrittswahrscheinlichkeit noch über die Schwere bzw. die Bedeu-
tung der einzelnen Risiken. Darüber hinaus können weitere Risiken und Aspekte von Bedeutung sein, die 
der Zamek-Gruppe gegenwärtig nicht bekannt sind. Der Börsenkurs der Schuldverschreibungen der E-
mittentin könnte aufgrund des Eintritts jedes dieser Risiken fallen und Anleger könnten ihr eingesetztes 
Kapital ganz oder teilweise verlieren. Zu diesen Risiken, die im Einzelnen in dem Abschnitt „Risikofakto-
ren“ ausführlicher beschrieben werden, gehören im Wesentlichen:  

Markt- und wettbewerbsbezogene Risiken 

• Durch Änderung des Konsumverhaltens könnte die Zamek-Gruppe nicht mehr in der Lage sein, 
ihre Produkte in der geplanten Menge zu verkaufen und dadurch Umsatzeinbußen erleiden. 

• Die Zamek-Gruppe könnte sich im Wettbewerb auf dem für sie relevanten Markt nicht behaup-
ten oder aufgrund von Produkten ihrer Wettbewerber nicht in der Lage sein, ihre Produkte in der 
geplanten Menge und zu den geplanten Konditionen zu verkaufen. 

• Die Zamek-Gruppe könnte aufgrund des steigenden Preisdrucks, der Beendigung von Ge-
schäftsbeziehungen zu Großkunden oder anderen Gründen nicht in der Lage sein, ihre Produkte 
in der geplanten Menge und zu den geplanten Konditionen zu verkaufen. 

• Die Struktur des Lebensmitteleinzel- und -großhandels könnte sich, insbesondere aufgrund einer 
Marktkonsolidierung, ändern und negative Auswirkungen auf die Absatzmenge und den Absatz-
preis der Zamek-Gruppe haben. 

• Die Konditionen für den Einkauf der für die Produktion notwendigen Hilfs- und Rohstoffe könn-
ten sich verschlechtern und die Zamek-Gruppe könnte nicht in der Lage sein, ein Ansteigen der 
Preise ganz oder nur teilweise zu kompensieren oder über eine Kaufpreisanpassung an die Kun-
den weiter zu geben. 

• Das Verhalten von Wettbewerbern oder Straftaten Dritter könnte sich negativ auf den Absatz 
von Lebensmitteln und damit auch der Produkte der Zamek-Gruppe auswirken. 

• Die Produktionsmethoden in der Lebensmittelbranche, in der die Zamek-Gruppe hauptsächlich 
tätig ist, könnten sich aufgrund des technologischen Wandels ändern und die Zamek-Gruppe 
könnte nicht in der Lage sein, ihre Produktion dieser Entwicklung anzupassen oder eine solche 
Anpassung rechtzeitig vorzunehmen. 

Risiken im Zusammenhang mit der Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe 

• Die Zamek-Gruppe könnte nicht in der Lage sein, neue Produkte zu entwicklen, die den Anfor-
derungen der Kunden entsprechen und vergebliche Aufwendungen für die Entwicklung neuer 
Produkte tätigen.  

• Die Zamek-Gruppe könnte aufgrund mangelhafter Produkte Produkthaftungsansprüchen ausge-
setzt sein und einen Imageschaden erleiden. 

• Die Zamek-Gruppe ist von Lieferanten und Copackern abhängig. Der Ausfall von Lieferanten 
oder Copackern oder die Verzögerung von Lieferungen könnten zu Produktionsunterbrechungen 
führen. 

• Es besteht das Risiko einer Haftung als Verhaltens- bzw. Zustandsstörer durch betriebsbedingte 
Verunreinigungen von Grundstücken und Umwelt. 
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• Die Zamek-Gruppe ist teilweise von Vertriebspartnern abhängig. 

• Die Zamek-Gruppe ist von Logistikunternehmen abhängig. 

• Die Zamek-Gruppe könnte die zur Produktion ihrer Produkte erforderlichen Genehmigungen 
oder die zum Vertrieb ihrer Produkte erforderlichen Zertifikate und Lizenzen verlieren bzw. de-
ren Voraussetzungen nicht mehr erfüllen 

• Die Produkte der Zamek-Gruppe könnten aufgrund einer Änderung der gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen oder auf Grund anderer regulatorischer Eingriffe nicht mehr in der bisherigen Art o-
der Menge produziert oder abgesetzt werden. 

• Das Kostenmanagement der Zamek-Gruppe könnte nicht ausreichend sein. 

• Die Zamek-Gruppe trägt das Risiko eines Ausfalls von im Rahmen des Factorings abgetretenen 
Forderungen.   

• Die Zamek-Gruppe hat im Rahmen ihrer Finanzierungsstruktur teilweise Produktionsanlagen 
und Produktionsmaschinen geleast. Diese Verträge könnten wegfallen oder nicht oder nur zu 
schlechten Konditionen verlängert werden. 

• Es könnten sich Risiken auf Grund von Abweichungen zwischen der Unternehmensplanung und 
der tatsächlich eintretenden Geschäftsentwicklung ergeben. 

• Die Zamek-Gruppe hat in den vergangenen Jahren erhebliche Restrukturierungsmaßnahmen zur 
Verbesserung ihrer Ertragssituation durchgeführt. Es ist jedoch nicht sichergestellt, dass diese 
Maßnahmen ausreichend waren und sich die Ertragssituation der Zamek-Gruppe nachhaltig ver-
bessert. 

• Der Verlust von Mitarbeitern in Schlüsselpositionen oder anderen hoch qualifizierten Mitarbei-
tern könnte sich nachteilig auf die Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe auswirken. 

• Maßnahmen im Rahmen von arbeitsrechtlichen oder tarifrechtlichen Auseinandersetzungen bei 
der Zamek-Gruppe, bei Zulieferern oder Logistikunternehmen, aber auch bei Discountern und 
Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen, die von der Zamek-Gruppe beliefert werden, könnten 
die Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe nachteilig beeinflussen. 

• Zamek unterliegt Risiken im Zusammenhang mit dem Management des Wachstums. 

• Das Risikomanagementsystem der Zamek-Gruppe könnte unzureichend sein. 

• Die Emittentin könnte gezwungen sein, Wertberichtigungen auf Positionen des Anlagevermö-
gens vornehmen zu müssen. 

• Akquisitionen von Unternehmen könnten ein hohes unternehmerisches Risiko für die Zamek-
Gruppe darstellen. 

• Störungen und Ausfälle der Produktionsanlagen könnten zu Beeinträchtigungen des Geschäfts-
ablaufs führen. Es könnte auch aufgrund von Naturereignissen, Unfällen, Fehlern im Betriebsab-
lauf, Stromausfällen, Beeintächtigungen der Energieversorgung und anderen Faktoren zu einer 
erheblichen Beeinträchtigung der Geschäftsabläufe der Zamek-Gruppe kommen. 

• Die Produkte der Zamek-Gruppe könnten von Verbraucherzeitschriften eine schlechte Bewer-
tung erhalten oder Produkte oder deren Inhaltsstoffe könnten durch Verbraucherschützer oder 
andere Organisationen in den Medien als ungesund dargestellt werden und dies könnte sich ne-
gativ auf den Absatz der Produkte der Zamek-Gruppe auswirken. 

• Störungen und Ausfälle der EDV-Systeme der Zamek-Gruppe könnten zu Beeinträchtigungen 
im Geschäftsablauf führen. 

• Der für die Zamek-Gruppe bestehende Versicherungsschutz könnte nicht ausreichend sein. 
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• Die Zamek-Gruppe könnte Steuernachforderungen für vergangene Veranlagungszeiträume aus-
gesetzt sein. 

• Die Zamek-Gruppe könnte geistiges Eigentum Dritter verletzen. Zudem könnte der eigene Pa-
tent-, Geschmacks- und Markenschutz der Zamek-Gruppe nicht ausreichend sein. 

• Risiken könnten aus der Verlässlichkeit von Meinungen und den Prognosen entstehen. 

Risiken aus dem Konzernverbund der Zamek-Gruppe 

• Risiken aus der Konzernstruktur und der Stellung der Emittentin als Management-Holding. 

• Die Mitglieder der Gründerfamilie der Zamek-Gruppe, die Familie Zamek, haben als geschäfts-
führender Gesellschafter der Komplementärin der Emittentin sowie als Gesellschafter der Emit-
tentin maßgeblichen Einfluss auf die Unternehmensführung der Zamek-Gruppe. 

Risiken in Bezug auf die Schuldverschreibungen  

• Die Schuldverschreibungen sind möglicherweise nicht für jeden Anleger geeignet.  

• Vor der Begebung der Schuldverschreibungen existiert für diese kein Markt und es besteht keine 
Gewissheit, dass ein liquider Sekundärmarkt für die Schuldverschreibungen entstehen wird, o-
der, sofern er entsteht, fortbestehen wird; in einem illiquiden Markt könnte es sein, dass ein An-
leger seine Schuldverschreibungen nicht jederzeit zu angemessenen Marktpreisen veräußern 
kann.  

• Die Anleihegläubiger sind dem Risiko einer ungünstigen Kursentwicklung ihrer Schuldver-
schreibungen ausgesetzt, das entsteht, wenn sie die Schuldverschreibungen vor Endfälligkeit 
veräußern.  

• Der Preis der Schuldverschreibungen könnte sinken, falls die Kreditwürdigkeit der Unternehmen 
der  Zamek-Gruppe sich verschlechtert.  

• Die auf Euro lautenden Schuldverschreibungen können für solche Anleger ein Währungsrisiko 
bedeuten, für die der Euro eine Fremdwährung darstellt; ferner könnten Regierungen und zu-
ständige Behörden künftig Devisenkontrollen einführen. 

• Ein Anleihegläubiger der festverzinslichen Schuldverschreibungen ist besonders dem Risiko 
ausgesetzt, dass der Preis dieser Schuldverschreibungen aufgrund von Änderungen des Markt-
zinses sinkt.  

• Ein Anleihegläubiger ist dem Risiko ausgesetzt, überstimmt zu werden und gegen seinen Willen 
Rechte gegenüber der Emittentin zu verlieren, falls die Anleihegläubiger nach den Anleihebe-
dingungen durch Mehrheitsbeschluss nach Maßgabe des Schuldverschreibungsgesetzes aus dem 
Jahr 2009 (SchVG) Änderungen der Anleihebedingungen zustimmen. 

• Der Preis der Schuldverschreibungen könnte sinken, falls die Marktteilnehmer ihre Einschätzung 
der Kreditwürdigkeit der Emittentin wegen möglicher zukünftiger Änderungen von Rechnungs-
legungsstandards und damit von Abschlussposten ändern. 

• Die Schuldverschreibungen verfügen über kein eigenes Rating. Das Unternehmensrating der 
Emittentin könnte nicht alle Risiken berücksichtigen und stellt keine Empfehlung zum Kauf oder 
Halten der Schuldverschreibungen dar. Zudem unterliegt ein Rating jederzeit der Überprüfung, 
Aussetzung oder Rücknahme. 

• Zamek könnte nicht in der Lage sein, genügend Liquidität zu generieren, um die Schuldver-
schreibungen im Falle eines Kontrollwechsels vorzeitig gemäß den Anleihebedigungen zurück 
zu erwerben. Dies könnte auch zu einem Kündigungsrecht der Anleihegläubiger führen. 

• Die vorrangige dingliche Besicherung anderer Verbindlichkeiten der Zamek-Gruppe, insbeson-
dere auf der Ebene von Tochtergesellschaften (struktureller Nachrang), könnte im Fall der Insol-
venz der Emittentin zu einem Totalverlust führen. 
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• Es gibt keine Beschränkung für die Höhe der Verschuldung, die die Emittentin künftig aufneh-
men darf. 

• Geringerer Erlös bei Verkauf der Schuldverschreibungen auf dem Sekundärmarkt. 

• Der Marktpreis für die Schuldverschreibungen könnte infolge von Änderungen des Marktzinses 
fallen. 

• Emission weiterer Schuldverschreibungen. 
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RISIKOFAKTOREN 

Anleger sollten vor der Entscheidung über den Kauf von Schuldverschreibungen der Günther Zamek 
Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG die nachfolgenden wesentlichen Risikofaktoren 
und die übrigen in diesem Prospekt enthaltenen Informationen sorgfältig lesen und berücksichtigen. Der 
Eintritt eines oder mehrerer dieser Risiken kann, einzeln oder zusammen mit anderen Umständen, die 
Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe wesentlich beeinträchtigen und erheblich nachteilige Auswirkun-
gen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe haben. Die gewählte Reihenfolge 
bedeutet weder eine Aussage über die Eintrittswahrscheinlichkeit noch über die Schwere bzw. die Bedeu-
tung der einzelnen Risiken. Darüber hinaus können weitere Risiken und Aspekte von Bedeutung sein, die 
der Zamek-Gruppe gegenwärtig nicht bekannt sind. Der Börsenkurs der Schuldverschreibungen der E-
mittentin könnte aufgrund des Eintritts jedes einzelnen dieser Risiken fallen und Anleger könnten ihr ein-
gesetztes Kapital ganz oder teilweise verlieren. 

 

Markt- und wettbewerbsbezogene Risiken 

Durch Änderung des Konsumverhaltens könnte die Zamek-Gruppe nicht mehr in der Lage sein, ihre 
Produkte in der geplanten Menge zu verkaufen und dadurch Umsatzeinbußen erleiden. 

Die Zamek-Gruppe erwirtschaftet ihre Umsätze mit der Produktion und dem Vertrieb von Brühen, Sup-
pen, Soßen, Würze, Aromen und Fertiggerichten. Der Lebensmittelmarkt insgesamt wie auch der Markt 
für Brühen, Soßen, Würzen, Aromen und Fertiggerichten im Speziellen unterliegen einem permanenten 
Wandel, und das Konsumverhalten der Kunden ändert sich laufend. So setzen sich beispielsweise allge-
meine Trends zu gesundheitsbewusster Ernährung oder zu kleineren Verpackungseinheiten auch in der 
Brühen-, Suppen-, Soßen-, Gewürz- und Fertiggerichteindustrie fort. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
aufgrund solcher Trends oder anderweitiger Entwicklungen, wie z. B. das Aufkommen von verschiedenen 
Ängsten vor bestimmten Produkten oder Rohstoffen bzw. Zusatzstoffen, im Verbraucherverhalten Zamek 
zukünftig nicht mehr in der Lage sein könnte, die geplanten Mengen ihrer Produkte zu verkaufen. Außer-
dem können neue wissenschaftliche Erkenntnisse zu Inhaltsstoffen, welche die Zamek-Gruppe bei der 
Herstellung ihrer Produkte verwendet, dazu führen, dass Kunden die Produkte der Zamek-Gruppe mit 
entsprechenden Inhaltsstoffen nicht mehr oder nicht mehr in der geplanten Menge nachfragen und sich 
dadurch der Absatz der Zamek-Gruppe abschwächt und sinkt. Ferner ist es denkbar, dass verunreinigte 
Rohstoffe oder neue Erkenntnisse über heute verwendete Rohstoffe zu einem veränderten Konsumverhal-
ten führen. Zudem kann sich eine Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen auf die Nachfrage nach Brühen, Suppen, Soßen, Würzen und Fertiggerichten auswirken und dazu 
führen, dass die Zamek-Gruppe für ihre Produkte einen Rückgang der Nachfrage verzeichnen muss. Aus 
den genannten Gründen ist es möglich, dass die Nachfrage nach Brühen, Suppen, Soßen, Würzen und 
Fertiggerichten und damit auch nach Produkten der Zamek-Gruppe zukünftig in nicht unerheblichem 
Maße sinkt. Die vorgenannten Umstände könnten sich wesentlich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken. 

Die Zamek-Gruppe könnte sich im Wettbewerb auf dem für sie relevanten Markt nicht behaupten oder 
aufgrund von Produkten ihrer Wettbewerber nicht in der Lage sein, ihre Produkte in der geplanten 
Menge und zu den geplanten Konditionen zu verkaufen. 

Auf dem Markt für Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Fertiggerichte, in welchem die Zamek-Gruppe 
tätig ist, besteht ein großer, anhaltender Wettbewerb. Die Zamek-Gruppe steht daher in ständigem Wett-
bewerb mit Produzenten und Lieferanten gleichartiger Produkte. Dieser Wettbewerb und ein damit ein-
hergehender Preisdruck können dazu führen, dass Zamek ihre Produkte nicht mehr in der geplanten Men-
ge und zu den geplanten Konditionen vertreiben kann und Absatzreduktionen und Preissenkungen in 
Kauf nehmen muss. Außerdem könnten Wettbewerber aufgrund von im Vergleich zu Zamek erweiterten 
Finanzierungsmöglichkeiten, Neuentwicklungen oder verbesserten Produktionsanlagen ihre Position im 
Brühen-, Suppen-, Soßen-, Würze- und Fertiggerichtemarkt zu Lasten der Zamek-Gruppe ausbauen. Ins-
besondere aufgrund der Tatsache, dass zu den Hauptkonkurrenten Unternehmen großer Lebensmittelkon-
zerne gehören, ist es nicht auszuschließen, dass Wettbewerber mit größeren Finanzmitteln die Marktposi-
tion der Emittentin angreifen. Produktneuentwicklungen von Wettbewerbern könnten den Produkten der 
Zamek-Gruppe geschmacklich, preislich oder technologisch überlegen sein. Dies könnte zu einem ver-
stärkten Konsum der Produkte von Wettbewerbern und einem Rückgang des Konsums der Produkte der 
Zamek-Gruppe führen. Es ist nicht ausgeschlossen, dass die Zamek-Gruppe nicht in der Lage ist, auf sol-
che Neuentwicklungen zeitnah zu reagieren. Außerdem könnten Wettbewerber durch eine bessere Ver-
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marktung ihrer Produkte eine größere Akzeptanz bei Kunden und Endverbrauchern und damit eine ver-
stärkte Nachfrage dieser Produkte zu Lasten der Produkte der Zamek-Gruppe erreichen. Die vorgenann-
ten Umstände könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig 
beeinträchtigen. 

Die Zamek-Gruppe könnte aufgrund des steigenden Preisdrucks, der Beendigung von Geschäftsbezie-
hungen zu Großkunden oder anderen Gründen nicht in der Lage sein, ihre Produkte in der geplanten 
Menge und zu den geplanten Konditionen zu verkaufen. 

Die Produkte der Zamek-Gruppe werden insbesondere über große Discounter und Lebensmitteleinzel-
handelsunternehmen an eine Vielzahl von Kunden vertrieben. Die Discounter und Lebensmitteleinzel-
handelsunternehmen stehen in großem Wettbewerb zueinander und üben aufgrund dieses Wettbewerbs 
einen stetig wachsenden Preisdruck auf die Produzenten und Lieferanten aus. Dieser Preisdruck in der 
Lebensmittelbranche hat in der Vergangenheit bereits zu Umsatz- und Ergebnisrückgängen der Zamek-
Gruppe geführt. Aufgrund dieses wachsenden Preisdrucks bei den Discountern und Lebensmitteleinzel-
handelsunternehmen auf Produzenten und Lieferanten ist es möglich, dass die Zamek-Gruppe ihre Pro-
dukte zukünftig nicht mehr im geplanten Umfang und zu den bisherigen Konditionen anbieten kann. Des 
Weiteren hängt die Zamek-Gruppe stark vom Einkaufsverhalten der Discounter bzw. Lebensmitteleinzel-
handelsunternehmen ab. Die Zamek-Gruppe pflegt zwar zu den meisten ihrer Kunden und insbesondere 
auch den großen Abnehmern ihrer Produkte eine vertrauensvolle und meist über Jahrzehnte gewachsene 
Beziehung. Diese Beziehung zu Großkunden der Zamek-Gruppe, inbesondere im Teilgeschäftsbereich 
Discount, in dem teilweise rund 42 % des Gesamtumsatzes mit nur sehr wenigen Kunden erzielt werden, 
könnte jedoch aus unterschiedlichen Gründen enden oder sich verschlechtern, so dass sich hieraus erheb-
lich nachteilige Auswirkungen für die Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe ergeben. Zudem kann sich 
das Einkaufsverhalten der Kunden der Zamek-Gruppe ändern und es ist nicht auszuschließen, dass hier-
durch auch der Absatz der Produkte der Zamek-Gruppe stark nachlässt. Zudem ist zu berücksichtigen, 
dass die Zamek-Gruppe ihre Produkte direkt an die Discounter und Lebensmitteleinzelhandelsunterneh-
men verkauft und lediglich den Preis ihrer Produkte bei diesem Kauf bestimmen kann. Auf die Preisges-
taltung des einzelnen Discounters und des einzelnen Lebensmitteleinzelhandelsunternehmens der Zamek-
Produkte gegenüber dem Endverbraucher hat die Zamek-Gruppe keinen Einfluss. Zwar dürfte eine ab-
satzsteigernde Preisgestaltung auch im Interesse des jeweiligen Discounters bzw. Lebensmitteleinzelhan-
delsunternehmen liegen. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass durch die Endverbraucherpreisgestal-
tung der Kunden der Zamek-Gruppe der Absatz der Produkte der Zamek-Gruppe stark zurückgehen kann. 
Die vorgenannten Umstände, die sowohl im deutschen Absatzmarkt als auch in jedem ausländischen Ab-
satzmarkt der Zamek-Gruppe vorkommen können, könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen. 

Die Struktur des Lebensmitteleinzel- und -großhandels könnte sich, insbesondere aufgrund einer 
Marktkonsolidierung, ändern und negative Auswirkungen auf die Absatzmenge und den Absatzpreis 
der Zamek-Gruppe haben. 

Die Lebensmittelgroß- und -einzelhändler, mittels derer die Zamek-Gruppe ihre Produkte vertreibt bzw. 
für welche sie Produkte herstellt, stehen in einem starken Wettbewerb zueinander. Es ist nicht auszu-
schließen, dass dieser Wettbewerb der Discounthandelsketten und Lebensmitteleinzelhändler zu einer 
Veränderung der Marktstruktur, beispielsweise einer weiteren Konzentrierung im Lebensmitteleinzelhan-
del und Lebensmittelgroßhandel, führt. Folge einer solchen Veränderung der Marktstruktur, insbesondere 
der Konsolidierung, könnte eine Steigerung des Preisdrucks im Lebensmittelhandel und damit auch auf 
die Produzenten und Lieferanten und der Verlust von Kunden sein. Der steigende Preisdruck und der Ver-
lust von Kunden könnten dazu führen, dass die Zamek-Gruppe ihre Produkte nicht in der geplanten Men-
ge und zu den geplanten Preisen absetzen kann. Die vorgenannten Umstände könnten die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen. 

Die Konditionen für den Einkauf der für die Produktion notwendigen Hilfs- und Rohstoffe könnten 
sich verschlechtern und die Zamek-Gruppe könnte nicht in der Lage sein, ein Ansteigen der Preise 
ganz oder teilweise zu kompensieren oder über eine Kaufpreisanpassung an die Kunden weiter zu ge-
ben. 

Die Preise fast aller für die Produktion von Brühen, Suppen, Soßen, Würzen und Fertiggerichten erforder-
lichen Rohstoffe sind in den vergangenen Jahren gestiegen. Steigende Preise unter anderem auch auf-
grund von Spekulationen an Terminbörsen sind nur einige Faktoren, die den Rohstoffeinkauf nur einge-
schränkt kalkulierbar machen. Marktteilnehmer spekulieren in Zeiten schwacher Finanzmärkte vermehrt 
in Lebensmittelrohstoffen und treiben damit die Preise nach oben. Auch die Förderung nachwachsender 
Rohstoffe im Bereich der Bioenergie führt zu steigenden Preisen, weil einige Lebensmittelrohstoffe ver-
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mehrt auch für die Energiegewinnung verwendet werden und damit die Nachfrage am Rohstoffmarkt 
steigt. Es ist daher nicht ausgeschlossen, dass sich die für die Produktion der von der Zamek-Gruppe her-
gestellten Produkte notwendigen Rohstoffe generell weiter verteuern. Zudem ist es möglich, dass die 
Preise für bestimmte Rohstoffe wegen Verknappung der Ressourcen aufgrund verschiedener Umstände 
(z. B. Vernichtung von Ressourcen aufgrund von Umweltkatastrophen wie beispielsweise Flut, Feuer und 
Stürme oder Verknappung aufgrund der Nutzung der Ressourcen für andere Produkte, beispielsweise im 
Bereich der erneuerbaren Energien) weiter steigen. Auch politische Unruhen und Instabilitäten, eine Än-
derung der Landwirtschaftspolitik oder Änderungen der ökonomischen Bedingungen in den Ländern, in 
welchen die für die Herstellung der Brühen, Suppen, Soßen, Würzen und Fertiggerichte erforderlichen 
Rohstoffe angebaut werden oder Unsicherheiten in Ländern, durch welche die Rohstoffe nach Europa 
transportiert werden, können zu einer weiteren Verteuerung der Preise für Hilfs- und Rohstoffe führen. 
Des Weiteren ist nicht auszuschließen, dass Rohstoffe und Zutaten für die Produkte der Zamek-Gruppe, 
wie z. B. Palmöl etc., wegen einer etwaigen fehlenenden Nachhaltigkeit oder anderer Faktoren, wie z. B. 
Ernteausfällen, unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten oder aus anderweitigen Gründen nicht mehr in den 
Produkten der Zamek-Gruppe mit verarbeitet werden können. Die Rohstoffe werden am Weltmarkt zu-
dem teilweise in ausländischer Währung gehandelt. Eine Veränderung der Wechselkurse kann ebenfalls 
die Preise für Hilfs- und Rohstoffe ebenfalls ungünstig beeinflussen. Ebenso könnten steigende Energie-
preise zu erhöhten Logistikaufwendungen führen oder den Produktionsprozess verteuern und damit zu 
einer Verteuerung der Produkte führen. Es besteht die Möglichkeit, dass die Zamek-Gruppe nicht in der 
Lage ist, derartige Preissteigerungen ganz oder teilweise zu kompensieren oder diese ganz oder teilweise 
über eine Anpassung des Verkaufspreises an die Kunden weiterzugeben. Die vorgenannten Umstände 
könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen. 

Das Verhalten von Wettbewerbern oder Straftaten Dritter könnten sich auch negativ auf den Absatz 
von Lebensmitteln und damit auch der Produkte der Zamek-Gruppe auswirken. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass Wettbewerber der Zamek-Gruppe Produkte in den Verkehr 
bringen, die - unabhängig vom Grund - ein Risiko für den Konsumenten darstellen. Dies könnte sich auf-
grund mangelnder Differenzierung durch den Endkunden auch negativ auf den Absatz vergleichbarer 
Produkte und damit auch auf den Absatz vergleichbarer Produkte der Zamek-Gruppe auswirken. Auch 
kam es in der Vergangenheit schon wiederholt zu Fällen, in denen Discounter oder Lebensmitteleinzel-
handelsunternehmen von Dritten mit der Drohung erpresst wurden, Lebensmittel zu vergiften oder zu 
manipulieren. Es ist nicht auszuschließen, dass solche Taten, obwohl sie sich gegen andere Produzenten 
oder Dritte richten, auch Auswirkungen auf den Absatz der Produkte der Zamek-Gruppe haben. Sollten 
sich die vorgenannten Risiken realisieren, könnte dies erheblich nachteilige Auswirkungen auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe haben. 

Die Produktionsmethoden in der Lebensmittelbranche, in der die Zamek-Gruppe hauptsächlich tätig 
ist, könnten sich aufgrund des technologischen Wandels ändern und die Zamek-Gruppe könnte nicht 
in der Lage sein, ihre Produktion dieser Entwicklung anzupassen oder eine solche Anpassung recht-
zeitig vorzunehmen. 

Die Produkte der Zamek-Gruppe werden unter Einsatz von Produktionsanlagen gefertigt, deren Automa-
tisierungsgrad vom jeweiligen Produkt ganz oder teilweise abhängig ist. Es ist nicht auszuschließen, dass 
neue fortschrittlichere Produktionsanlagen entwickelt werden, deren Anschaffung die finanzielle Leis-
tungsfähigkeit der Zamek-Gruppe übersteigt. Die Zamek-Gruppe könnte gegebenenfalls nicht oder nicht 
rechtzeitig in der Lage sein, den technologischen Fortschritt bei Produktionsanlagen nachzuvollziehen, 
mit der Folge, dass bestimmte Produkte nicht, nicht in der am Markt vorherrschenden Form oder Qualität 
oder nicht zu wettbewerbsfähigen Konditionen hergestellt werden können. Diese oder ähnliche Umstän-
de  könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beein-
trächtigen. 

 

Risiken im Zusammenhang mit der Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe 

Die Zamek-Gruppe könnte nicht in der Lage sein, neue Produkte zu entwickeln, die den Anforderun-
gen der Kunden entsprechen und vergebliche Aufwendungen für die Entwicklung neuer Produkte tä-
tigen. 

Der Lebensmittelmarkt unterliegt einem permanenten Wandel und wird von unterschiedlichen Trends 
geprägt. Diese Trends haben auch Einfluss auf die Produktion von Brühen, Suppen, Soßen, Würze und 
Fertiggerichten. Die Branche ist bemüht, neue Trends zu generieren und neue geschmackliche Entwick-
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lungen einzuführen. Begrenzte Regalkapazitäten der Händler führen möglicherweise dazu, dass bei der 
Aufnahme neuer Produkte in das Sortiment der Händler bestehende Produkte aus den Regalen oder gene-
rell aus dem Verkauf oder vom Markt genommen werden. Es besteht das Risiko, dass die Zamek-Gruppe 
nicht in der Lage ist, veränderte Bedürfnisse der Kunden und Konsumenten vorherzusehen, neue ge-
schmackliche Produktentwicklungen einzuführen und Trends zu generieren, die den Anforderungen der 
Konsumenten entsprechen. Ferner ist nicht auszuschließen, dass die Zamek-Gruppe auf bestehende 
Trends und Entwicklungstendenzen nicht zeitnah reagieren kann, die Produktion nicht entsprechend um-
stellen kann, keinen Zugang zu den erforderlichen Produktionsmitteln hat oder die Anschaffung erforder-
licher neuer Produktionsmittel nicht oder nicht in ausreichendem Maße finanzieren kann. Außerdem ist 
nicht ausgeschlossen, dass etwaige neu entwickelte Produkte der Zamek-Guppe keinen Absatzmarkt fin-
den oder nicht zu den geplanten Konditionen verkauft werden können. Möglicherweise investiert die Za-
mek-Gruppe vergeblich in die Entwicklung, Produktion und Vermarktung neuer Produkte, die sich am 
Markt nicht gegen Produkte von Wettbewerbern durchsetzen können oder die den Erwartungen der Kun-
den nicht gerecht werden. Sämtliche vorgenannten Umstände könnten sich wesentlich nachteilig auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken. 

Die Zamek-Gruppe könnte aufgrund mangelhafter Produkte Produkthaftungsansprüchen ausgesetzt 
sein und einen Imageschaden erleiden. 

Zur Herstellung ihrer Produkte ist die Zamek-Gruppe auf Rohstoffe und sonstige Hilfsmittel angewiesen, 
die von Lieferanten beschafft werden. Die von der Zamek-Gruppe hergestellten Produkte werden von 
Logistikunternehmen an die Händler zum Weiterverkauf geliefert. Trotz bestehender umfangreicher Qua-
litätskontrollen ist es nicht ausgeschlossen, dass Rohstoffe, sonstige Hilfsmittel bzw. Produkte der Za-
mek-Gruppe von Lieferanten, Logistikunternehmen bzw. Händlern nicht sachgerecht behandelt oder ge-
lagert werden. Die unsachgerechte Lagerung oder Behandlung von Rohstoffen und sonstigen Hilfsmitteln 
kann zu mangelhaften Rohstoffen und Hilfsmitteln führen und deren Verwendung im Rahmen der Pro-
duktion zu mangelhaften Produkten der Zamek-Gruppe. Darüber hinaus ist es nicht auszuschließen, dass 
unsachgerechte Lagerung der Rohstoffe durch die Zulieferer der Zamek-Gruppe, die von der Zamek-
Gruppe verarbeitet werden, zu etwaigen mikrobiologischen, chemischen oder physikalischen Belastungen 
oder Kontaminationen führt, die nicht rechtzeitig von der Zamek-Gruppe entdeckt werden und daher in 
den Produktionsprozess gelangen. Die nicht sachgerechte Behandlung oder Lagerung von Produkten der 
Zamek-Gruppe durch Logistikunternehmen oder Händler könnte ebenfalls zu Mängeln an den Produkten 
der Zamek-Gruppe führen.  

Es ist weiterhin nicht ausgeschlossen, dass aufgrund von Fehlern im Rahmen des Produktionsprozesses 
mangelhafte Produkte hergestellt und vertrieben werden oder verunreinigte Rohstoffe bei der Produktion 
verwendet werden. Mangelhafte Produkte beeinträchtigen möglicherweise die Marktakzeptanz der Pro-
dukte der Zamek-Gruppe und schädigen das Image der Zamek-Gruppe. Zudem könnte dadurch und bspw. 
durch unterschiedliche z.T. allergisch bedingten Reaktionen von Verbrauchern eine Minderung des Ab-
satzes der Produkte der Zamek-Gruppe eintreten und es kann auch nicht ausgeschlossen werden, dass die 
Zamek-Gruppe aufgrund solcher Mängel oder anderweitiger Gründe bei verschiedenen Produkten zum 
Rückruf von Produkten gezwungen ist. Produktmängel - gleich aus welchem Grund sie entstehen - kön-
nen Schäden am Leben, dem Körper, der Gesundheit sowie am Eigentum oder Vermögen der Kunden 
sowie der Endverbraucher verursachen, aufgrund derer die Zamek-Gruppe erheblichen Mängelhaftungs- 
und Schadensersatzansprüchen ausgesetzt sein könnte.  

Zudem könnte ein erheblicher Imageschaden der Zamek-Gruppe im Bezug auf die von ihr vertriebenen 
Produkte entstehen. Insbesondere ist es nicht auszuschließen, dass sich die Zamek-Gruppe berechtigten 
oder aber auch unberechtigten Behauptungen ausgesetzt sieht, die sich auf etwaige Mängel der Produkte 
der Zamek-Gruppe richten, die Mangelhaftigkeit der Produkte der Zamek-Gruppe betreffen und ebenfalls 
zu einem Imageschaden oder einer Absatzminderung der Produkte der Zamek-Gruppe führen.  

Die vorgenannten Umstände könnten einzeln oder gemeinsam mit weiteren Umständen die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen. 

Die Zamek-Gruppe ist von Lieferanten und Copackern abhängig. Der Ausfall von Lieferanten oder 
Copackern oder die Verzögerung von Lieferungen könnten zu Produktionsunterbrechungen führen. 

Die Zamek-Gruppe bezieht die für die Herstellung ihrer Produkte erforderlichen Roh- und Hilfsstoffe von 
verschiedenen Lieferanten und ist deshalb von Lieferanten und Zulieferern abhängig. Zu den einzelnen 
Zulieferern der Zamek-Gruppe gehören auch sog. Copacker, die die Verpackungen für die Zamek-Gruppe 
herstellen. Ein Wegfall oder eine Störung dieser Lieferverhältnisse könnte die Produktionsgrundlage der 
Zamek-Gruppe beeinträchtigen. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die kontinuierliche Lieferung, 
beispielsweise aufgrund von Störungen im Betriebsablauf von Lieferanten, Streiks, welche Lieferanten 
betreffen, oder Naturkatastrophen, unterbrochen wird und die Roh- und Hilfsstoffe nicht, nicht rechtzeitig 
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oder nicht im erforderlichen Umfang für die Produktion zur Verfügung stehen. Zamek besitzt selbst nur 
kleine Lagerstätten und ist gegebenenfalls nicht in der Lage, Ausfälle bei der Belieferung mit Roh- und 
Hilfsstoffen im erforderlichen Umfang kompensieren zu können. Es besteht zudem die Möglichkeit, dass 
Zulieferer die mit der Zamek-Gruppe bestehenden Lieferverträge nicht oder nicht zu akzeptablen Bedin-
gungen verlängern oder kündigen. Die vorgenannten Umstände könnten die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen. 

Es besteht das Risiko einer Haftung als Verhaltens- bzw. Zustandsstörer durch betriebsbedingte Ver-
unreinigungen von Grundstücken und Umwelt.  

Die Zamek-Gruppe verfügt über Betriebsgelände in Düsseldorf und Dresden. Es kann nicht ausgeschlos-
sen werden, dass Unternehmen der Zamek-Gruppe als Grundstückseigentümer bzw. Mieter für Verunrei-
nigungen, die von ihren Grundstücken bzw. den auf ihnen befindlichen Produktionsanlagen ausgehen (z. 
B. Grundwasserverunreinigungen), haftbar gemacht werden. Darüber hinaus ist nicht auszuschließen, 
dass die Unternehmen der Zamek-Gruppe als Eigentümer der Grundstücke, die von ihnen genutzt wer-
den, für Verunreinigungen haftbar gemacht werden. Die Zamek-Gruppe könnte außerdem als Produzent 
und damit als Verursacher infolge von Umweltverschmutzungen im Rahmen der Produktion auf den Pro-
duktionsstätten der Zamek-Gruppe (z. B. Versickerungen in Boden und Grundwasser) oder unzureichen-
der Reinigung von bei der Produktion verunreinigtem Wasser oder sonstigen Rohstoffen haftbar gemacht 
werden. Die vorgenannten Umstände könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-
Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen. 

Die Zamek-Gruppe ist teilweise von Vertriebspartnern abhängig. 

Zamek betreut wesentliche Großkunden durch eigene Key-Account-Manager bzw. durch die Geschäfts-
führer der Zamek-Gruppe und nutzt im übrigen Vertriebspartner, die von Zamek mit dem Vertrieb beauf-
tragt werden. Es ist nicht auszuschließen, dass die mangelhafte oder ausbleibende Betreuung der Kunden 
durch diese Agenturen zu einem Absatzrückgang oder einem gänzlichen Verlust der Geschäftsbeziehung 
zu den betreuten Kunden führt. Dies könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-
Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen. 

Die Zamek-Gruppe ist von Logistikunternehmen abhängig. 

Zamek besitzt keine eigene Logistik und nutzt bei der Belieferung ihrer Kunden externe Logistikunter-
nehmen. Die Zamek-Gruppe ist daher von einem reibungslosen Ablauf der von Dritten ausgeführten Lo-
gistik abhängig. Die beauftragten Logistikunternehmen übernehmen die Abholung der Produkte der Za-
mek-Gruppe von den Produktionsstätten, lagern diese in eigenen Hallen zwischen und liefern die Produk-
te anschließend an die Kunden von Zamek. Ausfälle oder Streiks, die die Logistikunternehmen betreffen, 
kann die Zamek-Gruppe nicht im erforderlichen Umfang durch eigene Logistik auffangen. Es ist daher 
nicht ausgeschlossen, dass es - aus welchem Grund auch immer (z. B. Streiks, welche Logistikunterneh-
men betreffen) - zu Unterbrechungen oder Verzögerungen bei der Belieferung der Kunden kommt und 
Zamek dadurch Umsatzrückgänge oder Reputationsverluste erleidet. Es ist weiterhin nicht auszuschlie-
ßen, dass einzelne Logistikunternehmen Verträge nicht oder nur zu ungünstigeren Konditionen verlän-
gern oder bestehende Verträge kündigen und dass Zamek im Fall des Auslaufens oder der Kündigung 
eines Vertrags nicht in der Lage ist, ohne zeitliche Verzögerung einen Vertrag mit einem anderen Logis-
tikunternehmer überhaupt oder zu gleich günstigen Bedingungen abzuschließen. Die vorgenannten Um-
stände könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beein-
flussen. 

Die Zamek-Gruppe könnte die zur Produktion ihrer Produkte erforderlichen Genehmigungen oder die 
zum Vertrieb ihrer Produkte erforderlichen Zertifikate und Lizenzen verlieren bzw. deren Vorausset-
zungen nicht mehr erfüllen. 

Die Zamek-Gruppe hat zum Betrieb ihrer Produktionsstätten und zum Vertrieb ihrer Produkte verschie-
dene Genehmigungen erhalten. So beruht z. B. ein bestimmter Teil der Produktion in Dresden auf einer 
Genehmigung nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG). Des Weiteren ist die Zamek-
Gruppe bei dem Vertrieb ihrer Produkte auf verschiedene Lizenzen und Zertifikate (wie z. B. Zertifikate 
zum International Food Standard - IFS oder des British Retail Consortium - BRC) angewiesen. Bisher 
hat die Zamek-Gruppe alle erforderlichen Genehmigungen und Zertifikate sowie Lizenzen erhalten. Es 
kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass sich die Voraussetzungen zum Erhalt solcher Genehmi-
gungen, Lizenzen und Zertifikate ändern oder sich die Rahmenbedingungen so verschieben, dass die Za-
mek-Gruppe die zur Produktion ihrer Produkte bzw. zum Vertrieb ihrer Produkte benötigten Genehmi-
gungen, Lizenzen und Zertifikate nicht mehr erhält. Zudem besteht immer das Risiko, dass die erforderli-
chen Genehmigungen, Zertifikate und Lizenzen im Nachhinein der Zamek-Gruppe entzogen werden. 
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Sollte die Zamek-Gruppe aus diesen oder anderen Gründen die für die Produktion ihrer Produkte erfor-
derlichen Genehmigungen oder die zum Vertrieb ihrer Produkte erforderlichen Genehmigungen, Lizen-
zen oder Zertifikate nicht oder nicht mehr erhalten oder verlieren, könnte dies die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig beeinflussen.       

Die Produkte der Zamek-Gruppe könnten aufgrund einer Änderung der gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen oder aufgrund anderer regulatorischer Eingriffe nicht mehr in der bisherigen Art oder Menge 
produziert oder abgesetzt werden. 

Lebensmittel einschließlich der von der Zamek-Gruppe hergestellten Produkte unterliegen in der Regel 
gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz der Verbraucher vor gesundheitlichen Gefahren und Irreführun-
gen oder Täuschungen. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Produktion oder der Vertrieb der 
Produkte der Zamek-Gruppe eingeschränkt oder restriktiveren gesetzlichen Vorgaben (beispielsweise 
zum Schutz der Gesundheit der Verbraucher oder restriktiveren Exportregelungen) unterworfen werden. 
Es kann zudem nicht ausgeschlossen werden, dass etwaige Produkte der Zamek-Gruppe oder Rohstoffe, 
die von der Zamek-Gruppe in ihren Produkten verarbeitet werden, gegebenenfalls vollständig gesetzlich 
verboten werden oder deren Verarbeitung starkt eingeschränkt wird. So ist denkbar, dass zum Beispiel die 
Verwendung bestimmter Inhaltsstoffe eingeschränkt oder gänzlich untersagt wird oder besondere Anfor-
derungen an die Gestaltung von Verpackungen und die Kennzeichnung von Inhaltsstoffen gestellt wer-
den. Solche Vorgaben könnten die Zamek-Gruppe zwingen, ihre Produktion umzustellen, Inhaltsstoffe 
auszutauschen und Verpackungen zu ändern oder gar die Herstellung einzelner Produkte einzustellen. 
Zudem kann nicht ausgeschlossen werden, dass ein erheblicher Aufwand zur Einhaltung veränderter 
rechtlicher Rahmenbedingungen getroffen werden muss, etwa erhöhter Investitionsbedarf wegen der Um-
stellung der Verpackungskennzeichnung oder Überwachungspflichten von Produktionsabläufen. Die 
Nichteinhaltung lebensmittelrechtlicher Bestimmungen könnte zur Auferlegung von Geldstrafen, Be-
schränkungen der Geschäftstätigkeit oder Abhilfeverpflichtungen führen und gegebenenfalls auch einen 
Imageverlust für die Zamek-Gruppe bedeuten. Die vorgenannten Umstände könnten sich wesentlich 
nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken. 

Das Kostenmanagement der Zamek-Gruppe könnte nicht ausreichend sein. 

Die Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe verursacht eine Vielzahl von Kosten, wie z.B. Personal- und 
Verwaltungskosten, Kosten für die Anmietung und den Betrieb von Standorten. Bei einem erheblichen 
Teil dieser Kosten handelt es sich um Fixkosten. Zamek ist bestrebt, durch Kontrollmaßnahmen wie z. B. 
der Profitabilität der betriebenen Standorte und des Abschlusses flexibler Verträge hinsichtlich des be-
darfsorientierten Kaufs von Rohstoffen, Rohhilfs- und Betriebsstoffen sowie Verpackungen als auch 
technischen Anlagen und Teilen, der laufenden Prüfung des Personalbestands sowie einer Konzentration 
von Produktionsabläufen auf ausgewählte Standorte, die Kosten des Geschäftsbetriebs zu reduzieren und 
auf einem niedrigen Niveau zu halten. Sollte die Zamek-Gruppe zukünftig nicht in der Lage sein, ein an-
gemessenes Verhältnis zwischen Aufwand und Erlös aufrecht zu erhalten, könnte dies wesentliche 
nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe haben.  

Die Zamek-Gruppe trägt das Risiko eines Ausfalls von im Rahmen des Factorings abgetretenen For-
derungen.   

Die Zamek-Gruppe hat Verträge zum Betreiben eines aktiven Factorings abgeschlossen. Sollten Forde-
rungen, die im Rahmen dieser Factoringverträge bzw. einer Globalzession bereits vor ihrer Entstehung 
abgetreten worden sind, nicht erfüllt werden können, trägt dieses Ausfallrisiko die Zamek-Gruppe. Ferner 
werden die Forderungen der Zamek-Gruppe nur innerhalb eines bestimmten Rahmens abgetreten, so dass 
die Zamek-Gruppe für Forderungsausfälle in Anspruch genommen werden könnte. Die vorgenannten 
Umstände könnten die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe wesentlich nachteilig 
beeinflussen. 

Die Zamek-Gruppe hat im Rahmen ihrer Finanzierungsstruktur teilweise Produktionsanlagen und 
Produktionsmaschinen geleast. Diese Verträge könnten wegfallen oder nicht oder nur zu schlechten 
Konditionen verlängert werden. 

Die Zamek-Gruppe hat im Rahmen ihrer Finanzierungsstruktur teilweise technische Produktionsanlagen 
und Produktionsmaschinen von Dritten geleast. Es ist nicht auszuschließen, dass diese Verträge von den 
Vertragspartnern beendet werden bzw. auslaufen, ohne dass ein Neuabschluss oder eine Verlängerung 
der Verträge (zu angemessenen Konditionen) möglich ist. Der Wegfall der Produktionsanlagen oder Pro-
duktionsmaschinen oder gar die kostenintensive Anmietung von Ersatzanlagen könnte die Geschäftstätig-
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keit der Zamek-Gruppe beeinträchtigen und erheblich nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe haben. 

Es könnten sich Risiken aufgrund von Abweichungen zwischen der Unternehmensplanung und der 
tatsächlich eintretenden Geschäftsentwicklung ergeben.  

Sowohl die der Planung der Emittentin zugrunde gelegten Umsatzzahlen und Erträge als auch die unter-
stellten Kostenansätze der Emittentin basieren weitgehend auf Schätzungen. Diese berücksichtigen die 
Erwartungen der Geschäftsführung von Zamek zum jeweiligen Zeitpunkt. Ob die in der Planung getrof-
fenen Annahmen und Schätzungen jedoch tatsächlich eintreten, ist ungewiss und es besteht das Risiko, 
dass sich die Ertragslage der Emittentin aufgrund von negativen Abweichungen von in die Planung ein-
gegangenen Ertragserwartungen und erwarteten Kostenentwicklungen nicht plangemäß entwickelt. Ferner 
besteht das Risiko, dass die Liquiditätslage der Emittentin aufgrund von Planabweichungen die unter ver-
schiedenen Kreditvereinbarungen fälligen Zins- und Kapitalrückzahlungen zum jeweiligen Fälligkeits-
zeitpunkt nur teilweise oder gar nicht zulässt. Erhebliche Abweichungen von der Unternehmensplanung 
könnten daher wesentlich nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Zamek-Gruppe haben.  

Die Zamek-Gruppe hat in den vergangenen Jahren erhebliche Restrukturierungsmaßnahmen zur 
Verbesserung ihrer Ertragssituation durchgeführt. Es ist jedoch nicht sichergestellt, dass diese Maß-
nahmen ausreichend waren und sich die Ertragssituation der Zamek-Gruppe nachhaltig verbessert. 

Die Zamek-Gruppe hat in den vergangenen Geschäftsjahren rückläufige Umsatzerlöse erzielt, von EUR 
93,7 Mio. im Geschäftsjahr 2008/2009 über EUR 84,5 Mio. im Geschäftsjahr 2009/2010 auf EUR 79,0 
im Geschäftsjahr 2010/2011. Das EBIT ist in 2010/2011 mit EUR 1,73 Mio. zwar positiv, was aber im 
Wesentlichen durch einen außerordentlichen Ertrag aus Schadenersatzforderungen aus Markenrechtsver-
letzungen in Höhe von rund EUR 2 Mio. beeinflusst ist. Ohne diesen Ertrag wäre das EBIT in 2010/2011 
negativ. Die Zamek-Gruppe hat daher in den vergangenen Jahren erhebliche Restrukturierungsmaßnah-
men zur Verbesserung ihrer Ertragssituation durchgeführt. So wurden erhebliche Streichungen von Pro-
dukten und Produktpaletten vorgenommen, die nicht rentabel für die Zamek-Gruppe waren. Unter ande-
rem wurde im Geschäftsjahr 2006/07 der Standort des Bereichs „Tiefkühlprodukte“ in Köln veräußert. 
Hiermit ging eine Fokussierung auf ein klares, profitables Produktportfolio einher. Des Weiteren wurden 
im Rahmen der Kostensenkungsmaßnahmen Mitarbeiter freigestellt, um für das weitere Wachstum eine 
effiziente und verschlankte Kostenstruktur zu gewährleisten. Daneben wurden Maßnahmen zur Effizienz-
steigerung der Produktionsprozesse eingeleitet. Diese Restrukturierungsmaßnahmen führten zu hohen 
Einmaleffekten aufgrund von Verlusten aus Anlagenabgängen, Aufwendungen aus Personalabfindungen, 
Beraterkosten und Kosten für den Bankenpool, die das operative Ergebnis sowie die Liquiditätslage der 
Zamek-Gruppe belastet haben und sich für die Geschäftsjahre 2006/07 bis einschließlich 2010/11 auf 
über EUR 8 Mio. Euro summierten. Die Zamek-Gruppe beabsichtigt neben anderen Maßnahmen insbe-
sondere aber auch weiterhin den bestehenden Fixkostenblock durch die Verschlankung von Prozessen, 
weitere Optimierungen im Bereich der Finanzierungskosten sowie Standortoptimierungen durchzuführen. 
Aufgrund dieser Maßnahmen erwartet die Zamek-Gruppe eine weitere Verbesserung ihres Konzerner-
gebnisses. Zudem ist bereits jetzt eine erhebliche Steigerung an Aufträgen und Listungen zu verzeichnen. 
Es besteht jedoch keine Gewähr, dass die bisher eingeleiteten Maßnahmen ausreichend waren und die 
bisher zu beobachtenden positiven Tendenzen sich auch dauerhaft positiv auf die Ergebnissituation der 
Zamek-Gruppe auswirken. Sollten die Restrukturierungsmaßnahmen und die Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Ertragssituation der Zamek-Gruppe insgesamt nicht die geplante Wirkung haben, könnte dies 
erheblich nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe 
haben. 

Der Verlust von Mitarbeitern in Schlüsselpositionen oder anderen hoch qualifizierten Mitarbeitern 
könnte sich nachteilig auf die Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe auswirken. 

Der zukünftige Erfolg der Zamek-Gruppe hängt in erheblichem Umfang von der weiteren Mitwirkung 
ihrer Führungskräfte, leitenden Mitarbeitern und Mitarbeitern in sonstigen Schlüsselpositionen ab, insbe-
sondere den Mitgliedern der Geschäftsführung, die sich durch erhebliche Erfahrung in der Lebensmittel-
branche auszeichnen. Zamek kann jedoch nicht gewährleisten, dass sie zukünftig in der Lage sein wird, 
ihre Führungskräfte, leitenden Mitarbeiter und Mitarbeiter in Schlüsselpositionen zu halten bzw. neue 
Führungskräfte und Mitarbeiter mit entsprechenden Qualifikationen zu gewinnen. Es besteht ein zuneh-
mender Wettbewerb um qualifiziertes Personal. Der Verlust von Mitarbeitern könnte zu einem Verlust 
von Know-how führen bzw. dieses Know-how würde unter Umständen an Wettbewerber gelangen. Der 
Verlust von Führungskräften – insbesondere eines Mitglieds der Geschäftsführung – oder von sonstigen 
Mitarbeitern in Schlüsselpositionen könnte sich daher wesentlich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken. 
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Maßnahmen im Rahmen von arbeitsrechtlichen oder tarifrechtlichen Auseinandersetzungen bei der 
Zamek-Gruppe, bei Zulieferern oder Logistikunternehmen, aber auch bei Discountern und Lebensmit-
teleinzelhandelsunternehmen, die von der Zamek-Gruppe beliefert werden, könnten die Geschäftstä-
tigkeit der Zamek-Gruppe nachteilig beeinflussen. 

Bei Zulieferern, Discountern oder Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen sowie Logistikunterneh-
men, mit denen die Zamek-Gruppe in Geschäftsverbindungen steht, aber auch bei Kunden der Zamek-
Gruppe und der Zamek-Gruppe selbst, könnte es zu Arbeitsniederlegungen aufgrund von Maßnahmen 
im Rahmen von tariflichen Auseinandersetzungen (Arbeitskampf) oder aufgrund sonstiger arbeitsrechtli-
cher Auseinandersetzungen kommen. Hierdurch könnte die Produktion oder der Vertrieb bei der Zamek-
Gruppe beeinträchtigt werden, da z. B. die Zamek-Gruppe nicht mehr mit Rohstoffen versorgt werden 
würde, so dass sie nicht länger produzieren könnte, sie ihre Produkte nicht ausliefern könnte bzw. die 
Produkte nicht in den Handel gelangen würden. Zudem könnte es aber auch bei den Kunden der Zamek-
Gruppe zu arbeitsrechtlichen oder tariflichen Arbeitsstörungen oder Arbeitsniederlegungen kommen, wo-
durch der Vertrieb der Produkte der Zamek-Gruppe in erheblichem Maße eingeschränkt wäre. Hierdurch 
und durch die anderweitig aus diesen Gründen eintretenden Folgen bei Unternehmen, mit denen die Za-
mek-Gruppe in Rechtsbeziehungen steht, aber auch bei Unternehmen der Zamek-Gruppe, könnte es zu 
Umsatzrückgängen kommen, die sich erheblich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Zamek-Gruppe auswirken könnten.  

Zamek unterliegt Risiken im Zusammenhang mit dem Management des Wachstums. 

Die Zamek-Gruppe ist in den letzten Jahren in einzelnen Bereichen gewachsen. Eine mit dem Wachstum 
der Zamek-Gruppe Schritt haltende kontinuierliche Weiterentwicklung angemessener interner organisato-
rischer Strukturen und Managementprozesse ist eine ständige Herausforderung für die Zamek-Gruppe. 
Dies betrifft insbesondere die Bereiche Verwaltung, Controlling, Finanzen, Personal, Einkauf, Vertrieb, 
Kundenmanagement und IT-Infrastruktur. Die Zamek-Gruppe hat zwar in den letzten Jahren Investitio-
nen in den Ausbau und die Erneuerung ihrer Produktionskapazitäten getätigt und ist auch weiterhin be-
strebt, ihre Produktionskapazitäten auf dem neusten Stand der Technik zu halten. Zudem investierte die 
Zamek-Gruppe jüngst in ein neues Kommunikationssystem, welches die Verwaltung und das Controlling 
der Unternehmensgruppe effizienter machte und auch in Vorbereitung des Wachstums der Unterneh-
mensgruppe angeschafft wurde. Gelingt es der Zamek-Gruppe jedoch in Zukunft nicht, ihre interne Auf-
bau- und Ablauforganisation angemessen weiter zu entwickeln, könnte es zu Fehlentwicklungen oder 
unternehmerischen oder administrativen Versäumnissen kommen, welche wesentlich nachteilige Auswir-
kungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe zur Folge haben könnten. 

Das Risikomanagementsystem der Zamek-Gruppe könnte unzureichend sein. 

Die Zamek-Gruppe hat ein umfangreiches Controlling und Risikomanagementsystem zur Absicherung 
und Früherkennung von finanziellen und sonstigen Risiken in den letzten Jahren implementiert und ent-
wickelt dieses - dem Wachstum der Zamek-Gruppe entsprechend - stetig fort. Es kann ferner nicht ausge-
schlossen werden, dass sich das derzeitige Risikomanagementsystem der Zamek-Gruppe als unzureichend 
erweist und Risiken des Unternehmens nicht erkannt werden. Auch könnten Lücken bzw. Mängel im Ri-
sikomanagementsystem zu spät erkennbar werden. Es ist auch nicht gewährleistet, dass es gelingt, im 
Zusammenhang mit dem geplanten weiteren Wachstum das Risikomanagementsystem angemessen aus-
zubauen. So sind der weitere Aufbau des Risikomanagementsystems und die Integration verschiedener 
zusätzlicher Komponenten in das Risikomanagementsystem derzeit in Planung, jedoch könnten Risiken, 
Trends und Fehlentwicklungen derzeit noch nicht erkannt werden, was sich erheblich nachteilig auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken könnte. 

Die Emittentin könnte gezwungen sein, Wertberichtigungen auf Positionen des Anlagevermögens vor-
nehmen zu müssen. 

In den Jahresabschlüssen der Zamek-Gruppe zum 30. Juni 2011 bzw. zum 30. Juni 2010 wurde in der 
jeweiligen Konzernbilanz ein Gesamtanlagevermögen in Höhe von insgesamt EUR 21.754.485,71 (zum 
30. Juni 2011) bzw. EUR 21.335.871,25 (zum 30. Juni 2010) ausgewiesen. Das Gesamtanlagevermögen 
setzt sich dabei aus immateriellen Vermögensgegenständen, wie selbst geschaffenen gewerblichen 
Schutzrrechten und ähnlichen Rechten, Konzessionen, gewerblichen Schutzrechten und ähnlichen Rech-
ten sowie Lizenzen an solchen Rechten, dem Geschäfts- und Firmenwert, aus Sachanlagen wie Grundstü-
cken, grundstückgleichen Rechten und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken, 
technischen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung und geleisteten Anzahlungen und Anlagen zum 
Bau sowie aus den Finanzanlagen und damit den Beteiligungen an anderen Unternehmen, zusammen. Die 
Zamek-Gruppe hat zum Zeitpunkt dieses Prospekts keine Anhaltspunkte dafür, dass diese in der Bilanz 
zum Gesamtanlagevermögen getroffenen Wertangaben nicht ordnungsgemäß oder nicht korrekt aufge-
führt sind. Die Wertansetzung zu den einzelnen Positionen des Gesamtanlagevermögens basieren dabei in 
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der Regel auf standardisierten und allgemein üblichen Bewertungsgrundsätzen zu einem bestimmten 
Stichtag.  Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass aufgrund des Eintritts bestimmter Ereignisse eine 
Wertberichtigung einzelner Positionen des Gesamtanlagevermögens vorgenommen werden muss. Eine 
solche Wertberichtigung würde sich auch in Form außergewöhnlicher Aufwendungen negativ auf die 
Gewinn- und Verlustrechnung der Zamek-Gruppe auswirken. Zudem können Finanzierungsvereinbarun-
gen der Zamek-Gruppe an Bilanz- sowie Gewinn- und Verlustkennzahlen gekoppelt sein, so dass eine 
Wertberichtigung oder ein Absinken bestimmter Bilanzwerte zu Covenantverletzungen unter Finanzie-
rungsverträgen führen kann. Wertberichtigungen könnten sich daher erheblich nachteilig auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken.        

Akquisitionen von Unternehmen könnten ein hohes unternehmerisches Risiko für die Zamek-Gruppe 
darstellen. 

Grundsätzlich ist die Akquisition von Unternehmen im Moment kein Thema, da die Zamek-Gruppe viel-
mehr im organischen Wachstum größeres Potential sieht. Die Zamek-Gruppe schließt jedoch nicht aus, 
die Vertriebsbasis unter anderem durch weitere gezielte Akquisitionen von Unternehmen oder Unterneh-
mensteilen zu erweitern, sobald sich dazu eine aus Sicht der Zamek-Gruppe günstige Gelegenheit ergibt. 
Dabei beabsichtigt sie, die Vorbereitung und Prüfung von Akquisitionen mit größtmöglicher Gewissen-
haftigkeit durchzuführen. Trotzdem entsteht durch Akquisitionen ein nicht unerhebliches unternehmeri-
sches Risiko, das erhebliche Auswirkungen auf das Ergebnis und den Fortbestand der Zamek-Gruppe 
haben kann. Vor dem Hintergrund der Managementressourcen der Zamek-Gruppe würde ein Unterneh-
menserwerb oder der Erwerb von Teilen eines anderen Unternehmens und dessen Integration ein beson-
deres unternehmerisches Risiko darstellen. Selbst erfolgreiche Akquisitionen binden in erheblichem Maße 
Managementressourcen, die ansonsten anderweitig im Unternehmen eingesetzt werden könnten. Die Ak-
quisition von Unternehmen kann zudem zu einer erhöhten Verschuldung der Emittentin führen und einen 
erheblichen Zinsaufwand nach sich ziehen.  

Darüber hinaus könnte es der Zamek-Gruppe möglicherweise nicht gelingen, erworbene Unternehmen 
oder Unternehmensteile einschließlich seiner Mitarbeiter erfolgreich zu integrieren. Es ist auch nicht aus-
zuschließen, dass Zamek die Geschäftsbeziehungen des neu erworbenen Unternehmens nicht aufrechter-
halten kann und wichtige Mitarbeiter und Know-how-Träger das Unternehmen verlassen und Kunden 
verloren werden. Zudem ist es möglich, dass sich mit einer Akquisition die angestrebten Wachstumsziele, 
Skaleneffekte oder Kosteneinsparungen nicht verwirklichen lassen. Zudem können durch den Erwerb 
neuer Unternehmen in anderen Regionen Risiken auftreten, die nicht oder falsch durch die verantwortli-
chen Manager der Zamek-Gruppe erkannt oder eingeschätzt worden sind. Der Erfolg künftiger Unter-
nehmenserwerbe sowie die Integration bereits erworbener Unternehmen ist daher unsicher und kann mit 
hohen internen und externen Kosten verbunden sein. Ebenso können versteckte Mängel des erworbenen 
Unternehmens den Erfolg eines Unternehmenserwerbs gefährden und/oder erhebliche Mehraufwendun-
gen verursachen. Aus diesen Gründen könnten Akquisitionen wesentliche nachteilige Auswirkungen auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe haben. 

Störungen und Ausfälle der Produktionsanlagen könnten zu Beeinträchtigungen des Geschäftsablaufs 
führen. Es könnte auch aufgrund von Naturereignissen, Unfällen, Fehlern im Betriebsablauf, Strom-
ausfällen, Beeinträchtigungen der Energieversorgung und anderen Faktoren zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung der Geschäftsabläufe der Zamek-Gruppe kommen. 

Die Zamek-Gruppe hat zwei große Produktionsstandorte in Düsseldorf und in Dresden, an denen sie die 
gesamte Produktion ihrer Produkte durchführt. An diesen Produktionsstandorten ist die Zamek-Gruppe 
aufgrund des umfangreichen Maschinenparks von verschiedenen externen Faktoren abhängig, wie z. B. 
die Versorgung mit Strom und Wasser sowie logistische und sicherheitstechnische Faktoren. Es könnte 
dazu kommen, dass einer oder mehrerer dieser Faktoren dazu führen, dass die Produktion an einem oder 
beiden Produktionsstandorten der Zamek-Gruppe erheblich gestört wird oder möglicherweise vollständig 
ausfällt. Hieraus könnten sich erhebliche Störungen im Produktionsprozess der Zamek-Gruppe ergeben 
und es ist dabei nicht auszuschließen, dass die Zamek-Gruppe dadurch auch Lieferverpflichtungen ge-
genüber ihren Kunden nicht einhalten kann.  

Die Geschäftsabläufe der Zamek-Gruppe können zudem durch verschiedene nicht vorhersehbare Fakto-
ren beeinträchtigt werden. Hierzu gehören z. B. Naturereignisse wie Überschwemmungen, Absenkungen 
des Erdreichs oder andere witterungsbedingte Beeinträchtigungen bei der Nutzung von Transportwegen, 
aber auch mögliche terroristische oder anderweitige rechtswidrige Handlungen. Zwar hat die Zamek-
Gruppe im Rahmen einer ordnungsgemäßen sog. Food Defense, bei der Betriebe der Lebensmittelbranche 
dazu angehalten sind, keine negativen Auswirkungen auf Nahrungsmittel und die darin enthaltenen Roh-
stoffe zuzulassen, aus ihrer Sicht erforderliche Maßnahmen und Schritte unternommen, um diesen Ver-
haltensstandards zu entsprechen. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass sich rechtswidrige 
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Handlungen Dritter oder rechtswidrige Handlungen von Mitarbeitern der Zamek-Gruppe oder auch ande-
re Sachverhalte auf die Produktionsabläufe und damit auch auf die Produkte der Zamek-Gruppe negativ 
auswirken. Ebenso kann es durch Fehler im Betriebsablauf oder Unfälle zu länger anhaltenden Produkti-
onsstillständen kommen, die mit erheblichen Umsatzausfällen, Schadensersatzforderungen und Beein-
trächtigungen der Kundenbeziehungen einher gehen würden.  

Soweit diese Schäden nicht durch eine Betriebsunterbrechungsversicherung abgedeckt sind, könnten sie 
sich nachteilig auf die Vermögens- und Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken. Außerdem besteht die 
Gefahr, dass Menschen, fremdes Eigentum oder die Umwelt durch Unfälle oder sonstige Fehler im Be-
triebsablauf geschädigt werden. Dies kann erhebliche finanzielle Belastungen und gegebenenfalls auch 
strafrechtliche Konsequenzen zur Folge haben. Sofern sich die dargestellten Risiken realisieren und die 
Schäden nicht oder nicht vollständig durch Betriebsunterbrechungsversicherungen abgedeckt sind, könnte 
dies die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe erheblich nachteilig beeinträchtigen.  

Alle diese Umstände könnten wesentlich nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Zamek-Gruppe haben. 

Die Produkte der Zamek-Gruppe könnten von Verbraucherzeitschriften eine schlechte Bewertung er-
halten oder Produkte oder deren Inhaltsstoffe könnten durch Verbraucherschützer oder andere Orga-
nisationen in den Medien als ungesund dargestellt werden und dies könnte sich negativ auf den Absatz 
der Produkte der Zamek-Gruppe auswirken. 

Zahlreiche Verbraucherzeitschriften, wie z. B. Stiftung Warentest oder Ökotest, testen gelegentlich Pro-
dukte der Zamek-Gruppe. Dabei handelt es sich sowohl um Produkte, die unter den Markennamen der 
Zamek-Gruppe vermarktet werden, als auch um Produkte, die unter einer von Zamek entwickelten, aber 
an den Kunden als kundeneigene, übergebene Marke vertrieben werden. Daneben äußern sich auch 
Verbraucherschützer oder andere Organisationen zu Lebensmittelprodukten und deren Inhaltsstoffen. 
Testergebnisse von Verbraucherzeitschriften wie auch die Aussagen von Verbraucherschützern oder an-
deren Organisationen zu Lebensmittelprodukten und deren Inhaltsstoffen in den Medien haben großen 
Einfluss auf das Kaufverhalten der Verbraucher. Eine schlechte Bewertung eines Produkts oder eine kriti-
sche Aussage in den Medien zu bestimmten Inhaltsstoffen (z. B. bestimmten Geschmacksverstärkern oder 
Würzen) oder einem Produkt einer eigenen Marke der Zamek-Gruppe, aber auch einer kundeneigenen 
Marke, könnte dazu führen, dass der Absatz des jeweiligen Produkts zurückgeht. Des Weiteren besteht 
das Risiko, dass die schlechte Bewertung auf weitere Produkte dieser oder anderer Marken durchschlägt, 
die deswegen nicht mehr erfolgreich vermarktet und verkauft werden können. Darüber hinaus könnten 
Listungen im Handel verloren gehen. Eine schlechte Bewertung eines Produkts könnte zudem dazu füh-
ren, dass Discounter oder Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen dieses Produkt und weitere Produkte 
nicht mehr bei der Zamek-Gruppe produzieren lassen, sondern vielmehr einen Wettbewerber mit der Pro-
duktion beauftragen. Diese Umstände könnten sich erheblich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken.  

Störungen und Ausfälle der EDV-Systeme der Zamek-Gruppe könnten zu Beeinträchtigungen im Ge-
schäftsablauf führen. 

Die Zamek-Gruppe setzt EDV-Systeme ein, die für den ordnungsgemäßen Ablauf der Verwaltung sowie 
das Berichts-, Steuerungs- und Bestandswesen notwendig sind. Hierzu betreibt die Zamek-Gruppe zwei 
unabhängige Systeme am Standort in Düsseldorf an zwei voneinander getrennten Orten. Beide Systeme 
sind redundant und die Daten werden regelmäßig gespiegelt. Störungen und Ausfälle der EDV-
Infrastruktur lassen sich dennoch grundsätzlich nicht ausschließen. Hierdurch besteht insbesondere das 
Risiko des Datenverlustes und sonstiger Fehlfunktionen. Mängel in der Datenverfügbarkeit, Fehler- oder 
Funktionsprobleme der eingesetzten Software, eine verminderte Datenübertragungsgeschwindigkeit 
und/oder Serverausfälle bedingt durch Hard- oder Softwarefehler, Stromausfall, Unfall, Sabotage oder 
andere Gründe, können zu Beeinträchtigungen im Geschäftsablauf der Zamek-Gruppe führen.  

Zamek verwendet für wesentliche Aufgaben bei der Unternehmensführung, unter anderem im Bereich des 
Kostenmanagements und bei der Analyse der Bedarfsermittlung, überwiegend fremde Softwarelösungen. 
Hierzu zählen insbesondere betriebsinterne Berichts- und Steuerungsprogramme. Die ungestörte Funkti-
onsweise und die Fortentwicklung dieser Softwaresysteme sind für die wirtschaftliche Durchführung der 
Geschäftstätigkeiten von Zamek von hoher Bedeutung. Leistungsstörungen oder ein Ausfall dieser Soft-
waresysteme könnten, abhängig von deren Dauer und Schwere, Auswirkungen auf den Geschäftsbetrieb 
haben. Eine Reparatur oder Wiederherstellung der Softwaresysteme könnte durch verschiedene Gründe 
verzögert oder erschwert werden. 
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Sollten die EDV-Systeme der Zamek-Gruppe gestört werden oder ausfallen, könnte sich dies erheblich 
nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe auswirken. 

Der für die Zamek-Gruppe bestehende Versicherungsschutz könnte nicht ausreichend sein. 

Die Zamek-Gruppe hat im Rahmen vereinbarter Höchstbeträge einen Versicherungsschutz für verschie-
dene mit ihrer Geschäftstätigkeit verbundene Risiken, die verschiedenen Haftungsausschlüssen unterlie-
gen, abgeschlossen. Zu den abgeschlossenen Versicherungen zählen u. a. auch die für die jeweiligen 
Standorte abgeschlossenen Gebäudeversicherungen sowie Diebstahl- und Bestandsversicherungen. Die 
Gesellschaft entscheidet über Art und Umfang des Versicherungsschutzes auf der Grundlage einer kauf-
männischen Kosten-Nutzen-Analyse, um die aus ihrer Sicht wesentlichen Risiken abzudecken. Sie kann 
allerdings nicht gewährleisten, dass ihr keine Verluste aus Schadensereignissen entstehen oder dass keine 
Ansprüche erhoben werden, die über die Art oder den Umfang des bestehenden Versicherungsschutzes 
hinausgehen. Sollten Zamek Schäden entstehen, gegen die kein oder nur ein unzureichender Versiche-
rungsschutz besteht, könnte sich dies erheblich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Zamek-Gruppe auswirken. 

Die Zamek-Gruppe könnte Steuernachforderungen für vergangene Veranlagungszeiträume ausgesetzt 
sein. 

In der Vergangenheit fanden bei der Zamek-Gruppe umsatz-, körperschafts- und gewerbesteuerliche Au-
ßenprüfungen statt. Darüber hinaus fanden auch Lohnsteuerprüfungen und Prüfungen nach den Bestim-
mungen des Sozialgesetzbuches statt. Zur Zeit der Erstellung dieses Prospekts ist der Zamek-Gruppe kein 
Sachverhalt bekannt, der zu Steuernachforderungen für vergangene Veranlagungszeiträume führen könn-
te. Die Emittentin ist der Ansicht und geht davon aus, dass die von ihr erstellten Steuererklärungen voll-
ständig und korrekt abgegeben wurden und sie alle Sozialabgaben ordnungsgemäß abgeführt hat. Gleich-
wohl könnte es im Nachhinein bei weiteren Prüfungen aufgrund unterschiedlicher Betrachtungsweisen 
von Sachverhalten zu Steuer- oder Abgabennachforderungen kommen. Derartige Nachforderungen kön-
nen negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe haben. 

Die Zamek-Gruppe könnte geistiges Eigentum Dritter verletzen. Zudem könnte der eigene Patent-, 
Geschmacks- und Markenschutz der Zamek-Gruppe nicht ausreichend sein. 

Zamek ist derzeit nicht bekannt, dass sie oder die von ihr verkauften Produkte die Immaterialgüterrechte 
Dritter verletzen. Es kann jedoch keine Gewähr dafür übernommen werden, dass Dritte keine Ansprüche 
aus der Verletzung von Immaterialgüterrechten gegenüber der Zamek-Gruppe geltend machen. Jede Ver-
letzungsklage, begründet oder unbegründet, könnte mit einem beträchtlichen Zeitaufwand zur Verteidi-
gung und mit hohen Prozesskosten verbunden sein, würde die Aufmerksamkeit und Ressourcen der Emit-
tentin binden und könnte die Emittentin verpflichten, Gebühren- oder Lizenzvereinbarungen einzugehen. 
Hätte eine Klage wegen Verletzung von Immaterialgüterrechten gegen die Zamek-Gruppe Erfolg, könnte 
dies die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe nachteilig beeinflussen. 

Zudem könnte der eigene Patent-, Geschmacks- und Markenschutz der Zamek-Gruppe nicht ausreichend 
sein. Die Zamek-Gruppe hat eine Vielzahl von Marken sowie zwei Geschmacksmuster in Deutschland 
und der EU registriert und zur eigenen Verwendung sichern lassen. Zudem hängt die Wettbewerbsfähig-
keit der Zamek-Gruppe in starkem Maße von der Sicherung und dem Schutz ihres Know-hows in der 
Lebensmittelbranche, allen voran ihren Rezepturen, ab, die nicht patent- oder gebrauchsmusterfähig sind. 
Die Zamek-Gruppe möchte ihre Produkte in Zukunft auch in verschiedenen ausländischen Märkten durch 
die Entwicklung von landesspezifischen Marken anbieten. Die von Zamek bereits entwickelten und in 
Zukunft neu entwickelten Markenrechte könnten jedoch in diesen neuen ausländischen Märkten nicht 
oder nicht ausreichend geschützt sein. Wettbewerber der Zamek-Gruppe könnten zudem rechtlich unge-
hindert und frei sowie ohne Zahlung einer Gegenleistung an Zamek die entsprechend entwickelten Rezep-
turen nutzen, eigenständig entwickeln oder vermarkten. Dies könnte die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Zamek-Gruppe nachteilig beeinflussen.  

Risiken könnten aus der Verlässlichkeit von Meinungen und den Prognosen entstehen. 

Bei den im Prospekt wiedergegebenen Annahmen und Aussagen handelt es sich um Meinungen und 
Prognosen der Geschäftsführer und der Mitarbeiter in leitenden Funktionen der Unternehmen der Zamek-
Gruppe. Sie geben die gegenwärtige Auffassung dieser Personen im Hinblick auf zukünftige mögliche 
Ereignisse wieder, die allerdings noch ungewiss sind und damit verschiedenen Risiken im Hinblick auf 
ihr tatsächliches Eintreten ausgesetzt sind. Eine Vielzahl von Faktoren kann dazu führen, dass die tatsäch-
lichen Ereignisse wesentlich von der prognostizierten Lage abweichen. Weder Zamek noch die Ge-
schäftsführer und Mitarbeiter in leitenden Positionen der Unternehmen der Zamek-Gruppe gewährleisten 
die zukünftige Richtigkeit der in diesem Prospekt dargestellten Meinungen und den Eintritt der prognosti-
zierten Entwicklung. Anleger werden im übrigen darauf hingewiesen, dass weder die Emittentin noch die 
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Close Brothers Seydler Bank AG verpflichtet sind, in diesem Prospekt enthaltene Meinungen und Prog-
nosen im Hinblick auf zukünftige mögliche Ergebnisse zu aktualisieren oder an zukünftige Ereignisse und 
Entwicklungen anzupassen. Gesetze und Verpflichtungen bleiben hiervon unberührt.   

Risiken aus dem Konzernverbund der Zamek-Gruppe 

Risiken aus der Konzernstruktur und der Stellung der Emittentin als Management-Holding. 

Die Emittentin fungiert gegenwärtig ausschließlich als Management-Holding. Die Aktiva dieser Emitten-
tin bestehen daher derzeit im Wesentlichen aus den Anteilen an ihren operativen Tochtergesellschaften. 
Demzufolge ist die Emittentin zur Deckung der betrieblichen und sonstigen Aufwendungen und für Zah-
lung nach den Anleihebedingungen vollständig auf Ausschüttungen ihrer operativen Tochtergesellschaf-
ten angewiesen. Sollten die Tochtergesellschaften zukünftig nicht in der Lage sein, ausreichend Gewinn 
an die Emittentin auszuschütten, könnte dies wesentlich nachteilige Auswirkungen auf die Fähigkeit der 
Emittentin zu Zahlungen gemäß den Anleihebedingungen haben.  

Die Mitglieder der Gründerfamilie der Zamek-Gruppe, die Familie Zamek, haben als geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Komplementärin der Emittentin sowie als Gesellschafter der Emittentin 
maßgeblichen Einfluss auf die Unternehmensführung der Zamek-Gruppe. 

Die Komplementärin der Emittentin ist die Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH. Gesellschafter der Komplementärin sowie der Emittentin (an der Emitten-
tin mit einem Anteil von rund 99,84 %) sind ausschließlich Mitglieder der Familie Zamek und Herr Mi-
chael Krüger. Mitglieder der Familie Zamek sowie Herr Krüger sind zudem Geschäftsführer der Kom-
plementär-GmbH und führen damit maßgeblich die Geschäfte der Emittentin. Durch diese hervorgehobe-
ne Stellung sowohl bei der Emittentin als auch bei der Komplementär-GmbH und als deren Geschäftsfüh-
rer ist insbesondere die Familie Zamek in der Lage, erheblichen Einfluss auf alle wesentlichen Entschei-
dungen der Emittentin und damit auch auf die Unternehmensstrategien der Zamek-Gruppe auszuüben. 
Insbesondere haben die Mitglieder der Familie Zamek den alleinigen Einfluss auf die Einsetzung von 
Geschäftsführern bei der Emittentin und bei den Tochtergesellschaften und können somit auch entschei-
denden Einfluss auf die strategische Ausrichtung der Tochtergesellschaften und damit der gesamten Za-
mek-Gruppe nehmen.  

Aus dieser hervorgehobenen Stellung könnten sich Interessenkonflikte dahingehend ergeben, dass persön-
liche Interessen der Mitglieder der Zamek-Familie mit Interessen der Emittentin und der Anleihegläubi-
ger kollidieren und Mitglieder der Zamek-Familie persönliche Interessen vorziehen. 

. Dies könnte nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe 
sowie auf die Fähigkeit der Emittentin zu Zahlungen gemäß den Anleihebedingungen haben. 

 

Risiken im Bezug auf die Schuldverschreibungen 

Die Schuldverschreibungen sind möglicherweise nicht für jeden Anleger geeignet.  

Jeder potentielle Anleger sollte prüfen, ob eine Anlage in die Schuldverschreibungen angesichts seiner 
jeweiligen Umstände zweckmäßig ist. Insbesondere sollte jeder Anleger: 

(i)  über die erforderlichen Kenntnisse und Erfahrungen verfügen, um eine aussagekräftige Bewertung 
der Schuldverschreibungen, der Chancen und Risiken der Anlage in die Schuldverschreibungen 
sowie der in diesem Prospekt enthaltenen oder durch Verweis in Bezug genommenen Informatio-
nen vornehmen zu können;  

(ii) Zugang zu sowie Kenntnis von geeigneten Analysemethoden haben, um im Kontext seiner jeweili-
gen finanziellen Situation und der zu prüfenden Anlageentscheidung die Anlage in die Schuldver-
schreibungen und den Einfluss beurteilen zu können, den die Schuldverschreibungen auf sein ge-
samtes Anlageportfolio ausüben werden;  

(iii)  über ausreichende finanzielle Reserven und Liquidität verfügen, um alle mit der Anlage in die 
Schuldverschreibungen verbundenen Risiken ausgleichen zu können, auch für den Fall, in dem 
Kapital oder Zinsen in einer oder mehrerer Währungen zu zahlen sind, oder in dem die Währung 
des Kapitals oder der Zinsen eine andere ist als die Währung des potentiellen Anlegers;  

(iv)  die Bedingungen der Schuldverschreibungen gründlich lesen und verstehen; und  
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(v)  in der Lage sein (entweder selbst oder mit der Hilfe von Finanzberatern), mögliche Entwicklungen 
der Wirtschaft, des Zinssatzes und weiterer Faktoren, die die Anlage beeinflussen können und sei-
ne Fähigkeit, die jeweiligen Risiken tragen zu können, zu beurteilen.  

Die Investitionen bestimmter Anleger unterliegen Investmentgesetzen und -verordnungen bzw. der Ü-
berwachung oder Regulierung durch bestimmte Behörden. Jeder potentielle Anleger sollte einen Finanz-
berater hinzuziehen, um festzustellen, ob und in welchem Umfang (i) die Schuldverschreibungen für ihn 
geeignete Investitionen darstellen, (ii) die Schuldverschreibungen als Sicherheiten für verschiedene Arten 
der Kreditaufnahme genutzt werden können, und (iii) andere Beschränkungen auf den Kauf oder die Ver-
pfändungen von Schuldverschreibungen Anwendung finden. Finanzinstitute sollten ihre Rechtsberater 
oder die geeignete Regulierungsbehörde hinzuziehen, um die geeignete Einordnung der Schuldverschrei-
bungen nach den jeweilig anwendbaren Risikokapitalregeln oder nach vergleichbaren Bestimmungen 
festzustellen.  

Vor der Begebung der Schuldverschreibungen existiert für diese kein Markt und es besteht keine Ge-
wissheit, dass ein liquider Sekundärmarkt für die Schuldverschreibungen entstehen wird, oder, sofern 
er entsteht, fortbestehen wird; in einem illiquiden Markt könnte es sein, dass ein Anleger seine 
Schuldverschreibungen nicht jederzeit zu angemessenen Marktpreisen veräußern kann.  

Die Einbeziehung der Schuldverschreibungen der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft 
mbH & Co. KG im Freiverkehr an der Börse Düsseldorf sowie die zeitgleiche Aufnahme in das Markt-
segment “der mittelstandsmarkt“ der Börse Düsseldorf sowie in den Freiverkehr der Frankfurter Wertpa-
pierbörse wurde beantragt. Es besteht jedoch das Risiko, dass kein liquider Sekundärmarkt für die 
Schuldverschreibungen entstehen wird, oder, sofern er entsteht, fortbestehen wird. Allein die Tatsache, 
dass die Schuldverschreibungen der Grünther Zamek Produktions- und Handeslgesellschaft mbH & Co. 
KG in den Handel einbezogen werden können, führt nicht zwingend zu größerer Liquidität als bei außer-
börslich gehandelten Schuldverschreibungen. In einem illiquiden Markt besteht für den Anleger das Risi-
ko, dass er seine Schuldverschreibungen nicht jederzeit zu einem angemessen Marktpreis veräußern kann. 
Die Möglichkeit des Verkaufs der Schuldverschreibungen kann darüber hinaus in einzelnen Ländern wei-
teren Beschränkungen unterliegen. 

Die Anleihegläubiger sind dem Risiko einer ungünstigen Kursentwicklung ihrer Schuldverschreibun-
gen ausgesetzt, das entsteht, wenn sie die Schuldverschreibungen vor Endfälligkeit veräußern.  

Die Entwicklung des Marktpreises der Schuldverschreibungen hängt von verschiedenen Faktoren ab, wie 
den Veränderungen des Zinsniveaus, der Politik der Notenbanken, allgemeinen wirtschaftlichen Entwick-
lungen, der Inflationsrate sowie fehlender oder überhöhter Nachfrage nach den Schuldverschreibungen. 
Die Anleihegläubiger sind damit dem Risiko einer ungünstigen Kursentwicklung ihrer Schuldverschrei-
bungen ausgesetzt, das entsteht, wenn sie die Schuldverschreibungen vor Endfälligkeit veräußern. Wenn 
ein Anleihegläubiger die Schuldverschreibungen bis zur Endfälligkeit behält, werden die Schuldver-
schreibungen gemäß den Anleihebedingungen zurückgezahlt.  

Der Preis der Schuldverschreibungen könnte sinken, falls die Kreditwürdigkeit der Unternehmen der  
Zamek-Gruppe sich verschlechtert.  

Sofern - beispielsweise aufgrund der Verwirklichung eines der auf die Emittentin bezogenen Risikos - 
sich die Wahrscheinlichkeit verringert, dass die Emittentin ihre aus den Schuldverschreibungen resultie-
renden Verpflichtungen voll erfüllen kann, wird der Preis der Schuldverschreibungen sinken. Selbst wenn 
die Wahrscheinlichkeit, dass die Emittentin ihre aus den Schuldverschreibungen resultierenden Verpflich-
tungen voll erfüllen kann, sich tatsächlich nicht verringert, können Marktteilnehmer dies dennoch anders 
wahrnehmen und der Preis der Schuldverschreibungen deshalb sinken. Weiterhin könnte sich die Ein-
schätzung von Marktteilnehmern zu der Kreditwürdigkeit unternehmerischer Kreditnehmer allgemein 
oder von Kreditnehmern, die in derselben Branche wie die Unternehmen der Zamek-Gruppe tätig sind, 
nachteilig verändern. Sofern eines dieser Risiken eintritt, könnten Dritte die Schuldverschreibungen nur 
zu einem geringeren Kaufpreis als vor dem Eintritt des Risikos zu kaufen gewillt sein. Unter diesen Um-
ständen wird der Preis der Schuldverschreibungen fallen.  

Die auf Euro lautenden Schuldverschreibungen können für solche Anleger ein Währungsrisiko be-
deuten, für die der Euro eine Fremdwährung darstellt; ferner könnten Regierungen und zuständige 
Behörden künftig Devisenkontrollen einführen. 

Die Schuldverschreibungen lauten auf Euro. Wenn der Euro für einen Anleihegläubiger eine Fremdwäh-
rung darstellt, ist dieser Anleihegläubiger dem Risiko von Veränderungen von Wechselkursen ausgesetzt, 
die den Ertrag der Schuldverschreibung beeinträchtigen können. Veränderungen von Wechselkursen kön-
nen vielfältige Ursachen wie bspw. makroökonomische Faktoren, Spekulationen und Interventionen 
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durch Notenbanken und Regierungen haben. Außerdem könnten, wie es in der Vergangenheit bereits vor-
gekommen ist, Regierungen und Währungsbehörden Devisenkontrollen einführen, die den jeweiligen 
Wechselkurs nachteilig beeinflussen könnten. Im Ergebnis könnten Anleger weniger Kapital oder Zinsen 
als erwartet oder gar kein Kapital oder Zinsen erhalten. 

Ein Anleihegläubiger der festverzinslichen Schuldverschreibungen ist besonders dem Risiko ausge-
setzt, dass der Preis dieser Schuldverschreibungen aufgrund von Änderungen des Marktzinses sinkt.  

Die Schuldverschreibungen sind festverzinslich. Ein Anleihegläubiger festverzinslicher Schuldverschrei-
bungen ist in besonderem Maße dem Risiko ausgesetzt, dass der Preis solcher Schuldverschreibungen 
aufgrund von Änderungen des Marktzinssatzes sinkt. Während der Nominalzinssatz einer festverzinsli-
chen Schuldverschreibung, wie näher in den Anleihebedingungen ausgeführt, während der Laufzeit der 
Schuldverschreibungen festgelegt ist, ändert sich typischerweise der Marktzinssatz täglich. Mit der Ver-
änderung des Marktzinssatzes ändert sich auch der Preis festverzinslicher Schuldverschreibungen, nur 
typischerweise in entgegengesetzter Richtung. Wenn also der Marktzinssatz steigt, fällt typischerweise 
der Preis festverzinslicher Schuldverschreibungen, bis der Effektivzins dieser Schuldverschreibungen 
ungefähr dem Marktzinssatz vergleichbarer Anleihen entspricht. Wenn der Marktzinssatz fällt, steigt typi-
scherweise der Preis festverzinslicher Schuldverschreibungen, bis der Effektivzins dieser Schuldver-
schreibungen ungefähr dem Marktzins vergleichbarer Anleihen entspricht. Wenn ein Anleihegläubiger 
der Schuldverschreibungen diese bis zum Ende ihrer Laufzeit hält, sind Veränderungen des Marktzinses 
für den Anleihegläubiger unbeachtlich, da die Schuldverschreibungen nach den Anleihebedingungen zu 
dem Nennbetrag zurückgezahlt werden.  

Ein Anleihegläubiger ist dem Risiko ausgesetzt, überstimmt zu werden und gegen seinen Willen Rechte 
gegenüber der Emittentin zu verlieren, falls die Anleihegläubiger nach den Anleihebedingungen durch 
Mehrheitsbeschluss nach Maßgabe des Schuldverschreibungsgesetzes aus dem Jahr 2009 (SchVG) 
Änderungen der Anleihebedingungen zustimmen. 

Ein Anleihegläubiger ist dem Risiko ausgesetzt, überstimmt zu werden und gegen seinen Willen Rechte 
gegenüber der Emittentin zu verlieren, falls die Anleihegläubiger nach den Anleihebedingungen durch 
Mehrheitsbeschluss nach Maßgabe des Schuldverschreibungsgesetzes aus dem Jahr 2009 (SchVG) Ände-
rungen der Anleihebedingungen zustimmen. Sofern ein Gemeinsamer Vertreter für alle Anleihegläubiger 
ernannt wird, könnte ein bestimmter Anleihegläubiger ganz oder teilweise das Recht, seine Rechte ge-
genüber der Emittentin geltend zu machen oder durchzusetzen, verlieren.  

Der Preis der Schuldverschreibungen könnte sinken, falls die Marktteilnehmer ihre Einschätzung der 
Kreditwürdigkeit der Emittentin wegen möglicher zukünftiger Änderungen von Rechnungslegungs-
standards und damit von Abschlussposten ändern. 

Die Rechnungslegung der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG erfolgt 
nach HGB. Die Einzelabschlüsse der Tochtergesellschaften werden ebenfalls nach den Regeln des HGB 
aufgestellt. Neue oder geänderte Bilanzierungsregeln könnten zu Anpassungen der jeweiligen Bilanzposi-
tionen der Emittentin führen. Dies könnte zu einer anderen Wahrnehmung der Marktteilnehmer in Bezug 
auf die Kreditwürdigkeit der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG füh-
ren. Als Folge besteht das Risiko, dass der Preis der Schuldverschreibungen sinken könnte. Die Anleihe-
gläubiger sind dem Risiko einer ungünstigen Kursentwicklung ihrer Schuldverschreibungen ausgesetzt, 
das entsteht, wenn sie die Schuldverschreibungen vor Endfälligkeit veräußern.  

Die Schuldverschreibungen verfügen über kein eigenes Rating. Das Unternehmensrating der Emitten-
tin könnte nicht alle Risiken berücksichtigen und stellt keine Empfehlung zum Kauf oder Halten der 
Schuldverschreibungen dar. Zudem unterliegt ein Rating jederzeit der Überprüfung, Aussetzung oder 
Rücknahme. 

Die Schuldverschreibungen verfügen über kein eigenes Rating. Die Emittentin verfügt derzeit über ein 
Unternehmensrating der Creditreform Rating AG mit der Note BB. Dieses Rating adressiert jedoch nicht 
explizit die Fähigkeit der Emittentin, den Verpflichtungen der Anleihebedingungen nachzukommen sowie 
Kreditrisiken bei der Bestimmung der Wahrscheinlichkeit, dass Zahlungen auf die Schuldverschreibun-
gen bei Fälligkeit erfolgen. Dieses Rating könnte zudem nicht sämtliche potentiellen Auswirkungen aller 
Risiken in Bezug auf die Struktur, den Markt, zusätzliche oben beschriebene Risikofaktoren oder sonstige 
Faktoren berücksichtigen, die Einfluss auf den Wert der Schuldverschreibungen haben könnten. Ein Ra-
ting stellt keine Empfehlung zum Kauf, Verkauf oder Halten von Schuldverschreibungen der Emittentin 
dar und kann jederzeit durch die Rating-Agentur überprüft, ausgesetzt oder zurückgenommen werden. Es 
besteht keine Gewähr dafür, dass ein Rating durch eine Rating-Agentur für eine gewisse Zeit gleich 
bleibt, sich nicht verschlechtert oder ganz zurückgenommen wird, sollte dies nach Ansicht der Rating-
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Agentur erforderlich sein. Die Aussetzung, Verschlechterung oder Rücknahme eines Ratings der Emitten-
tin durch eine oder mehrere Rating-Agenturen könnte sich erheblich nachteilig auf den Kurs und den 
Handel der Schuldverschreibungen der Emittentin sowie die Kosten, Bedingungen und Konditionen für 
die Finanzierung der Zamek-Gruppe insgesamt auswirken. 

Zamek könnte nicht in der Lage sein, genügend Liquidität zu generieren, um die Schuldverschreibun-
gen im Falle eines Kontrollwechsels vorzeitig gemäß den Anleihebedingungen zurück zu erwerben. 
Dies könnte auch zu einem Kündigungsrecht der Anleihegläubiger führen. 

Bei einem Kontrollwechsel (wie in den Anleihebedingungen definiert) ist jeder Anleihegläubiger berech-
tigt, von der Emittentin die Rückzahlung oder, nach Wahl der Emittentin, den Ankauf seiner Schuldver-
schreibungen durch die Emittentin (oder auf ihre Veranlassung durch einen Dritten) zum vorzeitigen 
Rückzahlungsbetrag insgesamt oder teilweise zu verlangen. Jedoch könnte die Emittentin nicht in der 
Lage sein, diese Verpflichtungen zu erfüllen, sollte sie nicht über genügend Liquidität zum Zeitpunkt des 
Kontrollwechsels oder der Rückzahlung verfügen. Zudem könnten zukünftige Verbindlichkeiten die Fä-
higkeit der Emittentin zur Rückzahlung beeinträchtigen oder ihrerseits bei einem Kontrollwechsel zur 
Rückzahlung fällig werden. Des Weiteren könnten auch Finanzierungsrisiken dahingehend bestehen, dass 
der Emittentin im Falle einer Verpflichtung zur vorzeitigen Rückzahlung der Anleihe keine hierfür erfor-
derlichen Finanzierungsquellen zur Verfügung stehen oder anderweitige Finanzierungen aus dem Vermö-
gen der Emittentin nicht möglich sind. Dies könnte erheblich negative Auswirkungen auf die Vermögens-
, Finanz- und Ertragslage der Zamek-Gruppe haben und gegebenenfalls zur Insolvenz führen. 

Die vorrangige dingliche Besicherung anderer Verbindlichkeiten der Zamek-Gruppe, insbesondere auf 
der Ebene von Tochtergesellschaften (struktureller Nachrang), könnte im Fall der Insolvenz der Emit-
tentin zu einem Totalverlust führen. 

Die Finanzierung der Zamek-Gruppe erfolgt zur Zeit durch Kreditverträge mit Banken. Diese Fremdmit-
tel werden insbesondere mit Grundschulden zugunsten der finanzierenden Gläubiger dinglich besichert. 
Folglich steht den Inhabern der Schuldverschreibungen im Verwertungsfall, d.h. insbesondere im Falle 
der Insolvenz der Emittentin, der Immobilienbestand nur sehr beschränkt zur Befriedigung zur Verfü-
gung. Im Falle einer Insolvenz der Emittentin haben Gläubiger der Emittentin keinen direkten Zugriff auf 
die Vermögenswerte der Tochtergesellschaften. Diese Vermögenswerte stehen vorrangig den besicherten 
Gläubigern zur Befriedigung zur Verfügung und die Anleihegläubiger wären primär auf die von der Emit-
tentin selbst gehaltenen Vermögenswerte beschränkt, was zu einem Totalverlust des eingesetzten Kapitals 
führen könnte. 

Es gibt keine Beschränkung für die Höhe der Verschuldung, die die Emittentin künftig aufnehmen 
darf. 

Es gibt keine Beschränkung für die Höhe der Verschuldung, die die Emittentin gleichrangig mit den 
Schuldverschreibungen aufnehmen darf. Diese Verbindlichkeiten können mit den Schuldverschreibungen 
gleichrangig oder ihr gegenüber sogar vorrangig sein. Jede Aufnahme zusätzlicher Verbindlichkeiten 
(Fremdkapital) erhöht die Verschuldung der Emittentin und kann den Betrag reduzieren, den die Inhaber 
der Schuldverschreibungen im Falle einer Liquidation oder Insolvenz der Emittentin erhalten. 

Geringerer Erlös bei Verkauf der Schuldverschreibungen auf dem Sekundärmarkt. 

Der Ausgabepreis kann höher sein als der Marktwert der Schuldverschreibungen zum Emissionszeit-
punkt. Der Betrag, den ein Anleger im Falle eines Verkaufs der Schuldverschreibungen auf dem Sekun-
därmarkt erhält, kann erheblich niedriger sein als der Betrag, der von der Emittentin am Endfälligkeitstag 
(bei Rückzahlung der Schuldverschreibungen am Ende ihrer Laufzeit) oder am vorzeitigen Rückzah-
lungstag (bei Rückzahlung der Schuldverschreibungen nach ihrer Kündigung durch die Emittentin oder 
die Gläubiger) zu zahlen wäre. 

Der Marktpreis für die Schuldverschreibungen könnte infolge von Änderungen des Marktzinses fallen. 

Die Schuldverschreibungen sind bis zur Rückzahlung festverzinslich. Der Inhaber von festverzinslichen 
Wertpapieren unterliegt insbesondere dem Risiko, dass sich der Kurs für die Wertpapiere infolge einer 
Änderung der gegenwärtigen Zinssätze im Kapitalmarkt (Marktzins) verändert. Während der Nominal-
zinssatz eines festverzinslichen Wertpapiers während der Dauer des Wertpapiers fest ist, ändern sich die 
Marktzinsen üblicherweise täglich. Wenn sich der Marktzins ändert, ändert sich der Marktpreis für das 
Wertpapier in die entgegengesetzte Richtung. Wenn der Marktzins, z.B. im Falle von steigenden Inflati-
onsraten, steigt, fällt üblicherweise der Kurs des Wertpapiers. Wenn der Marktzins fällt, steigt normaler-
weise der Kurs für ein festverzinsliches Wertpapier. Anleger sollten sich bewusst sein, dass sich Ände-
rungen des Marktzinses nachteilig auf den Kurs der Schuldverschreibungen auswirken und im Falle eines 
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Verkaufs vor Ende der Laufzeit zu Verlusten für die Inhaber der Schuldverschreibungen führen können. 
Wenn der Inhaber der Schuldverschreibungen seine Schuldverschreibungen bis zum Ende ihrer Laufzeit 
hält, sind die Änderungen im Marktzins für ihn ohne Bedeutung, da die Schuldverschreibungen zum 
Nennbetrag zurückgezahlt werden. 

Für Anleger, die die angebotenen Schuldverschreibungen in einem Betriebsvermögen halten oder die aus 
anderen Gründen Bücher mit einem (regelmäßigen) Vermögensstatus (Bilanz) führen müssen, besteht das 
Risiko, dass der Wert der Schuldverschreibungen während ihrer Laufzeit sinkt und sie, obgleich sie die 
Anleihe weiter halten, nicht liquiditätswirksame Verluste infolge von notwendig werdenden buchmäßigen 
Abschreibungen ausweisen müssen. 

Emission weiterer Schuldverschreibungen. 

Die Emittentin kann weitere Schuldverschreibungen ausgeben, die gleiche oder ähnliche Ausstattungs-
merkmale wie die unter diesem Prospekt begebenen Schuldverschreibungen aufweisen. Die Emission 
solcher, mit den zu begebenden Schuldverschreibungen im Wettbewerb stehender, Schuldverschreibun-
gen kann sich auf den Wert der zu begebenden Schuldverschreibungen auswirken.  

 



 40

ALLGEMEINE ANGABEN 

Verantwortlichkeit für den Inhalt des Prospekts 

Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, eingetragen im Handeslregister 
des Amtgerichts Düsseldorf unter der Nummer HRA 11659 mit Sitz in Düsseldorf und der Geschäftsan-
schrift: Kappeler Str. 147 - 167, 40599 Düsseldorf, übernimmt gemäß § 5 Abs. 4 des Wertpapierprospektge-
setzes („WpPG“) und Artikel 9 des Luxemburgischen Gesetzes vom 10. Juli 2005 betreffend den Prospekt 
über Wertpapiere die Verantwortung für den Inhalt dieses Prospekts (der „Prospekt”) und erklärt, dass die in 
diesem Prospekt genannten Angaben ihres Wissens nach richtig und keine wesentlichen Umstände ausgelas-
sen worden sind. Sie erklärt zudem, dass sie die erforderliche Sorgfalt hat walten lassen, um sicherzustellen, 
dass die in diesem Prospekt gemachten Angaben ihres Wissens nach richtig und keine Tatsachen ausgelassen 
worden sind, die die Aussage dieses Prospekts wahrscheinlich verändern können.  

Für den Fall, dass vor einem Gericht Ansprüche aufgrund der in diesem Prospekt enthaltenen Informationen 
geltend gemacht werden, könnte der als Kläger auftretende Anleger in Anwendung der einzelstaatlichen 
Rechtsvorschriften der Staaten des Europäischen Wirtschaftsraums die Kosten für die Übersetzung des Pros-
pekts vor Prozessbeginn zu tragen haben. 

Gegenstand des Prospektes 

Gegenstand des Prospektes ist das öffentliche Angebot in der Bundesrepublik Deutschland, dem Groß-
herzogtum Luxemburg und der Republik Österreich von bis zu EUR 35.000.000,00 7,75 % Inhaber-
schuldverschreibungen mit Fälligkeit am 15. Mai 2017 in einer Stückelung von jeweils EUR 1.000,00. 
Die Schuldverschreibungen unterliegen deutschem Recht und stellen Schuldverschreibungen auf den In-
haber gemäß §§ 793 ff. BGB dar. Die Schuldverschreibungen sind frei übertragbar. Die Schuldverschrei-
bungen tragen die folgenden Wertpapierkennziffern: 

International Securities Identification Number (ISIN): DE000A1K0YD5 

Wertpapierkennnummer (WKN):  A1K0YD 

Börsenkürzel: GZ2A 

Ermächtigung zur Begebung der Schuldverschreibungen 

Die Schaffung und Begebung der Schuldverschreibungen wurde durch Beschluss der Geschäftsführer der 
geschäftsführenden persönlich haftenden Gesellschafterin (Komplementärin) der Emittentin, der Günther 
Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, Herrn Bernhard Zamek, Frau Petra Za-
mek und Herrn Michael Krüger, am 30. April 2012 beschlossen. Der Tag der Begebung der Schuldver-
schreibungen wird voraussichtlich der 15. Mai 2012 sein. 

Der Beirat hat durch Beschluss vom 20. März 2012 dem Entschluss der Geschäftsführung, eine Unter-
nehmensanleihe in dieser Größenordnung zu begeben, zugestimmt.  

Clearing 

Die Schuldverschreibungen werden zunächst durch eine vorläufige Inhaber-Globalurkunde (die „vorläu-
fige Globalurkunde“) ohne Zinsscheine verbrieft, die bei der Clearstream Banking Aktiengesellschaft, 
eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main unter der Nummer HRB 7500 mit 
Sitz in Frankfurt am Main und der Geschäftsanschrift: Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, 
(„Clearstream“) hinterlegt wird. 

Schuldverschreibungen, die durch die vorläufige Globalurkunde verbrieft sind, werden gegen Schuldver-
schreibungen, die durch eine Inhaber-Dauerglobalurkunde (die „Dauerglobalurkunde“;  und jede der 
vorläufigen Globalurkunde und der Dauerglobalurkunde eine „Globalurkunde“) ohne Zinsscheine ver-
brieft sind, nicht früher als 40 Tage nach dem Tag der Begebung gemäß den in den Anleihebedingungen 
dargelegten Bestimmungen ausgetauscht. Insbesondere ein solcher Austausch und jegliche Zinszahlung 
auf durch die vorläufige Globalurkunde verbriefte Schuldverschreibungen erfolgen erst nach Vorlage von 
Bescheinigungen, wonach der wirtschaftliche Eigentümer der durch die vorläufige Globalurkunde ver-
brieften Schuldverschreibungen keine U.S.-Person ist, gemäß den Regelungen und Betriebsverfahren von 
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Clearstream. Zahlungen auf die vorläufige Globalurkunde erfolgen erst nach Vorlage solcher Bescheini-
gungen. Es werden keine Einzelurkunden und keine Zinsscheine begeben. 

Die Schuldverschreibungen sind für das Clearing durch Clearstream angenommen worden.  

Börsennotierung 

Die Einbeziehung der Schuldverschreibungen zum Handel im Freiverkehr an der Börse Düsseldorf und  
die zeitgleiche Aufnahme in das Marktsegment “der mittelstandsmarkt“ der Börse Düsseldorf sowie die 
Einbeziehung der Schuldverschreibungen zum Handel im Freiverkehr (Open Market) an der Frankfurter 
Wertpapierbörse wurde beantragt. Sowohl der Freiverkehr der Börse Düsseldorf und das Marktsegment 
„der mittelstandsmarkt“ als auch der Freiverkehr der Frankfurter Wertpapierbörse stellen keinen „geregel-
ten Markt“ im Sinne der RICHTLINIE 2004/39/EG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES 
RATES vom 21. April 2004 über Märkte für Finanzinstrumente, zur Änderung der Richtlinien 
85/611/EWG und 93/6/EWG des Rates und der Richtlinie 2000/12/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates und zur Aufhebung der Richtlinie 93/22/EWG des Rates dar. Eine Einbeziehung in einen „ge-
regelten Markt“ im Sinne der Richtlinie 2004/39/EG erfolgt nicht. Die Aufnahme des Handels in den 
Schuldverschreibungen erfolgt voraussichtlich am 15. Mai 2012. Die Emittentin behält sich vor, vor dem 
15. Mai 2012 einen Handel per Erscheinen in den Schuldverschreibungen zu ermöglichen. 

Hauptzahlstelle  

Hauptzahlstelle für die Emittentin ist die WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank, 
eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter der Nummer HRB 52363 mit Sitz in 
Düsseldorf und der Geschäftsanschrift: Ludwig-Erhard-Allee 20, 40227 Düsseldorf (die „Zahlstelle“). 

Gründe für das Angebot und Verwendung des Emissionserlöses 

Die Emittentin erhält im Zusammenhang mit dem Verkauf der Schuldverschreibungen einen voraussicht-
lichen Nettoemissionserlös von ca. bis zu EUR 33,5 Mio. (ausgehend von einer Vollplatzierung der 
Schuldverschreibungen in Höhe von EUR 35,0 Mio. und nach Abzug der mit der Emission verbundenen 
Kosten sowie der Übernahme- und Platzierungsprovision der Close Brothers Seydler Bank AG, Schiller-
strasse 27-29, 60313 Frankfurt am Main („Close Brothers“)). 

Der Nettoemissionserlös aus der Ausgabe der Schuldverschreibungen wird voraussichtlich zur Finanzie-
rung des Wachstums der Zamek-Gruppe, insbesondere durch die weitere Einstellung von qualifizierten 
Mitarbeitern in Schlüsselpositionen, den verstärkten Ausbau der Geschäftsbereiche Private Label und 
Food Ingredients sowie die Expansion in ausländische Märkte, sowie zur Ablösung von Verbindlichkei-
ten verwendet. Der Nettoemissionserlös könnte folglich konkret wie folgt verwendet werden:  

• Finanzierung des Wachtums der Zamek-Gruppe, ca. EUR 17 Mio. 

o Investitionen in den Ausbau des Geschäftsbereichs Private Label, insbesondere Ausbau 
des Dienstleistungsangebots; 

o Investitionen in den Ausbau des Geschäftsbereichs Food Ingredients, insbesondere 
durch die Entwicklung neuer Aromen; 

o Investitionen in die Einstellung neuer qualifizierter Mitarbeiter; 

o Standortoptimierungen; 

o Stärkung des Working Capital.  

• Refinanzierung bestehender Verbindlichkeiten, ca. EUR 15 Mio. 

• Barreserve, ca. EUR 1,5 Mio. 

Die tatsächliche zeitliche Reihenfolge, in der Mittel aus dem Nettoemissionserlös für die vorgenannten 
Maßnahmen verwendet werden, hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab, sodass die tatsächliche Rei-
henfolge der Mittelverwendung von der beabsichtigten Reihenfolge abweichen kann. Im Falle einer nur 
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teilweisen Platzierung der Schuldverschreibungen beabsichtigt die Emittentin den Emissionserlös vorran-
gig zur Wachstumsfinanzierung zu verwenden. 

Soweit und solange der Nettoemissionserlös noch nicht für andere, insbesondere die oben beschriebenen 
Zwecke benötigt wird, beabsichtigt die Emittentin, diesen in liquiden kurzfristigen Bankeinlagen, Geld-
marktinstrumenten, Staatsanleihen mit kurzen Laufzeiten oder ähnlichen Instrumenten anzulegen, damit 
er bei Bedarf kurzfristig zur Verfügung steht, oder aber Kredite mit einer Restlaufzeit von weniger als 12 
Monaten vorzeitig zurückzuführen. 

Emissionskosten 

Die Emittentin schätzt, dass die gesamten ihr durch die Ausgabe der Schuldverschreibungen entstehenden 
Kosten rund 4,3 % des Gesamtnennbetrags der Schuldverschreibungen oder bis zu EUR 1,5 Mio. (ausge-
hend von einer Vollplatzierung der Schuldverschreibungen in Höhe von EUR 35,0 Mio. und einschließ-
lich der Übernahme- und Platzierungsprovision von Close Brothers sowie der sonstigen mit der Emission 
verbundenen Kosten in Höhe von insgesamt bis zu ca. EUR 1,5 Mio.) betragen werden.  

Interessen Dritter an der Emission 

Close Brothers steht im Zusammenhang mit dem Angebot und der Börseneinführung der Schuldver-
schreibungen in einem vertraglichen Verhältnis mit der Emittentin. Bei erfolgreicher Durchführung des 
Angebots erhält Close Brothers eine Provision für die Übernahme und Platzierung der Schuldverschrei-
bungen, deren Höhe unter anderem von der Höhe des Gesamtnennbetrags der Schuldverschreibungen im 
Rahmen des Angebots abhängt. Insofern hat Close Brothers auch ein wirtschaftliches Interesse an der 
erfolgreichen Durchführung des Angebots, aus dem sich ein möglicher Interessenkonflikt ergeben kann. 

Verfügbarkeit von Dokumenten zur Einsichtnahme  

Solange noch nicht alle Schuldverschreibungen fällig und zurückgezahlt sind, können die nachfolgenden 
Dokumente während der üblichen Geschäftszeiten am Sitz der Emittentin eingesehen werden:  

• der Gesellschaftsvertrag der Emittentin vom 30. Juli 2009; 

• die Anleihebedingungen; 

• dieser Prospekt; 

• der Konzernabschluss (HGB) der Emittentin für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 2009 bis zum 30. 
Juni 2010; 

• der Konzernabschluss (HGB) der Emittentin für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 2010 bis zum 30. 
Juni 2011; 

• der Konzernzwischenabschluss für den Sechsmonatszeitraum zum 31. Dezember 2011 der Emit-
tentin vom 1. Juli 2011 bis 31. Dezember 2011. 

Zukünftige Jahresabschlüsse und Halbjahresfinanzberichte der Emittentin werden auf der Internetseite der 
Emittentin unter www.zamek.de zur Verfügung gestellt werden.  

Zukunftsgerichtete Aussagen 

Dieser Prospekt enthält bestimmte zukunftsgerichtete Aussagen. Zukunftsgerichtete Aussagen betreffen zu-
künftige Tatsachen, Ereignisse sowie sonstige Umstände, die sich nicht auf historische Tatsachen und Ereig-
nisse beziehen. Angaben unter Verwendung der Worte wie „glauben“, „geht davon aus“, „erwarten“, „an-
nehmen“, „schätzen“, „planen“, „beabsichtigen“, „könnten“ oder ähnliche Formulierungen deuten auf solche 
in die Zukunft gerichteten Aussagen hin. Zukunftsgerichtete Aussagen beruhen auf gegenwärtigen Schätzun-
gen und Annahmen, die von der Emittentin zum gegenwärtigen Zeitpunkt nach ihrem besten Wissen vorge-
nommen werden. Diese zukunftsgerichteten Aussagen sind Risiken und Ungewissheiten ausgesetzt, die dazu 
führen könnten, dass die tatsächliche Finanzlage und die tatsächlich erzielten Ergebnisse der Zamek-Gruppe 
wesentlich von den Erwartungen abweichen, die in den zukunftsgerichteten Aussagen ausdrücklich oder im-
plizit angenommen werden (insbesondere schlechter sind). Weder die Emittentin noch Close Brothers über-
nimmt eine Verpflichtung zur Aktualisierung von zukunftsgerichteten Aussagen oder zur Anpassung zu-
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kunftsgerichteter Aussagen an künftige Ereignisse oder Entwicklungen, soweit dies nicht gesetzlich vorge-
schrieben ist. 

Zahlen- und Währungsangaben 

Bestimmte Zahlenangaben (einschließlich bestimmter Prozentsätze) wurden kaufmännisch gerundet. Infol-
gedessen entsprechen in Tabellen angegebene Gesamtbeträge in diesem Prospekt möglicherweise nicht in 
allen Fällen der Summe der Einzelbeträge, die in den zugrunde liegenden Quellen angegeben sind. 

Sämtliche Währungsangaben in diesem Prospekt beziehen sich, sofern nicht etwas anderes angegeben ist, auf 
Euro. Falls Beträge in einer anderen Währung angegeben sind, wird dies ausdrücklich durch Benennung der 
entsprechenden Währung oder Angabe des Währungssymbols kenntlich gemacht.  

Informationen zu Branchen-, Markt- und Kundendaten  

Dieser Prospekt enthält Branchen-, Markt- und Kundendaten sowie Berechnungen, die aus Branchenberich-
ten, Marktforschungsberichten, öffentlich erhältlichen Informationen und kommerziellen Veröffentlichungen 
entnommen sind („externe Daten”). Externe Daten wurden insbesondere für Angaben zu Märkten und 
Marktentwicklungen verwendet.  

Der Prospekt enthält darüber hinaus Schätzungen von Marktdaten und daraus abgeleiteten Informationen, die 
weder aus Veröffentlichungen von Marktforschungsinstituten noch aus anderen unabhängigen Quellen ent-
nommen werden können. Diese Informationen beruhen auf internen Schätzungen der Emittentin, die auf der 
langjährigen Erfahrung ihrer Know-how-Träger, Auswertungen von Fachinformationen (Fachzeitschriften, 
Messebesuche, Fachgespräche) oder innerbetrieblichen Auswertungen beruhen und können daher von den 
Einschätzungen der Wettbewerber der Zamek-Gruppe oder von zukünftigen Erhebungen durch Marktfor-
schungsinstitute oder anderen unabhängigen Quellen abweichen. 

Anderen Einschätzungen der Emittentin liegen dagegen veröffentlichte Daten oder Zahlenangaben aus exter-
nen, öffentlich zugänglichen Quellen zu Grunde. Hierzu gehören die folgenden Studien: 

• Institut für Weltwirtschaft an der Universität Kiel, Prognise Centrum, Weltkonjunktur im Winter 
2011, Dezember 2011; 

• Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, Allgemeine Wirtschaftspolitik, Schlaglichter 
der Wirtschaftspolitik, Monatsbericht Dezember 2011, Dezember 2011; 

• Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, Allgemeine Wirtschaftspolitik, Jahreswirt-
schaftsbericht 2011, Deutschland im Aufschwung - den Wohlstand von morgen sichern, Januar 
2011; 

• OECD-Wirtschaftsberichte: Deutschland, 2012 (abrufbar unter: 
http://www.oecd.org/dataoecd/32/30/49655782.pdf); 

• ifo Institut, Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München e.V., ifo Kon-
junkturprognose 2011/2012: Schuldenkrise bremst deutsche Wirtschaft aus, Dezember 2011; 

• Statistisches Bundesamt: Anzahl der Beschäftigten in der deutschen Ernährungsindustrie in den 
Jahren 2008 - 2011, 2011; 

• BVE Bundesvereinigung der Deutschen Ernährungsindusrie e.V., Jahresbricht 2010_2011, April 
2011; 

• BVE Bundesvereinigung der Deutschen Ernährungsindustrie e.V., Die Ernährungsindustrie in Zah-
len 2011, 2011; 

• Hügli Holding AG: Geschäftsbericht 2010; 

• Markus - Bureau van Dijk: http://www.bdvinfo.com; 

• Maggi GmbH (Nestlé): http://www.nestle.de/Unternehmen/Kennzahlen/Pages/default.aspx; 

• Knorr (Unilever): Unilever Annual Report and Accounts 2010. 
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Die in diesem Prospekt enthaltenen Marktinformationen wurden größtenteils von der Emittentin auf Basis 
der oben genannten Studien zusammengefasst und abgeleitet. Einzelne Studien wurden lediglich dann zitiert, 
wenn die betreffende Information dieser Studie unmittelbar entnommen werden kann. Im Übrigen beruhen 
die Einschätzungen der Emittentin, soweit in diesem Prospekt nicht ausdrücklich anders dargestellt, auf in-
ternen Quellen. 

Branchen- und Marktforschungsberichte, öffentlich zugängliche Quellen sowie kommerzielle Veröffentli-
chungen, auf die in diesem Prospekt verwiesen wird, geben im Allgemeinen an, dass die Informationen, die 
sie enthalten, aus Quellen stammen, von denen man annimmt, dass sie verlässlich sind, dass jedoch die Ge-
nauigkeit und Vollständigkeit solcher Informationen nicht garantiert wird und die darin enthaltenen Berech-
nungen auf einer Reihe von Annahmen beruhen. Diese Einschränkungen gelten folglich auch für diesen 
Prospekt. Externe Daten wurden von der Emittentin und Close Brothers nicht auf ihre Richtigkeit überprüft.  

Sofern Informationen von Seiten Dritter übernommen wurden, sind diese im Prospekt korrekt wiedergege-
ben. Soweit der Emittentin und Close Brothers bekannt und von ihnen aus den von Dritten übernommenen 
Informationen ableitbar, sind keine Fakten unterschlagen worden, die die wiedergegebenen Informationen 
unkorrekt oder irreführend gestalten würden. 

Ein Glossar mit den verwendeten Fachbegriffen befindet sich am Ende des Prospekts. 

Weitere Hinweise bezüglich dieses Prospekts und des Angebots 

Es ist niemand befugt, andere als die in diesem Prospekt gemachten Angaben oder Tatsachen zu verbreiten. 
Sofern solche Angaben dennoch verbreitet werden sollten, dürfen derartige Angaben oder Tatsachen nicht als 
von Zamek oder Close Brothers autorisiert betrachtet werden. Weder die nach diesen Regeln erfolgte Über-
lassung dieses Prospektes noch das Angebot, der Verkauf oder die Lieferung von Schuldverschreibungen 
darunter stellen eine Gewährleistung dar, dass (i) die in diesem Prospekt enthaltenen Angaben zu einem Zeit-
punkt nach dem Datum der Veröffentlichung dieses Prospektes oder zu einem nach der Veröffentlichung 
eines Nachtrags oder einer Ergänzung zu diesem Prospekt liegenden Zeitpunkt zutreffend sind, oder (ii) kei-
ne wesentliche nachteilige Veränderung in der Geschäftstätigkeit oder der Finanzlage der Emittentin, die 
wesentlich im Zusammenhang mit der Begebung und dem Verkauf der Schuldverschreibungen ist, zu einem 
Zeitpunkt nach dem Datum der Veröffentlichung dieses Prospektes, oder zu einem nach der Veröffentlichung 
eines Nachtrags oder einer Ergänzung zu diesem Prospekt liegenden Zeitpunkt, stattgefunden hat, (iii) andere 
im Zusammenhang mit der Begebung der Schuldverschreibungen stehende Angaben zu einem anderen Zeit-
punkt als dem Zeitpunkt, zu dem sie mitgeteilt wurden oder auf den sie datiert wurden, zutreffend sind. Close 
Brothers nimmt ausdrücklich davon Abstand, die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin wäh-
rend der Laufzeit der Schuldverschreibungen zu überprüfen oder Anleger über Informationen, die Close 
Brothers bekannt werden, zu beraten.    

Weder Close Brothers noch andere in diesem Prospekt genannte Personen mit Ausnahme der Emittentin sind 
für die in diesem Prospekt enthaltenen Angaben oder Dokumente verantwortlich und schließen im Rahmen 
des nach dem geltenden Recht in der jeweiligen Rechtsordnung Zulässigen die Haftung und die Gewährleis-
tung für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben in den vorgenannten Dokumenten aus. Close Brot-
hers hat diese Angaben nicht selbständig überprüft und übernimmt keine Haftung für deren Richtigkeit.  

Die Schuldverschreibungen sind nicht für jeden Anleger geeignet. Anleger sollten vor der Entscheidung über 
den Erwerb der Schuldverschreibungen eigene Erkundigungen über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
einholen und eigene Bewertungen der Kreditwürdigkeit der Emittentin vornehmen. Weder dieser Prospekt 
noch andere in Verbindung mit den Schuldverschreibungen gemachten Angaben stellen eine Empfehlung an 
den Anleger seitens der Emittentin oder Close Brothers dar, die Schuldverschreibungen zu erwerben.  

Dieser Prospekt stellt kein Angebot dar und darf nicht zum Zwecke der Unterbreitung eines Angebots in den-
jenigen Rechtsordnungen verwendet werden, in denen ein solches Angebot unzulässig ist oder gegenüber 
Personen, gegenüber denen ein solches Angebot rechtswidrig wäre.  

Die Emittentin und Close Brothers übernehmen keine Gewähr dafür, dass dieser Prospekt außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland, des Großherzogtums Luxemburg oder der Republik Österreich rechtmäßig 
verbreitet wird oder dass die Schuldverschreibungen nach den Anforderungen der jeweiligen Rechtsordnung 
rechtmäßig in Übereinstimmung mit anwendbaren Registrierungsvorschriften oder anderen rechtlichen Vor-
aussetzungen oder gemäß anwendbarer Ausnahmetatbestände angeboten werden. Sie übernehmen ferner kei-
ne Haftung für die Unterstützung des Angebots oder die Verbreitung des Prospekts. Insbesondere wurden 
von der Emittentin oder Close Brothers keinerlei Handlungen in denjenigen Rechtsordnungen vorgenommen, 
in denen solche Handlungen zum Zwecke des Angebots oder der Verbreitung erforderlich sind.  

Das Angebot, der Verkauf und die Lieferung der Schuldverschreibung sowie die Verbreitung dieses Pros-
pekts unterliegen in einigen Rechtsordnungen rechtlichen Beschränkungen. Personen, die in den Besitz die-
ses Prospektes gelangen, werden von der Emittentin und Close Brothers aufgefordert, sich selbst über derar-
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tige Beschränkungen zu informieren und diese zu befolgen. Insbesondere sind und werden die Schuldver-
schreibungen nicht gemäß dem US Securities Act registriert und unterliegen nicht den Vorschriften des U.S. 
Steuerrechts. Von wenigen begrenzten Ausnahmen abgesehen dürfen die Schuldverschreibungen in oder in-
nerhalb der Vereinigten Staaten oder an U.S.-Personen weder angeboten, verkauft noch geliefert werden. 
Siehe den Abschnitt „Angebot, Zeichnung und Verkauf der Schuldverschreibungen - Verkaufsbeschränkun-
gen“ zu weiteren Beschränkungen des Angebots und des Verkaufs der Schuldverschreibungen und der 
Verbreitung dieses Prospektes (oder Teilen hiervon). 
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ALLGEMEINE ANGABEN IN BEZUG AUF DIE EMITTENTIN  

Allgemeine Angaben über die Emittentin 

Gründung, Firma, Sitz, Geschäftsjahr und Dauer der Emittentin 

Die Emittentin ist eine nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland gegründete Kommanditgesell-
schaft. Die Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, eingetragen im 
Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter der Nummer HRB 29157 mit Sitz in Düsseldorf und 
der Geschäftsanschrift: Kappeler Str. 147 - 167, 40599 Düsseldorf, ist die persönlich haftende Gesell-
schafterin (Komplementärin) der Emittentin und gemäß § 7 Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages der Emit-
tentin vom 30. Juli 2009 zudem alleinige Geschäftsführerin der Emittentin.  

Die Gesellschafter der Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH sind 
Herr Bernhard Zamek mit einer Einlage von EUR 25.800,00, Frau Petra Zamek mit einer Einlage von 
EUR 100,00 und Herr Michael Krüger mit einer Einlage von EUR 100,00.  

Die Kommanditisten der Emittentin sind Herr Bernhard Zamek, Herr Bernhard Günther Kurt Zamek, 
Herr Fabian Zamek, Herr Marcus Zamek, Frau Petra Zamek, Herr Sebastian Zamek, Frau Ursula Zamek 
und die Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG. 

Die Emittentin wurde am 1. Januar 1993 mit Sitz in Düsseldorf, Bundesrepublik Deutschland, errichtet 
und am 15. Januar 1993 im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldrof unter HRA 11659 als Komman-
ditgesellschaft eingetragen.  

Die Emittentin hat ihren Sitz in Düsseldorf und ist im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter 
HRA 11659 eingetragen. Ihre Geschäftsanschrift lautet: Kappeler Str. 147 - 167, 40599 Düsseldorf. Sie 
ist per Telefon erreichbar unter +49 (0) 211 7485 117 oder +49 (0) 211 7485 118  und per Telefax unter 
+49 (0) 211 7485 240. Ihre Internetadresse lautet www.zamek.de und die E-Mail-Adresse of-
fice@zamek.de.  

Das Geschäftsjahr der Emittentin läuft vom 1. Juli eines Jahres bis zum 30. Juni des Folgejahres. Die 
Dauer der Emittentin ist unbeschränkt. 

Unternehmensgegenstand der Emittentin 

Der Unternehmensgegenstand der Emittentin ist gemäß § 2 Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages vom 30. 
Juli 2009 die Herstellung und der Vertrieb von Erzeugnissen der Nahrungsmittelindustrie sowie die Wer-
bung für den Vertrieb dieser und anderer Erzeugnisse. 

Zudem ist die Gesellschaft gemäß § 2 Absatz 2 des Gesellschaftsvertrages vom 30. Juli 2009 befugt, alle 
Geschäfte durchzuführen oder Maßnahmen vorzunehmen, die den Gesellschaftszweck unmittelbar und 
mittelbar fördern. Sie kann insbesondere auch Zweigniederlassungen errichten und sich an gleichartigen 
oder ähnlichen Unternehmen beteiligen. 

Abschlussprüfer 

Abschlussprüfer der Emittentin für das aktuelle Geschäftsjahr sowie für das Geschäftsjahr zum 30. Juni 
2011 ist die Warth & Klein Grant Thornton AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, eingetragen im Han-
delsregister des Amtgerichts Düsseldorf mit Sitz in Düsseldorf unter der Nummer HRB 62734 und der 
Geschäftsanschrift: Rosenstraße 47, 40479 Düsseldorf („Warth & Klein “). Warth & Klein ist Mitglied 
der deutschen Wirtschaftsprüferkammer.  

Abschlussprüfer der Emittentin für das Geschäftsjahr zum 30. Juni 2010 war die Rölfs RP AG Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf mit Sitz in Düs-
seldorf und der Geschäftsanschrift: Grafenberger Allee 159, 40237 Düsseldorf („Rölfs“). Rölfs ist Mit-
glied der deutschen Wirtschaftsprüferkammer. Rölfs wurde nicht zum Abschlussprüfer der Emittentin für 
das Geschäftsjahr zum 30. Juni 2011 und das aktuelle Geschäftsjahr bestellt. Der Wechsel im Bereich der 
Abschlussprüfer hatte keine besonderen Gründe.  
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Rating 

Die Emittentin wurde am 13. April 2012 von der Creditreform Rating AG, die als eine von der Bundesan-
stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) anerkannte Rating Agentur anzusehen ist, mit der Ra-
tingnote BB bewertet. Bei dem Rating handelt es sich um ein Unternehmensrating. Für die Schuldver-
schreibung gibt es kein Rating und es ist auch keines geplant. Nach den Angaben der Creditreform Rating 
AG repräsentiert ein Rating der Note BB eine „befriedigende Bonität“. 

Das Rating bildet im Ergebnis die Analyse der Jahresabschlüsse 2009 bis 2011, der Geschäftsplanung, 
der aktuellen betriebs- und finanzwirtschaftlichen Unterlagen sowie weiterer relevanter Informationen, 
der Wirtschaftsdatenbank von Creditreform sowie die Ergebnisse der Gespräche zwischen den Analysten 
und dem Management ab.  

Die von der Creditreform Rating AG verwendete Ratingskala hat verschiedene Kategorien und reicht von 
AAA, welche die Kategorie der besten Bonität mit dem geringsten Insolvenzrisiko bezeichnet, über die 
Kategorien „AA“, „A“, „BBB“, „BB“, „B“, „C“ bis zur  Kategorie „D“. Die Kategorie „D“ kennzeichnet, 
dass ungenügende Bonität (Insolvenz, Negativmerkmale) besteht. Den Kategorien von AAA bis B kann 
jeweils ein Plus („+“) oder Minuszeichen („–“) hinzugefügt werden, um die relative Stellung innerhalb 
der Kategorie zu verdeutlichen.  

Sitz der Creditreform Rating AG ist Neuss. Die Creditreform Rating AG ist als Rating-Agentur gemäß 
Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 (in der Fassung der Verordnung (EG) Nr. 513/2011, die „CRA-
Verordnung“) registriert. Eine aktuelle Liste der gemäß der CRA-Verordnung registrierten Rating-
Agenturen kann auf der Internetseite der European Securities and Markets Authority (ESMA) unter 
www.esma.europa.eu eingesehen werden. 

Historie der Gruppe und Gruppenstruktur 

Historie und wichtige Ereignisse in der Entwicklung der Zamek-Gruppe 

1932 Gründung der Bernhard Zamek KG und erste Pastenproduktion 

1933 Zamek wird beim Patentamt als Marke geschützt 

1937 - 1939 Aufbau einer deutschlandweiten motorisierten Außendienstorganisation mit etwa 120 
Fahrzeugen 

1945 - 1948 Durchführung von Schulspeisungen nach dem 2. Weltkrieg 

1948 Beginn der eigenen Eiweißhydrolyse (technologischer Prozess zur Herstellung von 
Würze) 

1953  Gründung der Zamek Handelsgesellschaft mbH Vertrieb 

1961 Gründung der Dr. Lange & Co. GmbH 

1962  Gründung der LAMARC Feinkost GmbH 

1966 Gründung der Produktionsgesellschaft Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG 

1967 Beginn einer eigenen Nudelproduktion 

1973 Der Gründerenkel Bernhard Zamek tritt in die Geschäftsführung ein 

1991 Gründung der Firma Zamek Feinkost Dresden GmbH (heute Zamek Nahrungsmittel 
Dresden GmbH), Verlagerung der Würzeproduktion von Düsseldorf nach Dresden  

1993 Gründung der Emittentin 

2000 Inbetriebnahme des Zamek-Logistik Zentrums in Düsseldorf 
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2007 Strategische Neuausrichtung der Zamek-Gruppe, Fokussierung auf Kernkompetenzen 
und Ausrichtung des Produktionsportfolios auf klar bestimmte Verbraucherzielgrup-
pen 

2009 - 2011 Aufbau neuer Produktionslinien in Dresden 

2012 80-jähriges Firmenjubiläum  

 

Gruppen- und Gesellschafterstruktur 

Die Gruppen- und Gesellschafterstruktur der Zamek-Gruppe, einschließlich der Emittentin und ihrer Ge-
sellschafter, stellt sich zum Datum des Prospekts wie folgt dar: 

Familie Zamek

Günther Zamek Produktions- und 

Handelsgesellschaft mbH & Co. KG2

Zamek Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung

Günther Zamek Produktions- und Handels-

Verwaltungsgesellschaft  mbH1

99,62%

KomplementärinZamek Nahrungsmittel 

GmbH & Co. KG

Dr. Lange & Co. 

Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung

Zamek Nahrungsmittel 

Dresden GmbH
LAMARC Feinkost GmbH

WPR Gesellschaft für 

Werbung und Public 

Relations  mbH

99,84%

98,96% 100% 100%

100%100%100%

geschäftsführende 
Komplementärin

DEG Eishockey GmbH

12,4%

1,04%

Anleihe-Emittentin

Siehe Fußnote 1 und 2

Tochterunternehmen

Beteiligung

 

¹ Gesellschafter der Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH: 
Bernhard Zamek, Petra Zamek, Michael Krüger. 

² Kommanditisten der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG: 
Bernhard Zamek, Petra Zamek, Ursula Zamek, Sebastian Zamek, Marcus Zamek, Fabian Zamek, Bern-
hard Günther Kurt Zamek (Kapitalanteil zusammen EUR 6.000.000,00) und die Vermar Verwaltungs- 
und Marktstudien AG (Kapitalanteil EUR 10.000). Je EUR 1,00 Festkapital gewähren eine Stimme. Ab-
weichend davon hat die Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG sechs Millionen Stimmen und die 
Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH (Komplementärin) zehn Stim-
men (Die Familie Zamek hat somit insgesamt 6.000.000 Stimmen, die Vermar Verwaltungs- und Markt-
studien AG 6.000.000 Stimmen und die von der Herrn Bernhard Zamek, Frau Petra Zamek und Herrn 
Michael Krüger kontrollierte Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH 
(Komplementärin) 10 Stimmen). Beschlüsse der Gesellschaft bedürfen grundsätzlich einer einfachen 
Mehrheit der Stimmen. 
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Angaben zu Beteiligungen der Emittentin 

Unternehmen 

 

 

Land der Grün-
dung 

 

Unmittelbare oder 
mittelbare Beteili-
gungsquote der   
Emittentin 

   

Unmittelbare Anteile   

Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf Deutschland 98,96 %  

Zamek Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Düs-
seldorf 

Deutschland 100 % 

Dr. Lange & Co. Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung, Düsseldorf 

Deutschland 100 % 

   

Mittelbare Anteile gehalten über die Zamek Nah-
rungsmittel GmbH & Co. KG 

  

Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH, Dresden Deutschland 100 % 

LAMARC Feinkost GmbH, Düsseldorf Deutschland 100 % 

WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations 
mbH 

Deutschland 100 % 

DEG Eishockey GmbH Deutschland 12,4 % 

 

Angaben über das Kapital und die Stimmrechte der Emittentin 

Das Kommanditkapital der Emittentin beträgt derzeit insgesamt EUR 6.010.000,00. Die Kommanditisten 
haben folgende Einlagen geleistet: Herr Bernhard Zamek EUR 4.092.300,00, Herr Bernhard Günther 
Kurt Zamek EUR 212.180,00, Herr Fabian Zamek EUR 526.840,00, Herr Marcus Zamek EUR 
538.870,00, Frau Petra Zamek EUR 75.780,00, Herr Sebastian Zamek EUR 538.870,00, Frau Ursula Za-
mek EUR 15.160,00 und die Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG EUR 10.000,00. Die vorge-
nannten Einlagen stellen einen Kapitalanteil und die Haftsumme der Kommanditisten dar und wurden in 
bar erbracht. Je EUR 1,00 Festkapital gewähren eine Stimme. Abweichend davon hat die Vermar Verwal-
tungs- und Marktstudien AG sechs Millionen Stimmen und die Günther Zamek Produktions- und Han-
dels-Verwaltungsgesellschaft mbH zehn Stimmen (Die Familie Zamek hat somit insgesamt 6.000.000 
Stimmen, die Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG 6.000.000 Stimmen und die von der Herrn 
Bernhard Zamek, Frau Petra Zamek und Herrn Michael Krüger kontrollierte Günther Zamek Produktions- 
und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH (Komplementärin) 10 Stimmen). Beschlüsse der Gesellschaft 
bedürfen grundsätzlich einer einfachen Mehrheit der Stimmen.  

Der Anteilserwerb der Vermar Verwaltungs- und Marktstudien AG sowie die Regelungen im Gesell-
schaftsvertrag über die Zuweisung der Stimmrechte in der Gesellschafterversammlung der Emittentin 
stehen im sachlichen Zusammenhang mit dem Abschluss einer typisch Stillen Gesellschaft im Jahr 2009.  

Zudem haben die Kommanditisten Frau Petra Zamek, Fau Ursula Zamek, Herr Marcus Zamek, Herr Se-
bastian Zamek, Herr Fabian Zamek und Herr Bernhard Günther Kurt Zamek mit Stimmrechtsvollmacht 
vom 29. Juli 2009 Herrn Bernhard Zamek bevollmächtigt, die Kommanditisten in der Gesellschafterver-
sammlung zu vertreten, und zwar in jeder nach Gesetz und Gesellschaftsvertrag zulässigen Weise. Von 
der Vollmacht kann mehrmals Gebrauch gemacht werden.  

Die persönlich haftende Gesellschafterin (Komplementärin) der Emittentin, die Günther Zamek Produkti-
ons- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, hat keine Kapitaleinlage geleistet.  

Das im Handelsregister eingetragene Stammkapital der Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft (Komplementärin) beträgt EUR 26.000,00. Einziger Gesellschafter der Günther 
Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH war zunächst Herr Bernhard Zamek, 



 50

Düsseldorf. Mit notariell beurkundetem Geschäftsanteilsabtretungs- und Übertragungsvertrag vom 25. 
November 2011 hat Herr Bernhard Zamek im Rahmen einer geordneten Nachfolgeregelung seinen Ge-
schäftsanteil von EUR 26.000,00 in drei Geschäftsanteile im Nennbetrag von EUR 25.800,00, im Nenn-
betrag von EUR 100,00 und im Nennbetrag von EUR 100,00 aufgeteilt und den Geschäftsanteil im 
Nennbetrag von EUR 100,00 an seine Ehefrau, Frau Petra Zamek, sowie den weiteren Geschäftsanteil im 
Nennbetrag von EUR 100,00 an Herrn Michael Krüger, verkauft und übertragen.   

Die Kommanditisten Frau Petra Zamek, Herr Marcus Zamek, Herr Sebastian Zamek und Herr Fabian 
Zamek haben am 23. April 2012 jeweils eine Erklärung zur Aufstockung der Kapitalrücklage der Emit-
tentin in Höhe von insgesamt EUR 1.847.994,84 abgegeben. Durch die jeweiligen Erklärungen verzichten 
die Kommanditisten jeweils auf gegen die Emittentin bestehenden Forderungen unter der Auflage, dass 
der jeweilige Betrag des Forderungsverzichts und damit der Gesamtbetrag in Höhe von insgesamt EUR 
1.847.994,84 unmittelbar in die Kapitalrücklage nach § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB der Emittentin eingestellt 
wird. Ob der Betrag des Forderungsverzichts dabei im Rahmen der Erstellung des handelsrechtlichen 
Jahresabschlusses der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG zum 30. 
Juni 2012 als gesamthänderisch gebundene Rücklage oder gesellschaftspezifische Rücklage behandelt 
werden soll, bleibt einer abschließenden gesellschaftsrechtlichen und steuerlichen Prüfung vorbehalten.   
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GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 

Überblick 

Die Zamek-Gruppe ist ein international tätiges, führendes deutsches Familienunternehmen der Lebens-
mittelbranche und entwickelt, produziert und vermarktet Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Fertigge-
richte sowie Würze- und Aromenapplikationen. Die Zamek-Gruppe blickt dabei auf eine 80-jährige Un-
ternehmensgeschichte zurück und ist bestrebt, traditionelle Unternehmerwerte mit modernem, innovati-
vem Handeln zu verbinden. Zu den Kunden der Zamek-Gruppe gehören große, international tätige Dis-
counter im In- und Ausland sowie eine Vielzahl von führenden deutschen und internationalen Lebensmit-
teleinzelhandelsunternehmen.  

Die Zamek-Gruppe ist gegenwärtig in vier Geschäftsbereichen tätig. Im Geschäftsbereich Private Label 
entwickelt und produziert Zamek für Discounter (Teilgeschäftsbereich Discount) sowie für große Le-
bensmitteleinzelhandelsunternehmen (Teilgeschäftsbereich Consumer Business) Brühen, Suppen, So-
ßen, Würze und Fertiggerichte, die diese entweder unter kundeneigenen Marken oder unter den Zamek-
Marken „Zamek“ und „Dr. Lange“ vertreiben. Ergänzt wird das Produktangebot im Bereich Private Label 
durch ein umfangreiches Dienstleistungsangebot. Neben der Markenführung der Kundenmarken ist eine 
weitere Kernkompetenz von Zamek die Entwicklung, der Aufbau und die Markteinführung von neuen 
Produkten sowie Produkterneuerungen (sog. Relaunches) für ihre Kunden, einschließlich der Entwick-
lung neuer Marken- und Geschmackskonzepte, vom Einzelprodukt bis hin zu gesamten Produktlinien.  

In ihrem Geschäftsbereich Food Service beliefert die Zamek-Gruppe Großküchen, Studentenwerke, Kan-
tinen, Krankenhäuser, Seniorenresidenzen und Caterer mit Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Fertigge-
richten, die die speziellen Anforderungen an Qualität und Quantität von Großküchen bedienen.  

Darüber hinaus stellt die Zamek-Gruppe im Geschäftsbereich Food Ingredients Basisprodukte und Wür-
ze- sowie Aromenapplikationen für die weiterverarbeitende Industrie her.  

Die Zamek-Gruppe besteht insgesamt aus acht Unternehmen und hat ihren Verwaltungssitz in Düsseldorf 
und Produktionsstätten in Düsseldorf und Dresden. Die operativen Unternehmen der Zamek-Gruppe sind 
die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG in Düsseldorf und die Zamek Nahrungsmittel Dresden 
GmbH sowie die Handelsgesellschaften Dr. Lange & Co. GmbH, die LAMARC Feinkost GmbH und die 
WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH.  

Der Konzernumsatz der Zamek-Gruppe im letzten Geschäftsjahr zum 30. Juni 2011 betrug EUR 78,96 
Mio. im Vergleich zu EUR 84,52 Mio. im Geschäftsjahr 2009/2010. Das Konzernergebnis im Geschäfts-
jahr 2010/2011 betrug EUR 0,075 Mio. (2009/2010: EUR 1,74 Mio.). 

Im Geschäftsjahr zum 30. Juni 2011 wurden im Teilgeschäftsbereich Private Label - Discount Umsatz-
erlöse in Höhe von rund EUR 36,28 Mio. und damit 45,9 % des Konzernumsatzes (Geschäftsjahr 
2009/2010: EUR 40,54 Mio. und damit 48,0 %) erzielt. Im Teilgeschäftsbereich Private Label - Consu-
mer Business wurden im selben Zeitraum Umsatzerlöse in Höhe von rund EUR 32,92 Mio. und damit 
39,3 % des Konzernumsatzes (Geschäftsjahr 2009/2010: EUR 33,21 und damit 39,3 %) erzielt. Der Ge-
schäftsbereich Food Service trug im Geschäftsjahr zum 30. Juni 2011 mit Umsatzerlösen von rund EUR 
6,81 Mio. und damit 8,6 % zum Konzernumsatz bei (Geschäftsjahr 2009/2010: EUR 7,59 Mio. und damit 
9,0 %). Im Geschäftsbereich Food Ingredients erwirtschaftete die Zamek-Gruppe im Geschäftsjahr zum 
30. Juni 2011 Umsatzerlöse von rund EUR 7,01 Mio. und damit 8,9 % des Konzernumsatzes (Geschäfts-
jahr 2009/2010: EUR 7,34 Mio. und damit 8,7 %).  

Im Sechsmonatszeitraum vom 1. Juli 2011 bis zum 31. Dezember 2011 betrug der Konzernumsatz der 
Zamek-Gruppe EUR 44,08 Mio. im Vergleich zu EUR 42,59 Mio. im Sechsmonatszeitraum vom 1. Juli 
2010 bis 31. Dezember 2010. Das Konzernergebnis im Sechsmonatszeitraum vom 1. Juli 2011 bis 31. 
Dezember 2011 betrug EUR -1,53 Mio. (Vorjahreszeitraum: EUR -0,78 Mio.).  

Zum 31. März 2012 beschäftigte die Zamek-Gruppe insgesamt 513 Mitarbeiter (Vollzeitäquivalente, ein-
schließlich Auszubildenden). 
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Wettbewerbsstärken 

Die Zamek-Gruppe zeichnet sich nach eigener Ansicht durch die folgenden Wettbewerbsstärken aus: 

• Hohe Fertigungsexpertise und kundenorientierte Produktion 

Die Zamek-Gruppe verfügt über jahrzehntelange Erfahrung in der Produktion und Mischung von 
Würzeprodukten sowie der Entwicklung, der Markteinführung und der Weiterentwicklung von 
Produkten aus den Bereichen Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Fertiggerichte sowie Würze- 
und Aromenapplikationen. Diese Kernkompetenz wird durch die Abdeckung aller relevanten 
vor- und nachgelagerten Glieder der Wertschöpfungskette ergänzt. Das qualitative Produktange-
bot sowie die Flexibilität und Schnelligkeit bei der Abfertigung von Kundenaufträgen haben die 
Zamek-Gruppe nach eigener Einschätzung zum Marktführer im Bereich Private Label gemacht 
(für Brühen, Suppen, Soßen und Fertiggerichte). Die Philosophie der Zamek-Gruppe basiert zu 
einem großen Teil auf der auftragsbezogenen Produktion, womit die Zamek-Gruppe Wertberich-
tigungen des Lagerbestands aufgrund von Absatzschwierigkeiten vermeidet. Zudem schätzen die 
Kunden der Zamek-Gruppe die Fähigkeit, flexibel auf Sonderaktionen, veränderte Produktmi-
schungen und Relaunches reagieren zu können. 

• Langjährige Beziehungen zu erstklassigen deutschen und internationalen Kunden  

Die Zamek-Gruppe hat einen hervorragenden Kundenstamm, der führende deutsche und interna-
tionale Discounter und Einzelhandelsunternehmen der Lebensmittelbranche umfasst. Zu diesen 
Kunden pflegt die Zamek-Gruppe langjährige und vertrauensvolle Beziehungen und ist bei vie-
len ihrer Kunden bis heute Lieferant der ersten Stunde. Die Zamek-Gruppe beliefert Discounter 
und Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen in über 30 Ländern weltweit. Hierbei arbeitet die 
Zamek-Gruppe sehr eng mit den einzelnen Kunden vor Ort zusammen und ist vor allem bestrebt, 
regionale bzw. länderspezifische Produkte und Geschmacksapplikationen zu entwickeln. Dabei 
werden insbesondere regionale und länderspezifische Geschmackstendenzen und Kundenwün-
sche berücksichtigt. Dies wird von Kunden sehr geschätzt, und Zamek wird zumeist als vertrau-
ensvoller Partner bei der Umsetzung und der Erreichung von Verkaufszielen der Kunden ange-
sehen.     

• Steigerung des Wertes der kundeneigenen Marken durch hohe Expertise im Aufbau, der Pfle-
ge und dem Vertrieb von Handelsmarken 

Im Geschäftsbereich Private Label bietet die Zamek-Gruppe ihren Kunden neben der Herstel-
lung der Produkte zusätzlich Dienstleistungen an, die auf die Steigerung des Wertes der Han-
delsmarken der Kunden gerichtet sind. Neben der Führung der Kundenmarken ist eine Kern-
kompetenz von Zamek die Entwicklung, der Aufbau und die Markteinführung von neuen Pro-
dukten sowie Produkterneuerungen (sog. Relaunches) für ihre Kunden, einschließlich der Ent-
wicklung neuer Marken- und Geschmackskonzepte, vom Einzelprodukt bis hin zu gesamten 
Produktlinien. Hierbei bringt die Zamek-Gruppe ihre langjährige Erfahrung als einer der Markt-
führer bei der Entwicklung, Vermarktung und der Führung von Handelsmarken ein. Daraus re-
sultiert eine enge Bindung zum Kunden, da viele Kunden der Zamek-Gruppe nicht über ver-
gleichbare Kompetenz in der Entwicklung und dem Aufbau neuer Produkte und Marken verfü-
gen und der Entwicklungsprozess in enger Zusammenarbeit zwischen der Entwicklungsabteilung 
der Zamek-Gruppe und dem jeweiligen Kunden stattfindet.   

• Hohe Qualität  der Produkte und hohe Qualitätsstandards im Produktionsprozess 

Die Zamek-Gruppe ist als Unternehmen in der Lebensmittelbranche wesentlich von der Qualität 
ihrer Produkte abhängig. Daher legt die Zamek-Gruppe höchste Maßstäbe an die Qualität ihrer 
Produkte und die Sicherheit ihres Produktionsprozesses. Der gesamte Produktionsprozess der 
Produkte der Zamek-Gruppe unterliegt daher einem umfassenden Qualitätskontrollprozess. So 
werden bereits bei Anlieferung der Rohstoffe erste Qualitätskontrollen der Rohstoffe vorge-
nommen, um vorab auszuschließen, dass zur Herstellung der Lebensmittel ungeeignete oder 
nicht dem Qualitätsstandard der Zamek-Gruppe entsprechende Rohstoffe verwendet werden. Im 
Anschluss wird auch während des gesamten Produktionsprozesses die Qualität der Zwischen-
produkte überprüft. Erst nach einer Qualitätskontrolle am Ende des Produktionsprozesses wer-
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den dann die Produkte an die Kunden geliefert. Neben den Qualitätskontrollen der Produkte sor-
gen darüber hinaus verschiedene Detektoren und Gewichtskontrollsysteme dafür, dass keine 
Fremdteile in den Produktionsprozess und damit in die Produkte gelangen. Des Weiteren neh-
men die Mitarbeiter und die Geschäftsführung mögliche Qualitätsminderungen sehr erst und sind 
bestrebt, Sachverhalte, die auf Qualitätsmängel hindeuten könnten, unverzüglich aufzuklären 
und zu beheben. Die Emittentin betrachtet es daher als Wettbewerbstärke, dass diese hohe Pro-
duktqualität, verbunden mit dem Etikett Made in Germany, von den Kunden sehr geschätzt und 
explizit nachgefragt wird. Auch die Tatsache, dass die Zamek-Gruppe in ihrer 80-jährigen Un-
ternehmensgeschichte bisher keine Rückrufe einzelner Produkte augrund von qualitativen Män-
geln durchführen musste, zählt Zamek zu ihren Wettbewerbsstärken.  

• Qualifizierte Mitarbeiter, erfahrenes Management sowie klare Nachfolgeregelung  

Neben langjährigen, erfahrenen Mitarbeitern, die durch ihre Erfahrung und ihr Wissen insbeson-
dere eine für die Lebensmittelbranche unverzichtbare stetig hohe Produktqualität gewährleisten, 
tragen auch junge und motivierte Mitarbeiter, die - auch durch die Unternehmensleitung geför-
dert - immer stärker an verantwortungsvolle Positionen herangeführt werden, zum Erfolg der 
Zamek-Gruppe bei. Die strategische und operative Führung des Unternehmens wird durch die 
langjährige Expertise der Geschäftsführung geprägt. Frau Petra Zamek, die die Bereiche Finan-
zen, Controlling, Personal und Recht, Investor Relations sowie die Produktion in Düsseldorf lei-
tet, führt die Tradition und Werte des familiengeführten Konzerns in vierter Generation fort. Ne-
ben ihr bringt Herr Michael Krüger seine langjährige Erfahrung aus verschiedenen leitenden Po-
sitionen bei führenden Unternehmen vorwiegend in der Lebensmittelbranche ein. Die Geschäfts-
führung wird darüber hinaus von einem Beirat mit vier Mitgliedern beraten, dem als Vorsitzen-
der Herr Bernhard Zamek nunmehr seit Dezember 2011 angehört, der die Zamek-Gruppe von 
1976 bis Anfang 2012 als Geschäftsführer geführt hat. Im Rahmen der Übergabe der Verantwor-
tung ist Herr Bernhard Zamek 2012 aus dem operativen Geschäft in den Beirat gewechselt und 
hat die Verantwortung seiner Frau Petra Zamek sowie Herrn Michael Krüger übergeben. Auch 
im Gesellschafterkreis der Emittentin besteht eine klare Nachfolgeregelung.     

Strategie 

Ziel der Emittentin ist es, in allen Geschäftsbereichen mittelfristig ein deutliches Umsatzwachstum zu 
generieren und sich als führendes familiengeführtes Produktionsunternehmen der deutschen Lebensmit-
telindustrie im Bereich Private Label zu etablieren. Darüber hinaus soll die Entwicklung zum führenden 
europäischen Anbieter im Geschäftsbereich Private Label vorangetrieben werden. Um diese Strategie 
umzusetzen, verfolgt die Zamek-Gruppe die folgenden Maßnahmen:   

• Prozessoptimierung und Reduktion von Fixkosten zur weiteren Implementierung einer effi-
zienten Organisationsstruktur 

Nach Ablösung der Bankverbindlichkeiten aus einem Teil der Anleihe-Erlöse beabsichtigt die 
Emittentin, stark wachsende, diversifizierte Umsätze zu generieren. Die Emittentin hat bereits in 
der Vergangenheit erfolgreich ihre internen Prozesse optimiert sowie den bestehenden Fixkos-
tenblock reduziert, um eine schlanke, effiziente, ineinander verzahnte Organisationsstruktur zu 
schaffen. In Verbindung mit dem geplanten Umsatzwachstum beabsichtigt die Emittentin zu-
künftig hohe Skaleneffekte in der Zamek-Gruppe generieren zu können, da der bestehende Fix-
kostenblock deutlich höhere Output-Mengen erlaubt. So ermöglichen sowohl der bestehende 
Maschinenpark als auch die Möglichkeit, übergangslos eine dritte Schicht in der Produktion ein-
zusetzen, eine zeitnahe Steigerung der Produktion und Optimierung der Prozessabläufe. 

• Festigung und Ausbau der Position als einer der Innovationsführer in der Lebensmittelbran-
che durch Erweiterung der konzerneigenen Forschungs- und Entwicklungsabteilung  

Die Emittentin versteht sich in ihrem relevanten Absatzmarkt als einer der Innovationsführer und 
grenzt sich dadurch nach eigener Auffassung von den meisten ihrer Wettbewerber ab. Die kon-
zerneigene, spezialisierte Forschungs- und Entwicklungsabteilung entwickelt jährlich über 1.000 
neue Produkte, die den Kunden der Zamek-Gruppe angeboten werden können. Jüngstes Beispiel 
sind die in Zusammenarbeit mit dem renommierten Fraunhofer-Institut München entwickelten 
Trocken-Hackfleisch-Produkte, die eine Alleinstellung im Markt symbolisieren und einen deut-
lichen Entwicklungsvorsprung gegenüber dem Wettbewerb darstellen. Die Zamek-Gruppe plant, 
durch den gezielten personellen Ausbau ihrer Forschungs- und Entwicklungsabteilung neben 
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dem Bereich Private Label insbesondere auch den Geschäftsbereich Food Ingredients zu stärken. 
Hier soll vor allem der Bereich Aromenentwicklung erheblich erweitert werden. Hiedurch wird 
der sehr stark wachsenden Nachfrage nach margenstarken Aromen- und Geschmacksapplikatio-
nen sowie kompletten Fertigmischungen für die weiterverarbeitende Industrie Rechnung getra-
gen. Neben der Entwicklung eigener Produkte gehört zur Tätigkeit der Forschungs- und Ent-
wicklungsabteilung der Zamek-Gruppe auch die regelmäßige Analyse von Markttrends und In-
novationen des Wettbewerbs. Die Zamek-Gruppe konnte solchen Trends in der Vergangenheit 
regelmäßig mit zumeist verbesserten Rezepturen folgen.  

• Erhöhung des Exportanteils und Wachstum in ausländischen Märkten mit bestehenden und 
neuen Kunden durch die Entwicklung länderspezifischer Aromen 

Neben dem Wachstum in den bestehenden Märkten plant die Emittentin einen weiteren Ausbau 
ihres Exportanteils, der im Geschäftsjahr 2010/11 bereits bei ca. 37 % lag (einschließlich der 
ausländischen Niederlassungen bestehender deutscher Kunden). In der Vergangenheit bestand 
die Internationalisierungsstrategie der Zamek-Gruppe darin, ihren expandierenden internationa-
len Kunden in neue Märkte zu folgen. Die Zamek-Gruppe konnte in solchen neuen Märkten be-
reits zahlreiche kundeneigene Marken erfolgreich etablieren und weiterentwickeln. Die Emitten-
tin plant, diese Strategie weiter fortzusetzen und insbesondere in vielversprechenden Märkten 
wie Polen, Spanien, Portugal, Afrika, Asien und den USA, in die auch die bestehenden Kunden 
der Zamek-Gruppe als weltweit tätige Discounter und Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen 
expandieren, mit ihren Kunden zu wachsen und neue Kunden zu gewinnen. Durch ihr umfang-
reiches Know-how in der Entwicklung länderspezifischer Produkte und ihre gute Reputation in 
ausländischen Märkten als eines der führenden deutschen Lebensmittelunternehmen im Ge-
schäftsbereich Private Label sieht sich die Emittentin gut positioniert, um auf den jeweiligen 
Zielmarkt optimal angepasste Produkte zu entwickeln und neben der Bindung ihrer bestehenden 
Kunden neue Kunden zu gewinnen. Die dadurch verbreiterte Kundenbasis und geographische 
Diversifikation soll die Stabilität des Geschäftsmodells der Zamek-Gruppe erhöhen.    

• Weitere Marktdurchdringung und Erhöhung der Kundenbindung durch zusätzliche Dienst-
leistungsangebote 

In dem Geschäftsbereich Private Label bietet die Zamek-Gruppe neben ihren Produkten auch die 
Entwicklung, Markteinführung und Weiterentwicklung von kundeneigenen Marken an. Den 
großen Discountern und Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen wird damit eine wichtige Auf-
gabe abgenommen, die auch nicht zu deren Kernkompetenzen gehört. Hier sieht die Zamek-
Gruppe noch ein erhebliches Potential. Durch den Ausbau des Dienstleistungsangebots, gerade 
im Geschäftsbereich Private Label, kann neben der Erschließung neuer Märkte aber auch die 
Kundenbindung erhöht sowie die Marktstellung der Zamek-Gruppe gefestigt werden. Die Za-
mek-Gruppe kann damit aber auch aktiver ihre Produktzusammenstellung und -strategie beein-
flussen und anpassen. 

Geschäftsbereiche 

Die Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe verteilt sich gegenwärtig auf vier Geschäftsbereiche: (i) Private 
Label mit den Teilgeschäftsbereichen (A) Discount und (B) Consumer Business, (ii) Food Service sowie 
(iii) Food Ingredients. Daneben erbingt Zamek insbesondere im Bereich Private Label umfassende 
Dienstleistungen.  

Geschäftsbereich Private Label 

Überblick 

Im Geschäftsbereich Private Label entwickelt und produziert die Zamek-Gruppe Brühen, Suppen, Soßen, 
Würze und Fertiggerichte und liefert diese an Discounter und Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen, die 
die Produkte der Zamek-Gruppe entweder unter ihrer jeweils eigenen Handelsmarke oder den Zamek-
Marken „Zamek“ und „Dr. Lange“ an Endverbraucher oder Großkunden (insbesondere im Cash & Carry-
Segment) vertreiben.  

Zu den Kunden der Zamek-Gruppe im Geschäftsbereich Private Label gehören große, international tätige 
Discounter im In- und Ausland (Teilgeschäftsbereich Discount) sowie führende Lebensmitteleinzelhan-
delsunternehmen (Teilgeschäftsbereich Consumer Business). Zu den Discountern zählt die Zamek-
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Gruppe insbesondere solche Kunden, die mit einem eingeschränkten Produktsortiment und hohen Stück-
zahlen arbeiten. Für diese Kunden fertigt die Zamek-Gruppe derzeit ausschließlich Produkte unter Kun-
denmarken. Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen verfügen in der Regel über eine größere Produktpa-
lette und verwenden teilweise, abhängig von der jeweils benötigten Menge, neben ihren Handelsmarken 
auch die Marken der Zamek-Gruppe „Zamek“ und „Dr. Lange“. 

Die Zamek-Gruppe stellt hauptsächlich Private Label Produkte her und vertreibt ihre Produkte zu einem 
Teil auch unter den Zamek-Marken „Zamek“ und „Dr. Lange“. Die von der Zamek-Gruppe entwickelten 
kundeneigenen Marken werden dabei vollständig an die Kunden der Zamek-Gruppe übertragen, wobei 
die Zamek-Gruppe jedoch weiterhin die Produkte unter diesen Marken produziert und weiterentwickelt. 

Produktportfolio 

Das Produktportfolio der Zamek-Gruppe umfasst derzeit rund 1200 verschiedene Produkte aus den Berei-
chen Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Fertiggerichte sowie Würze- und Aromenapplikationen, die 
aber auch je nach Kundenwünschen kombiniert werden können.  

Das Produktportfolio der Zamek-Gruppe im Bereich Private Label umfasst hauptsächlich trockene, aber 
auch pastöse oder flüssige Produkte, die nach den spezifischen Kundenwünschen angefertigt werden. Im 
Bereich Private Label verfügt die Zamek-Gruppe zur Zeit über rund 800 verschiedene Produkte. Im We-
sentlichen sind dies: 

• Brühen - insbesondere als Brühwürfel, zu deren Erfinder sich die Zamek-Gruppe zählt, und als 
gekörnte Brühe in Pulverform. Neben den Grundgeschmacksrichtungen Rind, Huhn und Gemü-
se werden auch Brühen in anderen Geschmackrichtungen angeboten, wobei die Zamek-Gruppe 
fortlaufend neue Geschmacksrichtungen entwickelt und auch an der Entwicklung unterschiedli-
cher Darreichungsformen arbeitet.  

• Suppen - hauptsächlich als Kochsuppen (d.h. zum Aufkochen) und Instant-Suppen (d. h. zum 
Aufgießen) in einer Vielzahl von Geschmacksrichtungen und Variationen mit und ohne Einlage 
angeboten. Dabei umfasst die Geschmacksrichtung nahezu jede Gemüseform.  

• Soßen - in Pulverform in den zwei Richtungen helle und dunkle Soßen sowie in allen gängigen 
Spezialrichtungen, wie z. B. Hollandaise, Pfeffersoße, Jägersoße oder Schweinebratensoße. 

• Fix-Produkte - hierbei handelt es sich um Teilfertiggerichte, die in Kombination mit weiteren 
Lebensmitteln, wie z. B. Nudeln, Reis und Fleisch zur Kreation eines kompletten Gerichts ver-
wendet werden können. Beispiele für Fix-Produkte sind z. B.Fix für Bolognese . Auch bei den 
Fix-Produkten ist jede Variation denkbar. Des Weiteren bietet die Zamek-Gruppe verstärkt auch 
Salatfixe an, z. B. als Joghurt-Dressing oder French-Dressing, die vorwiegend in den Frühlings- 
und Sommermonaten nachgefragt werden.  

• Würze - in verschiedensten Variationen, zumeist in flüssiger Form und in unterschiedlicher 
Dichte angeboten, kann so neben den Grundvariationen in allen Kombinationen zur Anwendung 
kommen. Industriewürze ist dabei in der Regel immer maßgeschneidert auf die Ansprüche des 
Kunden. 

• Fertiggerichte - hierbei handelt es sich um komplette Gerichte in Trockenform, die um die 
Grundsubstanzen Nudeln, Reis oder Kartoffeln verschiedenste Variationen umfassen. 

• Aromen- und Würzeapplikationen - im Geschäftsbereich Food Ingredients bietet die Zamek-
Gruppe rund 20 verschiedene Grundaromen, die eine große Bandbreite an Mischaromen und -
würzen ermöglichen.  

Pflege und Weiterentwicklung von Produkten unter kundeneigener Marke sowie Entwicklung und Aufbau 
neuer Produkte 

Neben der Entwicklung und Produktion von Produkten unter kundeneigenen Handelsmarken wird das 
Angebot der Zamek-Gruppe im Bereich Private Label durch ein umfangreiches Dienstleistungsangebot 
ergänzt. Dieses umfasst die Pflege und Weiterentwicklung von Produkten unter kundeneigenen Marken 
wie auch die Entwicklung, den Aufbau und die Markteinführung von neuen Produkten sowie Produkter-
neuerungen (sog. Relaunch) für ihre Kunden, einschließlich der Entwicklung neuer Marken- und Ge-
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schmackskonzepte, vom Einzelprodukt bis hin zur gesamten Produktlinie. Die Zamek-Gruppe zählt diese 
Dienstleistungen zu ihrer Kernkompetenz. 

Hierbei beginnt der Prozess mit dem Wunsch eines Kunden, ein neues Produkt oder eine neue Produktpa-
lette in sein Angebot aufzunehmen. Häufig tritt die Zamek-Gruppe aber auch gezielt mit eigenen neuen 
Produktideen, die aus der Arbeit der Forschungs- und Entwicklungsabteilung stammen, an ihre Kunden 
heran. 

Die Mitarbeiter der Zamek-Gruppe analysieren dann in einem ersten Schritt zunächst gemeinsam mit 
Mitarbeitern des Kunden, welche Geschmacksmerkmale und welches Markenkonzept zur Einführung des 
Produkts bzw. der Produktlinie in Betracht kommen. Im Anschluss daran entwickeln die Mitarbeiter von 
Zamek in der konzerneigenen Forschungs- und Entwicklungsabteilung verschiedene passende Ge-
schmackskonzepte. Diese werden im Laufe der Entwicklung verschiedenen Tests und Analysen unterzo-
gen, um die jeweiligen Kundenanforderungen zu erfüllen. So wurden beispielsweise bei einer Produkt-
neuentwicklung für ein großes ausländisches Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen, das in Polen eine 
neue Produktpalette einführen wollte, die polnischen Markt- und Geschmacksvorlieben analysiert und 
Kundenbefragungen direkt in Polen durchgeführt.  

Sobald die Zamek-Gruppe ein Konzept für ein mögliches neues Produkt oder eine neue Produktlinie ent-
wickelt hat, wird dieses dem Kunden vorgelegt. Hierbei werden teilweise spezielle sog. Consumer-Panels 
eingesetzt, die aus neutralen Verbrauchern bestehen, die das Podukt auch nach einer Markteinführung 
kaufen könnten und die beurteilen sollen, ob das Produkt bzw. die Produktlinie den regionalen Ge-
schmack trifft und am Markt eingeführt werden kann. Hierbei wird dem Consumer-Panel zumeist das 
jeweilige Produkt neben dem vergleichbaren Produkt eines Wettbewerbers oder einem Benchmarkpro-
dukt blind (d. h. ungekennzeichnet) serviert.  

Falls das Produkt bzw. die Produktlinie beim Kunden eingeführt werden soll, findet durch die Mitarbeiter 
von Zamek eine weitere Analyse statt, um die passende Marke zum Produkt bzw. zur Produktlinie zu 
entwickeln. Hierbei greifen die Mitarbeiter auf ihre Erfahrung bei der Entwicklung und Etablierung von 
Marken für den Lebensmitteleinzelhandel zurück. Es wird in der Regel ein komplettes Markenkonzept für 
das neue Produkt bzw. die Produktlinie entwickelt. Dieses umfasst insbesondere den Markennamen, die 
Gestaltung und das Material der Verpackung, Vorschläge für die Optimierung der jeweiligen Regal- und 
Ausstellungsfläche. Dem Kunden werden dann die Rechte an der Marke (einschließlich des Markenkon-
zepts) überlassen, so dass dieser das Produkt bzw. die Produktlinie in seinen Märkten einführen kann. Die 
Rechte an der Rezeptur verbleiben jedoch bei der Zamek-Gruppe. 

Mit der Einführung einer neuen Produktlinie endet jedoch das Dienstleistungsangebot der Zamek-Gruppe 
noch nicht. Die Zamek-Gruppe beobachtet weiterhin das Produkt bzw. die Produktlinie und analysiert den 
weiteren Lebenszyklus und die Markenwirkung fortlaufend. Zu gegebener Zeit tritt die Zamek-Gruppe 
dann an den Kunden heran und schlägt ihm Verbesserungen oder Weiterentwicklungen (sog. Relaunches) 
des Produkts oder Ergänzungen der Produktlinie vor.           

Die Marken „Zamek“ und „Dr. Lange“ 

Neben den Produkten, die die Zamek-Gruppe unter den eigenen Handelsmarken ihrer Kunden an diese 
liefert, beliefert die Zamek-Gruppe ihre Kunden teilweise auch mit Produkten, die von diesen unter den 
Marken der Zamek-Gruppe „Zamek“ und „Dr. Lange“ an Endverbraucher verkauft werden.  

Unter der Marke „Zamek“ bietet die Zamek-Gruppe derzeit rund 25 verschiedene Grundtypen an Brühen, 
Suppen, Soßen, Würze und Fertiggerichten an. Die Marke „Zamek“ besteht seit der Gründung des Unter-
nehmens vor 80 Jahren und genießt nach Ansicht der Emittentin als Traditionsmarke einen hohen Be-
kanntheitsgrad in ganz Deutschland. Zu den Kunden der Zamek-Gruppe, die Produkte unter der Marke 
„Zamek“ verkaufen, gehören deutsche Discounter sowie große bis mittelgroße Lebensmitteleinzelhan-
delsunternehmen und Großverbraucher. Die Produkte, die unter der Marke „Zamek“ verkauft werden, 
werden durch die jeweiligen Kunden der Zamek-Gruppe insbesondere punktuell eingesetzt, um margen-
stärkere Produktbereiche, die traditionell von Markenprodukten besetzt sind, mit einem eigenen Produkt 
zu besetzen. Die Produkte unter der Marke „Zamek“ werden daher von den Kunden der Zamek-Gruppe 
als höherwertiges Produkt im Vergleich zu den Eigenmarken vertrieben. 

Die Marke „Dr. Lange“ ist ebenfalls sehr bekannt und genießt vor allem bei kleineren bis mittelgroßen 
Discountern und Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen eine sehr gute Reputation. Unter der Marke „Dr. 
Lange“ verkauft die Zamek-Gruppe derzeit rund 40 verschiedene Produkte, die häufig von ihren Kunden 
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in solchen Losgrößen angeboten werden, in denen die Entwicklung einer kundeneigenen Marke noch 
nicht rentabel ist oder um margenstärkere Produktkategorien als mit den Eigenmarken zu besetzen. Die 
Marke „Dr. Lange“ wird in der Regel aber mittelpreisig positioniert, anders als die Produkte unter der 
Marke „Zamek“, die höherwertiger angeboten werden.  

Geschäftsbereich Food Service 

Der Geschäftsbereich Food Service umfasst die Belieferung von Großküchen, Kantinen, Seniorenresiden-
zen,  Krankenhäusern, Caterern und Studentenwerken mit Brühen, Suppen, Soßen, Würze und Konser-
venspezialitäten. Letztere werden durch einen Drittlieferanten nach Zamek-Rezepturen und unter Zugabe 
von Zamek-Compounds (Würzmischungen) für die Zamek-Gruppe produziert. In diesem Geschäftsbe-
reich beliefert die Emittentin insbesondere Kunden, die trotz der hohen Quantität an Lebensmittelbedarf 
einen hohen Qualitätsstandard ansetzen. Dabei entwickelt die Zamek-Gruppe in diesem Geschäftsbereich 
gemeinsam mit ihren Kunden Lebensmittelprodukte, die den besonderen Anforderungen und Bedürfnis-
sen an Lebensmittelprodukten in Großküchen entsprechen.  

Die Kunden der Zamek-Gruppe in diesem Geschäftsbereich sind in der Regel deutsche Großküchen, die 
aufgrund ihres hohen Bedarfs an qualitativ hochwertigen, günstigen und leicht kombinierbaren Lebens-
mitteln in den meisten Fällen auf hierauf spezialisierte Unternehmen wie die Zamek-Gruppe zurückgrei-
fen. Die Anforderungen dieser Kunden an die Qualität, die Zusammensetzung, die Verpackung und den 
Preis der Produkte in diesem Segment unterscheidet sich erheblich von den Anforderungen der Discoun-
ter und Lebensmitteleinzelhandelsunternehmen. So müssen Nahrungsmittel für Krankenhäuser beispiels-
weise bestimmte Deklarationsanforderungen erfüllen (z. B. hinsichtlich des Zuckergehalts (Diabetes) 
oder des Fettgehalts) oder es wird explizit Nahrung für Großküchen bestellt, die frei von bestimmten Ge-
schmacksverstärkern ist. In anderen Fällen darf ein kombiniertes Mittagessen beispielsweise für Studen-
tenwerke einen bestimmten Preis nicht übersteigen oder es wird beispielsweise ein bestimmtes Hack-
fleischgericht für die speziellen Anforderungen für Soldaten der Bundeswehr entwickelt. 

Die Zamek-Gruppe hat große Erfahrung in der Belieferung dieser Kunden und kann daher die jeweiligen 
kundenspezifischen Anforderungen erfüllen. Daneben entwickelt die Zamek-Gruppe in ihrer konzernei-
genen Forschungs- und Entwicklungsabteilung auch Produkte, die auf die speziellen Anforderungen im 
Geschäftsbereich Food Service zugeschnitten sind. Eines dieser kundenspezifischen Produkte ist das sog. 
System Creativ, das die Zamek-Gruppe auch rechtlich hat schützen lassen. Das System-Creativ ist ein 
kombinierbares Geschmacks- und Aromenbaukastensystem, das aus 3 Grundprodukten, 6 Geschmacks-
applikationen und 20 Geschmacksnoten besteht. Je nach Kombination der einzelnen Grundprodukte, Ge-
schmacksapplikationen und Aromen bzw. der verwendeten Mengen entsprechend der Anleitung ist der 
Koch in der Lage, eine Vielzahl von Gerichten und Geschmacksrichtungen zu kreieren. 

Des Weiteren hat die Zamek-Gruppe unterschiedliche sog. Compounds (Würzmischungen) entwickelt. 
Diese Compounds sind fertige Würzmischungen, nach deren Zugabe im Herstellungsprozess von Mahl-
zeiten keine weiteren Zutaten, wie bspw. Salz, Pfeffer, Würze etc., mehr erforderlich sind, um eine spe-
zielle Geschmacksrichtung zu kreieren. Beispielsweise hat die Zamek-Gruppe einen speziellen Com-
pound für Wok-Gerichte entwickelt, durch dessen Zugabe die Großküchen keine weiteren Zutaten mehr 
benötigen, um ein geschmackvolles Wok-Gericht anzurichten. 

Geschäftsbereich Food Ingredients 

Der Geschäftsbereich Food Ingredients umfasst in erster Linie Basisprodukte, Würzeapplikationen und 
Brühen in Pulver-, flüssiger oder Pastenform, die zur Verarbeitung von der Nahrungsmittelindustrie ge-
nutzt werden. Des Weiteren umfasst die Geschäftstätigkeit der Zamek-Gruppe in diesem Geschäftsbe-
reich auch den margenstarken Bereich der Aromenherstellung. Hierbei entwickelt die Zamek-Gruppe 
insbesondere in der hochentwickelten Forschungs- und Entwicklungsabteilung unterschiedliche Aromen 
und Würzeapplikationen, die von der weiterverarbeitenden Industrie dann anschließend in deren Produk-
ten als Zutaten verwendet werden. 

Die Zamek-Gruppe entwickelt im Geschäftsbereich Food Ingredients maßgeschneiderte Produkte für ihre 
Kunden aus der weiterverarbeitenden Industrie. Das bisherige Produktportfolio der Zamek-Gruppe im 
Geschäftsbereich Food Ingredients besteht bereits aus über 100 verschiedenen Produkten und soll in Zu-
kunft noch weiter ausgebaut werden, da die Zamek-Gruppe eine stetig wachsende Nachfrage der weiter-
verarbeitenden Industrie nach maßgeschneiderten Würze- und insbesondere Aromenapplikationen fest-
stellt. Die Kunden der Zamek-Gruppe im Geschäftsbereich Food Ingredients sind hauptsächlich mittlere 
und große Lebensmittelhersteller, die die Produkte der Zamek-Gruppe zur Herstellung ihrer Lebensmittel 
benötigen und dementsprechend weiterverarbeiten.  
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Durch die konzerneigene Forschungs- und Entwicklungsabteilung der Zamek-Gruppe werden auch für 
den Geschäftsbereich Food Ingredients zahlreiche neue Geschmacks- und Aromenapplikationen entwi-
ckelt, die einerseits der Nachfrage am Markt und verschiedenen Geschmackstrends entsprechen, anderer-
seits aber auch neue Trends setzen. Insbesondere in der Expansion in ausländische Märkte sieht die Za-
mek-Gruppe durch ihre Stärke, zielgerichtete regionale und länderspezifische Geschmacks- und Aromen-
applikationen zu entwickeln, ein sehr großes Wachstumspotential für den Geschäftsbereich Food Ingre-
dients. 

Produktion 

Die Zamek-Gruppe produziert ihre Produkte derzeit an zwei Standorten in Deutschland, am Produktions-
standort in Düsseldorf (Kappeler Straße 147 - 167) sowie am Produktionsstandort Dresden (Dohnaer Stra-
ße 105). 

Die Wurzeln der Zamek-Gruppe liegen in Düsseldorf. In Düsseldorf befindet sich daher auch heute noch 
auf einem über 25.744 m² großen Gelände der Hauptverwaltungssitz der Unternehmensgruppe 
und verschiedene Produktionshallen, in denen in über 40 Produktions- und Abfülllinien hauptsächlich die 
Trockenprodukte der Zamek-Gruppe gemischt und abgefüllt werden. In Düsseldorf befindet sich eben-
falls die firmeneigene Nudelproduktion. Am Standort Düsseldorf werden innerhalb eines Jahres rund 
17.000 t Lebensmittel verarbeitet. Am Standort in Düsseldorf beschäftigt die Zamek-Gruppe insgesamt 
rund 400 Mitarbeiter, wovon rund 230 Mitarbeiter in der Produktion tätig sind. 

Am Standort Dresden befindet sich das zweite Produktionsgelände der Zamek-Gruppe. Hier werden auf 
einem rund 26.980 m² großen Gelände in den Produktionshallen hauptsächlich die Würze hergestellt, der 
Trocknungsprozess über Band- und Schranktrocknung durchgeführt und in 10 Produktions- und Abfüll-
anlagen verschiedene Produkte in flüssiger, pastöser und fester Form abgefüllt (z. B. Würzeflaschen, 
Brühwürfel und Pastenwürfel). Darüber hinaus werden verschiedene Würze- und Brühwürfelprodukte 
hergestellt, die auch von der Zamek-Gruppe als Grundbestandteile bei der Produktion von Trockenpro-
dukten in Düsseldorf genutzt werden. Innerhalb eines Jahres werden hier rund 21.000 t Lebensmittel 
von rund 120 Mitarbeitern der Zamek-Gruppe verarbeitet. 

Qualitätssicherung 

Die Zamek-Gruppe betreibt ein umfassendes Qualitätsmanagement zur Sicherung der Qualität ihrer Pro-
dukte, Unternehmensabläufe und Produktionsverfahren.  

Zur Sicherung der Qualität der Lebensmittel hat die Zamek-Gruppe umfangreiche Maßnahmen in den 
gesamten Produktionsprozess ihrer Lebensmittel implementiert. So werden zunächst die angelieferten 
Rohstoffe auf ihre Qualität durch verschiedene Labortests und Analysen geprüft und erst dann in den 
Produktionsprozess einbezogen, wenn die Qualität den hohen Anforderungen der Zamek-Gruppe ent-
spricht. Im anschließenden Produktionsprozess werden zudem weitere verschiedene Überprüfungen der 
Zwischenprodukte auf die Qualität hin unternommen. Neben den Qualitätskontrollen der Produkte sorgen 
darüber hinaus verschiedene Detektoren und Gewichtskontrollsysteme dafür, dass keine Fremdteile in 
den Produktionsprozess und damit die Produkte gelangen. Zum Abschluss finden dann erneut Qualitäts-
prüfungen statt, bevor die Produkte an die Kunden übergeben werden. 

Zudem wurden mit Lieferanten verschiedenen Qualitätssicherungsmaßnahmen getroffen. Dazu gehören 
sog. Lieferantenaudits und regelmäßige Lieferantengespräche hinsichtlich etwaiger aufgetretener Quali-
tätsprobleme und die Festlegung von Maßnahmen zur präventiven Beseitigung von Qualitätsmängeln. 
Darüber hinaus werden Qualitätsthemen intern insbesondere mit den einzelnen Fachabteilungen bespro-
chen, um korrigierende Maßnahmen einzuleiten. 

Des Weiteren werden von der Zamek-Gruppe in regelmäßigen Abständen alle erforderlichen und übli-
chen Zertifizierungen, wie z.B. ISO 9001:2008, IFS5, BRC5, Öko/Bio etc., durchgeführt und mit Erfolg 
abgeschlossen. 

Vertrieb und Marketing 

Vertrieb 

Der Vertrieb der Produkte und Dienstleistungen der Zamek-Gruppe erfolgt im Wesentlichen durch rund 
10 Key Account Manager. Jeder Key Account Manager betreut und begleitet dabei zwischen rund 20 bis 
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30 Kunden und ist für diese erster Ansprechpartner für neue Bestellungen oder Anfragen bezüglich der 
Entwicklung von Produkten unter kundeneigenen Marken. Da die Zamek-Gruppe insbesondere in den 
ausländischen Märkten zumeist mit ihren Kunden, die in den jeweiligen Markt expandieren, wächst und 
diesen auch in die jeweiligen Märkte als Partner folgt, generiert die Zamek-Gruppe einen Großteil ihres 
Neugeschäfts durch das organische Wachstum oder durch Listungszuwächse dieser langjährigen Kunden 
der Zamek-Gruppe. 

Der Vertrieb erfolgt daneben in den Geschäftsbereichen Food Service und Food Ingredients auch über 
Großlieferanten und Großhändler. Insbesondere im Ausland wird der Kontakt in der Regel mit Großhänd-
lern aufgenommen, um so auch Kontakte zu den jeweils in den Märkten tätigen großen Kunden oder Le-
bensmitteleinzelhandelsunternehmen herzustellen.     

Marketing 

Die Zamek-Gruppe hat ihre Marketing- und Werbeaktivitäten im Laufe ihrer 80-jährigen Unternehmens-
geschichte fast ausschließlich mit ihrem sozialen Engagement und ihrer gesellschaftlichen Verantwortung 
als Unternehmensgruppe verbunden. In der Vergangenheit hat die Zamek-Gruppe daher die an ihren 
Standorten ansässigen Sportvereine (z. B. Eishockey- und Fussballmannschaften) als Sponsor finanziell 
unterstützt. Danaben haben Mitglieder der Familie Zamek durch ihr persönliches, nicht durch die Zamek-
Gruppe finanziertes Engagement in leitenden oder Ehrenämtern unterschiedlicher Vereine auch zur Ju-
gend- und Sportförderung in den einzelnen Regionen beigetragen. 

Die Zamek-Gruppe hat jedoch inzwischen sämtliche Sponsoringmaßnahmen eingestellt, ohne dabei auf 
die Wahrnehmung ihrer sozialen Verantwortung als Unternehmen zu verzichten.  

Die Marketingaktivitäten der Zamek-Gruppe beschränken sich daher derzeit und auch voraussichtlich in 
Zukunft auf den Besuch von Fachmessen zur Gewinnung von neuen Kontakten und zur Pflege der beste-
henden Kontakte.  

Zulieferer 

Der Einkaufsbedarf der Emittentin umfasst mehr als 800 Rohstoffe, darunter unter anderem Raps, Mais, 
pflanzliche Fette, getrocknetes Gemüse, Gewürze, Soja, Tomaten, Hefe, Sahne und Soda. Des Weiteren 
werden mehr als 1.000 verschiedene Verpackungen, unter anderem aus Glas, Alufolie, Pappe sowie  
Kunststoff, bezogen. Bei der Zamek-Gruppe entfallen rund 60 % des jährlichen Einkaufsvolumens auf 
Rohstoffe und rund 40 % auf Verpackungen.  

Bei ihren Zulieferern setzt die Zamek-Gruppe auf eine Mehrlieferantenstrategie. Diese beinhaltet Liefer-
beziehungen zu mehr als einem Lieferanten pro Rohstoff sowie die Mischung von großen und kleinen 
sowie regionalen und zentralisierten Lieferanten, um einerseits flexibel auf Marktgegebenheiten reagieren 
zu können, andererseits aber auch, um Preisvorteile großer Lieferanten ausnutzen zu können. Die Mehr-
lieferantenstrategie erhöht zudem die Verhandlungsposition der Zamek-Gruppe und ermöglicht die be-
darfsgerechte Steuerung der Einkaufsbedingungen. So entfallen auf die Top-50-Rohstoffe 75 % des Roh-
stoff-Einkaufsvolumens, die Top-50-Verpackungen machen 40 % des Verpackungs-Einkaufsvolumens 
aus.  

Des Weiteren ist die Zamek-Gruppe nach eigener Ansicht durch ihre Marktstellung als kleinerer Anbie-
ter, der vergleichsweise geringe Mengen pro Zulieferer einkauft und über zum Teil jahrzehntelange Liefe-
rantenbeziehungen verfügt, neben großen internationalen Konzernen im Vorteil, da für die angefragten 
Liefermengen in der Regel eine durchgängige Warenverfügbarkeit besteht und in der Regel keine Produk-
tions- und Lieferengpässe bei bestimmten Rohstoffen auftreten.  

Revolvierende Abschlüsse von Sechsmonats-Rohstoffkontrakten gewährleisten der Emittentin darüber 
hinaus kurzfristige Preissicherheit. In dem Geschäftsbereich Private Label können potenzielle Rohstoff-
preissteigerungen teilweise direkt an die Kunden weitergegeben werden oder im Zuge von Produktinno-
vationen und -relaunches durchgesetzt werden. Im hochmargigen Bereich der Geschäftsbereiche Food 
Service und Food Ingredients können Rohstoffpreissteigerungen in der Regel auch kurzfristig weiterge-
geben werden. Durch ihr hohes Know-how innerhalb der relevanten Wertschöpfungskette ist es der Za-
mek-Gruppe zudem meistens möglich, die Herstellungskosten durch geänderte Rezepturen bei gleichblei-
bender Produktqualität zu optimieren.  
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Kunden  

Die Zamek-Gruppe ist bestrebt, mit ihren vier operativen Geschäftsbereichen unterschiedliche Kunden-
gruppen anzusprechen und zu erreichen und damit eine breite Diversifikation ihrer Umsatzbasis zu gene-
rieren. Die belieferten Kundengruppen wiederum verkaufen die Produkte weiter, so dass kein unmittelba-
rer Umsatz mit Endverbrauchern entsteht. Hierzu zählen mittelgroße und große, international tätige Le-
bensmittelhersteller. Die Zamek-Gruppe zählt aber auch internationale Kunden zu ihrem Kundenstamm 
und liefert ihre Produkte in über 30 Länder weltweit. Der direkte Anteil des Umsatzes im Ausland (insbe-
sondere in der Europäischen Union) betrug im Geschäftsjahr 2010/11 insgesamt rund 37 %. 

Der Geschäftsbereich Private Label beliefert namhafte führende Discounter im In- und Ausland. Durch 
zum Teil jahrzehntelange Lieferbeziehungen existieren enge Kundenverbindungen und großes Vertrauen. 
Zudem umfasst der Geschäftsbereich Private Label alle weiteren Kunden im Bereich des Lebensmittel-
einzelhandels. Die Zamek-Gruppe beliefert dabei nahezu alle bekannten Lebensmittelketten. Im Ge-
schäftsbereich Private Label werden überwiegend Produkte hergestellt, die die Discounter und Lebens-
mitteleinzelhandelsunternehmen als ihre eigene Marke (kundeneigene Marken) verkaufen. Die Produkte 
der Marke „Zamek“ oder „Dr. Lange“ werden an kleine, mittelgroße und große Lebensmitteleinzelhan-
delsunternehmen verkauft. Dieser Bereich soll verstärkt ausgebaut werden.  

Der Geschäftsbereich Food Service konzentriert sich hingegen auf die Belieferung von Großküchen, Stu-
dentenwerken, Kantinen, Krankenhäuser, Seniorenresidenzen und Caterer mit Brühen, Suppen, Soßen, 
Würze und Konservenspezialitäten. Die Produkte werden hier unter der Marke „Zamek“ angeboten.  

Der Geschäftsbereich Food Ingredients subsummiert den Kundenstamm der Zamek-Gruppe in der wei-
terverarbeitenden Ernährungsindustrie.   

Geistiges Eigentum 

Marken 

Die Zamek-Gruppe verfügt über rund 80 eingetragene Marken bzw. Markenanmeldungen, 2 Patentan-
meldungen und 2 Geschmacksmusteranmeldungen sowie über die Firma Dr. Lange über 8 weitere Mar-
kenanmeldungen. Daneben verfügt die Zamek-Gruppe über mehrere tausend Rezepturen, die zwar nicht 
patent-, gebrauchs- oder geschmacksmusterfähig sind, die aber als Betriebsgeheimnis geschützt werden 
und durch die Zamek-Gruppe nicht an die Kunden übertragen werden. Die Markenanmeldungen der Za-
mek-Gruppe betreffen grundsätzlich alle erforderlichen Marken, die im Zusammenhang mit dem Namen 
„Zamek“ und den firmeneigenen Logos zumeist in roter und weißer Farbe stehen. Darüber hinaus umfas-
sen die von der Zamek-Gruppe angemeldeten Marken aber auch Symbole, Logos, Produktformen und 
Produktetiketten, die im Laufe der Jahre von der Zamek-Gruppe entwickelt wurden.  

Im Rahmen des Geschäftsbereichs Private Label entwickelt und führt die Zamek-Gruppe aber auch kun-
deneigene Marken. Diese werden nach dem Entwicklungsprozess an die Kunden abgegeben und in deren 
Eigentum übertragen. 

Domains 

Die Zamek-Gruppe ist u. a. Inhaber der DENIC-Registrierung für: www.zamek.de. Daneben ist die Za-
mek-Gruppe ebenfalls Inhaberin weiterer DENIC-Registrierungen („DENIC“ steht für Deutsches Net-
work Information Center und ist die zentrale Registrierungsstelle für Domains), wie z.B. www.dr-lange-
online.de, www.dr-lange-online.com, www.wpr-online.com etc. 

Markt und Wettbewerb 

Markt 

Die Zamek-Gruppe ist auf dem Markt für die Entwicklung, Produktion und Vermarktung von Brühen, 
Suppen, Würzen und Fertiggerichten tätig. Daneben ist sie zudem Dienstleister für Einzelhandelsunter-
nehmen und entwickelt, steuert, kontrolliert und optimiert für diese einzelne Produktzyklen und Produkt-
variationen.  
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Weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die Erholung der Weltwirtschaft ist nach der Finanz- und Wirtschaftskrise im Jahr 2011 ins Stocken gera-
ten. So wirkten der kräftige Anstieg der Rohstoffpreise sowie die Folgen des Erdbebens in Japan belas-
tend auf die Produktion. Ebenso führten die politischen Umbrüche in Nordafrika und dem Nahen Osten 
zu einem Anstieg des Ölpreises. Zum Jahresbeginn 2012 steht die Weltwirtschaft immer noch unter dem 
Eindruck der europäischen Staatsschuldenkrise, wobei sich die Belastungen in den letzten Monaten redu-
ziert haben. Dennoch ist die Wirtschaft in den Schwellenländern durch die schwache Ausweitung der 
Nachfrage in den fortgeschrittenen Volkswirtschaften zunächst weiter gebremst (vgl. Institut für Welt-
wirtschaft, Weltkonjunktur im Winter 2011, Dezember 2011). Das Institut für Weltwirtschaft (ifw) geht 
jedoch davon aus, dass wirtschaftspolitische Anregungen zu einer raschen Expansion führen werden, so 
dass die Weltproduktion im Jahr 2012 mit ca. 3,4 % wachsen wird. Für 2013 wird eine etwas stärkere 
Zunahme des globalen Bruttoinlandsprodukts in Höhe von 4,0 % erwartet (vgl. ifo Institut: Weltkonjunk-
tur im Winter 2011, Dezember 2011).  

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen in Europa 

In Europa sorgte die europäische Schuldenkrise seit Jahresmitte 2011 für Unsicherheit an den Kapital-
märkten, bei Unternehmen und bei den Konsumenten. Die verschlechterten Zukunftserwartungen der 
Wirtschaft wirkten sich zunehmend auf das wirtschaftliche Verhalten aller Parteien aus. So sind für das 
Jahr 2012 vom Außenhandel aufgrund der gedämpften Entwicklung der Weltwirtschaft und insbesondere 
in der EU und im Euroraum keine größeren Impulse zu erwarten (vgl. Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie: Monatsbericht 12-2011, Dezember 2011).  

Wirtschaftliche Rahmenbedigungen in Deutschland 

Im Jahr 2011 konnte Deutschland von der raschen Erholung des Welthandels und dem dynamischen 
Wachstum der Schwellenländer profitieren (vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie: 
Jahreswirtschaftsbericht 2011, Januar 2012). Im zweiten Halbjahr verlangsamte sich das Wachstum je-
doch, so dass Deutschland einer konjunkturellen Schwächephase in 2012 entgegensieht (vgl. OECD: 
OECD-Wirtschaftsberichte, 2012). Die Gründe hierfür liegen in einer sich abschwächenden Weltwirt-
schaft und in der anhaltenden europäischen Schuldenkrise. Das ifo Institut geht in seiner Prognose den-
noch davon aus, dass das deutsche Bruttoinlandsprodukt 2012 voraussichtlich um 0,4 % zunehmen wird 
(vgl. Institut für Weltforschung: ifo Konjunkturprognose 2011/2012: Schuldenkrise bremst deutsche 
Wirtschaft aus, Dezember 2011).  

Wirtschaftliche Entwicklung der Ernährungsindustrie 

In der Ernährungsindustrie, zu der alle Wirtschaftsbereiche gehören, die sich mit dem Produzieren, der 
Verarbeitung und dem Handel von Lebens- und Nahrungsmitteln beschäftigen, waren im Jahr 2011 fast 
544.000 Menschen in knapp 5.900 Betrieben beschäftigt (vgl. Statistisches Bundesamt: Beschäftigte und 
Umsatz der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe, November 2011). Die überwiegend von kleinen und 
mittelständischen Unternehmen geprägte Branche ist der viertgrößte Industriezweig in Deutschland. Zu 
den wichtigsten Branchen der Ernährungsindustrie zählen die Fleisch- und fleischverarbeitende Industrie, 
die Milchindustrie, die Süß- und Backwarenindustrie sowie die Herstellung alkoholischer Getränke. Die 
Ernährungsindustrie erwirtschaftete 2010 einen Gesamtumsatz von EUR 149,5 Mrd., davon EUR 106,6 
Mrd. im Inland und EUR 42,9 Mrd. im Ausland (vgl. BVE; Statistisches Bundesamt: BVE - Jahresbericht 
2010_2011, Mai 2011).  

Der Export ist für die Ernährungsindustrie ein wichtiges Standbein: jeder vierte Euro wird im Ausland 
verdient, denn deutsche Lebensmittelqualität ist international sehr gefragt. Die Ausfuhren der Ernäh-
rungsindustrie haben sich seit 1998 mehr als verdoppelt, sie nahmen um 111 % zu. Besonders gefragt 
sind deutsche Süßwaren, Fleisch- und Milchprodukte. Die weltweiten Exporte an Nahrungsmitteln und 
Getränken beliefen sich 2010 auf rund EUR 827 Mrd. Deutschland ist mit einem Exportanteil von über 6 
% die drittstärkste Exportnation für Lebensmittel auf dem Weltmarkt. Rund 80 % der deutschen Lebens-
mittelexporte werden in der EU abgesetzt, wobei die Niederlande, Italien, Frankreich, Großbritannien und 
Polen die wichtigsten Märkte sind. Der Export in Drittländer steigt kontinuierlich – besonders in die 
Schweiz, Russland, die USA und China (vgl. BVE: Die Ernährungsindustrie in Zahlen 2011). Konjunktu-
relle und saisonale Schwankungen, volatile Rohstoffpreise, Beeinträchtigungen durch Regulierung oder 
Krisen in der Lebensmittelkette bedingen das kurzfristige „Auf und Ab“ des Geschäftsklimas in der Er-
nährungsindustrie, langfristig gesehen bleibt die Branche aber stabil. Der Verbraucherpreisindex ist zwar 
ab 2005 stärker angestiegen, doch die Teuerung bei Nahrungsmitteln und alkoholfreien Getränken fällt 
langfristig betrachtet deutlich weniger stark aus als der Verbraucherpreisanstieg insgesamt. Die Teuerung 
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bei Lebensmitteln fiel in Deutschland zwischen 1996 und 2010 mit +17 % im Vergleich zur EU mit 
+33% gering aus. Der Blick auf den harmonisierten Verbraucherpreisindex für Nahrungsmittel und alko-
holfreie Getränke zeigt, dass deutsche Verbraucher vergleichsweise günstig einkaufen (vgl. BVE: Die 
Ernährungsindustrie in Zahlen 2011). Der Lebensmittelhandel ist noch vor dem Außer-Haus-Markt und 
dem Export der wichtigste Absatzkanal für die Ernährungsindustrie. Der Lebensmitteleinzelhandel ist 
durch wenige Großunternehmen geprägt (Lebensmittelumsatz im Handel 2010: EUR 166,2 Mrd. - Die 
Top-5 im Lebensmitteleinzelhandel vereinen knapp drei Viertel der Umsätze auf sich) (vgl. BVE: Die 
Ernährungsindustrie in Zahlen 2011). Der Lebensmittelhandel bietet seine Produkte und Produktreihen 
sowohl unter Handelsmarken als auch direkt unter der Herstellermarke an, wobei das Wachstum in den 
zurückliegenden Jahren dazu geführt hat, dass Handelsmarken eine dominierende Position einnehmen 
werden. Gemäß dem PLMA-Jahrbuch der Handelsmarken 2011 konnten Einzelhandelsmarken ihren 
Marktanteil in 18 Ländern erhöhen. In neun Ländern beträgt der Marktanteil der Handelsmarken inzwi-
schen mehr als 30 %. Die Schweiz behauptet ihren Spitzenplatz mit einem Marktanteil von 53 %, gefolgt 
von Spanien (49 %), Großbritannien (47 %), Portugal (42 %) und Belgien (39 %). In Deutschland beträgt 
der Marktanteil von Handelsmarken etwa 37 %, gefolgt von Frankreich (36 %) und Finnland (30 %). In 
elf Ländern konnten Handelsmarken ihren Marktanteil um mehr als einen Prozentpunkt erhöhen. Ange-
führt wird die Gruppe von aufstrebenden Einzelhandelsmärkten und südlichen Ländern, in denen unter 
der Rezession leidende Verbraucher nach preisgünstigen Produkten suchen (vgl. Private Label Manufac-
turers Association: PLMA-Jahrbuch der Handelsmarken 2011).  

Wettbewerb 

Die nachfolgenden qualitativen und quantitativen Aussagen basieren auf den öffentlich zugänglichen Jah-
resabschlüssen der jeweiligen Unternehmen, veröffentlicht im elektronischen Bundesanzeiger (2012) oder 
von den entsprechenden Unternehmens-Webseiten.  

Zu den wesentlichen Wettbewerbern der Zamek-Gruppe in den von ihr derzeit abgedeckten Märkten zäh-
len insbesondere: 

• Fuchs Gewürze GmbH  

Die Fuchs Gewürze GmbH wurde 1952 gegründet und hat ihren Firmensitz im niedersächsi-
schen Dissen. Dort befindet sich auch der Produktionsort, an dem die Rohwarenverarbeitung mit 
Reinigung, Vermahlung, Mischerei und Abfüllung stattfindet. Neben der Abfüllung von Groß-
gebinden wird hier die Flüssigproduktion von Marinaden, Würzölen und Feinkostsaucen durch-
geführt. Im nahegelegenen Melle befindet sich die Produktion für industrielle Abnehmer. Pro-
dukte für den Lebensmittelhandel und für Endverbraucher, beginnend mit einer eigenen Kunst-
stoffherstellung von Gewürzdosen bis zu verschiedenen Verpackungsstraßen, befinden sich in 
Schönbrunn. Daneben existieren Produktionsstätten in Frankreich, Rumänien, in den USA, Chi-
na und in Brasilien, von wo aus der jeweilige Markt bedient wird. Über Einkaufbüros in China 
und in Vietnam werden Rohwaren aus dem asiatischen Raum beschafft. Weltweit beschäftigt die 
Fuchs-Gruppe etwa 3.500 Mitarbeiter und hat damit die europäische Marktführerschaft inne. Im 
Jahre 2010 erwirtschaftete die Fuchs-Gruppe Umsatzerlöse in Höhe von EUR 410,4 Mio.  

• Hügli Nahrungsmittel GmbH  

Die Hügli Nahrungsmittel GmbH hat ihren Sitz in Radolfzell, wo sie vorwiegend alle Arten von 
Trockenmischprodukten wie Suppen, Soßen, Bouillons, Würzen, Desserts und Fertiggerichte 
fertigt. Ein weiterer Produktionsort befindet sich in Neuburg, wo hauptsächlich Suppen, Soßen, 
Bouillons und Würz-Ideen der Marke tellofix hergestellt werden. Darüber hinaus befinden sich 
weitere Produktionsstätten in mehreren europäischen Ländern wie in der Schweiz, Tschechien, 
Italien und Großbritannien. Unterstützt werden sie von Vertriebsgesellschaften in Österreich, in 
der Slowakei, Polen und Ungarn. Der Umsatz der Hügli-Gruppe, der sich im Geschäftsjahr 2010 
insgesamt auf ca. EUR 300 Mio. (CHF 372,2 Mio.) belief, wurde zu 47 % auf dem deutschen 
Markt erzielt und erreichte ca. EUR 140 Mio. (CHF 173,9 Mio.). Die Hügli Nahrungsmittel 
GmbH beschäftigte 2010 434 Mitarbeiter (vgl. Hügli Holding AG: Geschäftsbericht 2010).  

• Struik Foods Europe N.V.  

Bei der Struik Foods Europe N.V. handelt es sich um ein niederländisches Familienunterneh-
men, das seit seiner Gründung 1950 Suppen, Soßen und Mahlzeiten herstellt und diese unter den 
Marken Struik, Ye Olde Oak, Struik Berlin und California vertreibt. Ihr internationaler Kunden-
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kreis wird von den Vertriebsniederlassungen in Deutschland, den Niederlanden, Belgien, Groß-
britannien, Frankreich, Dänemark und Russland aus betreut. Neben dem Produktionsstandort in 
Beelitz bei Berlin befinden sich weitere Betriebsstätten in den Niederlanden und Belgien. Im 
Geschäftsjahr 2010 erwirtschafteten die 593 Mitarbeiter Umsatzerlöse von EUR 187,5 Mio. 
(USD 250,6 Mio.) (vgl. Markus - Bureau van Dijk: http://www.bvdinfo.com).  

• F.I.R.M.A. Italia S.p.A.  

Die 1995 gegründete F.I.R.M.A. Italia S.p.A. befindet sich bis heute in Familienbesitz und be-
schäftigte im Jahr 2010 55 Mitarbeiter. Ihr Umsatz beläuft sich auf EUR 18,4 Mio. (USD 24,6 
Mio.). Das Werksgelände der F.I.R.M.A. Italia S.p.A. umfasst ca. 10.000 m2 und beherbergt 
sowohl die Produktion als auch das Lager. Am Standort in Muggiò, Italien, produziert sie Tro-
ckenmischungen und Fertiggerichte nach typischen italienischen Rezepten und vertreibt sie so-
wohl unter eigenen Marken als auch Handelsmarken (vgl. Markus - Bureau van Dijk: 
http://www.bvdinfo.com).  

• interal S.A.  

Die interal S.A. wurde 1968 gegründet und produziert und verpackt Lebensmittelprodukte wie 
Boullions, Suppen, Cremesuppen, Soßen und Fertiggerichte. Die in Lezo, Spanien, ansässige 
Gesellschaft verfügt über eine 8.000 m2 große Produktionsfläche, wo sie 125 Mitarbeiter be-
schäftigt und über Produktionskapazitäten von jährlich ca. 18 Mio. kg verfügt. Ihr Angebot rich-
tet sich an Catering-, Retail- und Handelsmarkenkunden, mit denen 2010 Umsatzerlöse in Höhe 
von EUR 37,6 Mio. (USD 50,2 Mio.) erwirtschaftet wurden (vgl. Markus - Bureau van Dijk: 
http://www.bvdinfo.com).  

• Maggi GmbH (eine Tochter der Nestlé Deutschland AG)  

Die im Jahr 1897 gegründete Maggi GmbH hat ihren Sitz in Singen und gehört seit 1947 als 
Marke zu dem Lebensmittelkonzern Nestlé. Unter dem Dach der Maggi GmbH vereinen sich die 
Marken MAGGI, THOMY, BUITONI und LIBBY’s, die an den Standorten in Singen, Lüding-
hausen und Neuss von ca. 1.575 Mitarbeitern produziert werden. Das Produktsortiment der 
Maggi GmbH umfasst rund 450 verschiedene Produkte, zu denen bspw. Fix-Produkte, Fertigge-
richte, Soßen, Suppen und Würzmittel gehören. In Deutschland erwirtschaftete der Nestlé-
Konzern im Geschäftsjahr 2010 Umsatzerlöse von etwa EUR 3.450 Mio., 44,1 % (ca. EUR 
1.520 Mio.) entfallen auf Fertiggerichte und Produkte für die Küche (vgl. Nestlé: 
www.nestle.de).  

• Knorr (eine Marke der Unilever Deutschland GmbH)  

Die Marke Knorr geht auf die Gründung des Specerei-Warengeschäfts im Jahre 1838 zurück, 
das zunächst gewürzte Mehle mit Gemüsezusätzen angeboten hat. Ende der 1950er Jahre, nach 
der Fusion mit der Maizena Gesellschaft mbH, die 1998 in den Bestfoods Konzern umfirmierte, 
wurde die Marke 2000 von der englisch-niederländischen Konsumgüterfirma Unilever über-
nommen. Heute erwirtschaftet das Segment „Savoury, Dressings and Spreads“ weltweit ca. EUR 
14,2 Mrd. Umsatz und beschäftigt in Westeuropa ca. 29.000 Mitarbeiter. Zum Produktsortiment 
zählen Suppen, Salatkrönungen, Soßen, Brühen und Boullions sowie Fertiggerichte (vgl. Unile-
ver: Annual Report and Accounts 2010).  

Mitarbeiter 

Die Zamek-Gruppe beschäftigte während des Geschäftsjahres zum 30. Juni 2011 durchschnittlich insge-
samt 518 Mitarbeiter (im Geschäftsjahr zum 30. Juni 2010: 514), davon 318 gewerbliche Arbeitnehmer 
(im Geschäftsjahr zum 30. Juni 2010: 309) und 200 Angestellte (im Geschäftsjahr zum 30. Juni 2010: 
205). 
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Die Aufteilung der durchschnittlich beschäftigten Mitarbeiter im Sechsmonatszeitraum vom 1. Juli bis 31. 
Dezember 2011 und im Geschäftsjahr zum 30. Juni 2011 gliedert sich nach Funktionsbereichen wie folgt:  

 Sechsmonatszeitraum (1. Juli 
bis 31. Dezember 2011) 

Geschäftsjahr  2010/2011 

Produktion 279 285 
F&E / Verwaltung 183 179 
Vertrieb 20 23 
Leiharbeiter 49 33 
Gesamt 531 520 

An beiden Produktionsstandorten existieren Betriebsräte, die die Interessen der Mitarbeiter vertreten. Der 
Betriebsrat am Verwaltungs- und Produktionssitz in Düsseldorf ist in der Zamek Nahrungsmittel GmbH 
& Co. KG angesiedelt und vertritt die Interessen der Mitarbeiter am Verwaltungs- und Produktionssitz in 
Düsseldorf gegenüber der Geschäftsleitung. Der Betriebsrat am Produktionsstandort in Dresden ist in der 
Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH angesiedelt und vertritt die Interessen der Mitarbeiter in Dresden 
gegenüber der Geschäftsleitung der Zamek-Gruppe. Die Geschäftsführung der Zamek-Gruppe unterhält 
ein gutes und vertrauensvolles Verhältnis zu den Betriebsräten an den einzelnen Standorten und ist be-
strebt, dieses Verhältnis auch weiterhin vertrauensvoll zu gestalten.   

Investitionen 

Die Zamek-Gruppe hat seit dem Datum der Veröffentlichung des letzten Jahresabschlusses in eine neue 
IT-Infrastruktur und eine neue Telefonanlage an ihrem Verwaltungs- und Produktionsstandort in Düssel-
dorf und an ihrem Produktionsstandort in Dresden rund EUR 378.000,00 investiert. Zudem wird zurzeit 
in ein neues Logistiksystem investiert (Investitionskosten insgesamt rund EUR 100.000,00), bei dem auf 
den einzelnen Gabelstaplern der Lager- und Produktionshallen spezifische Messterminals angebracht 
werden. 

Bei der Zamek-Gruppe existiert nach Ansicht der Emittentin kein Investitionsstau, da auch in den vergan-
genen zwei Geschäftsjahren Investitionen in die Produktion getätigt wurden (z. B. Anschaffung einer 
speziellen Produktionsanlage für rund EUR 130.000,00 oder die Anschaffung von 2 Hochleistungswür-
felanlagen in Dresden für EUR 980.000,00 und rund EUR 2.000.000,00). Insgesamt wurden in den ver-
gangenen Jahren seit 2008 Investitionen in die Kapazitätserweiterung in Höhe von rund EUR 
4.500.000,00 getätigt. 

Die durch den Emissionserlös geplanten Erweiterungen der Geschäftsbereiche sind aufgrund dieser kon-
tinuierlichen Investitionen in die Produktionskapazitäten daher auch ohne größere Anschaffungen von 
Produktionsmaschinen möglich.  

Die Verwaltungsorgane der Zamek-Gruppe haben daher bisher auch keine größeren künftigen Investitio-
nen beschlossen. 

Wesentliche Verträge 

Die Emittentin ist Partei folgender wesentlicher, außerhalb des gewöhnlichen Geschäftsverlaufs abge-
schlossenen Verträge: 

Konsortialkreditvertrag 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft 
mbH & Co. KG, die Dr. Lange & Co. GmbH, die Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH, die Zamek GmbH, die LAMARC Feinkost GmbH, die WPR Gesellschaft 
für Werbung und Public Relations mbH, jeweils mit Sitz in Düsseldorf, und die Zamek Nahrungsmittel 
Dresden GmbH, Dresden, haben als Kreditnehmer mit Konsortialkreditvertrag vom 1. April 2010, ergänzt 
durch 2 Nachträge, mit der Stadtsparkasse Düsseldorf, Düsseldorf, als Poolführerin und der NATIONAL-
Bank Aktiengesellschaft, Essen, einen Konsortialkreditrahmenvertrag über einen Gesamtbetrag von ins-
gesamt EUR 14.460.500,00 abgeschlossen. Der Gesamtbetrag wird dabei in Höhe von insgesamt EUR 
5.500.000 als Kreditlinie und in Höhe von insgesamt EUR 8.960.500,00 als Darlehen zur Verfügung ge-
stellt. Für den Konsortialkreditrahmen haben die Kreditnehmer der Poolführerin folgende nichtakzessori-
sche Sicherheiten bestellt: a) insgesamt EUR 3.045.167,52 Grundschulden auf die Betriebsimmobilie in 
der Kappeler Str. 147 - 167 in Düsseldorf; b) insgesamt EUR 3.000.000,00 Grundschulden auf eine Be-
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triebsimmobilie in Dresden; c) Sicherungsübereignungen der Fertigwaren im Zentral-Warenlager in der 
Kappeler Str. 147 - 167; d) Sicherungsübereignungen der Fertigware im Warenlager Dresden; e) Raum-
Sicherungsübereigungen der Fertigware gemäß noch abzuschließender bzw. abgeschlossener Verträge zu 
Gunsten der Poolführerin durch die Kreditnehmer, sobald für die Dauer dieses Sicherheiten-Poolvertrags 
der Fertigbestand in den Außenlagern den Wert von EUR 250.000,00 nicht nur vorübergehend über-
schreitet; f) eine Globalzession hinsichtlich der Forderungen aus Lieferung und Leistung außerhalb des 
Factorings der PB Factoring GmbH und des Auslandsfactorings der Fortis Commercial Finance GmbH; 
g) eine Sicherungsübereignung des freien Anlagevermögens der Kreditnehmer einschließlich sämtlicher 
im Rahmen des Vorhabens zu finanzierender Investitionsgüter, soweit sicherungsübereignungsfähig und 
frei von Rechten Dritter; h) eine Sicherungsübereignung der über die IKB Leasing GmbH, Hamburg, mit 
Mietkaufvertrag vom 18. Oktober 2010 finanzierten Gegenstände im Gesamtanschaffungswert von netto 
EUR 950.000,00. Zu Gunsten der Poolführerin und der NATIONAL-Bank Aktiengesellschaft wurde zu-
dem eine Landesbürgschaft als Sicherheit gleichzeitig und gleichrangig bestellt. Die Laufzeit der Konsor-
tialkredite wurde teilweise mit „bis auf weiteres“, teilweise bis zum 28. Februar 2016 festgelegt und die 
Laufzeit der Konsortialdarlehen wurde auf 31. Juli 2024 bzw. 30. März 2017 festgelegt. 

Die Emittentin beabsichtigt je nach Höhe des Emissionserlöses diesen Konsortialkreditrahmenvertrag 
vollständig oder teilweise abzulösen. 

Darlehensvertrag mit der IKB Deutsche Industriebank AG 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG , Düsseldorf, hat als Darlehensnehmer unter Mitschuldner-
schaft der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf, mit der 
IKB Deutsche Industriebank AG, Düsseldorf, als Darlehensgeber am 07./21. Mai 2010, ergänzt durch 
Nachträge und zuletzt geändert am 6. Januar 2012, einen Darlehensvetrag über EUR 1.150.000,00 ge-
schlossen. Der Betrag soll in 9 Tilgungsraten zurückgezahlt werden, wobei die letzte Tilgungsrate am 15. 
April 2014 gezahlt werden soll.   

Leasingvertrag mit der Fortis Leasing Deutschland AG 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, hat als Leasingnehmer mit der Fortis Leasing 
Deutschland AG (Fortis), Düsseldorf, als Leasinggeber am 9. April 2008 einen Leasingvertrag über eine 
Faltschachtellinie FS - 16 gemäß Anlagen des Leasingvertrages in Höhe eines Nettoanschaffungswertes 
von EUR 859.750,00 geschlossen. Die Vertragsdauer beträgt 72 Monate. Die Emittentin übernahm zum 
9. April 2008 die selbstschuldnerische Bürgschaft gegenüber der Fortis Leasing Deutschland AG für die 
Verbindlichkeiten der Leasingnehmerin aus dem Vertrag. 

Mietkaufvertrag mit der IKB Leasing GmbH 

Die Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH, Dresden, hat als Mietkäuferin am 19. Oktober 2010 mit der 
IKB Leasing GmbH, Hamburg, einen Mietkaufvertrag in Höhe eines Gesamtanschaffungswertes von 
EUR 950.000,00 geschlossen. Der Vertrag wurde zur Anschaffung einer Kartonverpackungsmaschine im 
Wert von EUR 230.000,00, einer Einwickelmaschine im Wert von EUR 415.000,00, einer Pressmaschine 
im Wert von EUR 205.000,00 und Zubehör im Wert von EUR 100.000,00 abgeschlossen. Der Gesamtbe-
trag soll in 60 Monatsraten zurückgezahlt werden. Die Emittentin hat gegenüber der IKB Leasing GmbH 
unter Verzicht auf die Einrede der Vorausklage die Bürgschaft für die Erfüllung aller Verpflichtungen im 
Zusammenhang mit diesem Vertrag übernommen.      

Vertrag über die Errichtung einer typischen stillen Gesellschaft am Geschäftsbetrieb der Emittentin 

Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf, hat mit Wirkung 
zum 1. August 2009 einen Vertrag über die Errichtung einer typischen stillen Gesellschaft mit zwei stillen 
Gesellschaftern sowie Herrn Bernhard Zamek, Düsseldorf, als weiterer Partei geschlossen. In dem Ver-
trag  haben die Parteien vereinbart, dass sich die stillen Gesellschafter am Unternehmen der Günther Za-
mek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG als typisch stille Gesellschafter nach den 
Maßgaben des Vertrages, des Gesellschaftsvertrages der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesell-
schaft mbH & Co. KG sowie den ergänzenden gesetzlichen Bestimmungen beteiligen. Die von den stillen 
Gesellschaftern erbrachte Einlage beträgt insgesamt EUR 3.000.000,00. Für die Gewinn- und Verlustbe-
teiligung der Stillen Gesellschaft ist von dem Jahresergebnis auszugehen, dass sich aus dem aufgestellten 
Jahresabschluss der Gesellschaft vor Berücksichtigung des auf die Stille Gesellschaft entfallenden Ge-
winn- oder Verlustanteils ergibt. Die Stille Gesellschaft nimmt an dem unter Berücksichtigung der Rege-
lungen dieser Vereinbarungen zur Stillen Gesellschaft ermittelten Jahresergebnis (Gewinn und Verlust) in 
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Höhe von 50 % teil. An einem Verlust per 30. Juni 2010 war die Stille Gesellschaft jedoch nicht beteiligt. 
Die stille Gesellschaft begann am 1. August 2009 und besteht jeweils für ein Geschäftsjahr, sofern sie 
nicht von einer der Parteien mit einer Frist von sechs Monaten zum Ablauf eines Geschäftsjahres gekün-
digt wird. Für die stillen Gesellschafter ist jeweils eine Kündigung ihrer stillen Beteiligung erstmals zum 
30. Juni 2012 möglich. Die Gesellschaft kann aber von jedem Vertragspartner jederzeit ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrist aus wichtigem Grund gekündigt werden. Die Geschäftsführung steht alleine der 
Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG zu, die jedoch laut Vertrag näher 
definierte Maßnahmen nur mit Einwilligung der stillen Gesellschafter vornehmen darf. Die Günther Za-
mek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG darf folgende Maßnahmen nur mit Einwilli-
gung der Stillen Gesellschafter vornehmen: a) Änderung des Unternehmensgegenstands und Verlegung 
des Sitzes des Unternehmens, Errichtung oder Schließung von Zweigniederlassungen und Betriebsstätten, 
auch bei Tochtergesellschaften; b) Veräußerung, Abspaltung, Verschmelzung oder Umwandlung des Un-
ternehmens oder eines Teils des Unternehmens oder von Tochtergesellschaften; c) Bestellung und Abbe-
rufung von Geschäftsführern und Erteilung von Generalvollmachten; d) Dauerschuldverhältnisse, deren 
Zahllasten innerhalb des ersten regulären Kündigungszeitraums fällt, insbesondere alle Anstellungsver-
träge, deren jährliche Zahllast EUR 100.000,00 übersteigen; e) Erwerb, Veräußerung oder Rechtsände-
rung von Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten. Es bestehen zudem die gesetzlichen Informa-
tions- und Kontrollrechte gemäß § 223 ff. HGB. Darüber hinaus besteht eine Call-Option zugunsten 
Herrn Bernhard Zameks dahingehend, dass die jeweiligen stillen Gesellschafter  bzw. deren Rechtsnach-
folger unwiderruflich und unbefristet Herrn Bernhard Zamek jederzeit zum Ende eines jeden Kalender-
jahres ihre stille Gesellschaft an der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. 
KG anbieten, an ihn zu verkaufen und abzutreten. 

Vertrag über die Errichtung einer atypischen stillen Gesellschaft am Geschäftsbetrieb der Zamek Nah-
rungsmittel GmbH & Co. KG 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG (vormals Zamek Nahrungsmittelfabriken Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung & Co. Kommanditgesellschaft) und Herr Günther Zamek sowie Herr Bernhard Za-
mek haben mit Wirkung zum 1. Januar 1993 einen Vertrag über eine atypisch stille Gesellschaft ge-
schlossen, durch den sich Herr Günther Zamek und Herr Bernhard Zamek als atypisch stille Gesellschaf-
ter an der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG beteiligt haben. Die Einlagen betrugen für Herrn 
Günther Zamek DM 400.000,00 und für Herrn Bernhard Zamek DM 286.000,00. Die Einlagen wurden 
durch Einbringung von Geschäftsanteilen an der Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH (vormals Zamek 
Feinkost GmbH) mit Sitz in Dresden erbracht. Nach dem Versterben von Herrn Günther Zamek gingen 
sämtliche Anteile auf Herrn Bernhard Zamek über. Der nunmehr alleinige stille Gesellschafter, Herr 
Bernhard Zamek, ist an dem Ergebnis der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG mit insgesamt 10 % 
beteiligt. An einem etwaigen Verlust ist der stille Gesellschafter ebenfalls mit der gleichen Quote wie an 
einem Gewinn beteiligt. Das Recht und die Pflicht zur Geschäftsführung steht allein der Zamek Nah-
rungsmittel GmbH & Co. KG bzw. deren Komplementärin, der Zamek Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, zu. Der nunmehr alleinige stille Gesellschafter hat das Recht, die abschriftliche Mitteilung des 
Jahresabschlusses sowie der Gewinnverteilung zu verlangen. Er hat des Weiteren das Recht, ihre Richtig-
keit unter Einsicht der Bücher und Papiere zu prüfen oder durch Sachverständige auf ihre Kosten prüfen 
zu lassen, sofern der Jahresabschluss nicht von einem Wirtschaftsprüfer geprüft und mit seinem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen worden ist. Die stille Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit 
vereinbart. Sie kann von jedem Gesellschafter mit einer Frist von sechs Monaten zum Ende eines Ge-
schäftsjahres gekündigt werden.       

Factoring-Rahmenvertrag mit der PB Factoring GmbH 

Die Dr. Lange & Co. Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Düsseldorf, die Zamek Nahrungsmittel 
GmbH & Co. KG, Düsseldorf, und die WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH, Düs-
seldorf, haben als Factoring-Kunden mit der PB Factoring GmbH, Bonn, als Factor am 9. August 2007 
einen Factoring-Rahmenvertrag geschlossen. Daneben hat die Günther Zamek Produktions- und Handels-
gesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf, gegenüber dem dies annehmenden Factor für alle gegenwärti-
gen und künftigen Ansprüche des Factors gegen die Factoring-Kunden aus dem Factoring - Rahmenver-
trag sowie der auf dessen Basis geschlossenen Einzel-Factoringgeschäfte die gesamtschuldnerische Mit-
verpflichtung übernommen. Durch den Factoring - Rahmenvertrag verpflichteten sich die Factoring-
Kunden, ihre künftigen entstehenden Forderungen aus Warenlieferungen oder Leistungen gegen be-
stimmte Abnehmer (Debitoren) fortlaufend dem Factor zum Kauf anzubieten. Dabei dürfen jedoch nur 
solche Forderungen angeboten werden, auf die Lieferungen oder Leistungen bereits vollständig erbracht 
werden. Die Factoring-Kunden, damit die Dr. Lange & Co. Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Düs-
seldorf, die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, und die WPR Gesellschaft für Wer-
bung und Public Relations mbH, Düsseldorf, bieten dabei dem Factor den Abschluss des Kaufvertrags 
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über die Forderungen fortlaufend dadurch an, dass sie dem Factor die für die Bestimmbarkeit erforderli-
chen wesentlichen Merkmale der Forderung gegen den Debitor übermitteln. Dabei erfolgt die Übermitt-
lung der Kaufangebote grundsätzlich durch elektronische Datenfernübertragung (DFÜ). Andererseits hat 
sich aber auch der Factor verpflichtet, die Kaufangebote der Factoring-Kunden anzunehmen, wenn die 
zum Kauf angebotenen Forderungen unter Berücksichtigung bereits angekaufter Forderungen im Rahmen 
des Limits liegt, das der Factor für diesen Debitor eingeräumt hat und wenn die zum Kauf angebotene 
Forderung den Bestimmungen des weiteren Factoring - Rahmenvertrages und den weiteren Vereinbarun-
gen des Konditionsblattes entspricht. Darüber hinaus wurde die Übertragung von Sicherheiten und Ne-
benabreden vereinbart. Als Kaufpreis ist grundsätzlich der Betrag der tatsächlich bestehenden Forderung 
vereinbart (d. h. Bruttoforderung einschließlich Umsatzsteuer abzüglich etwaiger Skonti, Boni oder sons-
tigen Abzügen etc.). Die Factoring-Kunden haben sich verpflichtet, jede dem Factor geforderte Unterstüt-
zung zur Durchsetzung von Ansprüchen gegenüber Debitoren nach besten Kräften unverzüglich zu ge-
währen, insbesondere Auskunfterteilung, Überlassung von Unterlagen sowie Abgaben aller Erklärungen, 
die ggf. zur Durchsetzung erforderlich sind. Die Laufzeit ist auf unbestimmte Zeit bestimmt. Der Vertrag 
kann mit einer Frist von drei Monaten jeweils zum Ende eines Kalenderjahres gekündigt werden.Die Par-
teien des Vertrages haben darüber hinaus das Recht, das Vertragsverhältnis jederzeit mit sofortiger Wir-
kung zu kündigen, wenn dafür ein wichtiger Grund vorliegt.  

Forderungskaufvertrag mit der Fortis Commercial Finance GmbH 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, die Dr. Lange & Co. GmbH, Düsseldorf, und 
die WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH haben am 17. Dezember 2009 gemeinsam 
als Verkäufer einen Forderungskaufvertrag mit der Fortis Commercial Finance GmbH, Düsseldorf, als 
Factor geschlossen. Der Forderungskaufvertrag verpflichtet die Verkäufer, ihre künftig entstehenden For-
derungen aus Warenlieferung und Dienstleistungen gegen bestimmte Kunden (Debitoren) fortlaufend 
dem Factor zum Kauf anzubieten. Die Anbietungspflicht der Verkäufer erstreckt sich außerdem auf be-
stimmte Forderungen gegen Zentralregulierer und Einkaufsverbände. Die Verkäufer bieten dabei den 
Abschluss der Kaufverträge dadurch an, dass sie dem Factor die für die Bestimmbarkeit erforderlichen 
Merkmale der Forderung gegen den Debitor bzw. das Mitglied eines Zentralregulierers oder Einkaufsver-
bandes übermitteln. Der Factor hat sich verpflichtet, die Kaufangebote jeweils anzunehmen, wenn übliche 
Voraussetzungen erfüllt sind. Als Sicherheit hält der Factor grundsätzlich für die mögliche Inanspruch-
nahme der Verkäufer aus ihrer Veritätsgarantie eine Sicherheit in Höhe eines gesondert vereinbarten Pro-
zentsatzes der jeweils gekauften und abgetretenen Forderung zurück. Der Vertrag verlängert sich jeweils 
um ein Jahr, wenn er nicht mit einer Frist von drei Monaten zum Ende eines Vertragsjahres gekündigt 
wird. 

Mietvertrag mit der Scheren Lagerhaus GmbH  

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG (vormals Zamek Nahrungsmittelfabriken GmbH & Co. 
KG) sowie die Dr. Lange & Co. GmbH haben als Mieter am 9. Juni 1999, geändert durch Zusatzvereinba-
rungen vom 9. Januar 2007 und vom 31. Juli 2008, mit der Scheren Lagerhaus GmbH, Düsseldorf, als 
Vermieterin einen Mietvertrag über die Anmietung einer Lagerhalle mit integriertem Verwaltungsgebäu-
de unter der Anschrift Paul-Thomas-Str. 52, 40599 Düsseldorf, mit einer ungefähren Größe von 16.000 
m² geschlossen. Die Nutzung des Mietobjekts erfolgt zu Lager- und Produktionszwecken. Das Mietver-
hältnis begann am 1. Juli 2000 und endet voraussichtlich am 30. Juni 2017. Nach Ablauf der Festmiete 
verlängert sich der Vertrag um jeweils zwei Jahre, sofern nicht eine der Vertragsparteien mit einer Frist 
von 12 Monaten zum Ablauf der jeweiligen Mietzeit das Mietverhältnis schriftlich kündigt. Des Weiteren 
bestehen außerordentliche Kündigungsrechte aus wichtigem Grund. Der Mietzins beträgt monatlich EUR 
79.810,88 zuzüglich der jeweils geltenden gesetzlichen Mehrwertsteuer. 

Verträge über die Überlassung zur Nutzung von technologischem Equipment 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, hat am 6. August 2007 mit der Compredium 
Leasing Beteiligungs GmbH, Unterföhring, einen Vertrag über die Überlassung zur Nutzung von techno-
logischem Equipment geschlossen. Gegenstand des Vertrages ist technologisches Equipment (Hardware 
inkl. SAP Lizenzen). Das Finanzierungsvolumen des Vertrages beträgt EUR 1.339.203,21. Die kalkulato-
rische Laufzeit des Vertrages beträgt 54 Monate. 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, hat darüber hinaus am 7. September 2007 mit 
der Compredium Leasing Beteiligungs GmbH, Unterföhring, einen weiteren Vertrag über die Überlas-
sung zur Nutzung von technologischem Equipment abgeschlossen. Gegenstand dieses Vertrages sind 
Produktionsmaschinen. Das Finanzierungsvolumen des Vertrages beträgt EUR 1.480.620,14. Die kalku-
latorische Laufzeit des Vertrages beträgt 60 Monate.             
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Rechtsstreitigkeiten 

Mit Ausnahme der nachstehend genannten Rechtsstreitigkeiten sind weder die Emittentin noch ihre Toch-
tergesellschaften derzeit (oder waren in den vergangenen zwölf Monaten) Gegenstand staatlicher Inter-
ventionen oder Partei eines Gerichts- oder Schiedsverfahrens, das wesentliche Auswirkungen auf die 
Rentabilität und Finanzlage der Zamek-Gruppe haben könnte. Nach dem besten Wissen der Geschäftsfüh-
rung sind mit Ausnahme der nachstehend genannten Verfahren keine entsprechenden Verfahren anhän-
gig. 

Klage der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, Deutschland, gegen die TAMEK Gida 
Ve Konsantre Sanayi Ve Ticaret Anomim Sirketi, Aktiengesellschaft nach türkischem Recht, Istanbul, 
Türkei, wegen Markenverletzung und Vertragsstrafenansprüchen 

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, hat am 3. Februar 2012 gegen die TAMEK 
Gida Ve Konsantre Sanayi Ve Ticaret Anomim Sirketi, Aktiengesellschaft nach türkischem Recht, Istan-
bul, Türkei, Klage wegen Verletzung der Marke „Zamek“ erhoben und Ansprüche auf Zahlung hierdurch 
verwirkter Vertragsstrafen geltend gemacht. Der Streitwert wurde durch die Zamek Nahrungsmittel 
GmbH & Co. KG auf EUR 1.347.678,56 beziffert. Der Streitwert entspricht dem Umfang der Markenver-
letzung sowie der verwirkten Vertragsstrafe im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland.  

Der Rechtsstreit beruht darauf, dass die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf, in 
Deutschland und in der EU mit der deutschen Marke „Zamek“ und der EU-Marke „Zamek“ über ältere 
Markenrechte als die Beklagte verfügt. Zudem haben die Klägerin und die Beklagte im Wege einer im 
Jahr 1977 geschlossenen Abgrenzungsvereinbarung (sowie in der ergänzenden Fassung aus dem Jahre 
1996) vereinbart, dass die Beklagte nicht berechtigt ist, ihre Produkte unter der Marke „Tamek“ innerhalb 
der europäischen Gemeinschaft zu vertreiben und für jeden Fall der Zuwiderhandlung gegen diese Ver-
einbarung zur Zahlung von Vertragsstrafansprüchen verpflichtet ist.  

In der Klageschrift hat die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG u. a. beantragt: 1. Die Beklagte soll 
verurteilt werden, es zu unterlassen, im geschäftlichen Verkehr in der Bundesrepublik Deutschland die 
Bezeichnung „TAMEK“, insbesondere in der in der Klageschrift angegebenen graphischen Ausgestal-
tung, für Fruchtsäfte, Gemüsesäfte, Konfitüren, Gemüsekonserven, Suppen, Tomatenpasten, Ketchups, 
Mayonnaisen und Fleischkonserven zu benutzen, und es zu unterlassen, die vorgenannten Produkte unter 
diesem Zeichen anzubieten, in Verkehr zu bringen, zu den genannten Zwecken zu besitzen, einzuführen 
und/oder das Zeichen in der Werbung für diese Produkte zu benutzen. 2. Zudem soll die Beklagte ver-
pflichtet werden, der Klägerin sämtliche Schäden einschließlich der Kosten der Vernichtung zu ersetzen, 
die dieser aus Verletzungshandlungen - gemäß vorstehender Ziffer 1. - bereits entstanden sind und/oder 
zukünftig noch entstehen werden. 3. Die Beklagte soll verurteilt werden, der Klägerin unter Vorlage aller 
entsprechenden Rechnungen Auskunft zu erteilen über den Umfang der Verletzungshandlungen gemäß 
der vorstehenden Ziffer 1. insbesondere über die Herkunft und den Vertriebsweg der unter Ziffer 1 be-
schriebenen Produkte unter der Angabe der Namen und Anschriften der Lieferanten, gewerblicher Ab-
nehmer und Auftraggeber sowie der Menge der hergestellten, ausgelieferten und bestellten Ware. 4. Die 
Beklagte soll darüber hinaus zu verschiedenen Auskünften in diesem Zusammenhang verurteilt werden. 
5. Die Beklagte soll des Weiteren verurteilt werden, sämtliche unter Ziffer 1 genannten Waren zurückzu-
führen oder anderweitig aus den Vertriebswegen in der Bundesrepublik Deutschland zu entfernen. 

Durch verschiedene Testkäufe hat die Klägerin bereits mehrere Groß- und eine Vielzahl von Einzelhänd-
lern ermittelt, die die Produkte der Beklagten unter der Marke „Tamek“ entgegen der Abgrenzungsver-
einbarung vertrieben haben. Mehrere Groß- und eine Vielzahl von Einzelhändlern wurden aus diesem 
Grund abgemahnt. Zwei Großhändler haben sich gegenüber Zamek durch die Unterlassungserklärung, die 
mit Vertragsstrafe bewährt ist, zur Unterlassung des Vertriebs von mit der Marke oder dem Markenzei-
chen „Tamek“ gekennzeichneten Produkten in Deutschland verpflichtet. Gegen einen dieser Großhändler 
wurde eine Klage auf Auskunft über den Umfang der Verletzungshandlungen und Feststellung auf Scha-
densersatzverpflichtungen beim Landgericht Düsseldorf eingereicht. Gegen fünf Vertreiber von Tamek-
Getränkeprodukten wurden zwischenzeitlich einstweilige Verfügungen vor vier Gerichten (Landgericht 
Düsseldorf, Landgericht Braunschweig. Landgericht Bielefeld und Landgericht Mannheim) erwirkt, 
durch die den Einzelhändlern der Vertrieb von Getränken untersagt wurde, die mit dem Zeichen „Tamek“ 
gekennzeichnet sind. Eine Vielzahl weiterer Einzelhändler hat sich durch mit Vertragsstrafe gesicherten 
Erklärungen zur Unterlassung des Vertriebs von Tamek-Produkten verpflichtet.  

Weitere Abmahnungen gegen Groß- und Einzelhändler werden vorbereitet. Eine Klage wegen Verletzung 
der Marke „Zamek“ durch den Vertrieb von mit der Marke „Tamek“ gekennzeichneten Produkten in wei-
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teren EU-Staaten außerhalb Deutschlands und auf Unterlassung, Auskunft und Schadensersatzfeststellung 
wird ebenfalls vorbereitet.  

Darüber hinaus wurde gegen die Firma Anka Eu GmbH, Erkelenz, zwischenzeitlich auch Auskunfts- und 
Schadensersatzfeststellungsklage beim Landgericht Düsseldorf erhoben, da die Firma Anka Eu GmbH 
von einer Vielzahl von Einzelhändlern als Lieferant der Tamek-Ware benannt wurde. Hierbei kann auch 
neben dem Schadensersatzanspruch gegen Tamek ggf. ein selbstständiger Schadensersatzanspruch gegen 
die Anka Eu GmbH wegen Vertriebs der markenverletzenden Ware festgestellt werden. 

Mit Datum vom 4. April 2012 hat die Firma Tamek einen Vergleichsvorschlag zur Erledigung der mar-
kenrechtlichen Auseinandersetzung unterbreitet. Der Vorschlag beläuft sich auf eine Einmalzahlung  zur 
Abgeltung der in der Vergangenheit begangenen Markenverletzungen und verwirkten Vertragsstrafen. 
Durch den Betrag soll gleichfalls die Gestattung der Verwendung der Marke „Tamek“ innerhalb der eu-
ropäischen Union für noch zu benennende Produkte innerhalb der nächsten fünf Jahre abgegolten werden. 
Der Vergleichsvorschlag wurde jedoch zunächst durch die Zamek-Gruppe abgelehnt. Gegebenenfalls 
werden weitere Vergleichgespräche folgen.  

Klage der Givaudan UK Ltd. gegen die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG  auf Schadensersatz  

Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG belieferte ab 1992 die Quest-Unternehmensgruppe, Eng-
land, mit gekörnten Brühen. Nach Kenntnis der Emittentin wurde erstmals im November 2009 an die 
Givaudan UK Ltd. ("Givaudan") (Nachfolgeunternehmen von Quest) gelieferte Ware wegen einer be-
haupteten mikrobakteriellen Belastung beanstandet und in der Folge Mitte November 2009 eine Quali-
tätsprüfung (Audit) durch Givaudan in den Produktionsanlagen in Dresden durchgeführt. Die Beanstan-
dung der Givaudan bezog sich auf eine Lieferung von Würzpulver im Oktober 2009. Am 20. November 
2009 hat Givaudan die Geltendmachung von Schadensersatzansprüchen gegenüber der Zamek Nah-
rungsmittel GmbH & Co. KG angekündigt, die jedoch durch die Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. 
KG mit Schreiben vom 26. November 2009 zurückgewiesen wurden. Mit Schreiben vom 18. März 2011 
wurden Schadensersatzansprüche seitens Givaudan wegen der angeblichen mikrobakteriell belasteten 
Warenlieferung aus Oktober 2009 nach materiellem englischen Recht und englischem Prozessrecht, so-
genanntes Pre-Action Conduct, geltend gemacht. Die Allianz Versicherungs AG / Allianz Global Corpo-
rate & Speciality AG ("Allianz") wurde als Produkthaftpflichtversicherer der Zamek Nahrungsmittel 
GmbH & Co. KG über den geltend gemachten Schaden informiert. Mit dieser werden die einzelnen Ver-
fahrensschritte abgestimmt. 

Zur Vorbereitung eventueller außergerichtlicher Vergleichsverhandlungen sollten zunächst auf vertrauli-
cher Grundlage wechselseitig Informationen zur Verfügung gestellt werden. Givaudan hat jedoch die 
angeforderten Informationen nicht in einem Umfang zur Verfügung gestellt, die ein sinnvolles Führen 
von Vergleichsgesprächen ermöglicht hätten. Vergleichsgespräche sind daher nicht aufgenommen wor-
den. 

Am 2. Februar 2012 wurde der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG eine bei dem High Court of 
Justice, London, England, eingerichte Klage der Givaudan auf Zahlung von Schadensersatz in Höhe von 
GBP 1.586.222,25 (Hauptforderung) nebst Zinsen und Verfahrens- sowie eventueller weiterer Kosten 
zugestellt. Gegenstand der Klage ist die Lieferung angeblich mikrobiologisch belasteten Würzpulvers 
(Filpro 400) im Oktober 2009 an Givaudan. In der Klageschrift wird außerdem auf eine angeblich mikro-
bakteriell kontaminierte Charge aus Mai 2009 Bezug genommen. Die von Givaudan vorgetragene ver-
tragswidrige mikrobakterielle Belastung des streitgegenständlichen Würzpulvers und die von Givaudan 
vorgelegte Schadensberechnung sind zwischen den Parteien streitig. Die Zamek Nahrungsmittel GmbH & 
Co. KG trägt vor, dass geltende mikrobiologische Richtwerte nach den vertraglich vereinbarten Untersu-
chungsmethoden gegenüber Givaudan stets eingehalten wurden. Zudem wurde zunächst die Zuständigkeit 
englischer Gerichte bestritten. Hierzu ist im Sommer 2012 eine Anhörung bei dem High Court of Justice 
terminiert. 

Regulatorisches Umfeld 

Da die Emittentin Produkte im Lebensmittelbereich herstellt und vertreibt, unterliegt sie insbesondere den 
regulatorischen Anforderungen aus dem Lebensmittel- und Bedarfsgegenständegesetz (LMBG) sowie den 
einschlägigen Verordnungen für die Herstellung, das Inverkehrbringen und die lebensmittelrechtlich vor-
geschriebenen Deklarationen und dem Immissionsschutz- und Umweltrecht sowie besonderen steuer-
rechtlichen Bestimmungen. 
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Lebensmittelrechtliche Rahmenbedingungen  

Fertiggerichte, Brühen, Suppen und Würze unterliegen als Lebensmittel in jedem Land, in dem sie herge-
stellt oder in Verkehr gebracht werden, den jeweiligen nationalen bzw. europäischen Vorschriften zum 
Schutz der Verbraucher vor gesundheitlichen Gefahren. Die zwingenden Rahmenbedingungen werden 
durch strenge Standards selbstregulierender Verbände ergänzt. Das deutsche Lebensmittelrecht ist zu ei-
nem erheblichen Teil durch Vorschriften der Europäischen Gemeinschaft harmonisiert, und zwar vorwie-
gend durch Richtlinien, die einer ausdrücklichen Umsetzung in nationales Recht bedürfen. Dabei ist eine 
Tendenz des Gemeinschaftsrechts hin zu unmittelbar geltenden und anwendbaren Regelungen der Anfor-
derungen an Lebensmitteln zu beobachten. Nationale Regelungskompetenzen bestehen nur noch in weni-
gen Bereichen. 

Die lebensmittelrechtlichen Rahmenbedingungen werden insbesondere durch die Verordnung (EG) Nr. 
178/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der allgemei-
nen Grundsätze und Anforderungen des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für 
Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit, geändert durch die 
Verordnung Nr. 1642/2003 vom 22. Juli 2003 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 sowie 
der Richtlinie 88/388/EWG zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über Aromen zur 
Verwendung in Lebensmitteln und über Ausgangsstoffe für ihre Herstellung bestimmt. Die Verordnung 
verpflichtet alle Beteiligten in der Lebensmittelkette, die lückenlose Rückverfolgbarkeit ihrer Produkte 
jederzeit zu gewährleisten und Verfahren des Krisenmanagements einzurichten. Zusammen mit dem Le-
bensmittel- und Futtermittelgesetzbuch gibt sie den Rahmen für das deutsche Lebensmittelrecht vor. 

Zudem zielt die Lebensmittelhygiene-Verordnung (EG) Nr. 852/2004 des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 29. April 2004, geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 219/3009 vom 11. März 2009, 
darauf ab, die Lebensmittelhygiene auf allen Stufen der Herstellung zu gewährleisten. Insbesondere ist 
die Anwendung der Grundsätze des HACCP-Systems (Hazard Analysis and Critical Control Points) vor-
gesehen, die auch die Emittentin anwendet. 

Die Verordnung (EG) Nr. 882/2004 trifft zudem Regelungen zur Umorganisation der amtlichen Kontrol-
len von Lebens- und Futtermitteln. Außerdem sind auf europäischer Ebene im Jahr 2008 eine Reihe von 
Verordnungen ergangen, die einerseits ein einheitliches Zulassungsverfahren für Lebensmittelzusätze, -
enzyme und Aromen festschreiben, andererseits die Grundsätze ihrer Kennzeichnung regeln (vgl. Ver-
ordnungen (EG) Nr. 1331/2008, 1332/2008, 1333/2008 und 1334/2008; geändert durch Verordnungen 
(EG) Nr. 238/2010 und 257/2010). Hierdurch soll ein einheitlicher europäischer Rechtsrahmen zum 
Schutz des Verbrauchers geschaffen werden. 

Die Kennzeichnungspflicht wird maßgeblich durch die sogenannte Health-Claims-Verordnung (EG) Nr. 
1924/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. Dezember 2006 über nährwert- und ge-
sundheitsbezogene Angaben über Lebensmittel (geändert bzw. ergänzt durch die Verordnungen (EG) Nr. 
107/2008, 109/2008, 353/2008) geprägt. Nährwert- und gesundheitsbezogene Angaben in der Werbung 
und der Kennzeichnung von Lebensmitteln sind danach nur noch dann zulässig, wenn sie durch die Ver-
ordnung ausdrücklich zugelassen sind und den von der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit 
noch zu entwickelnden Nährwertprofilen entsprechen.  

In Deutschland gelten ergänzend das Lebensmittel-, Bedarfsgegenstände- und Futtermittelgesetzbuch 
(Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuch – „LFGB“ ) sowie die Aromenverordnung. Neben weiteren 
Gesetzen und Verordnungen des Bundes haben die Bundesländer Ausführungsgesetze erlassen, die insbe-
sondere die Lebensmittelüberwachung betreffen. Die Verwendung bestimmter gesundheitsschädlicher 
Inhaltsstoffe bei der Herstellung von Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen ist in der EU verboten; 
zudem bestehen weitreichende Kennzeichnungspflichten. Im Fall der Nichteinhaltung können erhebliche 
Bußgelder auferlegt werden. Zudem wird der Verbraucherschutz durch das Verbraucherinformationsge-
setz ergänzt, welches den obersten Landesbehörden die Möglichkeit einräumt, die Öffentlichkeit über 
Verstöße gegen das LFGB zu informieren. 

Umweltrecht- und immissionsschutzrechtliche Rahmenbedingungen 

Produktionsbetriebe werden von umwelt- und immissionsschutzrechtlichen Vorschriften beeinflusst. So 
bedürfen die Errichtung und der Betrieb von Anlagen einer Genehmigung nach dem Bundesimmissions-
schutzgesetz („BImSchG“ ), wenn diese Anlagen auf Grund ihrer Beschaffenheit oder ihres Betriebs in 
besonderem Maße geeignet sind, schädliche Umwelteinwirkungen hervorzurufen oder in anderer Weise 
die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft zu gefährden, erheblich zu benachteiligen oder erheblich zu 
belästigen. Eine Auflistung der betroffenen Anlagen enthält die Verordnung über genehmigungsbedürfti-
ge Anlagen – 4. BImSchV. Die Genehmigung schließt die meisten anderen für den Betrieb der Anlage 
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erforderlichen behördlichen Entscheidungen ein, insbesondere öffentlichrechtliche Genehmigungen, Zu-
lassungen, Verleihungen, Erlaubnisse und Bewilligungen. Auf Grund privatrechtlicher, nicht auf beson-
deren Titeln beruhender Ansprüche zur Abwehr benachteiligender Einwirkungen von einem Grundstück 
auf ein benachbartes Grundstück, kann nicht die Einstellung des Betriebs einer Anlage verlangt werden, 
deren Genehmigung nach dem BImSchG unanfechtbar ist. Vielmehr können nur Vorkehrungen verlangt 
werden, die die benachteiligenden Wirkungen ausschließen. Sofern solche Vorkehrungen nach dem Stand 
der Technik nicht durchführbar oder wirtschaftlich nicht vertretbar sind, kann lediglich Schadensersatz 
verlangt werden. 

VERWALTUNGS-, GESCHÄFTSFÜHRUNGS- UND AUFSICHTSORGANE 

Geschäftsführung 

Geschäftsführung und Vertretung der Emittentin 

Die Emittentin wird gemäß § 7 Absatz 1 ihres Gesellschaftsvertrages durch ihre persönlich haftende Ge-
sellschafterin, die Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, vertreten. 
Diese wird wiederum durch ihre Geschäftsführer Herrn Bernhard Zamek, Frau Petra Zamek und Herrn 
Michael Krüger vertreten. Die Geschäftsanschrift und der Sitz der Günther Zamek Produktions- und 
Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH und die Geschäftsanschrift von Herrn Bernhard Zamek, Frau Pet-
ra Zamek und Herrn Michael Krüger lautet: Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH, Kappeler Str. 147 - 167, 40599 Düsseldorf. 

Management der Zamek-Gruppe 

Die Geschäftsführer der operativen Gesellschaften der Emittentin, der Zamek Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung und der Dr. Lange & Co. Gesellschaft mit beschränkter Haftung, sind personenidentisch. Die 
wichtigen unternehmerischen Entscheidungen der Zamek-Gruppe werden von  Frau Petra Zamek und 
Herrn Michael Krüger in enger Abstimmung mit dem Beirat und den verantwortlichen Führungsmitarbei-
tern der jeweiligen Konzernbereiche getroffen. 

Petra Zamek 

Frau Petra Zamek ist seit 30. April 2009 Geschäftsführerin der Zamek GmbH und verantwortet die Berei-
che Finanzen, Controlling, IT, HR und Recht, Investor Relations sowie Produktion am Hauptsitz der Za-
mek-Gruppe in Düsseldorf. Vor Eintritt in die Geschäftsführung war Frau Zamek sieben Jahre als Bei-
ratsvorsitzende für die Zamek Gruppe tätig. Frau Zamek schloss ihr Studium der Betriebswirtschaftslehre 
1992 an der Fachhochschule Düsseldorf als Diplom Betriebswirtin ab. Im Anschluss war sie in der 
Hauptverwaltung der Maritim Hotel Gruppe im zentralen Marketing tätig. Vor und während ihres Studi-
ums arbeitete sie ebenfalls im Marketing Bereich der Brauerei Felsenkeller Herford (Warsteiner Gruppe). 

Michael Krüger 

Herr Michael Krüger ist seit Oktober 2006 Geschäftsführer der Zamek GmbH und verantwortet die Be-
reiche Marketing, Vertrieb, Einkauf, Logistik, Forschung & Entwicklung sowie QS/ QM und Produktion 
im Produktionsstandort der Zamek-Gruppe in Dresden. 1982 schloss Herr Krüger sein Studium der Le-
bensmittel-/Brauereitechnologie an der TU Berlin mit dem Vordiplom und 1987 sein Studium der Wirt-
schaftswissenschaften mit der Diplom-Prüfung an der Universität Hamburg zum Diplom-Kaufmann ab. 
Nach Stationen als Key Account Manager bei der Mars/Masterfoods GmbH und als Verkaufsdirektor und 
Geschäftsführer in der Sara-Lee-Gruppe war er als Vice President Central Europe und Geschäftsführer 
bei Fruit of the Loom GmbH, München und Hamburg, tätig. Es folgten Stationen als Geschäftsführer 
Marketing und Vertrieb der van Laack GmbH, Mönchengladbach, und als CEO der Haleko GmbH, Ham-
burg (Weider Nutrition, USA). 

Bernhard Zamek  

Herr Bernhard Zamek ist seit 1997 Mehrheitsgesellschafter der Zamek-Gruppe. Er trat 1973 in das opera-
tive Geschäft der Zamek-Gruppe ein und wurde 1976 Geschäftsführer der Zamek-Handels-Gesellschaft 
mbH, die im Oktober 1997 mit der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG verschmolzen wurde. Seit 
1992 führte er die gesamte Firmengruppe und hat Anfang 2012 die bisher verantworteten Bereiche 
QS/QM, Produktion Düsseldorf und Produktion Dresden an seine Kollegen in der Geschäftsführung im 
Rahmen einer Nachfolgeregelung abgegeben. Herr Bernhard Zamek wird zum Juni 2012 aus der Ge-
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schäftsführung der einzelnen Gesellschaften der Zamek-Gruppe ausscheiden und hat bereits seit Dezem-
ber 2011 die Funktion des Beiratsvorsitzenden übernommen.   

Beirat 

Über die gesetzlichen Organe hinaus hat die Komplementärin der Emittentin, die Günther Zamek Produk-
tions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, gemäß § 9 Absatz 1 ihres Gesellschaftsvertrages einen 
Beirat eingerichtet. Dieser besteht aus mindestens drei und höchstens sieben Mitgliedern und hat die Auf-
gabe, die Interessen der Gesellschafter gegenüber der Geschäftsführung zu vertreten sowie die Geschäfts-
führung zu beraten und zu überwachen. 

Gemäß § 10 Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages der Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH werden dem Beirat folgende Aufgaben und Rechte zugewiesen: a) Diskus-
sionspartner der Geschäftsführung und Gesellschafter; b) Zustimmung des Beirats zur strategischen Aus-
richtung der Zamek-Gruppe sowie Analyse des Halbjahres- und Jahresergebnisses; c) Genehmigung des 
Jahresbudgets der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, d.h. Umsatz-, 
Ergebnis-, Finanz-, Investitions- und Mitarbeiterplanung; d) Festlegung der Entnahmen der Kommandi-
tisten von den Privatkonten der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG  
(auch für Steuerzahlungen ) sowie Analyse des Jahresergebnisses; e) Vorschläge zur Festlegung des Jah-
resabschlusses der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG und Entlastung 
der Geschäftsführung. Zudem soll die Geschäftsführung mit dem Beiratsvorsitzenden monatlich ein In-
formationsgespräch abhalten, in der er zeitnah über die Entwicklungen der Zamek-Gruppe informiert 
wird und geplante Geschäfte mit der Geschäftsführung besprechen kann. Dabei kann die Gesellschafter-
versammlung einen Katalog von Maßnahmen beschließen, für welche die Geschäftsführung der vorheri-
gen Zustimmung des Beirats bedarf. 

Die Mitglieder des Beirats sind: Herr Bernhard Zamek, Herr Heinz-Jürgen Krampe, Herr Dr. Hans-
Dietrich Winkhaus und Herr Dr. Volker Schratzlseer. 

Bernhard Zamek (Beiratsvorsitzender) 

Herr Bernhard Zamek ist seit 1997 Mehrheitsgesellschafter der Zamek-Gruppe. Er trat 1973 in das opera-
tive Geschäft der Zamek-Gruppe ein und wurde 1976 Geschäftsführer der Zamek-Handels-Gesellschaft 
mbH, die im Oktober 1997 mit der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG verschmolzen wurde. Seit 
1992 führte er die gesamte Firmengruppe und hat Anfang 2012 die bisher verantworteten Bereiche 
QS/QM, Produktion Düsseldorf und Produktion Dresden an seine Kollegen in der Geschäftsführung im 
Rahmen einer Nachfolgeregelung abgegeben. Herr Bernhard Zamek wird zum Juni 2012 aus der Ge-
schäftsführung der einzelnen Gesellschaften der Zamek-Gruppe ausscheiden und hat bereits seit Dezem-
ber 2011 die Funktion des Beiratsvorsitzenden übernommen. 

Heinz-Jürgen Krampe 

Herr Heinz-Jürgen Krampe ist seit seiner Berufung in den Beirat der Günther Zamek Produktions- und 
Handelsgesellschaft mbH & Co. KG im Jahr 2002 Mitglied des Beirats. Er studierte Rechtswissenschaf-
ten und ließ sich im Jahr 1999 zudem als Rechtsanwalt zu. Bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2006 war 
er bei großen Versicherungsgesellschaften in verantwortungsvollen Positionen bis zur Vorstandsebene 
tätig. 

Dr. Hans-Dietrich Winkhaus 

Herr Dr. Hans-Dietrich Winkhaus ist ein deutscher Manager und war mehrere Jahre Präsident des 
Instituts der deutschen Wirtschaft Köln. Er studierte Betriebswirtschaftslehre in München, Münster und 
Lausanne. Anschließend war er Assistent am Institut für Bankbetriebslehre an der Universität München, 
wo er promoviert wurde. Von 1967 bis 2000 arbeitete er für den Henkel-Konzern. Hier hatte er von 1992 
bis Mai 2000 den Vorsitz der Henkel-Geschäftsführung inne und von 2000 bis 2008 war er Mitglied des 
Gesellschafterauschusses. Von 2000 bis 2003 war er Aufsichtsratsvorsitzender der Deutschen Telekom 
AG. 
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Dr. Volker Schratzlseer 

Herr Dr. Volker Schratzlseer ist seit 1972 in Düsseldorf als Rechtsanwalt zugelassen und anwaltlich tätig. 
Das Studium der Rechtswissenschaften hat er erfolgreich an den Universitäten Bonn und Köln absolviert. 
Herr Dr. Volker Schratzlseer ist seit Anfang 2012 Mitglied des Beirats.  

Die Mitglieder des Beirats sind unter der Geschäftsanschrift der Emittentin zu erreichen.  

Managementebene 

Christian Mamok 

Herr Christian Mamok ist seit Januar 2011 kaufmännischer Leiter und Leiter Controlling der Zamek-
Gruppe. Er ist Prokurist der Zamek-Gruppe. Herr Mamok hat das Studium der Betriebswirtschaft an der 
TAW Wuppertal 1995 als Betriebswirt (VWA) abgeschlossen, nachdem er zuvor eine Lehre zum Indust-
riekaufmann gemacht hatte. Herr Mamok ist seit Juli 1993 bei Unternehmen der Zamek-Gruppe in unter-
schiedlichen verantwortlichen Positionen beschäftigt und unterstützt die Geschäftsführung als Prokurist 
hauptsächlich in den Bereichen Rechnungswesen, Controlling und IT.  

Potentielle Interessenkonflikte 

Die Komplementärin der Emittentin ist die Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH. Gesellschafter der Komplementärin sowie der Emittentin (an der Emitten-
tin mit einem Anteil von rund 99,84 %) sind ausschließlich Mitglieder der Familie Zamek und Herr Mi-
chael Krüger. Mitglieder der Familie Zamek sowie Herr Krüger sind zudem Geschäftsführer der Kom-
plementär-GmbH und führen damit maßgeblich die Geschäfte der Emittentin. Durch diese hervorgehobe-
ne Stellung sowohl bei der Emittentin als auch bei der Komplementär-GmbH und als deren Geschäftsfüh-
rer ist insbesondere die Familie Zamek in der Lage, erheblichen Einfluss auf alle wesentlichen Entschei-
dungen der Emittentin und damit auch auf die Unternehmensstrategien der Zamek-Gruppe auszuüben. 
Insbesondere haben die Mitglieder der Familie Zamek den alleinigen Einfluss auf die Einsetzung von 
Geschäftsführern bei der Emittentin und bei den Tochtergesellschaften und können somit auch entschei-
denden Einfluss auf die strategische Ausrichtung der Tochtergesellschaften und damit der gesamten Za-
mek-Gruppe nehmen.  

Aus dieser hervorgehobenen Stellung könnten sich Interessenkonflikte dahingehend ergeben, dass persön-
liche Interessen der Mitglieder der Zamek Familie mit Interessen der Emittentin und der Anleihegläubiger 
kollidieren und Mitglieder der Zamek-Familie persönliche Interessen vorziehen. 

Praktiken der Geschäftsführung 

Die wichtigen Entscheidungen der Zamek-Gruppe werden von Herrn Bernhard Zamek, Frau Petra Zamek 
und Herrn Michael Krüger mit den jeweils verantwortlichen Führungsmitarbeitern der operativen Gesell-
schaften getroffen. Zudem bestimmen sich die Praktiken der Geschäftsführung nach den Vorgaben aus 
speziellen Regelungen, wie der Geschäftsordnung der einzelnen operativen Gesellschaften.   

Die Emittentin ist keine börsennotierte Aktiengesellschaft. Sie wendet daher die Empfehlungen der Re-
gierungskommission „Deutscher Corporate Governance Kodex“ nicht an. 
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AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN 

Die nachfolgenden Tabellen enthalten ausgewählte wesentliche Finanzinformationen nach HGB 
(„HGB“), für die zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010 abgelaufenen Geschäftsjahre der Zamek-
Gruppe.  

Die Finanzinformationen wurden den an anderer Stelle in diesem Prospekt abgedruckten Konzernab-
schlüssen der Emittentin nach HGB für die Geschäftsjahre zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010, 
dem 6-Monats-Zwischenbericht sowie dem internen Rechnungswesen der Emittentin entnommen bzw. 
abgeleitet. Im letzteren Fall bildeten sie die Grundlage für die Aufstellung der genannten geprüften Ab-
schlüsse durch die Emittentin.  

Die Warth & Klein Grant Thornton AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, hat den nach HGB 
erstellten Konzernabschluß der Emittentin zum 30. Juni 2011 unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung geprüft und mit den 
in diesem Prospekt wiedergegebenen uneingeschränkten Bestätigungsvermerken versehen. Die Rölfs RP 
AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, hat den nach HGB erstellten Konzernabschluß der E-
mittentin zum 30. Juni 2010 unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung geprüft und mit den in diesem Prospekt wiedergegebe-
nen uneingeschränkten Bestätigungsvermerken versehen.  

Der HGB-Zwischenabschluss der Emittentin zum 31. Dezember 2011 bestehend aus der Konzernbilanz, 
der Konzern-Gewinn- und Verlustrechung und der Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung für den 
Zeitraum vom 1. Juli 2011 bis 31. Dezember 2011 wurde ebenfalls von der Warth & Klein Grant Thorn-
ton AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, einer prüferischen Durchsicht unterzogen. 

Die folgenden Zahlenangaben wurden kaufmännisch gerundet. Aus diesem Grund ist es möglich, dass die 
Summe der in einer Tabelle genannten Zahlen nicht exakt die ggf. ebenfalls in der Tabelle genannten 
Summen ergeben. 

 

 

Ausgewählte Daten zur Gewinn- und 
Verlustrechung 

6-Monats-Zeitraum zum 
31. Dezember  

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2010  2011  2010 

 
HGB 

(TEUR) 
 

 

(ungeprüft) (geprüft) 

Umsatzerlöse (brutto) ................................ 42.022  40.508  78.964  84.521 

Betriebsergebnis ........................................ -769  -84  1.733  2.219 

Finanzergebnis¹ ......................................... -656  -640  -1.306  -1.506 

Ergebnis vor Ertragsteuern........................ -1.425  -724  394  2.407 

Periodenergebnis ....................................... -1.532  -782  75  1741 

1 Finanzergebnis ist definiert als: Zinserträge, Zinsaufwendungen, Währungskursgewinne bzw. -verluste, Bewertungsunter-
schiede auf Derivate, Beteiligungserträge und Finanzanlagen. 

 

 



 75

Ausgewählte Bilanzdaten 
31. Dezember 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2011  2010 

 
HGB 

(TEUR) 
 

 

(ungeprüft) (geprüft) 

Anlagevermögen ............................................................. 21.530  21.754  21.336 

Umlaufvermögen............................................................. 29.351  28.251  26.290 

Aktiver Rechnungsabgenzungsposten............................. 2.378  638  373 

Eigenkapital................................................................ 12.492  14.024  13.998 

Rückstellungen................................................................ 5.119  4.108  4.789 

Verbindlichkeiten............................................................ 35.643  32.496  29.200 

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten.......................... 4  14  12 

Bilanzsumme................................................................ 53.259  50.643  47.999 
 

 

Ausgewählte Angaben zur Kapital-
flussrechnung 

6-Monats-Zeitraum zum 
31. Dezember 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2010  2011  2010 

HGB 
(TEUR) 

 

(ungeprüft) (geprüft) 

Netto Cashflow aus betrieblicher Tätig-
keit............................................................. 416  171  2.514  423 

Netto Cashflow aus Investitionstätigkeit... -2.117  -685  -1.957  -709 

Netto Cashflow aus Finanzierungstätig-
keit............................................................. -2.117  -1.662  -629  -347 

Zahlungswirksame Veränderungen des 
Finanzmittelfonds .................................... -71  -633  -72  -633 

 

Weitere ausgewählte  
Finanzinformationen1 

6-Monats-Zeitraum zum 
31. Dezember 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

 2011  2010  2011  2010 

 HGB 

Betriebsergebnis ........................................ -769  -84  1.733  2.219 

EBITDA1................................................... 176  728  3.431  3.790 

Nettoverschuldung2 ................................... 16.030  10.789  14.556  9.838 

Leverage3...................................................     4,2  2,6 

 

* Mit Ausnahme der Kennzahl Leverage. 
1 EBITDA ist definiert als Betriebsergebnis (Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern) zuzüglich Abschreibungen oder 

Ertrag vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen. Diese Kennzahl ist ungeprüft. Potentielle Investoren sollten beachten, dass 
EBITDA keine einheitlich angewandte oder standardisierte Kennzahl ist, dass die Berechnung von Unternehmen zu Unter-
nehmen wesentlich variieren kann und dass EBITDA für sich allein genommen keine Basis für Vergleiche mit anderen Unter-
nehmen darstellt. 

2 Nettoverschuldung umfasst die langfristigen Verbindlichkeiten (mit Ausnahme der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen, Rückstellungen, Verbindlichkeiten an Dritte und latente Steuerschulden) abzüglich Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente. 

3 Verhältnis des Gesamtbetrages der Nettoverschuldung zu dem Gesamtbetrag des EBITDA. 
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Weitere ausgewählte  
Finanzinformationen1 

Geschäftsjahr zum 
30. Juni 

  2011  2010 

 HGB 
 

EBIT Interest Coverage Ratio2..................  1,28  1,45 

EBITDA Interest Coverage Ratio3 ............  2,53  2,48 

Total Debt / EBITDA4 ..............................  5,18  4,84 

Total Net Debt / EBITDA5 .......................  5,15  1,85 

Risk Bearing Capital6 ...............................  27,7 %  29,2 % 

Total Debt / Capital7 .................................  55,9 %  56,7 % 

 

1 Investoren sollten beachten, dass die unter den folgenden Fußnoten angegebenen Kennzahlen keine einheitlich angewendeten oder standardisierten Kenn-

zahlen sind, dass ihre Berechnung von Unternehmen zu Unternehmen wesentlich variieren kann und dass sie für sich allein genommen keine Basis für Ver-

gleiche mit anderen Unternehmen darstellt. 

2 Verhältnis von EBIT zu Zinsaufwendungen und ähnlichen Aufwendungen.  
3 Verhältnis von EBITDA zu Zinsaufwendungen und ähnlichen Aufwendungen.  

4 Verhältnis der gesamten Finanzverbindlichkeiten zu EBITDA der letzten zwölf Monate.  
5 Verhältnis von Nettofinanzverbindlichkeiten zu EBITDA der letzten zwölf Monate.  

6 Verhältnis von Haftmitteln zur modifizierten Bilanzsumme.  

7 Verhältnis der gesamten Finanzverbindlichkeiten zu gesamte Finanzverbindlichkeiten zuzüglich Eigenkapital. 



 77

 

 

 

ANLEIHEBEDINGUNGEN 

Im Folgenden ist der Text der Anleihebedingungen (die „Anleihebedingungen”) für die Schuldver-
schreibungen abgedruckt. Die endgültigen Anleihebedingungen für die Schuldverschreibungen werden 
Bestandteil der jeweiligen Globalurkunde. 

Diese Anleihebedingungen sind in deutscher und englischer Sprache abgefasst. Der deutsche Wortlaut ist 
rechtsverbindlich. Die englische Übersetzung dient nur zur Information. 

 

Anleihebedingungen  
(die „Anleihebedingungen“ ) 

Terms and Conditions of the Notes  
(the “Terms and Conditions” ) 

§ 1 Währung, Form, Nennbetrag und Stückelung § 1 Currency, Form, Principal Amount and De-
nomination 

(a) Diese Anleihe der Günther Zamek Produktions- 
und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düs-
seldorf (die „Emittentin “) im Gesamtnennbetrag 
von EUR 35.000.000,00 (in Worten: fünfund-
dreißig Millionen Euro (die „Emissionswäh-
rung“)) ist in auf den Inhaber lautende, unterein-
ander gleichberechtigte Schuldverschreibungen 
(die „Schuldverschreibungen“) im Nennbetrag 
von jeweils EUR 1.000,00 eingeteilt. 

(a) This issue of Günther Zamek Produktions- und 
Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf 
(the “Issuer”) in the aggregate principal amount 
of EUR 35.000.000,00 (in words: thirty five mil-
lion euros (the “Issue Currency”)) is divided 
into notes (the “Notes”) payable to the bearer 
and ranking pari passu among themselves in the 
denomination of EUR 1,000.00 each. 

(b) Die Schuldverschreibungen werden für ihre ge-
samte Laufzeit zunächst durch eine vorläufige 
Inhaber-Globalschuldverschreibung (die „Vor-
läufige Globalurkunde“) ohne Zinsscheine ver-
brieft, die nicht früher als 40 Tage und nicht spä-
ter als 180 Tage nach dem Begebungstag (wie 
nachstehend definiert) durch eine permanente 
Inhaber-Globalschuldverschreibung (die „Per-
manente Globalurkunde“, die Vorläufige Glo-
balurkunde und die Permanente Globalurkunde 
gemeinsam die „Globalurkunde“) ohne Zins-
scheine ausgetauscht wird. Ein solcher Aus-
tausch darf nur nach Vorlage von Bescheinigun-
gen erfolgen, wonach der oder die wirtschaftli-
chen Eigentümer der durch die vorläufige Glo-
balurkunde verbrieften Schuldverschreibungen 
keine U.S.-Personen sind (ausgenommen be-
stimmte Finanzinstitute oder bestimmte Perso-
nen, die Schuldverschreibungen über solche Fi-
nanzinstitute halten), jeweils im Einklang mit 
den Regeln und Verfahren von Clearstream. 
Zinszahlungen auf durch eine vorläufige Global-
urkunde verbriefte Schuldverschreibungen erfol-
gen erst nach Vorlage solcher Bescheinigungen. 
Eine gesonderte Bescheinigung ist für jede sol-
che Zinszahlung erforderlich. Jede Bescheini-
gung, die am oder nach dem 40. Tag nach dem 
Tag der Ausgabe der durch die vorläufige Glo-
balurkunde verbrieften Schuldverschreibungen 

(b) The Notes will initially be represented for the 
whole life of the Notes by a temporary global 
bearer note (the “Temporary Global Note”) 
without interest coupons, which will be ex-
changed not earlier than 40 days and not later 
than 180 days after the Issue Date (as defined be-
low) against a permanent global bearer note (the 
“Permanent Global Note”, the Temporary 
Global Note and the Permanent Global Note to-
gether the “Global Note”) without interest cou-
pons. Such exchange shall only be made upon 
delivery of certifications to the effect that the 
beneficial owner or owners of the Notes repre-
sented by the Temporary Global Note is not a 
U.S. person (other than certain financial institu-
tions or certain persons holding Notes through 
such financial institutions) in accordance with 
the rules and operating procedures of Clear-
stream. Payments of interest on Notes repre-
sented by a Temporary Global Note will be made 
only after delivery of such certifications. A sepa-
rate certification shall be required in respect of 
each such payment of interest. Any such certifi-
cation received on or after the 40th day after the 
date of issue of the Notes represented by the 
Temporary Global Note will be treated as a re-
quest to exchange such Temporary Global Note 
pursuant to this subparagraph (b). Any securities 
delivered in exchange for the Temporary Global 
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eingeht, wird als ein Ersuchen behandelt werden, 
diese vorläufige Globalurkunde gemäß diesem 
Absatz (b) auszutauschen. Wertpapiere, die im 
Austausch für die vorläufige Globalurkunde ge-
liefert werden, dürfen nur außerhalb der Verei-
nigten Staaten geliefert werden. 

Note shall be delivered only outside of the 
United States. 

 

(c) Die Vorläufige Globalurkunde und die Perma-
nente Globalurkunde sind nur wirksam, wenn sie 
jeweils die eigenhändige Unterschrift eines Ver-
treters der Emittentin tragen. Die Globalurkunde 
wird bei der Clearstream Banking Aktiengesell-
schaft, Frankfurt am Main („Clearstream“) hin-
terlegt. Der Anspruch der Anleihegläubiger auf 
Ausgabe einzelner Schuldverschreibungen oder 
Zinsscheine ist ausgeschlossen. 

(c) The Temporary Global Note and the Permanent 
Global Note shall only be valid if each bears the 
handwritten signature of one representative of 
the Issuer. The Global Note will be deposited 
with Clearstream Banking Aktiengesellschaft, 
Frankfurt am Main (“Clearstream”). The Note-
holders have no right to require the issue of de-
finitive Notes or interest coupons. 

(d) Den Anleihegläubigern stehen Miteigentumsan-
teile oder Rechte an der Globalurkunde zu, die 
nach Maßgabe des anwendbaren Rechts und der 
Regeln und Bestimmungen von Clearstream ü-
bertragen werden können. 

(d) The Noteholders will receive co-ownership par-
ticipations or rights in the Global Note, which 
are transferable in accordance with applicable 
law and the rules and regulations of Clearstream. 

(e) Im Rahmen dieser Anleihebedingungen bezeich-
net der Ausdruck „Anleihegläubiger“ den Inha-
ber eines Miteigentumsanteils oder Rechts an der 
Globalurkunde. 

(e) The term “Noteholder” in these Terms and Con-
ditions refers to the holder of a co-ownership 
participation or right in the Global Note. 

§ 2 Status der Schuldverschreibungen und Nega-
tivverpflichtung  

§ 2 Status of the Notes and Negative Pledge  

(a) Status. Die Schuldverschreibungen begründen 
unmittelbare, unbedingte, nicht nachrangige und 
nicht besicherte Verbindlichkeiten der Emittentin 
und stehen im gleichen Rang untereinander und 
mindestens im gleichen Rang mit allen anderen 
gegenwärtigen und zukünftigen nicht besicherten 
und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der 
Emittentin, soweit bestimmte zwingende gesetz-
liche Bestimmungen nichts anderes vorschrei-
ben. 

(a) Status. The Notes constitute direct, uncondi-
tional, unsubordinated and unsecured obligations 
of the Issuer and rank pari passu without any 
preference among themselves and at least pari 
passu with all other unsubordinated and unse-
cured obligations of the Issuer, present and future 
save for certain mandatory exceptions provided 
by law. 

(b) Negativverpflichtung. Die Emittentin verpflich-
tet sich und hat dafür Sorge zu tragen, dass ihre 
Tochtergesellschaften, solange Schuldverschrei-
bungen ausstehen, jedoch nur bis zu dem Zeit-
punkt, an dem alle Beträge an Kapital und Zin-
sen der Hauptzahlstelle zur Verfügung gestellt 
worden sind, keine Grundpfandrechte, Pfand-
rechte, Belastungen oder sonstigen Sicherungs-
rechte (jedes solches Sicherungsrecht eine “Si-
cherheit”) in Bezug auf ihren gesamten oder 
Teil ihres Geschäftsbetriebes, Vermögen oder 
Einkünfte, jeweils gegenwärtig oder zukünftig, 
zur Sicherung von anderen Kapitalmarktverbind-
lichkeiten (wie nachstehend definiert) oder zur 
Sicherung einer von der Emittentin oder einer ih-
rer Tochtergesellschaften gewährten Garantie 
oder Freistellung bezüglich einer Kapitalmarkt-

(a) Negative Pledge. The Issuer undertakes, so long 
as any of the Notes are outstanding, but only up 
to the time all amounts of principal and interest 
have been placed at the disposal of the Principal 
Paying Agent, not to create or permit to subsist, 
and to procure that none of its Subsidiaries will 
create or permit to subsist, any mortgage, lien, 
pledge, charge or other security interest (each 
such right a “Security”) over the whole or any 
part of its undertakings, assets or revenues, pre-
sent or future, to secure any Capital Market In-
debtedness (as defined below) or to secure any 
guarantee or indemnity given by the Issuer or 
any of its subsidiaries in respect of any Capital 
Market Indebtedness of any other person, with-
out, at the same time or prior thereto, securing all 
amounts payable under the Notes either with 
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verbindlichkeiten einer anderen Person zu bestel-
len oder fortbestehen zu lassen, ohne gleichzeitig 
oder zuvor alle unter den Schuldverschreibungen 
zahlbaren Beträge in gleicher Weise und in glei-
chem Rang Sicherheiten zu bestellen oder für al-
le unter den Schuldverschreibungen zahlbaren 
Beträge solch eine andere Sicherheit zu bestel-
len, die von einer unabhängigen, international 
anerkannten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als 
gleichwertig anerkannt wird. Diese Verpflich-
tung gilt jedoch nicht: 

equal and rateable Security or providing all 
amounts payable under the Notes such other Se-
curity as shall be approved by an independent 
accounting firm of internationally recognized 
standing as being equivalent security, provided, 
however, that this undertaking shall not apply 
with respect to: 

(i) für Sicherheiten, die gesetzlich vorge-
schrieben sind, oder die als Vorausset-
zung für staatliche Genehmigungen ver-
langt werden; 

(ii) für zum Zeitpunkt des Erwerbs von Ver-
mögenswerten durch die Emittentin be-
reits an solchen Vermögenswerten beste-
hende Sicherheiten, soweit solche Sicher-
heiten nicht im Zusammenhang mit dem 
Erwerb oder in Erwartung des Erwerbs 
des jeweiligen Vermögenswerts bestellt 
wurden und der durch die Sicherheit besi-
cherte Betrag nicht nach Erwerb des 
betreffenden Vermögenswertes erhöht 
wird;  

(iii) Sicherheiten, die von einer 
Tochtergesellschaft der Emittentin an 
Forderungen bestellt werden, die ihr 
aufgrund der Weiterleitung von aus dem 
Verkauf von Kapitalmarktver-
bindlichkeiten erzielten Erlösen gegen die 
Emittentin zustehen, sofern solche 
Sicherheiten der Besicherung von 
Verpflichtungen aus den jeweiligen 
Kapitalmarktverbindlichkeiten der 
betreffenden Tochtergesellschaft dienen.  

(i) any Security which is provided for by law 
or which has been required as a condition 
precedent for public permissions; 
 

(ii) any Security existing on assets at the time 
of the acquisition thereof by the Issuer, 
provided that such Security was not cre-
ated in connection with or in contempla-
tion of such acquisition and that the 
amount secured by such Security is not 
increased subsequently to the acquisition 
of the relevant assets;  

 
 

(iii) any Security which is provided by any 
subsidiary of the Issuer with respect to 
any receivables of such subsidiary against 
the Issuer which receivables exist as a 
result of the transfer of the proceeds from 
the sale by the subsidiary of any Capital 
Market Indebtedness, provided that any 
such security serves to secure obligations 
under such Capital Market Indebtedness 
of the relevant subsidiary.  

 Im Sinne dieser Anleihebedingungen bedeutet 
„Kapitalmarktverbindlichkeit “ jede gegenwär-
tige oder zukünftige Verbindlichkeit hinsichtlich 
der Rückzahlung geliehener Geldbeträge, die 
durch (i) besicherte oder unbesicherte Schuldver-
schreibungen, Anleihen oder sonstige Wertpapie-
re, die an einer Börse oder in einem anderen an-
erkannten Wertpapier- oder außerbörslichen 
Markt zugelassen sind, notiert oder gehandelt 
werden oder zugelassen, notiert oder gehandelt 
werden können, oder durch (ii) einen deutschem 
Recht unterliegenden Schuldschein verbrieft, 
verkörpert oder dokumentiert sind. 

 For the purposes of these Terms and Conditions, 
“Capital Market Indebtedness” shall mean any 
present or future obligation for the repayment of 
borrowed monies which is in the form of, or rep-
resented or evidenced by, either (i) bonds, notes, 
debentures, loan stock or other securities which 
are, or are capable of being, quoted, listed, dealt 
in or traded on any stock exchange, or other rec-
ognised over-the-counter or securities market or 
by (ii) a certificate of indebtedness governed by 
German law. 

 

 “Tochtergesellschaft“ ist jede voll konsolidierte 
Tochtergesellschaft einer Person. 

 “Subsidiary” means any fully consolidated sub-
sidiary of any person. 

 Ein nach diesem § 2(b) zu leistendes Sicherungs-
recht kann auch zugunsten der Person eines 

 A security pursuant to this § 2(b) may also be 
provided to a trustee of the noteholders. 
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Treuhänders der Anleihegläubiger bestellt wer-
den. 

§ 3 Verzinsung § 3 Interest 

(a) Die Schuldverschreibungen werden ab dem 15. 
Mai 2012 (einschließlich) (der „Begebungstag“) 
bezogen auf ihren Nennbetrag mit 7,75 % jähr-
lich verzinst. Die Zinsen sind jährlich nachträg-
lich jeweils am 15. Mai eines jeden Jahres (je-
weils ein „Zinszahlungstag“ und der Zeitraum 
ab dem Begebungstag (einschließlich) bis zum 
ersten Zinszahlungstag (ausschließlich) und da-
nach von jedem Zinszahlungstag (einschließlich) 
bis zum nächstfolgenden Zinszahlungstag (aus-
schließlich) jeweils eine „Zinsperiode“) zahlbar. 
Die erste Zinszahlung ist am 15. Mai 2013 fällig.  

(a) The Notes will bear interest on their principal 
amount at a rate of 7,75 % per annum as from 15 
May 2012 (the “Issue Date”). Interest is payable 
annually in arrears on 15 May of each year (each 
an “Interest Payment Date” and the period 
from the Issue Date (inclusive) up to the first In-
terest Payment Date (exclusive) and thereafter as 
from any Interest Payment Date (inclusive) up to 
the next following Interest Payment Date (exclu-
sive) being an “Interest Period”). The first in-
terest payment will be due on  15 May 2013.  

(b) Die Verzinsung der Schuldverschreibungen en-
det mit Beginn des Tages, an dem sie zur Rück-
zahlung fällig werden, oder, sollte die Emittentin 
eine Zahlung aus diesen Schuldverschreibungen 
bei Fälligkeit nicht leisten, mit Beginn des Tages 
der tatsächlichen Zahlung. Der Zinssatz erhöht 
sich in diesem Fall um 5 % per annum. 

(b) The Notes shall cease to bear interest from the 
beginning of the day they are due for redemp-
tion, or, in case the Issuer fails to make any pay-
ment under the Notes when due, from the begin-
ning of the day on which such payment is made. 
In such case, the rate of interest shall be in-
creased by 5 % per annum. 

(c) Sind Zinsen im Hinblick auf einen Zeitraum zu 
berechnen, der kürzer als eine Zinsperiode ist, so 
werden sie berechnet auf der Grundlage der An-
zahl der tatsächlichen verstrichenen Tage im re-
levanten Zeitraum (gerechnet vom letzten Zins-
zahlungstag (einschließlich)) dividiert durch die 
tatsächliche Anzahl der Tage der Zinsperiode 
(365 Tage bzw. 366 Tage im Falle eines Schalt-
jahrs) (Actual/Actual). 

(c) Where interest is to be calculated in respect of a 
period which is shorter than an Interest Period 
the interest will be calculated on the basis of the 
actual number of days elapsed in the relevant pe-
riod (from and including the most recent Interest 
Payment Date) divided by the actual number of 
days of the Interest Period (365 days and 366 
days, respectively, in case of a leap year) (Ac-
tual/Actual). 

§ 4 Fälligkeit, Rückzahlung, vorzeitige Rückzah-
lung nach Wahl der Emittentin oder der An-
leihegläubiger sowie Rückkauf 

§ 4 Maturity, Redemption, Early Redemption at 
the Option of the Issuer or the Noteholders, 
and Purchase 

(a) Die Schuldverschreibungen werden am 15. Mai 
2017 (der “Fälligkeitstermin “) zum Nennbetrag 
zurückgezahlt. Eine vorzeitige Rückzahlung fin-
det außer in den nachstehend genannten Fällen 
nicht statt. 

(a) The Notes will be redeemed at par on 15 May 
2017 (the “Redemption Date”). There will be no 
early redemption except in the following cases. 

(b) Vorzeitige Rückzahlung aus steuerlichen 
Gründen. Sollte die Emittentin zu irgendeinem 
Zeitpunkt in der Zukunft aufgrund einer Ände-
rung des in der Bundesrepublik Deutschland gel-
tenden Rechts oder seiner amtlichen Anwendung 
verpflichtet sein oder zu dem nächstfolgenden 
Zahlungstermin für Kapital oder Zinsen ver-
pflichtet werden, die in § 6(a) genannten Zusätz-
lichen Beträge zu zahlen, und diese Verpflich-
tung nicht durch das Ergreifen vernünftiger, der 
Emittentin zur Verfügung stehender Maßnahmen 
vermeiden können, so ist die Emittentin mit einer 
Frist von wenigstens 30 Tagen und höchstens 60 

(b) Early Redemption for Tax Reasons. If at any 
future time as a result of a change of the laws 
applicable in the Federal Republic of Germany 
or a change in their official application, the Is-
suer is required, or at the time of the next suc-
ceeding payment due in respect of principal or 
interest will be required, to pay additional 
amounts as provided in this § 6(a), and such ob-
ligation cannot be avoided taking reasonable 
measures available to the Issuer, the Issuer will 
be entitled, upon not less than 30 days' and not 
more than 60 days' notice to be given by publica-
tion in accordance with § 12, prior to the Re-
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Tagen berechtigt, durch Bekanntmachung gemäß 
§ 12 die Schuldverschreibungen insgesamt zur 
vorzeitigen Rückzahlung zum Vorzeitigen Rück-
zahlungsbetrag zuzüglich aufgelaufener Zinsen 
zu kündigen. 

demption Date to redeem all Notes at the Early 
Redemption Amount plus accrued interest. 

            Eine Kündigung gemäß diesem § 4(b) darf aller-
dings nicht (i) früher als 90 Tage vor dem frühest 
möglichen Termin erfolgen, an dem die Emitten-
tin verpflichtet wäre, solche Zusätzlichen Beträ-
ge zu zahlen, falls eine Zahlung auf die Schuld-
verschreibungen dann fällig sein würde, oder (ii) 
erfolgen, wenn zu dem Zeitpunkt, zu dem die 
Kündigung erfolgt, die Verpflichtung zur Zah-
lung von Zusätzlichen Beträgen nicht mehr wirk-
sam ist. 

            No notice of redemption pursuant to this § 4(b) 
shall be made given (i) earlier than 90 days prior 
to the earliest date on which the Issuer would be 
obligated to pay such Additional Amounts if a 
payment in respect of the Notes was then due, or 
(ii) if at the time such notice is given, such obli-
gation to pay such Additional Amounts does not 
remain in effect. 

           Eine solche Kündigung ist unwiderruflich und 
muss den für die Rückzahlung festgelegten Ter-
min nennen sowie eine zusammenfassende Er-
klärung enthalten, welche die das Rückzahlungs-
recht der Emittentin begründenden Umstände 
darlegt. 

            Any such notice shall be irrevocable and must 
specify the date fixed for redemption and must 
set forth a statement in summary form of the 
facts constituting the basis for the right of the Is-
suer so to redeem. 

(c) Vorzeitige Rückzahlung nach Wahl der An-
leihegläubiger bei einem Kontrollwechsel. 
Wenn ein Kontrollwechsel (wie nachfolgend de-
finiert) eintritt, ist jeder Anleihegläubiger berech-
tigt, von der Emittentin die Rückzahlung oder, 
nach Wahl der Emittentin, den Ankauf seiner 
Schuldverschreibungen durch die Emittentin (o-
der auf ihre Veranlassung durch einen Dritten) 
zum Vorzeitigen Rückzahlungsbetrag (Put) (wie 
nachstehend definiert) insgesamt oder teilweise 
zu verlangen (die „Put Option“). Eine solche 
Ausübung der Put Option wird jedoch nur dann 
wirksam, wenn innerhalb des Rückzahlungszeit-
raums (wie nachstehend definiert) Anleihegläu-
biger von Schuldverschreibungen im Nennbetrag 
von mindestens 20 % des Gesamtnennbetrages 
der zu diesem Zeitpunkt noch insgesamt ausste-
henden Schuldverschreibungen von der Put Op-
tion Gebrauch gemacht haben. Die Put Option ist 
wie nachfolgend unter § 4(c) beschrieben auszu-
üben. 

(c) Early Redemption at the Option of the Note-
holders upon a Change of Control. If a Change 
of Control (as defined below) occurs, each Note-
holder shall have the right to require the Issuer to 
redeem or, at the Issuer’s option, purchase (or 
procure the purchase by a third party of) in 
whole or in part his Notes at the Put Early Re-
demption Amount (as defined below) (the “Put 
Option”). An exercise of the Put option shall, 
however, only become valid if during the Put Pe-
riod (as defined below) Noteholders of Notes 
with a Principal Amount of at least 20 % of the 
aggregate Principal Amount of the Notes then 
outstanding have exercised the Put Option. The 
Put Option shall be exercised as set out below 
under § 4(c). 

 

 Ein „Kontrollwechsel“ liegt vor, wenn eines der 
folgenden Ereignisse eintritt: 

(i) die Emittentin erlangt Kenntnis davon, 
dass eine Dritte Person oder gemeinsam 
handelnde Dritte Personen im Sinne von 
§ 2 Abs. 5 Wertpapiererwerbs- und Über-
nahmegesetz (WpÜG) (jeweils ein „Er-
werber“) der rechtliche oder wirtschaftli-
che Eigentümer von mehr als 50 % der 
Stimmrechte der Emittentin geworden ist; 
oder 

(ii) die Verschmelzung der Emittentin mit ei-
ner oder auf eine Dritte Person (wie nach-

 “Change of Control” means the occurrence of 
any of the following events:  

(i) the Issuer becomes aware that any Third 
Person or group of Third Persons acting 
in concert within the meaning of § 2 (5) 
of the German Securities Acquisition and 
Takeover Act (Wertpapiererwerbs- und 
Übernahmegesetz, WpÜG) (each an “Ac-
quirer ”) has become the legal or benefi-
cial owner of more than 50 % of the vot-
ing rights of the Issuer; or 

(ii) the merger of the Issuer with or into a 
Third Person (as defined below) or the 
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folgend definiert) oder die Verschmel-
zung einer Dritten Person mit oder auf die 
Emittentin, oder der Verkauf aller oder im 
Wesentlichen aller Vermögensgegenstän-
de (konsolidiert betrachtet) der Emittentin 
an eine Dritte Person. Dies gilt nicht für 
Verschmelzungen oder Verkäufe im Zu-
sammenhang mit Rechtsgeschäften, in de-
ren Folge (A) im Falle einer Verschmel-
zung die Inhaber von 100 % der Stimm-
rechte der Emittentin wenigstens die 
Mehrheit der Stimmrechte an dem überle-
benden Rechtsträger unmittelbar nach ei-
ner solchen Verschmelzung halten und 
(B) im Fall des Verkaufs von allen oder 
im Wesentlichen allen Vermögensgegens-
tänden der erwerbende Rechtsträger eine 
Tochtergesellschaft der Emittentin ist o-
der wird und Garantin bezüglich der 
Schuldverschreibungen wird.  

merger of a Third Person with or into the 
Issuer, or the sale of all or substantially all 
of the assets (determined on a consoli-
dated basis) of the Issuer to a Third Per-
son, other than in a transaction following 
which (A) in the case of a merger holders 
that represented 100 % of the voting 
rights of the Issuer own directly or indi-
rectly at least a majority of the voting 
rights of the surviving person immedi-
ately after such merger and (B) in the case 
of a sale of all or substantially all of the 
assets, each transferee becomes a guaran-
tor in respect of the Notes and is or be-
comes a subsidiary of the Issuer.  

 

 Als Kontrollwechsel ist es nicht anzusehen, 
wenn sich nach der Zulassung der Anteile der 
Emittentin zum Handel an einem regulierten 
Markt einer deutschen Wertpapierbörse oder ei-
nem vergleichbaren Marktsegment einer auslän-
dischen Wertpapierbörse weniger als 50 % der 
Stimmrechte an der Emittentin im Eigentum ei-
ner Holdinggesellschaft der Emittentin befinden. 
Als Kontrollwechsel ist es ebenfalls nicht anzu-
sehen, wenn Anteile an der Emittentin im Wege 
der Erbfolge übergehen. 

 It shall not be qualified as a Change of Control, 
however, if following the admission of the Is-
suer’s shares to trading on the regulated market 
of a German stock exchange or an equivalent 
market segment of a foreign stock exchange less 
than 50 % of the voting rights of the Issuer are 
owned by a Holding Company of the Issuer. It 
shall also not be qualified as a Change of Con-
trol, if shares of the issuer or any other participat-
ing interest will be transferred by testamentary or 
hereditary succession.   

 „Dritte Person“ im Sinne dieses § 4(b)(i) und 
(ii) ist jede Person außer einer Verbundenen Per-
son der Emittentin (wie nachstehend definiert).   

 “Third Person” shall for the purpose of this § 
4(b)(i) and (ii) mean any person other than an 
Affiliated Company of the Issuer (as defined be-
low). 

 „Verbundene Person“ bezeichnet jede Tochter-
gesellschaft oder Holdinggesellschaft einer Per-
son sowie jede andere Tochtergesellschaft dieser 
Holdinggesellschaft. 

 “Affiliated Company” means in respect to any 
person, a Subsidiary of that person or a Holding 
Company of that person or any other Subsidiary 
of that Holding Company. 

 „Vorzeitiger Rückzahlungsbetrag (Put)“ be-
deutet für jede Schuldverschreibung 100 % des 
Nennbetrags der Schuldverschreibung, zuzüglich 
aufgelaufener und nicht gezahlter Zinsen bis zum 
nachfolgend definierten Put-Rückzahlungstag 
(ausschließlich). 

 “Put Early Put Redemption Amount” means 
for each Note 100 % of the principal amount of 
such Note, plus accrued and unpaid interest up to 
(but excluding) the Put Date (as defined below). 

 Wenn ein Kontrollwechsel eintritt, wird die E-
mittentin unverzüglich nachdem sie hiervon 
Kenntnis erlangt den Anleihegläubigern Mittei-
lung vom Kontrollwechsel gemäß § 13 machen 
(die „Put-Rückzahlungsmitteilung“), in der die 
Umstände des Kontrollwechsels sowie das Ver-
fahren für die Ausübung der in diesem § 4(b) ge-
nannten Put Option angegeben sind. 

 If a Change of Control occurs, then the Issuer 
shall, without undue delay, after becoming aware 
thereof, give notice of the Change of Control (a 
“Put Event Notice”) to the Noteholders in ac-
cordance with § 13 specifying the nature of the 
Change of Control and the procedure for exercis-
ing the Put Option contained in this § 4(b). 
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(d) Die Ausübung der Put Option gemäß § 4(b) muss 
durch den Anleihegläubiger innerhalb eines Zeit-
raums (der “Put-Rückzahlungszeitraum”) von 
30 Tagen, nachdem die Put-
Rückzahlungsmitteilung veröffentlicht wurde, 
schriftlich gegenüber der depotführenden Stelle 
des Anleihegläubigers  erklärt werden (die “Put-
Ausübungserklärung”). Die Emittentin wird 
nach ihrer Wahl die maßgebliche(n) Schuldver-
schreibung(en) 7 Tage nach Ablauf des Rückzah-
lungszeitraums (der „Put-Rückzahlungstag“) 
zurückzahlen oder erwerben (bzw. erwerben las-
sen), soweit sie nicht bereits vorher zurückge-
zahlt oder erworben und entwertet wurde(n). Die 
Abwicklung erfolgt über Clearstream. Eine ein-
mal gegebene Put-Ausübungserklärung ist für 
den Anleihegläubiger unwiderruflich. 

(d) The exercise of the Put Option pursuant to 
§ 4(b), must be declared by the Noteholder 
within 30 days after a Put Event Notice has been 
published (the “Put Period”) to the Depositary 
Bank of such Noteholder in writing (a “Put No-
tice”). The Issuer shall redeem or, at its option, 
purchase (or procure the purchase of) the rele-
vant Note(s) on the date (the “Put Redemption 
Date”) seven days after the expiration of the Put 
Period unless previously redeemed or purchased 
and cancelled. Payment in respect of any Note so 
delivered will be made in accordance with the 
customary procedures through Clearstream. A 
Put Notice, once given, shall be irrevocable. 

(e) Die Emittentin kann jederzeit und zu jedem Preis 
im Markt oder auf andere Weise Schuldver-
schreibungen ankaufen.  

(e) The Issuer may at any time purchase Notes in the 
market or otherwise.  

§ 5 Zahlungen, Hinterlegung § 5 Payments, Depositing in Court 

(a) Die Emittentin verpflichtet sich, Kapital und 
Zinsen auf die Schuldverschreibungen bei Fäl-
ligkeit in Euro zu zahlen. Die Zahlung von Kapi-
tal und Zinsen erfolgt, vorbehaltlich geltender 
steuerrechtlicher und sonstiger gesetzlicher Re-
gelungen und Vorschriften, über die Hauptzahl-
stelle zur Weiterleitung an Clearstream oder nach 
dessen Weisung zur Gutschrift für die jeweiligen 
Kontoinhaber. Die Zahlung an Clearstream oder 
nach dessen Weisung befreit die Emittentin in 
Höhe der geleisteten Zahlung von ihren entspre-
chenden Verbindlichkeiten aus den Schuldver-
schreibungen.  

(a) The Issuer undertakes to pay, as and when due, 
principal and interest on the Notes in euros. 
Payment of principal and interest on the Notes 
shall be made, subject to applicable fiscal and 
other laws and regulations, through the Principal 
Paying Agent for on-payment to Clearstream or 
to its order for credit to the respective account 
holders. Payments to Clearstream or to its order 
shall to the extent of amounts so paid constitute 
the discharge of the Issuer from its correspond-
ing liabilities under the Terms and Conditions of 
the Notes.  

(b) Falls eine Zahlung auf Kapital oder Zinsen einer 
Schuldverschreibung an einem Tag zu leisten ist, 
der kein Geschäftstag ist, so erfolgt die Zahlung 
am nächstfolgenden Geschäftstag. In diesem Fall 
steht den betreffenden Anleihegläubigern weder 
eine Zahlung noch ein Anspruch auf Verzugszin-
sen oder eine andere Entschädigung wegen die-
ser Verzögerung zu.  

(b) If any payment of principal or interest with re-
spect to a Note is to be effected on a day other 
than a Business Day, payment will be effected on 
the next following Business Day. In this case, the 
relevant Noteholders will neither be entitled to 
any payment claim nor to any interest claim or 
other compensation with respect to such delay.  

(c) “Geschäftstag“ im Sinne dieser Anleihebedin-
gungen ist jeder Tag (außer einem Samstag oder 
Sonntag), an dem (i) das Trans-European Auto-
mated Real-time Gross settlement Express 
Transfer System 2 (TARGET) und (ii) 
Clearstream geöffnet sind und Zahlungen weiter-
leiten. 

(c) In these Terms and Conditions, ”Business Day” 
means a day (other than a Saturday or Sunday) 
on which (i) the Trans-European Automated 
Real-time Gross settlement Express Transfer 
System 2 (TARGET) and (ii) Clearstream are 
operating and settle payments. 

(d) Bezugnahmen in diesen Anleihebedingungen auf 
Kapital der Schuldverschreibungen schließen, 
soweit anwendbar, die folgenden Beträge ein: 

(d) References in these Terms and Conditions to 
principal in respect of the Notes shall be deemed 
to include, as applicable: the Final Redemption 
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den Rückzahlungsbetrag der Schuldverschrei-
bungen (wie in § 4(a) definiert); den Vorzeitigen 
Rückzahlungsbetrag (Put) (wie in § 4(b) defi-
niert) sowie jeden Aufschlag sowie sonstige auf 
oder in Bezug auf die Schuldverschreibungen 
zahlbaren Beträge.  

Amount of the Notes (as defined in § 4(a)); the 
Put Early Redemption Amount (as defined in 
§ 4(b)); and any premium and any other amounts 
which may be payable under or in respect of the 
Notes.  

(e) Die Emittentin ist berechtigt, alle auf die Schuld-
verschreibungen zahlbaren Beträge, auf die An-
leihegläubiger keinen Anspruch erhoben haben, 
bei dem Amtsgericht Düsseldorf zu hinterlegen. 
Soweit die Emittentin auf das Recht zur Rück-
nahme der hinterlegten Beträge verzichtet, erlö-
schen die betreffenden Ansprüche der Anleihe-
gläubiger gegen die Emittentin. 

(e) The Issuer may deposit with the local court 
(Amtsgericht) in Düsseldorf any amounts pay-
able on the Notes not claimed by Noteholders. 
To the extent that the Issuer waives its right to 
withdraw such deposited amounts, the relevant 
claims of the Noteholders against the Issuer shall 
cease. 

§ 6 Steuern § 6 Taxes 

(a) Sämtliche in Bezug auf die Schuldverschreibun-
gen zu zahlenden Beträge werden ohne Abzug 
oder Einbehalt von oder wegen gegenwärtiger 
oder zukünftiger Steuern oder sonstiger Abgaben 
jedweder Art gezahlt, die durch oder für die 
Bundesrepublik Deutschland oder für deren 
Rechnung oder von oder für Rechnung einer dort 
zur Steuererhebung ermächtigten Gebietskörper-
schaft oder Behörde durch Abzug oder Einbehalt 
an der Quelle auferlegt oder erhoben werden, es 
sei denn, ein solcher Abzug oder Einbehalt ist 
gesetzlich vorgeschrieben. 

(a) All amounts payable under the Notes will be paid 
without deduction or withholding for or on ac-
count of any present or future taxes or duties of 
whatever nature imposed or levied by way of de-
duction or withholding at source by or on behalf 
of the Federal Republic of Germany or by or on 
behalf of any political subdivision or authority 
thereof or therein having power to tax, unless 
such deduction or withholding is required by 
law. 

            In diesem Fall wird die Emittentin diejenigen 
zusätzlichen Beträge (die „Zusätzlichen Beträ-
ge“) zahlen, die erforderlich sind, um sicherzu-
stellen, dass der nach einem solchen Abzug oder 
Einbehalt verbleibende Nettobetrag denjenigen 
Beträgen entspricht, die ohne solchen Abzug o-
der Einbehalt zu zahlen gewesen wären. 

            In such event the Issuer will pay such additional 
amounts (the "Additional Amounts") as may be 
necessary in order that the net amounts after such 
deduction or withholding will equal the amounts 
that would have been payable if no such deduc-
tion or withholding had been made. 

(b) Zusätzliche Beträge gemäß § 6(a) sind nicht 
zahlbar wegen Steuern oder Abgaben, die: 

(b) No Additional Amounts will be payable pursuant 
to § 6(a) with respect to taxes or duties which: 

(i)     von einer als Depotbank oder Inkassobeauftragter 
des Anleihegläubigers handelnden Person oder 
sonst auf andere Weise zu entrichten sind als 
dadurch, dass die Emittentin aus den von ihr zu 
leistenden Zahlungen von Kapital oder Zinsen 
einen Abzug oder Einbehalt vornimmt; oder 

(i) are payable by any person acting as custodian 
bank or collecting agent on behalf of a Note-
holder, or otherwise in any manner which does 
not constitute a deduction or withholding by the 
Issuer from payments of principal or interest 
made by it; or 

(ii)      durch den Anleihegläubiger wegen einer anderen 
gegenwärtigen oder früheren persönlichen oder 
geschäftlichen Beziehung zur Bundesrepublik 
Deutschland zu zahlen sind als der bloßen Tatsa-
che, dass Zahlungen auf die Schuldverschreibun-
gen aus Quellen in der Bundesrepublik Deutsch-
land stammen (oder für Zwecke der Besteuerung 
so behandelt werden) oder dort besichert sind; 

(ii) are payable by reason of the Noteholder having, 
or having had, another personal or business con-
nection with the Federal Republic of Germany 
than the mere fact that payments in respect of the 
Notes are, or for purposes of taxation are deemed 
to be, derived from sources in, or are secured in, 
the Federal Republic of Germany; 
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(iii)    aufgrund (A) einer Richtlinie oder Verordnung 
der Europäischen Union betreffend die Be-
steuerung von Zinserträgen oder (B) einer 
zwischenstaatlichen Vereinbarung über deren 
Besteuerung, an der die Bundesrepublik 
Deutschland oder die Europäische Union be-
teiligt ist, oder (C) einer gesetzlichen Vorschrift, 
die diese Richtlinie, Verordnung oder Vereinba-
rung umsetzt oder befolgt, abzuziehen oder 
einzubehalten sind; oder 

(iii) are deducted or withheld pursuant to (A) any 
European Union Directive or Regulation con-
cerning the taxation of interest income, or (B) 
any international treaty or understanding relating 
to such taxation and to which the Federal Repub-
lic of Germany or the European Union is a party, 
or (C) any provision of law implementing, or 
complying with, or introduced to conform with, 
such Directive, Regulation, treaty or understand-
ing; or 

(iv)   aufgrund einer Rechtsänderung zu zahlen sind, 
welche später als 30 Tage nach Fälligkeit der be-
treffenden Zahlung von Kapital oder Zinsen 
oder, wenn dies später erfolgt, ordnungsgemäßer 
Bereitstellung aller fälligen Beträge und einer di-
esbezüglichen Bekanntmachung gemäß § 12 
wirksam wird; 

(iv)    are payable by reason of a change in law that be-
comes effective more than 30 days after the rele-
vant payment of principal or interest becomes 
due, or, if this occurs later, after all due amounts 
have been duly provided for and a notice to that 
effect has been published in accordance with 
§ 12; 

(v)     im Fall der Ausgabe von Einzelurkunden von 
einer Zahlstelle abgezogen oder einbehalten 
werden, wenn eine andere Zahlstelle in einem 
Mitgliedsstaat der Europäischen Union die 
Zahlung ohne einen solchen Abzug oder Einbe-
halt hätte leisten können. 

(v)       in the case of the issuance of definitive notes, are 
withheld or deducted by a Paying Agent, if the 
payment could have been made by another pay-
ing agent in a Member State of the European Un-
ion without such deduction or withholding. 

           Die gegenwärtig in der Bundesrepublik Deutsch-
land erhobene Kapitalertragsteuer und der darauf 
jeweils anfallende Solidaritätszuschlag sind kei-
ne Steuer oder sonstige Abgabe im oben genan-
nten Sinn, für die Zusätzliche Beträge seitens der 
Emittentin zu zahlen wären. 

            The withholding tax (Kapitalertragsteuer) cur-
rently levied in the Federal Republic of Germany 
and the solidarity surcharge (Solidaritätszusch-
lag) imposed thereon do not constitute a tax or 
duty as described above in respect of which Ad-
ditional Amounts would be payable by the Is-
suer. 

§ 7 Kündigungsrecht der Anleihegläubiger § 7 Events of Default 

(a) Jeder Anleihegläubiger ist berechtigt, seine 
Schuldverschreibungen zur Rückzahlung fällig 
zu stellen und deren sofortige Tilgung zum 
Nennbetrag zuzüglich aufgelaufener Zinsen zu 
verlangen, falls 

(a) Each Noteholder will be entitled to declare his 
Notes due and demand immediate redemption of 
his Notes at the Principal Amount plus accrued 
interest, if 

(i) die Emittentin Kapital oder Zinsen nicht 
innerhalb von 7 Tagen nach dem betref-
fenden Fälligkeitstag zahlt; 

(i) the Issuer fails to provide principal or in-
terest within 7 days from the relevant due 
date; 

(ii) die Emittentin die ordnungsgemäße Erfül-
lung ihrer Verpflichtungen nach § 4(b) im 
Fall eines Kontrollwechsels unterlässt; 
oder 

(ii) the Issuer fails to duly perform its obliga-
tions under § 4(b) in case of a Change of 
Control, or 

(iii) die Emittentin irgendeine andere Ver-
pflichtung aus den Schuldverschreibun-
gen nicht ordnungsgemäß erfüllt und die 
Unterlassung, sofern sie nicht heilbar ist, 
länger als 30 Tage fortdauert, nachdem 
die Hauptzahlstelle hierüber eine Benach-

(iii) the Issuer fails to duly perform any other 
obligation arising from the Notes and 
such default, except where such default is 
incapable of remedy, continues unreme-
died for more than 30 days after the Prin-
cipal Paying Agent has received notice 
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richtigung von einem Anleihegläubiger 
erhalten und die Emittentin entsprechend 
benachrichtigt hat, gerechnet ab dem Tag 
des Zugangs der Benachrichtigung bei der 
Emittentin;  

thereof from a Noteholder and has in-
formed the Issuer accordingly, counted 
from the day of receipt of the notice by 
the Issuer; 

(iv) die Emittentin oder eine Wesentliche 
Tochtergesellschaft schriftlich erklärt, 
dass sie ihre Schulden bei Fälligkeit nicht 
zahlen kann (Zahlungseinstellung) 

(iv) the Issuer or a Material Subsidiary states 
in writing that it is unable to pay its debts 
as they become due (Cessation of pay-
ment) 

(v)  die Emittentin oder eine Wesentliche 
Tochtergesellschaft eine Zahlungsver-
pflichtung in Höhe von insgesamt mehr 
als EUR 2.000.000,00 aus einer Finanz-
verbindlichkeit oder aufgrund einer Bürg-
schaft oder Garantie, die für solche Ver-
bindlichkeiten Dritter gegeben wurde, bei 
(ggf. vorzeitiger) Fälligkeit bzw. nach 
Ablauf einer etwaigen Nachfrist bzw. im 
Falle einer Bürgschaft oder Garantie nicht 
innerhalb von 30 Tagen nach Inanspruch-
nahme aus dieser Bürgschaft oder Garan-
tie erfüllt,  

(v)  the Issuer or a Material Subsidary fails to 
fulfil any payment obligation in excess of 
a total amount of EUR 2,000,000.00  un-
der any Financial Indebtedness, or under 
any guaranty or suretyship for any such 
indebtedness of a third party, when due 
(including in case of any acceleration) or 
after expiry of any grace period or, in the 
case of such guarantee or suretyship, 
within 30 days of such guarantee or sure-
tyship being invoked,  

(vi) (A) ein Insolvenzverfahren über das Ver-
mögen der Emittentin oder einer Wesent-
lichen Tochtergesellschaft eröffnet wird, 
oder (B) die Emittentin oder eine Wesent-
liche Tochtergesellschaft ein solches Ver-
fahren einleitet oder beantragt oder eine 
allgemeine Schuldenregelung zu Gunsten 
ihrer Gläubiger anbietet oder trifft, oder 
(C) ein Dritter ein Insolvenzverfahren ge-
gen die Emittentin oder eine Wesentliche 
Tochtergesellschaft beantragt und ein sol-
ches Verfahren nicht innerhalb einer Frist 
von 30 Tagen aufgehoben oder ausgesetzt 
worden ist, es sei denn es wird mangels 
Masse abgewiesen oder eingestellt. 

(vi) (A) the Issuer's or a Material Subsidiary’s 
assets have been subjected to an insol-
vency proceeding, or (B) the Issuer or a 
Material Subsidiary applies for or insti-
tutes such proceedings or offers or makes 
an arrangement for the benefit of its credi-
tors generally, or (C) a third party applies 
for insolvency proceedings against the Is-
suer or a Material Subsidiary and such 
proceedings are not discharged or stayed 
within 30 days, unless such proceeding is 
dismissed due to insufficient assets. 

(vii) die Emittentin ihre Geschäftstätigkeit 
ganz einstellt oder ihr gesamtes oder we-
sentliche Teile ihres Vermögens an Dritte 
(außer der Emittentin oder eine ihrer je-
weiligen Tochtergesellschaften) abgibt 
und dadurch der Wert des Vermögens der 
Emittentin (auf Konzernebene) wesentlich 
vermindert wird. Eine solche wesentliche 
Wertminderung wird im Falle einer Ver-
äußerung von Vermögen angenommen, 
wenn der Wert der veräußerten Vermö-
gensgegenstände 50% der konsolidierten 
Bilanzsumme der Emittentin übersteigt; 

(vii) the Issuer ceases its business operations in 
whole or sells or transfers its assets in 
whole or a material part thereof to a third 
party (except for the Issuer and any of its 
subsidiaries) and this causes a substantial 
reduction of the value of the assets of the 
Issuer (on a consolidated basis). In the 
event of a sale of assets such a substantial 
reduction shall be assumed if the value of 
the assets sold exceeds 50% of the con-
solidated total assets and liabilities of the 
Issuer; 

(viii) die Emittentin oder eine Wesentliche 
Tochtergesellschaft in Liquidation tritt, es 
sei denn, dies geschieht im Zusammen-
hang mit einer Verschmelzung oder einer 
anderen Form des Zusammenschlusses 

(viii) the Issuer or a Material Subsidiary is 
wound up, unless this is effected in con-
nection with a merger or another form of 
amalgamation with another company or in 
connection with a restructuring, and the 
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mit einer anderen Gesellschaft oder im 
Zusammenhang mit einer Umwandlung 
und die andere oder neue Gesellschaft ü-
bernimmt im Wesentlichen alle Aktiva 
und Passiva der Emittentin oder der We-
sentlichen Tochtergesellschaft, ein-
schließlich aller Verpflichtungen, die die 
Emittentin im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen;  

other or the new company effectively as-
sumes substantially all of the assets and 
liabilities of the Issuer or the Material 
Subsidiary, including all obligations of 
the Issuer arising in connection with the 
Notes;  

„Wesentliche Tochtergesellschaft“ bezeichnet 
eine Tochtergesellschaft der Emittentin, (i) deren 
Umsatzerlöse 10 % der konsolidierten Umsatzer-
löse der Emittentin übersteigen oder (ii) deren 
Bilanzsumme 10 % der konsolidierten Bilanz-
summe der Emittentin übersteigt, wobei die 
Schwelle jeweils anhand der Daten in dem je-
weils letzten geprüften oder, im Fall von Halb-
jahreskonzernabschlüssen, ungeprüften Kon-
zernabschluss der Emittentin nach HGB und in 
dem jeweils letzten geprüften (soweit verfügbar) 
oder (soweit nicht verfügbar) ungeprüften nicht 
konsolidierten Abschluss der betreffenden Toch-
tergesellschaft zu ermitteln ist. 

“Material Subsidiary” means a Subsidiary of 
the Issuer (i) whose revenues exceed 10 % of the 
consolidated revenues of the Issuer or (ii) whose 
total assets and liabilities exceed 10 % of the 
consolidated total assets and liabilities of the Is-
suer, where each threshold shall be calculated on 
the basis of the last audited or, in case of half 
yearly accounts, unaudited consolidated financial 
statements of the Issuer in accordance with HGB 
and in the last audited (if available) or (if un-
available) unaudited unconsolidated financial 
statements of the Subsidiary. 

„Finanzverbindlichkeit“  bezeichnet (i) Ver-
pflichtungen aus der Aufnahme von Darlehen, 
(ii) Verpflichtungen unter Schuldverschreibun-
gen, Schuldscheinen oder ähnlichen Schuldtiteln, 
(iii) die Hauptverpflichtung aus Akzept-, Wech-
seldiskont- und ähnlichen Krediten und (iv) Ver-
pflichtungen unter Finanzierungsleasing und Sale 
und Leaseback Vereinbarungen sowie Factoring 
Vereinbarungen. 

“Financial Indebtedness” shall mean (i) indebt-
edness for borrowed money, (ii) obligations evi-
denced by bonds, debentures, notes or other 
similar instruments, (iii) the principal component 
of obligations in respect of letters of credit, 
bankers’ acceptances and similar instruments, 
and (iv) capitalized lease obligations and attrib-
utable indebtedness related to sale/leaseback 
transactions and factoring agreements. 

(b) Das Kündigungsrecht erlischt, falls der Kündi-
gungsgrund vor Ausübung des Rechts geheilt 
wurde. 

(b) The right to declare the Notes due and demand 
immediate redemption shall cease if the reason 
for the termination has been rectified before the 
exercise of the termination right. 

(c) Eine Benachrichtigung oder Kündigung gemäß 
§ 7(a) ist durch den Anleihegläubiger entweder 
(i) schriftlich in deutscher oder englischer Spra-
che gegenüber der Emittentin zu erklären und 
zusammen mit dem Nachweis in Form einer Be-
scheinigung der Depotbank gemäß § 14(d)(a) 
oder in einer anderen geeigneten Weise, dass der 
Benachrichtigende zum Zeitpunkt der Benach-
richtigung Anleihegläubiger ist, persönlich oder 
durch eingeschriebenen Brief an die Emittentin 
zu übermitteln oder (ii) bei seiner Depotbank zur 
Weiterleitung an die Emittentin über Clearstream 
zu erklären. Eine Benachrichtigung oder Kündi-
gung wird jeweils mit Zugang bei der Emittentin 
wirksam. 

(c) A notification or termination pursuant to § 7(a) 
has to be effected by the Noteholder either (i) in 
writing in the German or English language vis-a-
vis the Issuer together with a special confirma-
tion of the Depositary Bank in accordance with § 
14(d)(a) hereof or in any other adequate manner 
evidencing that the notifying person is a Note-
holder as per the notification, to be delivered 
personally or by registered mail to the Issuer or 
(ii) has to be declared vis-a-vis his Depositary 
Bank for communication to the Issuer via Clear-
stream. A notification or termination will be-
come effective upon receipt thereof by the Issuer. 

§ 8 Vorlegungsfrist, Verjährung § 8 Presentation Period, Prescription 

 Die Vorlegungsfrist gemäß § 801 Absatz 1 Satz  The period for presentation of the Notes (§ 801 
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1 BGB für die Schuldverschreibungen beträgt 
zehn Jahre. Die Verjährungsfrist für Ansprüche 
aus den Schuldverschreibungen, die innerhalb 
der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt wur-
den, beträgt zwei Jahre von dem Ende der betref-
fenden Vorlegungsfrist an. 

paragraph 1 sentence 1 German Civil Code) will 
be ten years. The period of limitation for claims 
under the Notes presented during the period for 
presentation will be two years calculated from 
the expiration of the relevant presentation period. 

§ 9 Zahlstellen § 9 Paying Agents 

(a) Die WGZ BANK AG Westdeutsche 
Genossenschafts-Zentralbank, eingetragen im 
Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf 
unter der Nummer HRB 52363 mit Sitz in 
Düsseldorf und der Geschäftsanschrift: Ludwig-
Erhard-Allee 20, 40227 Düsseldorf (die 
„Zahlstelle“) ist Hauptzahlstelle. Die WGZ 
BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-
Zentralbank  in ihrer Eigenschaft als Hauptzahl-
stelle und jede an ihre Stelle tretende Hauptzahl-
stelle werden in diesen Anleihebedingungen als 
„Hauptzahlstelle“ bezeichnet. Die Hauptzahl-
stelle behält sich das Recht vor, jederzeit ihre be-
zeichneten Geschäftsstellen durch eine andere 
Geschäftsstelle in derselben Stadt zu ersetzen. 

(a) WGZ BANK AG Westdeutsche Genossen-
schafts-Zentralbank, registered in the commer-
cial register keot with the local court 
(Amtgericht) of Duesseldorf under registration 
number HRB 52363 and with business address at 
Ludwig-Erhard-Allee 20, 40227 Duessledorf  
will be the Principal Paying Agent. WGZ BANK 
AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank 
in its capacity as Principal Paying Agent and any 
successor Principal Paying Agent are referred to 
in these Terms and Conditions as “Principal 
Paying Agent”. The Principal Paying Agent re-
serves the right at any time to change its speci-
fied offices to some other office in the same city. 

(b) Die Emittentin wird dafür Sorge tragen, dass 
stets eine Hauptzahlstelle vorhanden ist. Die E-
mittentin ist berechtigt, andere Banken von in-
ternationalem Standing als Hauptzahlstelle zu 
bestellen. Die Emittentin ist weiterhin berechtigt, 
die Bestellung einer Bank zur Hauptzahlstelle zu 
widerrufen. Im Falle einer solchen Abberufung 
oder falls die bestellte Bank nicht mehr als 
Hauptzahlstelle tätig werden kann oder will, be-
stellt die Emittentin eine andere Bank von inter-
nationalem Standing als Hauptzahlstelle. Eine 
solche Bestellung oder ein solcher Widerruf der 
Bestellung ist gemäß § 13 oder, falls dies nicht 
möglich sein sollte, durch eine öffentliche Be-
kanntmachung in sonstiger Weise bekannt zu 
machen. 

(b) The Issuer will procure that there will at all times 
be a Principal Paying Agent. The Issuer is enti-
tled to appoint banks of international standing as 
Principal Paying Agent. Furthermore, the Issuer 
is entitled to terminate the appointment of the 
Principal Paying Agent. In the event of such ter-
mination or such bank being unable or unwilling 
to continue to act as Principal Paying, the Issuer 
will appoint another bank of international stand-
ing as Principal Paying Agent. Such appointment 
or termination will be published without undue 
delay in accordance with § 13, or, should this not 
be possible, be published in another way. 

(c) Die Hauptzahlstelle haftet dafür, dass sie Erklä-
rungen abgibt, nicht abgibt oder entgegennimmt 
oder Handlungen vornimmt oder unterlässt, nur, 
wenn und soweit sie die Sorgfalt eines ordentli-
chen Kaufmanns verletzt hat. Alle Bestimmun-
gen und Berechnungen durch die Hauptzahlstelle 
erfolgen in Abstimmung mit der Emittentin und 
sind, soweit nicht ein offenkundiger Fehler vor-
liegt, in jeder Hinsicht endgültig und für die E-
mittentin und alle Anleihegläubiger bindend. 

(c) The Principal Paying Agent will be held respon-
sible for giving, failing to give, or accepting a 
declaration, or for acting or failing to act, only if, 
and insofar as, it fails to act with the diligence of 
a conscientious businessman. All determinations 
and calculations made by the Principal Paying 
Agent will be made in conjunction with the Is-
suer and will, in the absence of manifest error, be 
conclusive in all respects and binding upon the 
Issuer and all Noteholders. 

(d) Die Hauptzahlstelle ist in dieser Funktion aus-
schließlich Beauftragte der Emittentin. Zwischen 
der Hauptzahlstelle und den Anleihegläubigern 
besteht kein Auftrags- oder Treuhandverhältnis. 

(d) The Principal Paying Agent acting in such capac-
ity, act only as agents of the Issuer. There is no 
agency or fiduciary relationship between the 
Paying Agents and the Noteholders. 

(e) Die Hauptzahlstelle ist von den Beschränkungen (e) The Principal Paying Agent is hereby granted 
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des § 181 BGB und etwaigen gleichartigen Be-
schränkungen des anwendbaren Rechts anderer 
Länder befreit. 

exemption from the restrictions of § 181 German 
Civil Code and any similar restrictions of the ap-
plicable laws of any other country. 

§ 10 Begebung weiterer Schuldverschreibungen § 10 Further Issues 

 Die Emittentin behält sich vor, jederzeit ohne 
Zustimmung der Anleihegläubiger weitere 
Schuldverschreibungen mit im wesentlichen 
gleicher Ausstattung wie die Schuldverschrei-
bungen (gegebenenfalls mit Ausnahme des Be-
gebungstages, des Verzinsungsbeginns und/oder 
des Ausgabepreises) in der Weise zu begeben, 
dass sie mit den Schuldverschreibungen zu einer 
einheitlichen Serie von Schuldverschreibungen 
konsolidiert werden können und ihren Gesamt-
nennbetrag erhöhen. Der Begriff „Schuldver-
schreibung“ umfasst im Falle einer solchen 
Konsolidierung auch solche zusätzlich begebe-
nen Schuldverschreibungen. Die Begebung wei-
terer Schuldverschreibungen, die mit den 
Schuldverschreibungen keine Einheit bilden und 
die über andere Ausstattungsmerkmale verfügen, 
sowie die Begebung von anderen Schuldtiteln 
bleiben der Emittentin unbenommen. 

 The Issuer reserves the right to issue from time 
to time, without the consent of the Noteholders, 
additional notes with substantially identical 
terms as the Notes (as the case may be, except 
for the issue date, interest commencement date 
and/or issue price), in a manner that the same can 
be consolidated to form a single Series of Notes 
and increase the aggregate principal amount of 
the Notes. The term  “Note” will, in the event of 
such consolidation, also comprise such addition-
ally issued Notes. The Issuer shall, however, not 
be limited in issuing additional notes, which are 
not consolidated with the Notes and which pro-
vide for different terms, as well as in issuing any 
other debt securities. 

§ 11 Änderung der Anleihebedingungen durch 
Beschluss der Anleihegläubiger; Gemeinsa-
mer Vertreter  

§ 11 Amendments to the Terms and Conditions by 
resolution of the Noteholders; Joint Represen-
tative 

(a) Änderung der Anleihebedingungen. Die An-
leihebedingungen können durch die Emittentin 
mit Zustimmung der Anleihegläubiger aufgrund 
Mehrheitsbeschlusses nach Maßgabe der §§ 5 ff. 
des Gesetzes über Schuldverschreibungen aus 
Gesamtemissionen („SchVG”) in seiner jeweili-
gen gültigen Fassung geändert werden. Die An-
leihegläubiger können insbesondere einer Ände-
rung wesentlicher Inhalte der Anleihebedingun-
gen, einschließlich der in § 5 Absatz 3 SchVG 
vorgesehenen Maßnahmen, mit den in dem nach-
stehenden § 12(b) genannten Mehrheiten zu-
stimmen. Ein ordnungsgemäß gefasster Mehr-
heitsbeschluss ist für alle Anleihegläubiger ver-
bindlich. Ein Mehrheitsbeschluss der Anleihe-
gläubiger, der nicht gleiche Bedingungen für alle 
Anleihegläubiger vorsieht, ist unwirksam, es sei 
denn die benachteiligten Anleihegläubiger stim-
men ihrer Benachteiligung ausdrücklich zu. 

(a) Amendments to the Terms and Conditions. 
The Issuer may amend the Terms and Conditions 
with consent by a majority resolution of the 
Noteholders pursuant to § 5 et seq. of the Ger-
man Act on Issues of Debt Securities (Gesetz 
über Schuldverschreibungen aus Gesamtemis-
sionen – “SchVG”), as amended from time to 
time. In particular, the Noteholders may consent 
to amendments which materially change the sub-
stance of the Terms and Conditions, including 
such measures as provided for under § 5(3) of 
the SchVG, by resolutions passed by such major-
ity of the votes of the Noteholders as stated un-
der § 12(b) below. A duly passed majority reso-
lution shall be binding upon all Noteholders. 
Resolutions which do not provide for identical 
conditions for all Noteholders are void, unless 
Noteholders who are disadvantaged have ex-
pressly consented to their being treated disadvan-
tageously. 

(b) Qualifizierte Mehrheit . Vorbehaltlich des nach-
stehenden Satzes und der Erreichung der erfor-
derlichen Beschlussfähigkeit, beschließen die 
Anleihegläubiger mit der einfachen Mehrheit der 
an der Abstimmung teilnehmenden Stimmrechte. 
Beschlüsse, durch welche der wesentliche Inhalt 
der Anleihebedingungen, insbesondere in den 
Fällen des § 5 Absatz 3 Nummern 1 bis 9 
SchVG, geändert wird, bedürfen zu ihrer Wirk-

(b) Qualified Majority . Except as provided by the 
following sentence and provided that the quorum 
requirements are being met, the Noteholders may 
pass resolutions by simple majority of the voting 
rights participating in the vote. Resolutions 
which materially change the substance of the 
Terms and Conditions, in particular in the cases 
of § 5(3) numbers 1 through 9 of the SchVG, 
may only be passed by a majority of at least 75 



 90

samkeit einer Mehrheit von mindestens 75 % der 
an der Abstimmung teilnehmenden Stimmrechte 
(eine „Qualifizierte Mehrheit ”). 

% of the voting rights participating in the vote (a 
“Qualified Majority ”). 

(c) Beschlussfassung. Beschlüsse der Anleihegläu-
biger werden entweder in einer Gläubigerver-
sammlung nach § 12(c)(i) oder im Wege der Ab-
stimmung ohne Versammlung nach § 12(c)(ii) 
getroffen. 

(c) Passing of Resolutions. Resolutions of the 
Noteholders shall be made either in a Note-
holder’s meeting in accordance with§ 12(c)(i) or 
by means of a vote without a meeting (Abstim-
mung ohne Versammlung) in accordance 
§ 12(c)(ii). 

(i) Beschlüsse der Anleihegläubiger im Rah-
men einer Gläubigerversammlung werden 
nach §§ 9 ff. SchVG getroffen. Anleihe-
gläubiger, deren Schuldverschreibungen zu-
sammen 5 % des jeweils ausstehenden Ge-
samtnennbetrags der Schuldverschreibun-
gen erreichen, können schriftlich die Durch-
führung einer Gläubigerversammlung nach 
Maßgabe von § 9 SchVG verlangen. Die 
Einberufung der Gläubigerversammlung re-
gelt die weiteren Einzelheiten der Be-
schlussfassung und der Abstimmung. Mit 
der Einberufung der Gläubigerversammlung 
werden in der Tagesordnung die Beschluss-
gegenstände sowie die Vorschläge zur Be-
schlussfassung den Anleihegläubigern be-
kannt gegeben. Für die Teilnahme an der 
Gläubigerversammlung oder die Ausübung 
der Stimmrechte ist eine Anmeldung der 
Anleihegläubiger vor der Versammlung er-
forderlich. Die Anmeldung muss unter der 
in der Einberufung mitgeteilten Adresse 
spätestens am dritten Kalendertag vor der 
Gläubigerversammlung zugehen. 

(i) Resolutions of the Noteholders in a Note-
holder’s meeting shall be made in accor-
dance with § 9 et seq. of the SchVG. Note-
holders holding Notes in the total amount of 
5 % of the outstanding principal amount of 
the Notes may request, in writing, to con-
vene a Noteholders’ meeting pursuant to § 9 
of the SchVG. The convening notice of a 
Noteholders’ meeting will provide the fur-
ther details relating to the resolutions and 
the voting procedure. The subject matter of 
the vote as well as the proposed resolutions 
will be notified to Noteholders in the 
agenda of the meeting. The attendance at 
the Noteholders’ meeting or the exercise of 
voting rights requires a registration of the 
Noteholders prior to the meeting. Any such 
registration must be received at the address 
stated in the convening notice by no later 
than the third calendar day preceding the 
Noteholders’ meeting. 

(ii) Beschlüsse der Anleihegläubiger im Wege 
der Abstimmung ohne Versammlung wer-
den nach § 18 SchVG getroffen. Anleihe-
gläubiger, deren Schuldverschreibungen zu-
sammen 5 % des jeweils ausstehenden Ge-
samtnennbetrags der Schuldverschreibun-
gen erreichen, können schriftlich die Durch-
führung einer Abstimmung ohne Versamm-
lung nach Maßgabe von § 9 i.V.m. § 18 
SchVG verlangen. Die Aufforderung zur 
Stimmabgabe durch den Abstimmungsleiter 
regelt die weiteren Einzelheiten der Be-
schlussfassung und der Abstimmung. Mit 
der Aufforderung zur Stimmabgabe werden 
die Beschlussgegenstände sowie die Vor-
schläge zur Beschlussfassung den Anleihe-
gläubigern bekannt gegeben. 

(ii) Resolutions of the Noteholders by means of 
a voting not requiring a physical meeting 
(Abstimmung ohne Versammlung) shall be 
made in accordance § 18 of the SchVG. 
Noteholders holding Notes in the total 
amount of 5 % of the outstanding principal 
amount of the Notes may request, in writ-
ing, the holding of a vote without a meeting 
pursuant to § 9 in connection with § 18 of 
the SchVG. The request for voting as sub-
mitted by the chairman (Abstimmungsleiter) 
will provide the further details relating to 
the resolutions and the voting procedure. 
The subject matter of the vote as well as the 
proposed resolutions shall be notified to 
Noteholders together with the request for 
voting. 

(d) Stimmrecht. An Abstimmungen der Anleihe-
gläubiger nimmt jeder Gläubiger nach Maßgabe 
des Nennwerts oder des rechnerischen Anteils 
seiner Berechtigung an den ausstehenden 
Schuldverschreibungen teil. Das Stimmrecht 
ruht, solange die Anteile der Emittentin oder ei-
nem mit ihr verbundenen Unternehmen (§ 271 

(d) Voting Right . Each Noteholder participating in 
any vote shall cast votes in accordance with the 
nominal amount or the notional share of its enti-
tlement to the outstanding Notes. As long as the 
entitlement to the Notes lies with, or the Notes 
are held for the account of, the Issuer or any of 
its affiliates (§ 271(2) of the German Commer-
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Absatz (2) Handelsgesetzbuch) zustehen oder für 
Rechnung der Emittentin oder eines mit ihr ver-
bundenen Unternehmens gehalten werden. Die 
Emittentin darf Schuldverschreibungen, deren 
Stimmrechte ruhen, einem anderen nicht zu dem 
Zweck überlassen, die Stimmrechte an ihrer Stel-
le auszuüben; dies gilt auch für ein mit der Emit-
tentin verbundenes Unternehmen. Niemand darf 
das Stimmrecht zu dem in Satz 3 erster Halbsatz 
bezeichneten Zweck ausüben. 

cial Code (Handelsgesetzbuch)), the right to vote 
in respect of such Notes shall be suspended. The 
Issuer may not transfer Notes, of which the vot-
ing rights are so suspended, to another person for 
the purpose of exercising such voting rights in 
the place of the Issuer; this shall also apply to 
any affiliate of the Issuer. No person shall be 
permitted to exercise such voting right for the 
purpose stipulated in sentence 3, first half sen-
tence, herein above. 

(e) Nachweise. Anleihegläubiger haben die Berech-
tigung zur Teilnahme an der Abstimmung zum 
Zeitpunkt der Stimmabgabe durch besonderen 
Nachweis der Depotbank gemäß § 14(d) und die 
Vorlage eines Sperrvermerks der Depotbank zu-
gunsten der Zahlstelle als Hinterlegungsstelle für 
den Abstimmungszeitraum nachzuweisen. 

(e) Proof of Eligibility.  Noteholders must demon-
strate their eligibility to participate in the vote at 
the time of voting by means of a special confir-
mation of the Depositary Bank in accordance 
with § 14(d) hereof and by submission of a 
blocking instruction by the Depositary Bank for 
the benefit of the Paying Agent as depository 
(Hinterlegungsstelle) for the voting period. 

(f) Gemeinsamer Vertreter. Die Anleihegläubiger 
können durch Mehrheitsbeschluss zur Wahrung 
ihrer Rechte nach Maßgabe des SchVG einen 
gemeinsamen Vertreter für alle Gläubiger (der 
„Gemeinsame Vertreter“) bestellen.  

(f) Joint Representative. The Noteholders may by 
majority resolution appoint a common represen-
tative (the “Common Representative”) in ac-
cordance with the SchVG to exercise the Note-
holders’ rights on behalf of all Noteholders.  

(i) Der Gemeinsame Vertreter hat die Aufga-
ben und Befugnisse, welche ihm durch Ge-
setz oder von den Anleihegläubigern durch 
Mehrheitsbeschluss eingeräumt wurden. Er 
hat die Weisungen der Anleihegläubiger zu 
befolgen. Soweit er zur Geltendmachung 
von Rechten der Anleihegläubiger ermäch-
tigt ist, sind die einzelnen Anleihegläubiger 
zur selbständigen Geltendmachung dieser 
Rechte nicht befugt, es sei denn der Mehr-
heitsbeschluss sieht dies ausdrücklich vor. 
Über seine Tätigkeit hat der Gemeinsame 
Vertreter den Anleihegläubigern zu berich-
ten. Die Bestellung eines Gemeinsamen 
Vertreters bedarf einer Qualifizierten Mehr-
heit, wenn er ermächtigt wird, wesentlichen 
Änderungen der Anleihebedingungen ge-
mäß § 12(b) zuzustimmen. 

(i) The Common Representative shall have the 
duties and powers provided by law or 
granted by majority resolution of the Note-
holders. The Common Representative shall 
comply with the instructions of the Note-
holders. To the extent that the Common 
Representative has been authorized to assert 
certain rights of the Noteholders, the Note-
holders shall not be entitled to assert such 
rights themselves, unless explicitly provided 
for in the relevant majority resolution. The 
Common Representative shall provide re-
ports to the Noteholders on its activities., 
The appointment of a Common Representa-
tive may only be passed by a Qualified Ma-
jority if such Common Representative is to 
be authorised to consent to a material 
change in the substance of the Terms and 
Conditions as set out in § 12(b) hereof. 

(ii) Der Gemeinsame Vertreter kann von den 
Anleihegläubigern jederzeit ohne Angabe 
von Gründen abberufen werden. Der Ge-
meinsame Vertreter kann von der Emittentin 
verlangen, alle Auskünfte zu erteilen, die 
zur Erfüllung der ihm übertragenen Aufga-
ben erforderlich sind. Die durch die Bestel-
lung eines Gemeinsamen Vertreters entste-
henden Kosten und Aufwendungen, ein-
schließlich einer angemessenen Vergütung 
des Gemeinsamen Vertreters, trägt die E-
mittentin. 

(ii) The Common Representative may be re-
moved from office at any time by the Note-
holders without specifying any reasons. The 
Common Representative may demand from 
the Issuer to furnish all information required 
for the performance of the duties entrusted 
to it. The Issuer shall bear the costs and ex-
penses arising from the appointment of a 
Common Representative, including reason-
able remuneration of the Common Repre-
sentative 

(iii) Der Gemeinsame Vertreter haftet den An- (iii) The Common Representative shall be liable 
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leihegläubigern als Gesamtgläubiger für die 
ordnungsgemäße Erfüllung seiner Aufga-
ben; bei seiner Tätigkeit hat er die Sorgfalt 
eines ordentlichen und gewissenhaften Ge-
schäftsleiters anzuwenden. Die Haftung des 
Gemeinsamen Vertreters kann durch Be-
schluss der Gläubiger beschränkt werden. 
Über die Geltendmachung von Ersatzan-
sprüchen der Anleihegläubiger gegen den 
Gemeinsamen Vertreter entscheiden die An-
leihegläubiger. 

for the performance of its duties towards the 
Noteholders who shall be joint and several 
creditors (Gesamtgläubiger); in the per-
formance of its duties it shall act with the 
diligence and care of a prudent business 
manager. The liability of the Common Rep-
resentative may be limited by a resolution 
passed by the Noteholders. The Noteholders 
shall decide upon the assertion of claims for 
compensation of the Noteholders against the 
Common Representative. 

(g) Bekanntmachungen: Bekanntmachungen 
betreffend diesen § 12 erfolgen gemäß den 
§§ 5 ff. SchVG sowie nach § 13. 

(g) Notices: Any notices concerning this § 12 shall 
be made in accordance with § 5 et seq. of the 
SchVG and § 13. 

§ 12 Bekanntmachungen § 12 Notices 

(a) Die Schuldverschreibungen betreffende Be-
kanntmachungen werden im elektronischen Bun-
desanzeiger und auf der Webseite der Emittentin 
unter www.zamek.de/Anleihe veröffentlicht. Ei-
ne Mitteilung gilt mit dem Tag ihrer Veröffentli-
chung (oder bei mehreren Mitteilungen mit dem 
Tage der ersten Veröffentlichung) als erfolgt. 

(a) Notices relating to the Notes will be published in 
in the electronical Federal Gazzette (elektron-
ischer Bundesanzeiger) and on the Issuer’s web-
site on www.zamek.de/Anleihe. A notice will be 
deemed to be made on the day of its publication 
(or in the case of more than one publication on 
the day of the first publication). 

(b) Sofern die Regularien der Börse, an der die 
Schuldverschreibungen notiert sind, dies zulas-
sen, ist die Emittentin berechtigt, Bekanntma-
chungen auch durch eine Mitteilung an 
Clearstream zur Weiterleitung an die Anleihe-
gläubiger oder durch eine schriftliche Mitteilung 
direkt an die Anleihegläubiger zu bewirken. Be-
kanntmachungen über Clearstream gelten sieben 
Tage nach der Mitteilung an Clearstream, direkte 
Mitteilungen an die Anleihegläubiger mit ihrem 
Zugang als bewirkt.  

(b) The Issuer shall also be entitled to make notifica-
tions to Clearstream for communication by 
Clearstream to the Noteholders or directly to the 
Noteholders provided this complies with the 
rules of the stock exchange on which the Notes 
are listed. Notifications vis à vis Clearstream will 
be deemed to be effected seven days after the no-
tification to Clearstream, direct notifications of 
the Noteholders will be deemed to be effected 
upon their receipt. 

§ 13 Schlussbestimmungen § 13 Final Provisions 

(a) Form und Inhalt der Schuldverschreibungen so-
wie die Rechte und Pflichten der Anleihegläubi-
ger, der Emittentin, und der Hauptzahlstelle 
bestimmen sich in jeder Hinsicht nach dem 
Recht der Bundesrepublik Deutschland. 

(a) The form and content of the Notes and the rights 
and duties of the Noteholders, the Issuer and the 
Principal Paying Agent shall in all respects be 
governed by the laws of the Federal Republic of 
Germany. 

(b) Erfüllungsort ist Düsseldorf. (b) Place of performance is Düsseldorf. 

(c) Gerichtsstand ist Düsseldorf. 

 Für Entscheidungen gemäß § 9 Absatz 2, § 13 
Absatz 3 und § 18 Absatz 2 SchVG in Verbin-
dung mit § 9 Abs. 3 SchVG ist das Amtsgericht 
Düsseldorf zuständig. Für Entscheidungen über 
die Anfechtung von Beschlüssen der Anleihe-
gläubiger ist gemäß § 20 Absatz 3 SchVG das 
Landgericht Düsseldorf ausschließlich zuständig. 

(c) Place of jurisdiction shall be Düsseldorf. 

 The local court (Amtsgericht) in Düsseldorf will 
have jurisdiction for all judgments pursuant to 
§ 9(2), § 13(3) and § 18(2) SchVG in accordance 
with § 9(3) SchVG. The regional court 
(Landgericht) Düsseldorf will have exclusive ju-
risdiction for all judgments over contested reso-
lutions by Noteholders in accordance with 
§ 20(3) SchVG. 
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(d) Jeder Anleihegläubiger kann in Rechtsstreitigkei-
ten gegen die Emittentin oder in Rechtsstreitig-
keiten, an denen der Anleihegläubiger und die 
Emittentin beteiligt sind, im eigenen Namen sei-
ne Rechte aus den von ihm gehaltenen Schuld-
verschreibungen geltend machen unter Vorlage 
(a) einer Bescheinigung seiner Depotbank, die (i) 
den vollen Namen und die volle Anschrift des 
Anleihegläubigers enthält, (ii) den Gesamtnenn-
betrag der Schuldverschreibungen angibt, die am 
Tag der Ausstellung dieser Bescheinigung dem 
bei dieser Depotbank bestehenden Depot des An-
leihegläubigers gutgeschrieben sind, und (iii) 
bestätigt, dass die Depotbank Clearstream die 
Angaben gemäß (i) und (ii) schriftlich mitgeteilt 
hat und einen Bestätigungsvermerk der 
Clearstream sowie des betreffenden Clearstream-
Kontoinhabers trägt, sowie (b) einer von einem 
Vertretungsberechtigten der Clearstream beglau-
bigten Ablichtung der Globalurkunde. Im Sinne 
der vorstehenden Bestimmungen ist „Depot-
bank” ein Bank- oder sonstiges Finanzinstitut 
(einschließlich Clearstream, Clearstream Lu-
xemburg und Euroclear), das eine Genehmigung 
für das Wertpapier-Depotgeschäft hat und bei 
dem der Anleihegläubiger Schuldverschreibun-
gen im Depot verwahren lässt. 

(d) Any Noteholder may in any proceedings against 
the Issuer or to which the Noteholder and the Is-
suer are parties protect and enforce in its own 
name its rights arising under its Notes by submit-
ting the following documents: (a) a certificate is-
sued by its Depository Bank (i) stating the full 
name and address of the Noteholder, (ii) specify-
ing an aggregate principal amount of Notes cred-
ited on the date of such statement to such Note-
holders’ securities deposit account maintained 
with such Depository Bank and (iii) confirming 
that the Depository Bank has given a written no-
tice to Clearstream containing the information 
pursuant to (i) and (ii) and bearing acknowl-
edgement of Clearstream and the relevant Clear-
stream-accountholder as well as (b) a copy of the 
Global Certificate certified by a duly authorized 
officer of Clearstream as being a true copy. For 
purposes of the foregoing, “Depository Bank” 
means any bank or other financial institution au-
thorized to engage in securities deposit business 
with which the Noteholder maintains a securities 
deposit account in respect of any Notes, and in-
cludes Clearstream, Clearstream Luxembourg 
and Euroclear. 

(e) Für die Kraftloserklärung abhanden gekommener 
oder vernichteter Schuldverschreibungen sind 
ausschließlich die Gerichte der Bundesrepublik 
Deutschland zuständig. 

(e) The courts of the Federal Republic of Germany 
shall have exclusive jurisdiction over the annul-
ment of lost or destroyed Notes. 

(f) Die deutsche Version dieser Anleihebedingungen 
ist bindend. 

(f) The German version of these Terms and Condi-
tions shall be binding. 
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ZUSAMMENFASSUNG DER REGELUNGEN ÜBER DIE BESCHLUSSFAS-
SUNG DER ANLEIHEGLÄUBIGER  

Die Anleihegläubiger der Schuldverschreibungen können gemäß den Anleihebedingungen im Wege eines 
Beschlusses durch Abstimmung außerhalb von Gläubigerversammlungen, Änderungen der Anleihebedin-
gungen zustimmen oder über andere die Schuldverschreibungen betreffenden Angelegenheiten mit bin-
dender Wirkung gegenüber allen Anleihegläubigern beschließen. Jeder ordnungsgemäß gefasste Be-
schluss der Anleihegläubiger bindet jeden Anleihegläubiger der Schuldverschreibungen unabhängig da-
von, ob der Anleihegläubiger an der Beschlussfassung teilgenommen und ob der Anleihegläubiger für 
oder gegen den Beschluss gestimmt hat.  

Nachfolgend werden einige der gesetzlichen Bestimmungen über die Aufforderung zur Stimmabgabe und 
die Abstimmung, die Beschlussfassung und die Bekanntmachung von Beschlüssen sowie die Durchfüh-
rung und die Anfechtung von Beschlüssen vor deutschen Gerichten zusammengefasst.  

Besondere Regelungen über die Abstimmung ohne Versammlung  

Die Abstimmung wird von einem Abstimmungsleiter (der „Abstimmungsleiter“) geleitet. Abstimmungs-
leiter ist (i) ein von der Emittentin beauftragter Notar, oder (ii) sofern ein gemeinsamer Vertreter der An-
leihegläubiger (der „gemeinsame Vertreter“) bestellt wurde, der gemeinsame Vertreter der Anleihegläu-
biger, wenn dieser zu der Abstimmung aufgefordert hat, oder (iii) eine vom Gericht bestimmte Person. In 
der Aufforderung zur Stimmabgabe ist der Zeitraum anzugeben, innerhalb dessen die Anleihegläubiger 
ihre Stimmen abgeben können. Der Zeitraum beträgt mindestens 72 Stunden. Während des Abstim-
mungszeitraums können die Anleihegläubiger ihre Stimme gegenüber dem Abstimmungsleiter in Text-
form abgeben. In der Aufforderung muss im Einzelnen angegeben werden, welche Voraussetzungen er-
füllt sein müssen, damit die Stimmen gezählt werden. Der Abstimmungsleiter stellt die Berechtigung zur 
Stimmabgabe anhand der von den Anleihegläubigern eingereichten Nachweise fest und erstellt ein Ver-
zeichnis der stimmberechtigten Anleihegläubiger. Wird die Beschlussfähigkeit nicht festgestellt, kann der 
Abstimmungsleiter eine Gläubigerversammlung einberufen. Jeder Anleihegläubiger, der an der Abstim-
mung teilgenommen hat, kann binnen eines Jahres nach Ablauf des Abstimmungszeitraums von der Emit-
tentin eine Abschrift der Niederschrift nebst Anlagen verlangen. Jeder Anleihegläubiger, der an der Ab-
stimmung teilgenommen hat, kann gegen das Ergebnis schriftlich Widerspruch innerhalb von zwei Wo-
chen nach Bekanntmachung der Beschlüsse erheben. Über den Widerspruch entscheidet der Abstim-
mungsleiter. Hilft er dem Widerspruch ab, hat er das Ergebnis unverzüglich bekannt zu machen. Hilft der 
Abstimmungsleiter dem Widerspruch nicht ab, hat er dies dem widersprechenden Anleihegläubiger un-
verzüglich schriftlich mitzuteilen. Die Emittentin hat die Kosten einer Abstimmung ohne Versammlung 
zu tragen und, sofern das Gericht eine Gläubigerversammlung einberufen hat, einen Abstimmungsleiter 
berufen oder abberufen hat, auch die Kosten dieses Verfahrens. 

Regelungen über die Gläubigerversammlung, die auf die Abstimmung ohne Versammlung 
entsprechend anzuwenden sind  

Auf die Abstimmung ohne Versammlung sind zudem die Vorschriften über die Einberufung und Durch-
führung der Anleihegläubigerversammlung entsprechend anzuwenden. Nachfolgend werden einige dieser 
Regelungen zusammengefasst dargestellt. Die Anleihegläubigerversammlung wird von der Emittentin 
oder von dem gemeinsamen Vertreter der Anleihegläubiger einberufen. Sie ist einzuberufen, wenn Anlei-
hegläubiger, deren Schuldverschreibungen zusammen 5 % der ausstehenden Schuldverschreibungen er-
reichen, dies mit schriftlicher Begründung in den gesetzlich zugelassenen Fällen verlangen. Die Gläubi-
gerversammlung ist mindestens 14 Tage vor dem Tag der Versammlung einzuberufen. Die Teilnahme 
und Ausübung der Stimmrechte kann von der vorherigen Anmeldung abhängig gemacht werden. Die 
Einberufung legt fest, wie die Berechtigung zur Teilnahme an der Gläubigerversammlung nachzuweisen 
ist. Die Gläubigerversammlung soll bei einer deutschen Emittentin am Sitz der Emittentin stattfinden, 
kann aber auch bei Schuldverschreibungen, die an einer Wertpapierbörse innerhalb der Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union oder der Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschafts-
raum zum Handel zugelassen sind, am Sitz dieser Wertpapierbörse stattfinden. Die Einberufung ist öf-
fentlich bekannt zu machen und soll die Tagesordnung enthalten, in der zu jedem Gegenstand, über den 
ein Beschluss gefasst werden soll, ein Vorschlag zur Beschlussfassung aufzunehmen ist. Jeder Anleihe-
gläubiger kann sich in der Gläubigerversammlung durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Die 
Gläubigerversammlung ist beschlussfähig, wenn die Anwesenden wertmäßig mindestens die Hälfte der 
ausstehenden Schuldverschreibungen vertreten. Wird in der Gläubigerversammlung die mangelnde Be-
schlussfähigkeit festgestellt, kann der Vorsitzende eine zweite Versammlung zum Zweck der erneuten 
Beschlussfassung einberufen. Die zweite Versammlung ist beschlussfähig; für Beschlüsse, zu deren 



 95

Wirksamkeit eine qualifizierte Mehrheit erforderlich ist, müssen die Anwesenden mindestens 25 % der 
ausstehenden Schuldverschreibungen vertreten. Sämtliche von den Anleihegläubigern gefassten Be-
schlüsse müssen öffentlich bekannt gemacht werden. Beschlüsse der Gläubigerversammlung, durch wel-
che der Inhalt der Anleihebedingungen abgeändert oder ergänzt wird, sind in der Weise zu vollziehen, 
dass die maßgebliche Sammelurkunde ergänzt oder geändert wird. Ist über das Vermögen der Emittentin 
in Deutschland das Insolvenzverfahren eröffnet worden, ist ein gemeinsamer Vertreter, sofern er bestellt 
wurde, für alle Anleihegläubiger allein berechtigt und verpflichtet, die Rechte der Anleihegläubiger im 
Insolvenzverfahren geltend zu machen. Die Beschlüsse der Anleihegläubiger unterliegen der Insolvenz-
ordnung. Ein Beschluss der Anleihegläubiger kann wegen Verletzung des Gesetzes oder der Anleihebe-
dingungen durch Klage angefochten werden. Die Klage ist binnen eines Monats nach der Bekanntma-
chung des Beschlusses zu erheben. 
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ANGEBOT, ZEICHNUNG UND VERKAUF DER  
SCHULDVERSCHREIBUNGEN 

Das Angebot 

Die Emittentin bietet bis zu EUR 35.000.000,00  7,75 % Schuldverschreibungen mit Fälligkeit am 15. 
Mai 2017 an (das „Angebot“). Die Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige und nicht besi-
cherte Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen nicht besicherten und 
nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin gleichrangig sind, soweit diesen Verbindlichkeiten 
nicht durch zwingende gesetzliche Bestimmung ein Vorrang eingeräumt wird.  

Das Angebot besteht aus  

• einem öffentlichen Angebot in der Bundesrepublik Deutschland, dem Großherzogtum Luxemburg 
und der Republik Österreich über die Zeichnungsfunktionalität der Börse Düsseldorf im Handelssys-
tem („XONTRO “) oder einem an dessen Stelle getretenen Handelssystem für die Sammlung und 
Abwicklung von Zeichnungsaufträgen (die „Zeichnungsfunktionalität“), das ausschließlich durch 
die Emittentin durchgeführt wird (das „Öffentliche Angebot“), sowie  

• einer Privatplatzierung an qualifizierte Anleger in der Bundesrepublik Deutschland sowie in be-
stimmten weiteren Staaten außerhalb Deutschlands, der Vereinigten Staaten von Amerika, Kanadas, 
Australiens und Japans (die „Privatplatzierung “) durch Close Brothers gemäß den anwendbaren 
Ausnahmebestimmungen für Privatplatzierungen.  

Die Schuldverschreibungen werden ausschließlich durch die Emittentin öffentlich in der Bundesrepublik 
Deutschland, dem Großherzogtum Luxemburg und der Republik Österreich angeboten. Close Brothers 
nimmt nicht an dem Öffentlichen Angebot teil.  

Es gibt keine festgelegten Tranchen der Schuldverschreibungen für das Öffentliche Angebot und die Pri-
vatplatzierung. Es gibt keine Mindest- oder Höchstbeträge für Zeichnungsangebote für Schuldverschrei-
bungen. Anleger können Zeichnungsangebote jeglicher Höhe ab dem Nennbetrag einer Schuldverschrei-
bung abgeben. 

Zeichnungsangebote über die Zeichnungsfunktionalität 

Die Inhaberschuldverschreibungen werden öffentlich über die Zeichnungsfunktionalität angeboten. Anle-
ger, die im Rahmen des Öffentlichen Angebots Zeichnungsangebote für Schuldverschreibungen stellen 
möchten, müssen diese über ihre jeweilige Depotbank während des Angebotszeitraums (wie nachstehend 
definiert) stellen. Dies setzt voraus, dass die Depotbank (i) als Handelsteilnehmer an der Börse Düssel-
dorf zugelassen ist oder über einen an der Börse Düsseldorf zugelassenen Handelsteilnehmer Zugang zum 
Handel hat, (ii) über einen XONTRO-Anschluss verfügt und (iii) zur Nutzung der XONTRO-
Zeichnungsfunktionalität auf der Grundlage der Nutzungsbedingungen der Börse Düsseldorf berechtigt 
und in der Lage ist (der „Handelsteilnehmer“). 

Der Handelsteilnehmer stellt für den Anleger auf dessen Aufforderung Zeichnungsangebote über die 
Zeichnungsfunktionalität ein. Zeichnungsangebote, die über die Zeichnungsfunktionalität gestellt werden, 
gelten als zugegangen, sobald der Skontroführer im Auftrag von Close Brothers eine Bestätigung abgege-
ben hat, die diese Zeichnungsangebote während des Angebotszeitraums berücksichtigt.  

Anleger in Luxemburg und Österreich, deren Depotbank kein Handelsteilnehmer ist, können über ihre 
Depotbank einen Handelsteilnehmer (wie vorstehend definiert) beauftragen, der zusammen mit der De-
potbank des Anlegers das Zeichnungsangebot abwickelt. 

Angebotszeitraum  

Der Angebotszeitraum, während dessen Anleger die Möglichkeit erhalten, Zeichnungsangebote ab-
zugeben, beginnt voraussichtlich am 7. Mai 2012 und endet am 11. Mai 2012 um 12.00 Uhr (der „Ange-
botszeitraum“). Im Falle einer Überzeichnung (wie nachstehend definiert) endet der Angebotszeitraum 
für das Öffentliche Angebot jedoch vor dem bezeichneten Termin, und zwar mit dem Börsentag, an dem 
die Überzeichnung eingetreten ist.  

Eine „Überzeichnung“ liegt vor, wenn der Gesamtnennbetrag der (i) im Wege des Öffentlichen Ange-
bots über die Zeichnungsfunktionalität der Börse Düsseldorf eingestellten und durch den Skontroführer 
bestätigten Zeichnungsangebote und (ii) der im Wege der Privatplatzierung bei Close Brothers eingegan-
genen Zeichnungsangebote den Gesamtnennbetrag der angebotenen Schuldverschreibungen übersteigt.  
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Die Emittentin behält sich das Recht vor, den Angebotszeitraum zu verlängern oder zu verkürzen. Jede 
Verkürzung oder Verlängerung des Angebotszeitraums sowie weitere Angebotszeiträume oder die Been-
digung des Öffentlichen Angebots der Schuldverschreibungen wird auf der Internetseite der Emittentin 
(www.zamek.de) und der Internetseite der Börse Düsseldorf (www.boerse-duesseldorf) veröffentlicht. 

Jeder wichtige neue Umstand oder jede wesentliche Unrichtigkeit in Bezug auf die im Prospekt enthalte-
nen Angaben, die die Beurteilung der Schuldverschreibungen beeinflussen könnten und die nach der Bil-
ligung des Prospekts und vor dem endgültigen Schluss des Öffentlichen Angebots oder der Einführung in 
den Handel auftreten oder festgestellt werden, werden in einem Nachtrag zu diesem Prospekt genannt, der 
auf der Internetseite der Emittentin veröffentlicht werden wird. 

Zuteilung 

Solange keine Überzeichnung vorliegt, werden (i) die im Rahmen des Öffentlichen Angebots über die 
Zeichnungsfunktionalität eingegangenen Zeichnungsangebote, die einem bestimmten Zeitabschnitt zuge-
rechnet werden, sowie (ii) die Close Brothers im Rahmen der Privatplatzierung im selben Zeitabschnitt 
zugegangenen Zeichnungsangebote grundsätzlich jeweils vollständig zugeteilt.  

Sobald eine Überzeichnung vorliegt, erfolgt die Zuteilung der im letzten Zeitabschnitt eingegangenen 
Zeichnungsangebote nach Abstimmung mit der Emittentin durch Close Brothers.  

Im Übrigen ist die Emittentin zusammen mit Close Brothers berechtigt, Zeichnungsangebote zu kürzen 
oder einzelne Zeichnungen zurückzuweisen. Ansprüche in Bezug auf bereits erbrachte Zeichnungsgebüh-
ren und im Zusammenhang mit der Zeichnung entstandene Kosten eines Anlegers richten sich allein nach 
dem Rechtsverhältnis zwischen dem Anleger und dem Institut, bei dem er sein Zeichnungsangebot abge-
geben hat. 

Anleger, die Zeichnungsangebote über die Zeichnungsfunktionalität abgegeben haben, können bei ihrer 
Depotbank die Anzahl der ihnen zugeteilten Schuldverschreibungen erfragen. 

Lieferung und Abrechnung 

Die Lieferung und Abrechnung der im Rahmen des Öffentlichen Angebots über die Zeichnungsfunktio-
nalität gezeichneten Inhaberschuldverschreibungen wird durch Close Brothers vorgenommen. Die Zeich-
nungsaufträge über die Zeichnungsfunktionalität werden unmittelbar nach deren Eingang bearbeitet und 
durch den Skontroführer dem Handelsteilnehmer gegenüber bestätigt, aber abweichend zu der üblichen 
zweitägigen Valuta für die Geschäfte an der Düsseldorfer Börse mit Valuta erst zum Valutatag der Emis-
sion, d.h. voraussichtlich am 15. Mai 2012, ausgeführt. Close Brothers hat sich in diesem Zusammenhang 
verpflichtet, die zugeteilten Inhaberschuldverschreibungen im Sinne eines Finanzkommissionärs für 
Rechnung der Emittentin zu übernehmen und an die im Rahmen des Öffentlichen Angebots zeichnenden 
Anleger entsprechend der Zuteilung zu liefern und gegenüber diesen abzurechnen. Die Lieferung der In-
haberschuldverschreibungen erfolgt Zug um Zug gegen Zahlung des Ausgabebetrages für die jeweiligen 
Inhaberschuldverschreibungen. Dies wird voraussichtlich am 15. Mai 2012 der Fall sein. 

Die Lieferung der Inhaberschuldverschreibung und Abrechnung im Rahmen der Privatplatzierung erfolgt 
durch Close Brothers entsprechend dem Öffentlichen Angebot Zug um Zug gegen Zahlung des Ausgabe-
betrages, voraussichtlich ebenfalls am 15. Mai 2012.  

Close Brothers ist verpflichtet, den erhaltenen Ausgabebetrag nach Abzug von Kosten und Gebühren an 
die Emittentin entsprechend dem voraussichtlich am 4. Mai 2012 zwischen der Emittentin und Close 
Brothers abzuschließenden Übernahmevertrag weiterzuleiten. 

Bei Anlegern in Luxemburg oder Österreich, deren Depotbank über keinen unmittelbaren Zugang zu 
Clearstream verfügt, erfolgen Lieferung und Abwicklung über die von der Depotbank beauftragte Kor-
respondenzbank, die über einen solchen Zugang zu Clearstream verfügt.  

Ausgabepreis, Verzinsung und Emissionsrendite 

Der Ausgabepreis für jede Schuldverschreibung beträgt EUR 1.000,00 und entspricht 100 % des Nennbe-
trags. 

Die Schuldverschreibungen werden bezogen auf ihren Nennbetrag verzinst, und zwar vom 15. Mai 2012 
(einschließlich) bis zum 15. Mai 2017 (ausschließlich) mit jährlich 7,75 %. Die Zinsen sind jährlich nach-
träglich am 15. Mai eines jeden Jahres zahlbar. Die erste Zinszahlung auf die Schuldverschreibungen er-
folgt am 15. Mai 2013.  
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Die jährliche Emissionsrendite beträgt 7,75 %. Die Emissionsrendite ist auf der Grundlage eines Ausga-
bepreises von EUR 1.000,00 (100 %) je Schuldverschreibung und dem Zinssatz von 7,75 % berechnet. 
Die Emissionsrendite ist keine Indikation für eine bestimmte Rendite in der Zukunft oder für eine be-
stimmte Rendite bei einem anderen Preis als EUR 1.000,00. 

Begebung, Anzahl der zu emittierenden Schuldverschreibungen und Ergebnis des Öffent-
lichen Angebots und der Privatplatzierung 

Die Schuldverschreibungen werden voraussichtlich am 15. Mai 2012 ausgegeben. Die Anzahl der zu e-
mittierenden Schuldverschreibungen und der Gesamtnennbetrag wird nach dem Ende des Angebotszeit-
raums gemäß den erhaltenen Zeichnungsangeboten bestimmt und wird zusammen mit dem Ergebnis des 
Angebots voraussichtlich am 11. Mai 2012 auf der Internetseite der Emittentin (www.zamek.de) und min-
destens in den selben Medien wie dieser Prospekt, insbesondere voraussichtlich auch auf der Internetseite 
der Börse Luxemburg (www.bourse.lu), veröffentlicht.  

Übernahme 

Gemäß einem voraussichtlich am 4. Mai 2012 abzuschließenden Übernahme- und Platzierungsvertrag 
(der „Übernahmevertrag“) wird sich die Emittentin verpflichten, Schuldverschreibungen an Close Brot-
hers Seydler Bank AG, Schillerstraße 27-29, 60313 Frankfurt am Main, auszugeben, und Close Brothers 
wird sich verpflichten, vorbehaltlich des Eintritts bestimmter aufschiebender Bedingungen, Schuldver-
schreibungen nach der Zuteilung an die Anleger zu übernehmen und sie den Anlegern, die im Rahmen 
des Angebots Zeichnungsangebote abgegeben haben und denen Schuldverschreibungen zugeteilt wurden, 
zu verkaufen und gegenüber diesen abzurechnen. 

Der Übernahmevertrag wird vorsehen, dass Close Brothers im Falle des Eintritts bestimmter Umstände 
nach Abschluss des Vertrages berechtigt ist, von dem Übernahmevertrag zurückzutreten. Zu diesen Um-
ständen gehören insbesondere wesentliche nachteilige Änderungen in den nationalen oder internationalen 
wirtschaftlichen, politischen oder finanziellen Rahmenbedingungen, wesentliche Einschränkungen des 
Börsenhandels oder des Bankgeschäfts, insbesondere an der Düsseldorfer Börse. Sofern Close Brothers 
vom Übernahmevertrag zurücktritt, wird das Angebot der Schuldverschreibungen nicht stattfinden oder, 
sofern das Angebot zu diesem Zeitpunkt bereits begonnen hat, wird das Angebot aufgehoben. Jegliche 
Zuteilung an Anleger wird dadurch unwirksam und Anleger haben keinen Anspruch auf die Lieferung der 
Schuldverschreibungen. In diesem Fall erfolgt keine Lieferung von Schuldverschreibungen durch Close 
Brothers an die Anleger. 

Die Einbeziehung der Schuldverschreibungen in den Freiverkehr der Börse Düsseldorf sowie die zeitglei-
che Aufnahme in das Marktsegment „der mittelstandsmarkt“ der Börse Düsseldorf sowie in den Freiver-
kehr (Open Market) der Frankfurter Wertpapierbörse wurde beantragt. Sowohl der Freiverkehr der Börse 
Düsseldorf und das Marktsegment „der mittelstandsmarkt“ als auch der Freiverkehr (Open Market) der 
Frankfurter Wertpapierbörse stellen keinen „geregelten Markt„ im Sinne der RICHTLINIE 2004/39/EG 
DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 21. April 2004 über Märkte für Fi-
nanzinstrumente, zur Änderung der Richtlinien 85/611/EWG und 93/6/EWG des Rates und der Richtlinie 
2000/12/EG des Europäischen Parlaments und des Rates und zur Aufhebung der Richtlinie 93/22/EWG 
des Rates dar. Eine Einbeziehung in einen „geregelten Markt“ im Sinne der Richtlinie 2004/39/EG erfolgt 
nicht. Die Aufnahme des Handels in den Schuldverschreibungen erfolgt voraussichtlich am 15. Mai 2012. 
Die Emittenitn behält sich vor, vor dem 15. Mai 2012 einen Handel per Erscheinen in den Schuldver-
schreibungen zu ermöglichen. 

Kosten der Anleger im Zusammenhang mit dem Angebot 

Die Emittentin wird dem Anleger keine Kosten oder Steuern in Rechnung stellen. Anleger sollten sich 
über die allgemein im Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen anfallenden Kosten und Steuern 
informieren, einschließlich etwaiger Gebühren ihrer Depotbanken im Zusammenhang mit dem Erwerb 
und dem Halten der Schuldverschreibungen. 

Verkaufsbeschränkungen 

Allgemeines 

Close Brothers hat sich im Übernahmevertrag verpflichtet, alle einschlägigen Vorschriften in den Län-
dern, in denen sie Verkaufs- oder andere Maßnahmen im Zusammenhang mit der Emission der Schuld-
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verschreibungen durchführt oder in denen sie den Prospekt  oder andere die Platzierung betreffende Un-
terlagen besitzen oder ausgeben wird, einzuhalten. Weder die Emittentin noch Close Brothers haben zu-
gesichert, dass die Schuldverschreibungen zu irgendeinem Zeitpunkt rechtmäßig unter Beachtung jedwe-
der in einer Rechtsordnung maßgeblichen Registrierung oder unter Einhaltung anderer Voraussetzungen 
oder aufgrund jedweder möglicher Ausnahmeregelung verkauft werden dürfen; auch wird keine Verant-
wortung für die Durchführung eines solchen Verkaufs übernommen.  

Europäischer Wirtschaftsraum 

In Bezug auf jeden Mitgliedsstaat des Europäischen Wirtschaftsraumes, der die Prospektrichtlinie umge-
setzt hat (jeder ein „relevanter Mitgliedsstaat“), hat Close Brothers im Übernahmevertrag zugesichert 
und sich verpflichtet, dass mit Wirkung von dem Tag an dem die Richtlinie in diesem Mitgliedsstaat um-
gesetzt wird (das „relevante Umsetzungsdatum“) keine Angebote der Schuldverschreibungen in dem 
relevanten Mitgliedsstaat gemacht worden sind und auch nicht gemacht werden, ohne vorher einen Pros-
pekt für die Schuldverschreibungen zu veröffentlichen, der von der zuständigen Behörde in dem relevan-
ten Mitgliedsstaat in Übereinstimmung mit der Prospektrichtlinie genehmigt wurde oder, sofern anwend-
bar, der Prospekt in einem anderen Mitgliedsstaat veröffentlicht wurde und gemäß Artikel 18 der Richtli-
nie Anzeige gegenüber der zuständigen Behörde in dem relevanten Mitgliedsstaat gemacht wurde, es sei 
denn, das Angebot der Schuldverschreibungen an die Öffentlichkeit in dem relevanten Mitgliedsstaat ist 
seit dem relevanten Umsetzungsdatum erlaubt, weil das Angebot: (a) an juristische Personen gerichtet ist, 
die zugelassen sein oder unter Aufsicht stehen müssen, um auf den Finanzmärkten tätig werden zu kön-
nen oder, falls sie nicht zugelassen sein und nicht unter Aufsicht stehen müssen, um auf den Finanzmärk-
ten tätig werden zu können, wenn deren einziger Geschäftszweck in der Wertpapieranlage besteht; (b) an 
eine juristische Person gerichtet ist, die zwei oder mehr der folgenden Voraussetzungen erfüllt: (1) im 
Durchschnitt mindestens 250 Arbeitnehmer im letzen Geschäftsjahr beschäftigte, (2) eine Bilanzsumme 
von mehr als EUR 43.000.000 hatte, und (3) einen Jahresumsatz von mehr als EUR 50.000.000 hat und 
sich dieser aus ihrem Jahresabschluss oder der Konzernbilanz ergibt; (c) an weniger als 100 natürliche 
oder juristische Personen (andere als qualifizierte Anleger, wie sie in der Prospektrichtlinie definiert sind, 
oder (d) aus einem anderen Grund nicht der Veröffentlichung eines Prospekts durch die Emittentin nach 
Artikel 3 der Prospektrichtlinie bedarf, vorausgesetzt, dass ein solches Angebot der Schuldverschreibun-
gen keines Prospektes der Emittentin oder Close Brothers gemäß Artikel 3 der Prospektrichtlinie oder 
einer Ergänzung zu einem Prospekt gemäß Artikel 16 der Prospektrichtlinie bedarf. Der Ausdruck „An-
gebot von Schuldverschreibungen an die Öffentlichkeit ” soll im Rahmen dieser Vorschrift als jegliche 
Kommunikation in jeglicher Form und mit jedem Mittel verstanden werden, bei der ausreichende Infor-
mationen über die Bedingungen des Angebotes und über die angebotene Schuldverschreibungen mitge-
teilt werden, damit der Anleger entscheiden kann, ob er die Schuldverschreibungen kauft oder zeichnet, 
da dieser Ausdruck in jedem Mitgliedsstaat durch die Umsetzung der Prospektrichtlinie jeweils unter-
schiedlich umgesetzt worden sein kann; der Ausdruck „Prospektrichtlinie “ bezieht sich auf die Richtli-
nie 2003/71/EG sowie der Änderungsrichtlinie 2010/73/EU und beinhaltet jede relevante Umsetzungs-
maßnahme in jedem relevanten Mitgliedsstaat.  

Vereinigte Staaten von Amerika 

Die Schuldverschreibungen sind und werden nicht gemäß dem US Securities Act von 1933 (in der jeweils 
geltenden Fassung, der „US Securities Act“) registriert und dürfen innerhalb der Vereinigten Staaten von 
Amerika oder an oder für Rechnung oder zugunsten von U.S. Personen (wie in Regulation S des Securi-
ties Act definiert („Regulation S“)) weder angeboten noch verkauft werden, es sei denn dies erfolgt ge-
mäß einer Befreiung von den Registrierungspflichten des Securities Act oder in einer Transaktion, die 
nicht unter den Anwendungsbereich des US Securities Act fällt. Close Brothers und die Emittentin haben 
im Übernahmevertrag gewährleistet und sich verpflichtet, dass weder sie noch eine andere Person, die auf 
ihre Rechnung handelt, die Schuldverschreibungen innerhalb der Vereinigten Staaten angeboten oder 
verkauft hat noch Schuldverschreibungen anbieten oder verkaufen wird, es sei denn, dies geschieht ge-
mäß Regulation S unter dem Securities Act oder einer anderen Ausnahmevorschrift von der Registrie-
rungspflicht. Demgemäß haben Close Brothers und die Emittentin gewährleistet und sich verpflichtet, 
dass weder sie noch ein verbundenes Unternehmen („affiliate“ im Sinne von Rule 405 des Securities Act) 
direkt oder durch eine andere Person, die in ihrem bzw. deren Namen handelt, Maßnahmen ergriffen ha-
ben oder ergreifen werden, die gezielte Verkaufsbemühungen („directed selling efforts“ im Sinne von 
Rule 902(c) der Regulation S unter dem Securities Act) darstellen.  

Die Schuldverschreibungen werden nach Maßgabe der Vorschriften des United States Treasury Regulati-
on § 1.163-5(c)(2)(i)(D) („TEFRA D Regeln“ oder „TEFRA D“) begeben. Close Brothers hat im Über-
nahmevertrag gewährleistet und sich verpflichtet, dass, soweit nicht nach den TEFRA D Regeln erlaubt, 
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(a) Close Brothers keine Schuldverschreibungen angeboten oder verkauft hat und während der Sperr-
frist keine Schuldverschreibungen an einen US-Bürger oder eine in den Vereinigten Staaten oder 
U.S. Gebieten befindliche Person verkaufen oder anbieten wird und keine Schuldverschreibungen, 
die während der Sperrfrist verkauft werden, innerhalb der Vereinigten Staaten oder U.S. Gebieten 
geliefert hat bzw. liefern wird;  

(b) Close Brothers während der Sperrfrist Maßnahmen eingeführt hat und diese während der Sperrfrist 
beibehalten wird, die dazu dienen, sicher zu stellen, dass ihre Arbeitnehmer oder Beauftragten, die 
direkt in den Verkaufsprozess der Schuldverschreibungen involviert sind, sich bewusst sind, dass 
die Schuldverschreibungen während der Sperrfrist nicht an einen US-Bürger oder eine in den Ver-
einigten Staaten oder U.S. Gebieten befindliche Person angeboten oder verkauft werden dürfen, es 
sei denn, dies ist nach den TEFRA D Regeln erlaubt;  

(c) sofern es sich bei ihr um einen US-Bürger handelt, sie die Schuldverschreibungen nur zum Zwecke 
des Wiederverkaufs im Zusammenhang mit ihrer ursprünglichen Begebung kauft und dass, sofern 
sie Schuldverschreibungen auf eigene Rechnung behält, dies nur im Einklang mit den Vorschriften 
der TEFRA D Regeln 1.163-5(c)(2)(i)(D)(6) geschieht; und 

(d) im Hinblick auf jedes verbundene Unternehmen, welches während der Sperrfrist solche Schuldver-
schreibungen von ihr zum Zwecke des Angebots oder des Verkaufs erwirbt, sie die Zusicherungen 
und Verpflichtungen gemäß den Absätzen (a), (b) und (c) für jedes verbundene Unternehmen wie-
derholt und bestätigt.  

Die Begriffe in diesem Absatz haben die ihnen durch den U.S. Internal Revenue Code und den darauf 
basierenden Vorschriften (inklusive den TEFRA D Regeln) zugemessene Bedeutung. 

Großbritannien 

Close Brothers hat zugesichert und sich verpflichtet, dass  

(a)  Close Brothers jegliche Einladung oder Veranlassung zur Aufnahme von Investmentaktivitäten im 
Sinne des § 21 des Financial Services and Markets Act 2000 (in der derzeit gültigen Fassung) 
(„FSMA”)) in Verbindung mit der Begebung oder dem Verkauf der Schuldverschreibungen nur 
unter Umständen, in denen § 21 Absatz 1 FSMA auf die Emittentin keine Anwendung findet, ent-
gegengenommen oder in sonstiger Weise vermittelt hat oder weitergeben oder in sonstiger Weise 
vermitteln wird bzw. eine solche Weitergabe oder sonstige Art der Vermittlung nicht veranlasst hat 
oder veranlassen wird; und  

(b)  Close Brothers bei ihrem Handeln hinsichtlich der Schuldverschreibungen in dem, aus dem oder 
anderweitig das Vereinigte Königreich betreffend alle anwendbaren Bestimmungen des FSMA 
eingehalten hat und einhalten wird.  
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BESTEUERUNG 

Die folgenden Informationen sind grundsätzlicher Natur und dienen lediglich der Vorabinformation. Sie 
stellen eine allgemeine Beschreibung der wesentlichen steuerlichen Folgen des Erwerbs, des Haltens, der 
Veräußerung oder der Rückzahlung der Schuldverschreibungen nach deutschem, luxemburgischem und 
österreichischem Recht zum Datum dieses Prospektes dar. Die folgenden Informationen erheben nicht 
den Anspruch eine vollständige Beschreibung aller möglichen steuerlichen Erwägungen darzustellen, die 
für eine Investitionsentscheidung von Bedeutung sein können. Es können gewisse steuerliche Erwägungen 
nicht dargestellt sein, weil diese den allgemeinen Rechtsgrundsätzen entsprechen oder als Teil des All-
gemeinwissens der Anleihegläubiger vorausgesetzt werden. Diese Zusammenfassung bezieht sich auf die 
in der Bundesrepublik Deutschland, dem Großherzogtum Luxemburg und der Republik Österreich bei 
Prospekterstellung anwendbaren Rechtsvorschriften und gilt vorbehaltlich künftiger Gesetzesänderun-
gen, Gerichtsentscheidungen, Änderungen der Verwaltungspraxis und sonstiger Änderungen. Es ist zu 
berücksichtigen, dass sich die Rechtslage einschließlich der Verwaltungsauffassung unter Umständen 
auch rückwirkend ändern kann. Die folgenden Informationen stellen keine rechtliche oder steuerliche 
Beratung dar und sollten nicht als eine solche angesehen werden. Zukünftige Anleihegläubiger sollten 
ihre Steuerberater und Rechtsanwälte zu Rate ziehen, um sich über besondere Rechtsfolgen Auskunft ge-
ben zu lassen, die aus der jeweils für sie anwendbaren Rechtsordnung erwachsen können. 

Besteuerung der Anleihegläubiger in der Bundesrepublik Deutschland 

Bei der Besteuerung der Anleihegläubiger ist zu unterscheiden zwischen der Besteuerung im Zusammen-
hang mit dem Halten („Besteuerung von Zinserträgen“), mit der Veräußerung („Besteuerung von Veräu-
ßerungsgewinnen“) und mit der unentgeltlichen Übertragung („Erbschaft- und Schenkungsteuer“) von 
Schuldverschreibungen.  

Besteuerung von Zinserträgen 

Kapitalertragsteuer 

Falls die Schuldverschreibungen für den Anleihegläubiger durch ein inländisches Kreditinstitut, inländi-
sches Finanzdienstleistungsinstitut, inländisches Wertpapierhandelsunternehmen oder durch eine inländi-
sche Wertpapierhandelsbank (einschließlich inländischer Zweigstellen ausländischer Institute) verwahrt 
oder verwaltet werden („inländische Depotstelle“), hat diese inländische Depotstelle grundsätzlich für 
Rechnung der Anleihegläubiger von den ausgeschütteten Zinsen eine Kapitalertragsteuer in Form der 
Abgeltungsteuer in Höhe von 25 % und einen auf die Kapitalertragsteuer erhobenen Solidaritätszuschlag 
in Höhe von 5,5 % (insgesamt also 26,375 %) einzubehalten und abzuführen. Die Emittentin übernimmt 
keine Verantwortung für den Einbehalt der Kapitalertragsteuer.  

Einbehaltung und Abführung der Kapitalertragsteuer sind grundsätzlich unabhängig davon, in welcher 
Höhe die Zinszahlung beim Anleihegläubiger steuerlich zu berücksichtigen ist. Unter bestimmten Vor-
aussetzungen kann jedoch von dem Einbehalt der Kapitalertragsteuer abgesehen werden. Dies gilt insbe-
sondere für Anleihegläubiger, die ihre Schuldverschreibung im Privatvermögen halten, einen Freistel-
lungsantrag bei der inländischen Depotstelle eingereicht haben und deren gesamte Zinseinkünfte ein-
schließlich aller anderen Investmenteinkünfte den Sparer-Pauschbetrag von zurzeit EUR 801 (EUR 1.602 
bei zusammen veranlagten Ehegatten) nicht übersteigen. Kapitalertragsteuer wird ferner nicht einbehalten 
bei Vorlage einer Nichtveranlagungsbescheinigung des Wohnsitzfinanzamts.   

In Deutschland ansässige Anleihegläubiger 

Besteuerung von Zinseinkünften bei Anleihegläubigern, die ihre Schuldverschreibungen im Privatvermö-
gen halten 

Bei einem in Deutschland steuerlich ansässigen Anleihegläubiger, der eine Schuldverschreibung im Pri-
vatvermögen hält, gehört der Bezug von Zinsen aus dieser Schuldverschreibung zu dessen steuerpflichti-
gen Einkünften aus Kapitalvermögen. Diese Einkünfte unterliegen einem besonderen, einheitlichen Ein-
kommensteuersatz von 25 % zuzüglich Solidaritätszuschlags von 5,5 % (insgesamt also 26,375 %). Die 
Einkommensteuerschuld für diese Einkünfte aus den Zinszahlungen wird grundsätzlich mit dem Kapital-
ertragsteuerabzug durch die inländische Depotstelle abgegolten (sog. Abgeltungsteuer). Der Anleihegläu-
biger kann aber beantragen, dass seine Einkünfte aus Kapitalvermögen (einschließlich der Zinszahlungen) 
zusammen mit seinen sonstigen Einkünften statt des einheitlichen Steuersatzes für Kapitaleinkünfte dem 
Satz der tariflichen, progressiven Einkommensteuer unterworfen werden, wenn dies für ihn zu einer nied-
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rigeren Steuerbelastung führt. In diesem Fall wird die Kapitalertragsteuer auf die tarifliche Einkommens-
teuer angerechnet und ein sich etwa ergebender Überhang erstattet. Werbungskosten können in beiden 
Fällen bis auf einen jährlichen Sparer-Pauschbetrag in Höhe von EUR 801 resp. EUR 1.602 bei zusam-
men veranlagten Ehegatten nicht von Einkünften aus Kapitalvermögen abgezogen werden. 

Auf Antrag eines kirchensteuerpflichtigen Anleihegläubigers, der die Schuldverschreibungen im Privat-
vermögen hält wird im Rahmen der anwendbaren Landeskirchensteuergesetze die Kirchensteuer auf die 
Zinszahlungen durch die inländische Depotstelle, die die Auszahlung der Zinsen für die Rechnung der 
Emittentin an den Anleihegläubiger vornimmt, einbehalten und abgeführt. In diesem Fall wird mit dem 
Steuerabzug durch die inländische Depotstelle auch die Kirchensteuer für die Zinszahlungen abgegolten. 
Wird keine Kirchensteuer durch eine inländische Zahlstelle einbehalten, ist ein kirchensteuerpflichtiger 
Anleihegläubiger verpflichtet, die erhaltenen Zinsen in seiner Einkommensteuererklärung anzugeben. Die 
Kirchensteuer auf die Zinseinkünfte wird dann im Wege der Veranlagung erhoben. 

Besteuerung von Zinseinkünften bei Anleihegläubigern, die ihre Schuldverschreibungen im Betriebsver-
mögen halten 

Für Zinsen aus Schuldverschreibungen, die im Betriebsvermögen eines in Deutschland steuerlich ansässi-
gen Anleihegläubigers gehalten werden, gilt die Abgeltungsteuer nicht. Die Besteuerung richtet sich da-
nach, ob der Anleihegläubiger eine Körperschaft, ein Einzelunternehmer oder eine Personengesellschaft 
(Mitunternehmerschaft) ist, wobei neben der Einkommen- oder Körperschaftsteuer (zzgl. Solidaritätszu-
schlag) auch Gewerbesteuer anfallen kann. Sofern die Schuldverschreibungen bei einer inländischen De-
potstelle verwahrt werden, wird die Kapitalertragsteuer für Zinszahlungen in Höhe von 25 % zzgl. des 
Solidaritätszuschlags in Höhe von 5,5 % von der inländischen Depotstelle einbehalten und abgeführt und 
als Steuervorauszahlung auf die jeweilige Einkommen- oder Körperschaftsteuerschuld des Anleihegläu-
bigers angerechnet bzw. in Höhe eines etwaigen Überhangs erstattet. Die einbehaltene Kapitalertragsteuer 
(inkl. Solidaritätszuschlag) hat für den Anleihegläubiger in diesem Fall keine abgeltende Wirkung. 

Außerhalb von Deutschland ansässige Anleihegläubiger 

Im Ausland ansässige Anleihegläubiger, die die Schuldverschreibungen nicht über eine inländische Be-
triebsstätte oder feste Einrichtung oder in einem Betriebsvermögen, für das im Inland ein ständiger Ver-
treter bestellt ist, halten, unterliegen generell nicht der deutschen Besteuerung. Ausnahmen gelten insbe-
sondere dann, wenn das Kapitalvermögen durch deutschen Grundbesitz oder durch deutsche Rechte, die 
den Vorschriften des bürgerlichen Rechts über Grundstücke unterliegen, besichert ist.  

Sofern die Schuldverschreibungen eines Anleihegläubigers bei einer inländischen Depotstelle verwahrt 
werden und die Schuldverschreibungen über eine inländische Betriebsstätte oder feste Einrichtung oder in 
einem Betriebsvermögen, für das im Inland ein ständiger Vertreter bestellt ist, gehalten werden, unterlie-
gen Zinszahlungen grundsätzlich der deutschen Besteuerung mit Kapitalertragsteuer und das oben in Be-
zug auf in Deutschland ansässige Anleihegläubiger Beschriebene gilt entsprechend (s. o.). 

Besteuerung von Veräußerungsgewinnen 

In Deutschland ansässige Anleihegläubiger 

Besteuerung von Veräußerungsgewinnen bei Anleihegläubigern, die ihre Schuldverschreibungen im Pri-
vatvermögen halten 

Gewinne aus der Veräußerung, Übertragung oder Rückzahlung von Schuldverschreibungen, die ein in 
Deutschland steuerlich ansässiger Anleihegläubiger im Privatvermögen hält, unterliegen in Deutschland, 
unabhängig von der Haltedauer, als Einkünfte aus Kapitalvermögen grundsätzlich der Einkommensteuer 
mit einem besonderen, einheitlichen Steuersatz für Einkünfte aus Kapitalvermögen von 25 % (zuzüglich 
eines Solidaritätszuschlages von 5,5 %, also insgesamt 26,375 %). 

Der steuerbare Veräußerungsgewinn ergibt sich aus der Differenz zwischen dem Veräußerungserlös und 
den Anschaffungskosten der Schuldverschreibungen und den Aufwendungen, die im unmittelbaren sach-
lichen Zusammenhang mit der Veräußerung stehen. 

Von den gesamten Einkünften aus Kapitalvermögen ist lediglich der Abzug eines jährlichen Sparer-
Pauschbetrags in Höhe von EUR 801 resp. EUR 1.602 bei zusammen veranlagten Ehegatten möglich. Ein 
Abzug von Werbungskosten im Zusammenhang mit Veräußerungsgewinnen ist nicht zulässig. Veräuße-
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rungsverluste aus Schuldverschreibungen dürfen mit Gewinnen, die aus der Veräußerung von Schuldver-
schreibungen entstehen, und mit anderen positiven Einkünften aus Kapitalvermögen ausgeglichen wer-
den. 

Falls eine inländische Depotstelle die Veräußerung der Schuldverschreibungen durchführt und den Ver-
äußerungserlös auszahlt oder gutschreibt, wird die Steuer auf den Veräußerungsgewinn grundsätzlich 
damit abgegolten, dass diese inländische Depotstelle eine Kapitalertragsteuer in Höhe von 26,375 % (ein-
schließlich Solidaritätszuschlag) auf den Veräußerungsgewinn von dem Veräußerungserlös einbehält und 
an das Finanzamt abführt (Abgeltungsteuer). Fehlen der inländischen Depotstelle Erwerbsdaten, weil bei 
einem vorangegangenen Depotwechsel das abgebende Institut die historischen Anschaffungskosten nicht, 
nicht rechtzeitig oder fehlerhaft übermittelt hat, oder weil der steuerpflichtige Inhaber der Schuldver-
schreibung die historischen Anschaffungskosten nicht ordnungsgemäß nachgewiesen hat, so beträgt die 
Quellensteuer 30 % der Einnahmen aus der Veräußerung oder Erlösung der Schuldverschreibung.  

Auf Antrag eines kirchensteuerpflichtigen Anleihegläubigers und im Rahmen der anwendbaren Landes-
kirchensteuergesetze wird auch die Kirchensteuer auf den Veräußerungsgewinn durch die inländische 
Depotstelle einbehalten und gilt mit dem Steuerabzug als abgegolten. Ein Abzug der einbehaltenen Kir-
chensteuer als Sonderausgabe ist nicht zulässig. 

Falls die Kapitalertragsteuer oder ggf. die Kirchensteuer auf den Veräußerungsgewinn nicht durch eine 
inländische Depotstelle einbehalten wurde, ist der Anleihegläubiger verpflichtet, den Veräußerungsge-
winn in seiner Einkommensteuererklärung anzugeben. Die Einkommensteuer und ggf. die Kirchensteuer 
auf den Veräußerungsgewinn werden dann im Rahmen der Veranlagung festgesetzt. 

Der Anleihegläubiger kann beantragen, dass seine gesamten Einkünfte aus Kapitalvermögen zusammen 
mit seinen sonstigen steuerpflichtigen Einkünften statt des einheitlichen Steuersatzes für Kapitaleinkünfte 
dem Satz der tariflichen, progressiven Einkommensteuer unterworfen werden, wenn dies für ihn zu einer 
niedrigeren Steuerbelastung führt. In diesem Fall wird die Kapitalertragsteuer auf die tarifliche Einkom-
mensteuer angerechnet und ein sich etwa ergebender Überhang erstattet. Das Verbot des Abzugs von 
Werbungskosten und die Verlustverrechnungsbeschränkungen gelten aber auch bei der Veranlagung mit 
dem tariflichen Einkommensteuersatz. 

Besteuerung von Veräußerungsgewinnen bei Anleihegläubigern, die ihre Schuldverschreibungen im Be-
triebsvermögen halten 

Werden die Anteile im Betriebsvermögen gehalten, so richtet sich die Besteuerung des Gewinns aus der 
Veräußerung danach, ob der Anleihegläubiger eine Kapitalgesellschaft, ein Einzelunternehmer oder eine 
Personengesellschaft ist. Dabei kann neben der Einkommen- oder Körperschaftsteuer (zzgl. Solidaritäts-
zuschlag) auch Gewerbesteuer anfallen.  

Sollte eine inländische Depotstelle die Veräußerung der Schuldverschreibungen durchführen und den 
Veräußerungserlös auszahlen oder gutschreiben, unterliegen Veräußerungsgewinne aus Schuldverschrei-
bungen, die im Betriebsvermögen gehalten werden, grundsätzlich in gleicher Weise der Kapitaler-
tragsteuer wie bei einem Anleihegläubiger, der die Schuldverschreibungen im Privatvermögen hält (s. o.). 
Die inländische Depotstelle kann jedoch vom Kapitalertragsteuerabzug Abstand nehmen, wenn (i) der 
Anleihegläubiger eine in Deutschland steuerlich ansässige Körperschaft ist, oder (ii) der Anleihegläubiger 
die Schuldverschreibungen in einem inländischen Betriebsvermögen hält und dies gegenüber der auszah-
lenden Stelle nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck erklärt und bestimmte weitere Voraussetzungen 
erfüllt werden. Regelmäßig setzt dies voraus, dass die Kapitalertragsteuer auf Dauer höher wäre als die 
Einkommen- oder Körperschaftsteuer. Wird dennoch Kapitalertragsteuer durch eine inländische Depot-
stelle einbehalten, so wird die einbehaltene und abgeführte Kapitalertragsteuer (einschließlich Solidari-
tätszuschlag) auf die Einkommen- oder Körperschaftsteuerschuld angerechnet bzw. in Höhe eines etwai-
gen Überhangs erstattet. 

Außerhalb von Deutschland ansässige Anleihegläubiger 

Veräußerungsgewinne, die nicht von in Deutschland steuerlich ansässigen Anleihegläubigern erzielt wer-
den, unterliegen grundsätzlich nicht der deutschen Steuer.  

Für Gewinne oder Verluste aus der Veräußerung von Schuldverschreibungen, die über eine inländische 
Betriebsstätte oder feste Einrichtung oder in einem Betriebsvermögen, für das ein ständiger Vertreter in 
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Deutschland bestellt ist, gehalten werden, gilt die obige Darstellung für in Deutschland steuerlich ansässi-
ge Anleihegläubiger, die ihre Schuldverschreibungen im Betriebsvermögen halten, entsprechend (s. o.). 

Erbschaft- und Schenkungsteuer 

Der Teil des die jeweiligen Freibeträge überschreitenden Zuflusses durch den Erwerb von Schuldver-
schreibungen von Todes wegen oder durch Schenkung unter Lebenden wird grundsätzlich der deutschen 
Erbschaft- bzw. Schenkungsteuer unterworfen, wenn der Erblasser zur Zeit seines Todes, der Schenker 
zur Zeit der Schenkungsausführung oder der Erwerber zur Zeit der Entstehung der Steuer seinen Wohn-
sitz, gewöhnlichen Aufenthalt, seine Geschäftsleitung oder seinen Sitz in Deutschland hat. 

Falls im konkreten Fall ein Doppelbesteuerungsabkommen zur Erbschaft- und Schenkungsteuer einschlä-
gig sein sollte, kann dieses das deutsche Besteuerungsrecht einschränken.  

Auf deutsche Staatsangehörige, die im Inland keinen Wohnsitz haben, und auf ehemalige deutsche 
Staatsangehörige können Sonderregelungen Anwendung finden. 

Sonstige Steuern 

Bei dem Erwerb, der Veräußerung oder anderen Formen der Übertragung von Schuldverschreibungen 
fallen grundsätzlich keine weiteren deutschen Steuern wie bspw. Kapitalverkehrssteuer, Umsatzsteuer 
oder ähnliche Steuern an. Vermögenssteuer wird in Deutschland gegenwärtig nicht erhoben. 

EU-Zinsrichtlinie 

Gemäß der Richtlinie 2003/48/EG des Rates vom 3. Juni 2003 im Bereich der Besteuerung von Zinser-
trägen („EU-Zinsrichtlinie “) muss jeder EU-Mitgliedsstaat den zuständigen Behörden eines anderen EU-
Mitgliedstaats Einzelheiten über die Zahlung von Zinsen und ähnlichen Beträgen durch eine Zahlstelle 
(wie in der Richtlinie definiert) in seinem Hoheitsgebiet mitteilen, wenn der wirtschaftliche Eigentümer 
solcher Beträge in dem anderen Mitgliedsstaat ansässig ist.  

Besteuerung der Anleihegläubiger im Großherzogtum Luxemburg 

Der Ansässigkeitsbegriff in den nachfolgenden Abschnitten bezieht sich ausschließlich auf die Luxembur-
ger Bestimmungen zur Einkommensteuer. Jeder Verweis auf eine Steuer, Abgabe, sonstige Gebühr oder 
Einbehalt einer vergleichbaren Gattung bezieht sich ausschließlich auf Luxemburger Steuern und Kon-
zepte. Diesbezüglich umfasst ein Verweis auf die Luxemburger Einkommensteuer im Allgemeinen die 
Körperschaftsteuer (impôt sur le revenu des collectivités), die Gewerbesteuer (impôt commercial commu-
nal), den Solidaritätszuschlag (contribution au fonds pour l‘emploi) und die Einkommensteuer (impôt sur 
le revenu). Investoren können zudem der Vermögensteuer (impôt sur la fortune) sowie anderen Steuern 
und Abgaben unterworfen sein. Die Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer und der Solidaritätszuschlag sind 
grundsätzlich durch die meisten steuerpflichtigen juristischen Personen zu entrichten. Natürliche Perso-
nen sind im Allgemeinen der Einkommensteuer und dem Solidaritätszuschlag. Unter gewissen Vorausset-
zungen kann eine natürliche Person auch der Gewerbesteuer unterliegen, falls sie in Ausübung einer ge-
schäftlichen oder unternehmerischen Tätigkeit agiert. 

Ansässigkeit der Anleihegläubiger 

Ein Anleihegläubiger wird nicht ausschließlich aufgrund der bloßen Inhaberschaft, Einlösung, Erfüllung, 
Lieferung oder Eintreibung der Schuldverschreibungen in Luxemburg ansässig oder als ansässig ange-
nommen. 

Quellensteuer 

In Luxemburg ansässige natürliche Personen 

Gemäß dem Gesetz vom 23. Dezember 2005 welches durch das Gesetz vom 17. Juli 2008 abgeändert 
wurde, unterliegen Zinszahlungen oder vergleichbare Einkünfte seit dem 1. Januar 2006 (Zinsgutschriften 
bereits seit dem 1. Juli 2005), die von luxemburgischen Zahlstellen an natürliche, in Luxemburg ansässige 
Personen geleistet werden, einer 10%-igen Quellensteuer. Bei natürlichen Personen, die lediglich im 
Rahmen der Verwaltung ihres Privatvermögens handeln, hat diese Quellenbesteuerung eine vollständige 
Abgeltungswirkung im Hinblick auf die Einkommensteuer.  
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Zudem können in Luxemburg ansässige natürliche Personen, welche wirtschaftliche Eigentümer von 
Zinszahlungen oder ähnlichen Einkünften sind, die durch eine außerhalb von Luxemburg (i) in der EU 
oder dem EWR oder (ii) einem Staat, mit dem Luxemburg eine mit der EU-Zinsrichtlinie in Verbindung 
stehende Vereinbarung getroffen hat, ansässigen Zahlstelle veranlasst wurden, ebenfalls für die abgelten-
de Quellensteuer von 10% optieren. In diesen Fällen wird die Quellensteuer von 10% auf Grundlage der 
gleichen Beträge errechnet, die bei Zahlung durch eine Luxemburger Zahlstelle einschlägig wären. Die 
Option für die Quellensteuer von 10% muss alle Zinszahlungen durch eine Zahlstelle an den in Luxem-
burg ansässigen wirtschaftlichen Eigentümer über das gesamte betreffende Kalenderjahr umfassen. 

In Luxemburg nicht ansässige Anleihegläubiger 

Vorbehaltlich der Gesetze vom 21. Juni 2005 (die „Luxemburger Gesetze“), die die EU-Zinsrichtlinie 
und diesbezügliche Staatsverträge mit Drittstaaten in nationales Recht umsetzen, unterliegen von einer 
luxemburgischen Zahlstelle an nicht ansässige Anleihegläubiger geleistete Zinszahlungen (einschließlich 
Stückzinsen) keiner Quellenbesteuerung. Es besteht weiterhin keine luxemburgische Quellenbesteuerung 
im Falle der Rückzahlung des Nennbetrages und, vorbehaltlich der Gesetze, im Falle des Rückkaufs oder 
Tauschs der Schuldverschreibungen.  

Gemäß der Luxemburger Gesetze ist eine luxemburgische Zahlstelle (gemäß der EU-Zinsrichtlinie) seit 1. 
Juli 2005 verpflichtet, auf Zinszahlungen und ähnliche Einkünfte, hierunter können auch prinzipiell die 
bei Fälligkeit gezahlten Rückzahlungsprämien der Schuldverschreibungen fallen, die an natürliche, in 
anderen Mitgliedsstaaten der Europäischen Union ansässige Personen oder an eine niedergelassene Ein-
richtung („Niedergelassene Einrichtungen“) im Sinne des Artikels 4.2 der EU-Zinsrichtlinie (d.h. eine 
Rechtsform (i) ohne eigene Rechtspersönlichkeit (mit Ausnahme (1) einer finnischen avion yhtiö oder 
kommandiittiyhtiö oder (2) einer schwedischen handelsbolag oder kommanditbolag) und (ii) deren Ge-
winn nicht den allgemeinen Vorschriften über die Unternehmensbesteuerung unterliegt und (iii) die we-
der nach der Richtlinie 85/611/EWG, ersetzt durch Richtlinie 2009/65/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 13. Juli 2009 als eine Organismen für gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW) 
zugelassen ist noch hierfür optiert hat) gezahlt werden, eine Quellensteuer einzubehalten, falls der Be-
günstigte der Zinszahlungen nicht für den Austausch von Informationen optiert hat. Das gleiche Regime 
ist anwendbar für Zinszahlungen an natürliche Personen und Niedergelassene Einrichtungen in einem der 
folgenden abhängigen und assoziierten Gebiete: Aruba, die Britischen Jungferninseln, Guernsey, Jersey, 
Isle of Man, Montserrat und die ehemaligen Niederländischen Antillen, d.h. Bonaire, Curaçao, Saba, Sint 
Eustatius und Sint Maarten. 

Der aufgrund der EU-Zinsrichtlinie anzuwendende Steuersatz beträgt seit dem 1. Juli 2011 35 %. Das 
System der Erhebung einer Quellensteuer gilt jedoch lediglich für einen Übergangszeitraum, der am Ende 
des ersten Steuerjahres, nach dem bestimmte Nicht-EU-Staaten dem Informationsaustausch zugestimmt 
haben, auslaufen wird.  

In beiden beschriebenen Fällen obliegt die Verantwortung für die ordnungsgemäße Erhebung und Abfüh-
rung der Quellensteuer der Luxemburger Zahlstelle. 

Einkommensbesteuerung der Anleihegläubiger 

In Luxemburg ansässige natürliche Personen 

In Luxemburg ansässige Anleihegläubiger, die im Rahmen ihrer privaten Vermögensverwaltung Zinsen, 
Rückkaufgewinne oder Ausgabedisagios in Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen erzielen, 
haben diese in ihr zu versteuerndes Einkommen mit aufzunehmen, das dann der progressiven Einkom-
mensteuer unterliegt, sofern von einer Luxemburger Zahlstelle auf solche Zahlungen keine 10%-ige Quel-
lensteuer erhoben wurde und der Anleihegläubiger auch nicht für die Anwendung dieser Quellensteuer im 
Falle einer nicht in Luxemburg ansässigen Zahlstelle im Einklang mit dem Gesetz vom 23. Dezember 
2005 wie abgeändert, optiert hat.  

Gewinne anlässlich des Verkaufs, der Veräußerung oder der Einlösung der Schuldverschreibungen, die 
im Privatvermögen gehalten werden, sind in Luxemburg nur steuerpflichtig, falls es sich bei dem Gewinn 
um einen sogenannten Spekulationsgewinn handelt. Ein Spekulationsgewinn liegt vor, sofern die Veräu-
ßerung der Schuldverschreibungen vor dem Erwerb der selbigen erfolgt oder die Schuldverschreibungen 
innerhalb von sechs Monaten nach ihrem Erwerb veräußert werden. Dieser Spekulationsgewinn ist mit 
dem ordentlichen Einkommensteuersatz zu versteuern. Zudem hat ein in Luxemburg ansässiger Anleihe-
gläubiger, der im Rahmen seiner privaten Vermögensverwaltung handelt, den Anteil des Gewinns, der 



 106

auf aufgelaufene, aber noch nicht gezahlte Zinsen entfällt, seinem steuerpflichtigen Einkommen hinzuzu-
rechnen, sofern dieser im Vertrag ausgewiesen ist. 

Ferner hat ein in Luxemburg ansässiger Anleihegläubiger, der im Rahmen seiner privaten Vermögens-
verwaltung handelt, den Erlös des Verkaufs von Nullkupon-Anleihen (zero coupon bonds) vor Fälligkeit 
seinem steuerpflichtigen Einkommen hinzuzurechnen. 

In Luxemburg ansässige Anleihegläubiger, die in Ausübung einer gewerblichen oder professionellen Tä-
tigkeit Einkünfte und Gewinne anlässlich des Verkaufs, der Veräußerung oder der Einlösung der Schuld-
verschreibungen erzielen, müssen diese in ihr zu versteuerndes Einkommen mit aufnehmen. Als Gewinn 
anlässlich eines Verkaufs, einer Veräußerung oder einer Einlösung ist die Differenz zwischen dem Ver-
kaufserlös (einschließlich der aufgelaufenen, aber noch nicht gezahlten Zinsen) und dem niedrigeren der 
Beträge von Anschaffungspreis oder Buchwert der Schuldverschreibungen anzusehen. 

Eine Veräußerung im Sinne dieses Abschnitts umfasst den Verkauf sowie jede anderweitige Veräußerung 
der Schuldverschreibungen, z. B. in Form eines Tausches oder einer Einlage. 

In Luxemburg ansässige Gesellschaften 

Luxemburger voll zu versteuernde Kapitalgesellschaften (sociétés de capitaux) haben Einkünfte aus den 
Schuldverschreibungen sowie Gewinne aus dem Verkauf, der Veräußerung und der Einlösung der 
Schuldverschreibungen in ihren steuerbaren Gewinn mit aufzunehmen, insoweit die Gesellschaft zum 
Zweck der Besteuerung in Luxemburg ansässig ist. Als zu versteuernder Gewinn ist die Differenz zwi-
schen dem Verkaufserlös (einschließlich der aufgelaufenen, aber noch nicht gezahlten Zinsen) und dem 
niedrigeren der Beträge von Anschaffungspreis oder Buchwert der Schuldverschreibungen anzusehen. 

In Luxemburg Ansässige, die einem gesonderten Steuersystem unterliegen 

Anleihegläubiger, die nach dem abgeänderten Gesetz vom 11. Mai 2007 Gesellschaften zur Verwaltung 
von Familienvermögen sind, oder Fonds, die dem abgeänderten Gesetz vom 17. Dezember 2010 unterlie-
gen, oder Spezialfonds, die dem abgeänderten Gesetz vom 13. Februar 2007 unterliegen, sind in Luxem-
burg von der Körperschaftsteuer befreit, und Einkünfte aus den Schuldverschreibungen sowie Gewinne 
durch deren Verkauf oder anderweitigen Veräußerung unterliegen nicht der Luxemburger Körperschafts-
teuer. 

Nicht ansässige Anleihegläubiger 

Nicht ansässige Anleihegläubiger, die weder eine Betriebstätte noch einen ständigen Vertreter in Luxem-
burg haben, denen die Schuldverschreibungen zuzurechnen sind, unterliegen nicht der luxemburgischen 
Einkommensteuer. 

Soweit ein nicht ansässiger Anleihegläubiger eine Betriebsstätte oder einen ständigen Vertreter in Lu-
xemburg unterhält, denen die Schuldverschreibungen zuzurechnen sind, sind sämtliche erzielten Gewinne 
aus den Schuldverschreibungen in seinen steuerbaren Gewinn mit einzubeziehen und in Luxemburg zu 
versteuern. Als zu versteuernder Gewinn ist die Differenz zwischen dem Verkaufserlös (einschließlich 
der aufgelaufenen, aber noch nicht gezahlten Zinsen) und dem niedrigeren der Beträge von Anschaf-
fungspreis oder Buchwert der Schuldverschreibungen anzusehen. 

Vermögensteuer 

In Luxemburg ansässige Anleihegläubiger oder nicht ansässige Anleihegläubiger, deren Schuldverschrei-
bungen einer Luxemburger Betriebstätte oder einem ständigen Vertreter in Luxemburg zuzurechnen sind, 
können der Vermögensteuer unterliegen, es sei denn es handelt sich beim Anleihegläubiger um (i) eine 
natürliche Person, (ii) einen Fonds nach dem abgeänderten Gesetz vom 17. Dezember 2010, (iii) eine 
Verbriefungsgesellschaft nach dem abgeänderten Gesetz vom 22. März 2004 über Verbriefungen, (iv) 
eine Gesellschaft im Sinne des abgeänderten Gesetzes vom 15. Juni 2004 über Investmentgesellschaften 
zur Anlage in Risikokapital, (v) einen Spezialfonds nach dem abgeänderten Gesetz vom 13. Februar 2007 
oder (vi) eine Gesellschaft zur Verwaltung von Familienvermögen nach dem abgeänderten Gesetz vom 
11. Mai 2007. 
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Sonstige Steuern 

Registrierungs- oder Stempelgebühr 

Für die Anleihegläubiger unterliegt die Begebung, der Rückkauf oder die Veräußerung der Schuldver-
schreibungen in Luxemburg keiner Registrierungs- oder Stempelgebühr, es sei denn dies wird notariell 
beurkundet oder anderweitig in Luxemburg registriert (in der Regel nicht zwingend).  

Erbschaft- und Schenkungsteuer  

Schuldverschreibungen einer natürlichen Person, die zum Zweck der Erbschaftsbesteuerung nicht in Lu-
xemburg ansässig ist, unterliegen im Fall eines Transfers in Folge des Todes des Anleihegläubigers keiner 
Erbschaftbesteuerung in Luxemburg. 

Schenkungsteuer kann auf die Schenkung der Schuldverschreibung erhoben werden, falls die Schenkung 
in Luxemburg notariell beurkundet wird oder in Luxemburg registriert wird. 

Besteuerung der Anleihegläubiger in der Republik Österreich 

Der folgende Abschnitt enthält eine Kurzdarstellung bestimmter Aspekte der Besteuerung der Schuldver-
schreibungen in Österreich. Es handelt sich keinesfalls um eine vollständige Darstellung aller steuerli-
chen Folgen des Erwerbs, des Haltens, der Veräußerung oder der Rückzahlung der Schuldverschreibun-
gen. Die individuellen Umstände der Anleiheinhaber werden nicht berücksichtigt. In bestimmten Situatio-
nen können Ausnahmen von der hier dargestellten Rechtslage zur Anwendung kommen. Die folgenden 
Ausführungen stellen insbesondere keine rechtliche oder steuerliche Beratung dar. 

Diese Darstellung beruht auf der zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Prospekts geltenden Rechtslage. 
Diese Rechtslage und deren Auslegung durch die Steuerbehörden können - auch rückwirkenden - Ände-
rungen unterliegen. Potenziellen Anleiheinhabern wird empfohlen, zur Erlangung weiterer Informationen 
über die steuerlichen Folgen des Erwerbs, des Haltens, der Veräußerung oder der Rückzahlung der 
Schuldverschreibungen ihre persönlichen steuerlichen Berater zu konsultieren. Die Darstellung geht da-
von aus, dass die Schuldverschreibungen öffentlich angeboten werden. 

Die Emittentin übernimmt keine Verantwortung für di e Einbehaltung von Steuern auf Erträge aus 
den Schuldverschreibungen an der Quelle. 

In Österreich ansässige Anleger 

Beziehen natürliche Personen mit Wohnsitz oder gewöhnlichem Aufenthalt in Österreich Einkünfte aus 
den Schuldverschreibungen, so unterliegen diese Einkünfte in Österreich der Besteuerung gemäß den 
Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes (EStG). 

Zinserträge aus den Schuldverschreibungen unterliegen einem besonderen Einkommensteuersatz von 
25%. Liegt die auszahlende Stelle in Österreich, wird die Einkommensteuer durch den Abzug von Kapi-
talertragsteuer (KESt) in Höhe von 25% erhoben, der durch die auszahlende Stelle vorgenommen wird. 
Auszahlende Stelle ist das Kreditinstitut einschließlich österreichischer Zweigniederlassungen ausländi-
scher Kreditinstitute oder Wertpapierfirmen, das an den Anleger die Zinserträge auszahlt oder gut-
schreibt. Die Einkommensteuer für die Zinserträge gilt durch den Kapitalertragsteuerabzug als abgegolten 
(Endbesteuerung), gleichgültig ob die Schuldverschreibungen im Privatvermögen oder Betriebsvermögen 
gehalten werden. Soweit Zinsen nicht der Kapitalertragsteuer unterliegen, weil sie nicht in Österreich 
bezogen werden, sind diese Kapitalerträge gemäß den Bestimmungen des EStG in die Steuererklärung 
aufzunehmen. 

Weiters unterliegen auch Einkünfte aus realisierten Wertsteigerungen der Einkommensteuer in Höhe von 
25%. Dazu zählen unter anderem Einkünfte aus einer Veräußerung oder Einlösung der Schuldverschrei-
bungen. Bemessungsgrundlage ist in der Regel der Unterschiedsbetrag zwischen dem Veräußerungserlös 
oder dem Einlösungsbetrag und den Anschaffungskosten, jeweils inklusive anteiliger Stückzinsen. Mit 
den realisierten Wertsteigerungen in unmittelbarem wirtschaftlichem Zusammenhang stehende Aufwen-
dungen und Ausgaben dürfen nicht abgezogen werden. Für im Privatvermögen gehaltene Schuldver-
schreibungen sind die Anschaffungskosten ohne Anschaffungsnebenkosten anzusetzen. Bei allen in ei-
nem Depot befindlichen Schuldverschreibungen mit derselben Wertpapierkennnummer ist bei Erwerb in 
zeitlicher Aufeinanderfolge ein gleitender Durchschnittspreis anzusetzen. 
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Soweit eine inländische depotführende Stelle oder eine inländische auszahlende Stelle vorliegt und diese 
die Realisierung abwickelt, unterliegen auch Einkünfte aus realisierten Wertsteigerungen dem Kapital-
erstragsteuerabzug in Höhe von 25%. Der Kapitalerstragsteuerabzug hat beim Privatanleger Endbesteue-
rungswirkung, sofern der Anleger der depotführenden Stelle die tatsächlichen Anschaffungskosten der 
Schuldverschreibungen nachgewiesen hat. Soweit mangels inländischer auszahlender oder depotführen-
der Stelle kein Kapitalerstragsteuerabzug erfolgt, sind auch aus den Schuldverschreibungen erzielte Ein-
künfte aus realisierten Wertsteigerungen gemäß den Bestimmungen des EStG in die Steuererklärung auf-
zunehmen. 

Als Veräußerung gelten auch Entnahmen und das sonstige Ausscheiden von Schuldverschreibungen aus 
dem Depot, sofern nicht bestimmte Ausnahmen erfüllt sind wie zum Beispiel die Übertragung auf ein 
Depot desselben Steuerpflichtigen bei (i) derselben Bank, (ii) einer anderen inländischen Bank, wenn der 
Depotinhaber die übertragende Bank (depotführende Stelle) beauftragt, der übernehmenden Bank die 
Anschaffungskosten mitzuteilen oder (iii) einer ausländischen Bank, wenn der Depotinhaber die übertra-
gende Bank (depotführende Stelle) beauftragt, dem zuständigen Finanzamt innerhalb eines Monats eine 
Mitteilung zu übermitteln oder, falls die Übertragung von einer ausländischen depotführenden Stelle er-
folgt, wenn der Anleiheinhaber selbst innerhalb eines Monats eine solche Mitteilung an das zuständige 
Finanzamt übermittelt. Bei einer unentgeltlichen Übertragung auf das Depot eines anderen Steuerpflichti-
gen muss der Anleiheinhaber der depotführenden Stelle die Unentgeltlichkeit der Übertragung nachwei-
sen oder einen Auftrag zu einer Mitteilung an das Finanzamt erteilen oder, falls die Übertragung von ei-
ner ausländischen depotführenden Stelle erfolgt, selbst eine solche Mitteilung innerhalb eines Monats an 
das Finanzamt übermitteln. Bei einer Verlegung des Wohnsitzes durch den Steuerpflichtigen in das Aus-
land gelten Sonderregelungen (Wegzugsbesteuerung mit der Möglichkeit eines Steueraufschubs bei Weg-
zug in EU Mitgliedstaaten oder bestimmte EWR Staaten). 

Steuerpflichtige, deren allgemeiner Steuertarif unter 25% liegt, können einen Antrag auf Regelbesteue-
rung stellen. Dann ist die Kapitalertragsteuer auf die zu erhebende Einkommensteuer anzurechnen und 
mit dem übersteigenden Betrag zu erstatten. Ein Regelbesteuerungsantrag muss sich jedoch auf sämtliche 
dem besonderen 25%-igen Steuersatz unterliegenden Kapitaleinkünfte beziehen. Aufwendungen und 
Ausgaben, die in unmittelbarem wirtschaftlichem Zusammenhang mit den Einkünften aus den Schuldver-
schreibungen stehen, sind jedoch auch im Rahmen der Regelbesteuerung nicht abzugsfähig. 

Verluste aus Schuldverschreibungen können beim Privatanleger nur mit anderen Einkünften aus Kapital-
vermögen (mit Ausnahme von, unter anderem, Zinserträgen aus Bankeinlagen und sonstigen Forderungen 
bei Kreditinstituten) und nicht mit Einkünften aus anderen Einkunftsarten ausgeglichen werden. Ab dem 
1. Januar 2013 haben österreichische depotführende Stellen für sämtliche bei diesen geführte Depots des 
Anlegers (ausgenommen betriebliche Depots, Treuhanddepots oder Gemeinschaftsdepots) einen Aus-
gleich von positiven und negativen Einkünften desselben Jahres durchzuführen und dem Anleger am Jah-
resende darüber eine Bescheinigung auszustellen. Für im Zeitraum vom 1. April 2012 bis 31. Dezember 
2012 erzielte Einkünfte haben die depotführenden Stellen den Verlustausgleich nachträglich bis zum 30. 
April 2013 durchzuführen. Ein Verlustvortrag ist nicht möglich.  

Aus den Schuldverschreibungen erzielte Einkünfte unterliegen in der Regel auch im Betriebsvermögen 
dem im Wege des KESt-Abzugs erhobenen besonderen 25%-igen Steuersatz. Im Gegensatz zu Zinsein-
künften gilt dies bei Einkünften aus realisierten Wertsteigerungen jedoch nur, wenn die Erzielung solcher 
Einkünfte nicht einen Schwerpunkt der betrieblichen Tätigkeit darstellt, und hat bei betrieblichen Ein-
künften aus realisierten Wertsteigerungen eine Aufnahme in die Steuererklärung zu erfolgen. Abschrei-
bungen auf den niedrigeren Teilwert und Verluste aus der Veräußerung oder Einlösung von Schuldver-
schreibungen sind im betrieblichen Bereich vorrangig mit positiven Einkünften aus realisierten Wertstei-
gerungen von Finanzinstrumenten zu verrechnen, ein verbleibender Verlust darf nur zur Hälfte mit ande-
ren Einkünften ausgeglichen oder vorgetragen werden. 

Beziehen Körperschaften mit Sitz oder Geschäftsleitung in Österreich Einkünfte aus den Schuldver-
schreibungen, so unterliegen diese Einkünfte in Österreich der Besteuerung gemäß den Bestimmungen 
des Körperschaftsteuergesetzes (KStG). Körperschaften, die Betriebseinnahmen aus den Schuldver-
schreibungen beziehen, können den Abzug der Kapitalertragsteuer durch Abgabe einer Befreiungserklä-
rung vermeiden. Für Privatstiftungen gelten Sondervorschriften (Zwischensteuer, kein KESt-Abzug). 
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Nicht in Österreich ansässige Anleger 

Natürliche Personen, die in Österreich weder einen Wohnsitz noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben, 
und juristische Personen, die in Österreich weder ihren Sitz noch den Ort ihrer Geschäftsleitung haben, 
(beschränkt Steuerpflichtige) unterliegen mit Einkünften aus den Schuldverschreibungen in Österreich 
nicht der Steuerpflicht, sofern diese Einkünfte nicht einer inländischen Betriebsstätte zuzurechnen sind 
(hinsichtlich der EU Quellensteuer siehe jedoch gleich unten).  

Werden Einkünfte aus den Schuldverschreibungen in Österreich bezogen (inländische auszahlende oder 
depotführende Stelle), kann ein Abzug der Kapitalertragsteuer unterbleiben, wenn der Anleger der öster-
reichischen auszahlenden Stelle seine Ausländereigenschaft nach den Bestimmungen der österreichischen 
Einkommensteuerrichtlinien nachweist. Wurde Kapitalertragsteuer einbehalten, hat der Anleger die Mög-
lichkeit, bis zum Ablauf des fünften Kalenderjahres, das auf das Jahr der Einbehaltung folgt, beim zu-
ständigen österreichischen Finanzamt die Rückzahlung der Kapitalertragsteuer zu beantragen. 

Umsetzung der EU-Zinsrichtlinie in der Republik Österreich 

Die Richtlinie 2003/48/EG des Rates vom 3. Juni 2003 im Bereich der Besteuerung von Zinserträgen 
(EU-Zinsrichtlinie) sieht einen Informationsaustausch zwischen den Behörden der Mitgliedstaaten über 
Zinszahlungen und gleichgestellte Zahlungen durch Zahlstellen eines Mitgliedstaates an in einem anderen 
Mitgliedstaat oder bestimmten assoziierten und abhängigen Gebieten steuerlich ansässige natürliche Per-
sonen vor. 

Österreich hat die EU-Zinsrichtlinie mit dem EU Quellensteuergesetz umgesetzt, das anstelle eines In-
formationsaustausches die Einbehaltung einer EU Quellensteuer vorsieht. Dieser unterliegen Zinsen im 
Sinne des EU-Quellensteuergesetzes, die eine inländische Zahlstelle an eine in einem anderen Mitglied-
staat oder bestimmten assoziierten und abhängigen Gebieten ansässige natürliche Person (wirtschaftlicher 
Eigentümer der Zinszahlung) zahlt. Die EU Quellensteuer beträgt 35 %. Die Emittentin übernimmt hier-
für keine Verantwortung.  

Die EU-Quellensteuer ist unter anderem zum Zeitpunkt des Zuflusses von Zinsen, bei Veräußerung der 
Schuldverschreibung, Wechsel des Wohnsitzstaates, Übertragung der Schuldverschreibungen auf ein De-
pot außerhalb Österreichs oder bestimmten sonstigen Änderungen des Quellensteuerstatus des Anlegers 
abzuziehen. EU-Quellensteuer ist nicht abzuziehen, wenn der Anleger (wirtschaftlicher Eigentümer) der 
Zahlstelle eine vom Wohnsitzfinanzamt des Mitgliedsstaates seines steuerlichen Wohnsitzes auf seinen 
Namen ausgestellte Bescheinigung vorlegt. Diese Bescheinigung muss Name, Anschrift und Steuer- oder 
sonstige Identifizierungsnummer, oder bei Fehlen einer solchen, Geburtsdatum und –ort des Anlegers, 
Name und Anschrift der Zahlstelle, sowie die Kontonummer des Anlegers oder das Kennzeichen der 
Schuldverschreibung enthalten. Die Bescheinigung gilt für einen Zeitraum von drei Jahren ab Ausstellung 
und ist durch die Zahlstelle ab Vorlage zu berücksichtigen.  
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GLOSSAR 

BaFin Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

BGB Bürgerliches Gesetzbuch  

Cashflow / Netto Cashflow Allgemein wird der Cash Flow als Messgröße, die den aus der 
Geschäftstätigkeit erzielten Nettozufluss liquider Mittel wäh-
rend einer Periode darstellt verstanden. Der Cash Flow kann 
um die geplante Gewinnausschüttung bereinigt werden, woraus 
sich der Netto-Cash Flow ergibt. 

CSSF Die Commission de Surveillance du Secteur Financier - CSSF 
ist die Luxemburgische Finanzaufsichtbehörde. 

Deckungsbeitrag I Der Deckungsbeitrag I ist Teil der mehrstufigen Deckungsbei-
tragsrechnung zur Ermittlung des Betriebsergebnisses eines 
Unternehmens und das Ergebnis erster Instanz. Demnach defi-
niert er sich als Differenz zwischen den Umsatzerlösen einer 
Periode und den in diesem Zeitraum angefallenen variablen 
Kosten, d.h. es handelt sich um den allgemein gültigen De-
ckungsbeitrag. Das Ergebnis sollte grundsätzlich mindestens 
Null betragen, da in dem Fall der Erlös die Kosten deckt. Op-
timal wäre aber ein Deckungsbeitrag I im positiven Wertbe-
reich, da dann ein Umsatzerlös über den Kosten und somit ein 
Gewinn erzielt wurde. Bei einem negativen Ergebnis sind mehr 
Kosten als Erlöse angefallen, sodass im Grunde auch kein De-
ckungsbeitrag entstanden ist. 

Drittverzugsklausel (Cross Default) Eine Cross-Default-Klausel ist eine Vereinbarung in internati-
onalen Kreditverträgen oder Anleihebedingungen, wonach eine 
Vertragsstörung bereits eintreten soll, wenn der Kreditnehmer 
im Verhältnis zu anderen Gläubigern vertragsbrüchig wird, oh-
ne dass der die Klausel beinhaltende Kreditvertrag verletzt 
worden ist. 

EBIT Der Begriff (Earnings Before Interest and Taxes) steht für das 
Unternehmensergebnis vor Zinsen (Zinsertrag minus Zinsauf-
wand) und Steuern und ist eine häufig gebrauchte Zahl aus der 
Gewinn- und Verlustrechnung eines Unternehmens. 

EBITDA Das sog. EBITDA ist definiert als Betriebsergebnis (Ergebnis 
vor Finanzergebnis und Ertragsteuern) zuzüglich Abschreibun-
gen oder Ertrag vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen. Die-
se Kennzahl ist ungeprüft. Potentielle Investoren sollten beach-
ten, dass EBITDA keine einheitlich angewandte oder standar-
disierte Kennzahl ist, dass die Berechnung von Unternehmen 
zu Unternehmen wesentlich variieren kann und dass EBITDA 
für sich allein genommen keine Basis für Vergleiche mit ande-
ren Unternehmen darstellt. 

Emission Die Ausgabe und Platzierung neuer Wertpapiere (Aktien, An-
leihen usw.) auf einem Kapitalmarkt durch einen öffentlichen 
Verkauf wird als Emission bezeichnet. Sie kann durch die 
Vermittlung einer Bank (Emissionsbank) oder auch als Eigen-
emission ohne Zuhilfenahme eines Intermediärs durchgeführt 
werden. Die Emission von Wertpapieren dient zumeist der Be-
schaffung von Kapital für das emittierende Unternehmen. 

Emittent Als Emittent wird derjenige bezeichnet, der ein neues Wertpa-
pier am Markt zum Verkauf anbietet. Bei der Eigenemission ist 
das Unternehmen, welches sich Kapital am Markt beschaffen 
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möchte, selbst der Emittent. 

EStG Einkommensteuergesetz 

EU Europäische Union 

EURIBOR  Die Euro Interbank Offered Rate (EURRIBOR) ist der Zins-
satz, zu dem europäische Banken untereinander Einlagen mit 
festgelegter Laufzeit innerhalb Europas anbieten. 

Festverzinsliche Wertpapiere  Festverzinsliche Wertpapiere werden während ihrer gesamten 
Laufzeit zu einem fest vereinbarten unveränderlichen Satz ver-
zinst. Sie können sowohl von der öffentlichen Hand als auch 
von privaten Unternehmen emittiert werden. Sie dienen der 
Kapitalbeschaffung. 

Finanzergebnis  Das Finanzergebnis kann definiert werden als: Zinserträge, 
Zinsaufwendungen, Währungskursgewinne bzw. -verluste, 
Bewertungsunterschiede auf Derivate, Beteiligungserträge und 
Finanzanlagen. 

Finanzverbindlichkeit Finanzverbindlichkeiten bezeichnet (i) Verpflichtungen aus der 
Aufnahme von Darlehen, (ii) Verpflichtungen unter Schuldver-
schreibungen, Schuldscheinen oder ähnlichen Schuldtiteln, (iii) 
die Hauptverpflichtung aus Akzept-, Wechseldiskont- und ähn-
lichen Krediten, und (iv) Verpflichtungen unter Finanzierungs-
leasing und Sale und Leaseback Vereinbarungen sowie Facto-
ring Vereinbarungen. 

FMA Die Österreichische Finanzmarktaufsichtsbehörde (FMA) 
nahm am 1. April 2002 als unabhängige Behörde den operati-
ven Betrieb im Rahmen des Finanzmarktaufsichtsbehördenge-
setz (FMABG) auf. 

Freiverkehr (Open Market)  Handel in amtlich nicht notierten Werten. Dieser findet entwe-
der im Börsensaal während der Börsenzeit oder im elektroni-
schen Handelssystem statt. Handelsrichtlinien sollen einen 
ordnungsgemäßen Handel gewährleisten. Im Vergleich zum 
regulierten Markt sind die qualitativen Anforderungen an die 
Wertpapier sowie die Publizitätsforderungen geringer. 

Geistiges Eigentum Geistiges Eigentum steht für absolute Rechte an immateriellen 
Gütern. Der Begriff dient als Oberbegriff für Patentrecht, Ur-
heberrecht und Markenrecht. 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Globalurkunde  Globalurkunde oder auch Sammelurkunde ist im Bankwesen 
die Bezeichnung für ein Wertpapier, in welchem einheitlich die 
Rechte mehrerer Aktionäre einer Aktienemission oder mehre-
rer Gläubiger einer Anleihenemission verbrieft sind. 

HGB  Handelsgesetzbuch 

HRA  Handelsregister Teil A 

HRB  Handelsregister Teil B 

Inhaberschuldverschreibung  Eine Inhaberschuldverschreibung ist eine Sonderform einer 
Schuldverschreibung, bei der der Inhaber auf der Urkunde 
nicht namentlich erwähnt wird. Derjenige, der die Schuldver-
schreibung besitzt ist praktisch auch der Gläubiger. Im Gegen-
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satz dazu stehen Recta- und Namensschuldverschreibungen, 
bei denen der Gläubiger namentlich auf der Urkunde festgehal-
ten wird. Außerdem gibt es noch die Mischform der Namens-
papiere mit Inhaberklausel, dabei handelt es sich um ein so ge-
nanntes Orderpapier. Inhaberschuldverschreibungen sind im 
deutschen Schuldrecht in §§ 793 ff. BGB geregelt, Inhaber-
schuldverschreibungen mit Namensklausel sind in § 808 BGB 
geregelt, während Namensschuldverschreibungen in § 806 
BGB zumindest ausdrücklich erwähnt werden. 

IFRS Die International Financial Reporting Standards sind interna-
tionale Rechnungslegungsvorschriften für Unternehmen, die 
vom International Accounting Standards Board (IASB) heraus-
gegeben werden. 

ISIN International Securities Identification Number - Die ISIN dient 
der eindeutigen internationalen Identifikation von Wertpapie-
ren. Sie besteht aus einem zweistelligen Ländercode (zum Bei-
spiel DE für Deutschland), gefolgt von einer zehnstelligen nu-
merischen Kennung. 

KESt Die Kapitalertragsteuer ist eine Quellsteuer. Erträge aus z. B. 
Wertpapieren werden direkt bei dem emittierenden Unterneh-
men bzw. der Depotbank besteuert, um dem Fiskus einen 
schnellen und direkten Zugriff auf die Steuer zu ermöglichen. 
Die abgeführte Kapitalertragssteuer führt bei dem Anleger zu 
einer Steuergutschrift, die im Rahmen der persönlichen Ein-
kommensbesteuerung berücksichtigt wird. 

Kapitalmarktverbindlichkeit Kapitalmarktverbindlichkeit bedeutet jede Verbindlichkeit hin-
sichtlich der Rückzahlung geliehener Geldbeträge, die entwe-
der durch (i) einen deutschem Recht unterliegenden Schuld-
schein oder durch (ii) Schuldverschreibungen, Anleihen oder 
sonstige Wertpapiere, die an einer Börse oder an einem ande-
ren anerkannten Wertpapiermarkt notiert oder gehandelt wer-
den oder werden können, verbrieft, verkörpert oder dokumen-
tiert sind. 

KG Die Kommanditgesellschaft ist eine Personengesellschaft mit 
zwei oder mehrerene natürlichen oder juristischen Personen, 
wobei eine Person (Komplämentär) für Verbindlichkeiten der 
Gesellschaft unbeschränkt und die zweite Person (Kommandi-
tist) nur auf seine Einlage beschränkt haftet. 

Konzern Zusammenfassung von rechtlich selbstständigen Unternehmen 
durch finanzielle Verflechtung (Beteiligung) zu einer wirt-
schaftlichen Einheit unter gemeinsamer Leitung, in der Regel 
zur Festigung der Marktposition. 

KStG  Körperschaftsteuergesetz 

Kunden Kunden sind die jeweiligen Abnehmer eines Produkts, einer 
Ware oder einer Dienstleistung. 

Leverage Verhältnis des Gesamtbetrages der Nettoverschuldung zu dem 
Gesamtbetrag des EBITDA. 

Liquidität  Liquidität sind die flüssigen Zahlungsmittel, die einem Unter-
nehmen unmittelbar zur Verfügung stehen, sowie die Fähigkeit 
eines Unternehmens, alle fälligen Verbindlichkeiten fristge-
recht zu erfüllen. 
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Mio.  Millionen 

Mittelstandsmarkt Börsensegment der Börse Düsseldorf, in dem Unternehmen 
bereits ab einem Anleihevolumen von EUR 10 Mio. und einem 
Mindest-Rating von BB ihren Anleihen listen lassen können. 
Grundsätzlich ist bei Anleihen und bei Aktienemissionen ein 
Listing im regulierten Markt oder im Freiverkehr möglich. 

Nettoverschuldung  Die Nettoverschuldung umfasst die langfristigen Verbindlich-
keiten (mit Ausnahme der Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen, Rückstellungen, Verbindlichkeiten 
an Dritte und latente Steuerschulden) abzüglich Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente. 

Quellensteuer Quellensteuer nennt man eine Steuer auf Einkünfte, die direkt 
an der Quelle abgezogen und an das zuständige Finanzamt ab-
geführt wird. 

Rating Ein Rating oder Kreditrating ist im Finanzwesen eine Einschät-
zung der Bonität eines Schuldners. 

Schuldverschreibung  Schuldverschreibungen sind öffentliche oder private in Wert-
papier verbriefte Anleihen, in denen sich der Aussteller zur 
Zahlung einer bestimmten Geldsumme (oder sonstigen Leis-
tung) an den Gläubiger verpflichtet. Schuldverschreibungen 
zur Deckung langfristigen Kapitalbedarfs sind Mittel der 
Fremdfinanzierung. Als Emittentin können auftreten: Regie-
rungen von Staaten, Ländern, Provinzen, Banken (Bankschuld-
verschreibungen), emissionsfähige Unternehmen (Industriean-
leihen, -obligationen). Der Inhaber einer Schuldverschreibung 
ist Gläubiger einer Forderung. Diese richtet sich gegen den 
Aussteller der Urkunde. Im Allgemeinen handelt es sich um 
Wertpapiere mit festem Zinssatz und Laufzeiten bis zu 15 Jah-
re. 

SchVG Gesetzes über Schuldverschreibungen aus Gesamtemissionen 

Treuhänder  Ein Treuhänder ist eine natürliche oder auch juristische Person, 
die im Sinne einer Treuhand tätig wird, also ein Recht für den 
Treugeber verwaltet und in bestimmten Fällen als Mittelsmann 
zwischen zwei Vertragsparteien geschaltet wird. 

Vollzeitäquivalente Vollzeitäquivalente ist eine Kenzahl für den Zeitwert, den eine 
Vollzeit-Arbeitskraft (Vollzeit → 100 % Beschäftigungsgrad) 
innerhalb eines vergleichbaren Zeitraums erbringt (Tag, Wo-
che, Monat, Jahr). Sie ergeben sich, indem das Arbeitsvolumen 
durch die Stundenzahl dividiert wird, die normalerweise im 
Durchschnitt je Vollarbeitsplatz im Wirtschaftsgebiet geleistet 
wird. 

Wertpapierkennnummer (WKN) Die Wertpapierkennnummer (WKN) eine sechsstellige Ziffern- 
und Buchstabenkombination (National Securities Identifying 
Number) zur Identifizierung von Finanzinstrumenten. 

WpPG Wertpapierprospektgesetz 

WpÜG Wertpapierübernahmegesetz 

XONTRO Xontro ist das elektronische, maklergestützte Handelssystem 
der sieben deutschen Skontroführerbörsen (Berliner Börse, 
Börse Düsseldorf, Frankfurter Wertpapierbörse, Hamburger 
Börse, Hannover, Börse München und Börse Stuttgart). Es er-
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möglicht den Handel in allen börsennotierten nationalen und 
internationalen Wertpapieren. 

Zinsschein ist ein Wertpapier, das im Zusammenhang mit einer festver-
zinslichen Anleihe oder Schuldverschreibung bei effektiven 
Stücken herausgegeben wird und zur Erhebung der fälligen 
Zinsen dient. Die Zinsscheine enthalten den Namen des Aus-
stellers, Zinssatz und -betrag, Nennbetrag des Stückes, Ausstel-
lungsdatum und -ort sowie Stück- und Zinsscheinnummer. 
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2011 (HGB)  

Aktiva 

    31/12/2011  31/12/2010 

     TEUR   TEUR    TEUR  

A. ANLAGEVERMÖGEN           

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände           

 1. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und Werte................................ 199,263       0  

 2.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten ................................................................ 24,257       10,338  

 3. Geschäfts- oder Firmenwert................................ 496,453       791,037  

        719,973    801,375  

II.  Sachanlagen           

 1. Grundstücke, grundstückgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken ................................................................ 15.872,702               16.225,528  

 2. Technische Anlagen und Maschinen  3.468,597       2.666,384  

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und           

  Geschäftsausstattung  980,081       684,369  

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  143,861       356,533  

        20.465,241    19.932,814  

III.  Finanzanlagen           

 Beteiligungen     344,842    344,842  

        21.530,056    21.079,031  

B. UMLAUFVERMÖGEN           

I.  Vorräte           

 1. Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe  6.293,338       5.037,027  

 2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen  1.765,356       1.713,090  

 3. Fertige Erzeugnisse und Waren  6.951,197       9.803,259  

 4. Geleistete Anzahlungen  585,044       344,332  

        15.594,935    16.897,708  

II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände           

 1. Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen................................................................ 5.231,246       4.062,268  

 2. Forderungen gegen Gesellschafter................................ 889,641       883,700  

 3.  Sonstige Vermögensgegenstände................................ 7.549,007       4.039,122  

        13.669,894    8.985,090  

III.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten     86,366    263,978  

        29.351,195    26.146,776  

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN     2.377,660    411,078  

        53.258,911    47.636,885  
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Passiva 

    31/12/2011  31/12/2010 

    EUR  EUR   EUR  

A. EIGENKAPITAL        

I.  Gezeichnetes Kapital des persönlichen haftenden  
Gesellschafters......................................................................... 25,565     25,565  

II.  Kapitalanteile der Kommanditisten ................................ 6.010,000     6.010,000  

III.  Kapitalrücklage.......................................................................11.563,200     11.563,200  

IV.  Gewinnrücklagen ................................................................ 2.783,544     2.771,248  

V. Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschaften.......... 805,421     814,616  

V. Konzerbilanzverlust................................................................-8.695,414     -7.968,989  

      12.492,316   13.215,640  

           

B. RÜCKSTELLUNGEN        

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen ................................................................ 891,003     891,516  

 2. Steuerrückstellungen ................................................................590,469     440,150  

 3. Sonstige Rückstellungen ...........................................................3.637,923     3.633,341  

       5.119,395   4.965,007  

           

C. VERBINDLICHKEITEN        

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten...........................13.692,613     12.769,976  

  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:        

   TEUR 1.567 (Vj.:T EUR 1.717)        

  - davon mit einer Restlaufzeit mehr als fünf Jah-
ren:        

   TEUR 7.341 (Vj.: TEUR 5.711)        

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen..................14.359,758     10.726,403  

  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:        

   TEUR 14.360 (Vj.: TEUR 10.726)        

 3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern...........................2.415,403     2.365,804  

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:        

   TEUR 2.415 (Vj.: TEUR 2.366)        

 4. Sonstige Verbindlichkeiten .......................................................5.175,586     3.590,215  

  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:        

   TEUR 1.185 (Vj.: TEUR 3.590)        

  - davon mit einer Restlaufzeit mehr als fünf Jah-
ren:        

   TEUR 0 (Vj.: TEUR 0)         

       35.643.360   29.452,398  

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN...........................  3,840   3,840  

           

      53.258.911   47.636,885  
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Konzern-Zwischen-Gewinn- und Verlustrechnung (HGB) für den Zeitraum vom 1. Juli 2011 bis 
31. Dezember 2011  

    01.07.2011 - 
31.12.2011    

01.07.2010 - 
31.12.2010 

 

    EUR   EUR   EUR  

1. Umsatzerlöse 
   42.021,902   40.508,214 

 

2. Verminderung/Erhöhung des Bestandes an 
fertigen und unfertigen Erzeugnissen................................    -2.522,069   -588,193 

 

3. Andere aktivierte Eigenleistungen................................    122,669   0  

4. Sonstige betriebliche Erträge................................    558,570   160,584  

5. Materialaufwand         

 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe und für bezogene Waren................................-20.400,007      -19.865,736 

 

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen................................-1.267,536      -1.384,599  

       -21.667,543   -21.250,335  

6. Personalaufwand         

 a) Löhne und Gehälter................................................................-8.436,918      -8.313,875  

 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung................................-1.574,801      -1.575,661 

 

       -10.011,719   -9.889,536  

7. Abschreibungen auf immaterielle  
Vermögensgegenstände des  
Anlagevermögens und Sachanlagen................................    -944,713   -812,381 

 

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen................................    -8.326,117   -8.212,535  

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge................................    3,161   2,152  

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen................................    -659,380   -642,102  

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit..........................    -1.425,239   -724,132  

12. Außerordentliche Erträge ..........................................................    0   0  

13. Außerordentliche Aufwendungen................................    0   0  

14. Außerordentliches Ergebnis ......................................................    0   0  

15. Steuern vom Ertrag ................................................................    -59,365   -11,050  

16. Sonstige Steuern................................................................    -47,372   -47,316  

17. Aufgrund von Gewinngemeinschaften,  
Gewinnabführungs- oder Teilgewinnabfüh-
rungsverträgen abgeführte Gewinne................................    0   0 

 

18. Konzernjahresüberschuss..........................................................    -1.531,976   -782,498  

19. Ergebnisvortrag................................................................    -7.163,436   -7.186,493  

20. Einstellung von Gewinnrücklagen................................    0   0  

21. Anteile Dritter am Konzernergebnis................................    0   0  

22. Gutschrift auf Gesellschafterkonten................................    0   0  

23. Konzernbilanzverlust ................................................................    -8.695,412   -7.968,991  
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Erläuternde Angaben zum Konzernzwischenabschluss 

Rechnungslegung, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der Bericht zum ersten Halbjahr (1. Juli bis 31. Dezember 2011) des Geschäftsjahres 2011/12 der Gün-
ther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG wurde auf Basis der Rechnungslegungsvor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt. 

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze entsprechen grundsätzlich denen des Konzernab-
schlusses zum 30. Juni 2011. Die Erstellung des Abschlusses ist grundsätzlich beeinflusst von Ansatz- und Be-
wertungsmethoden sowie Annahmen und Schätzungen, die sich auf die Höhe und den Ausweis der bilanzierten 
Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten sowie auf die Aufwands- und Ertragspositionen aus-
wirken. Umsatzabhängige Sachverhalte werden unterjährig abgegrenzt.  

Für weitere Informationen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden verweisen wir daher auf den Kon-
zernabschluss zum 30. Juni 2011. 

Prüferische Durchsicht 

Der verkürzte Halbjahresabschluss zum 31.12.2011 wurde weder nach § 317 HGB geprüft noch einer prüferi-
schen Durchsicht durch einen Abschlussprüfer unterzogen. 

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen für die 
Zwischenberichterstattung der Halbjahresabschluss zum 31. Dezember 2011 ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Günther Zamek Produktions-und Handels-
gesellschaft mbH & Co. KG vermittelt. 

Die Geschäftsführung 
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Konzernbilanz zum 30. Juni 2011 

Aktiva 

    30.06.2011  30.06.2010 

    EUR  EUR  EUR 

A. ANLAGEVERMÖGEN      

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände      

 1. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und      

  ähnliche Rechte und Werte .......................................................124.876,00    0,00 

 2.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und      

  ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an      

  solchen Rechten ................................................................ 32.331,02    5.986,02 

 3. Geschäfts- oder Firmenwert ......................................................643.745,05    938.329,30 

      800.952,07  944.315,32 

II.  Sachanlagen      

 1. 
Grundstücke, grundstückgleiche Rechte und 
Bauten      

  
einschließlichen der Bauten auf fremden 
Grundstücken ................................................................16.118.909,06    16.473.679,29 

 2. Technische Anlagen und Maschinen................................3.577.647,29    2.793.169,29 

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und      

  Geschäftsausstattung................................................................838.492,08    663.133,16 

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau...........................73.643,43    116.732,41 

      20.608.691,86  20.046.714,15 

III.  Finanzanlagen      

 Beteiligungen ............................................................................  344.841,78  344.841,78 

      21.754.485,71  21.335.871,25 

B. UMLAUFVERMÖGEN      

I.  Vorräte      

 1. Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe .......................................................5.147.819,00    4.686.552,37 

 2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen............................1.925.590,00    1.690.409,00 

 3. Fertige Erzeugnisse und Waren.................................................9.358.926,15    10.381.528,81 

 4. Geleistete Anzahlungen ............................................................84.085,30    79.637,45 

      16.516.420,45  16.838.127,63 

II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände      

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen..........................5.309.717,93    3.838.708,56 

 2. Forderungen gegen Gesellschafter................................ 874.662,71    883.699,56 

 3.  Sonstige Vermögensgegenstände................................ 5.444.600,32    4.553.019,08 

  - 
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr:      

   EUR 326.495,35 (Vj. EUR 371.424,50)        

      11.628.980,96  9.275.427,20 

III.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten....................  105.325,36  176.673,45 

      28.250.726,77  26.290.228,28 

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN...........................  637.657,70  373.202,10 

      50.642.870,18  47.999.301,63 
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Passiva 

    30.06.2011  30.06.2010 

    EUR  EUR  EUR 

A. EIGENKAPITAL      

I.  
Gezeichnetes Kapital des persönlichen haftenden 
Gesellschafters................................................................ 25.564,59    25.564,59 

II.  Kapitalanteile der Kommanditisten ................................ 6.010.000,00    6.010.000,00 

III.  Kapitalrücklage................................................................ 11.563.200,00    11.563.200,00 

IV.  Gewinnrücklagen ................................................................2.783.544,08    2.771.248,34 

V. 
Ausgleichsposten für Anteile anderer 
Gesellschaften................................................................ 805.420,98    814.616,02 

V. Konzerbilanzverlust................................................................-7.163.435,78    -7.186.493,36 

      14.024.293,87  13.998.135,59 

B. RÜCKSTELLUNGEN      

 1. 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen................................................................ 891.003,33    891.516,00 

 2. Steuerrückstellungen ................................................................591.807,69    445.287,00 

 3. Sonstige Rückstellungen............................................................2.625.518,36    3.452.438,90 

      4.108.329,38  4.789.241,90 

C. VERBINDLICHKEITEN      

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten...........................12.315.730,86    12.986.350,67 

  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:      

   EUR 1.846.132,20 (Vj.: EUR 6.162.531,60)      

  - 
davon mit einer Restlaufzeit mehr als fünf 
Jahren:      

   EUR 5.410.500,00 (Vj.: EUR 3.010.500,00)      

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen..................12.461.144,57    10.215.567,59 

  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:      

   EUR 12.461.144,57 (Vj.: EUR 10.200.940,95)      

 3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern...........................2.449.040,68    2.366.422,44 

  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:      

   EUR 2.449.040,68 (Vj.: EUR 2.366.422,44)      

 4. Sonstige Verbindlichkeiten........................................................5.270.493,37    3.631.315,18 

  - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:      

   EUR 1.183.892,52 (Vj.: EUR 631.315,18)      

  - 
davon mit einer Restlaufzeit mehr als fünf 
Jahren:      

   EUR 0,00 (Vj.: EUR 3.000.000,00)      

  - 
davon aus Steuern: EUR 232.920,21 (Vj.: EUR 
202.054,31)      

  - davom im Rahmen der sozialen Sicherheit:      

   EUR 4.317,71 (Vj.: EUR 4.281,79)       

      32.496.409,48  29.199.655,88 

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN...........................  13.837,45  12.268,26 

      50.642.870,18  47.999.301,63 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2011 

    

 
2010/2011 

 
2009/2010 

 

    EUR  EUR  EUR 

1. Umsatzerlöse................................................................  78.964.246,64  84.520.832,27 

2. Verminderung/Erhöhung des Bestandes an      

 fertigen und unfertigen Erzeugnissen................................  -676.653,18  2.122.367,18 

3. Andere aktivierte Eigenleistungen................................  161.495,00  0,00 

4. Sonstige betriebliche Erträge ....................................................  3.087.574,93  1.410.866,29 

  - davon aus Währungsumrechnung:      

   EUR 1.620,61 (i. Vj. EUR 0,00)      

5. Materialaufwand      

 a) 
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebs-      

  stoffe und für bezogene Waren................................39.879.733,98    43.909.161,47 

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen................................2.631.813,20     2.628.472,85 

      42.511.547,18  46.537.634,32 

6. Personalaufwand      

 a) Löhne und Gehälter................................................................16.344.344,31    17.131.034,38 

 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für      

  Altersversorgung und für Unterstützung................................3.146.382,45     3.450.844,55 

  - 
davon für Altersversorgung: EUR 
241.195,29 ................................................................  19.490.726,76  20.581.878,93 

   (i. Vj. EUR 320.463,47)      

7. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegen-      

 stände des Anlagevermögens und Sachanlagen........................  1.698.095,07  1.570.882,42 

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen................................  16.103.260,59  17.144.397,77 

  - davon aus Währungsumrechnung:      

   EUR 4.834,57 (i. Vj. EUR 0,00)      

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge................................  48.264,14  24.652,74 

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen................................   1.354.452,47   1.530.986,14 

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit..........................  426.845,46  712.938,90 

12. Außerordentliche Erträge..........................................................16.047,35    1.693.882,08 

13. Außerordentliche Aufwendungen................................ -48.503,33     0,00 

14. Außerordentliches Ergebnis ......................................................  -32.455,98  1.693.882,08 

15. Steuern vom Ertrag ................................................................  -160.420,76  -472.424,82 

16. Sonstige Steuern................................................................  -97.148,81  -102.157,86 

17. Aufgrund von Gewinngemeinschaften,      

 
Gewinnabführungs- oder 
Teilgewinnabführungs-      

 verträgen abgeführte Gewinne................................   -61.478,69   -91.361,00 

18. Konzernjahresüberschuss..........................................................  75.341,22  1.740.877,30 

19. Ergebnisvortrag................................................................  -7.186.493,36  -8.754.890,00 

20. Einstellung von Gewinnrücklagen................................  12.295,74  21.594,42 

21. Anteile Dritter am Konzernergebnis................................  -9.195,04  64.508,54 

22. Gutschrift auf Gesellschafterkonten................................   49.182,94   86.377,70 

23. Konzernbilanzverlust ................................................................   -7.163.435,78   -7.186.493,36 
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Konzernanhang zum 30. Juni 2011 

I. Erstkonsolidierung und Konsolidierungsmethoden 

1. Allgemeine Angaben zum Konsolidierungsbereich 

Die Gesellschaft hat erstmals zum 31. Dezember 2000 nach den Vorschriften des HGB einen Konzernabschluss 
erstellt. Die Kapitalkonsolidierung erfolgte zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung der Tochterunterneh-
men in den Konzernabschluss (§ 301 Abs. 2 S. 1 HGB) bzw. zum Zeitpunkt des Erwerbs der Anteile. 

Die Erstkapitalkonsolidierung aller in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen erfolgte nach der 
Buchwertmethode gemäß § 301 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 HGB, sofern diese Unternehmen nach den Grundsätzen der 
Vollkonsolidierung einzubeziehen waren. 

Die sich aus den Erstkapitalkonsolidierungen ergebenden Unterschiedsbeträge wurden in Vorjahren, soweit sie 
passivische Unterschiedsbeträge betrafen und aus Jahresergebnissen vor der Erstkonsolidierung stammen, in 
Gewinnrücklagen eingestellt und soweit sie aktivische Unterschiedsbeträge betreffen, als Geschäfts- oder Fir-
menwert aktiviert bzw. gemäß § 309 Abs. 1 HGB offen mit den Rücklagen verrechnet. 

Der Konsolidierungskreis umfasst folgende Gesellschaften: 

• Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf (Obergesellschaft) 

• Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, Düsseldorf (persönlich haften-
de Gesellschafterin bei der Obergesellschaft) 

• Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf  
(Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• Dr. Lange & Co. GmbH, Düsseldorf  
(Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH, Dresden 
(Enkelunternehmen mit 100 % Gesamtanteilsquote bei der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG) 

• WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH, Düsseldorf  
(Enkelunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• LAMARC Feinkost GmbH, Düsseldorf  
(Enkelunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• Zamek GmbH, Düsseldorf  
(Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

Es ergeben sich keine Veränderungen des Konsolidierungskreises. 

Aus Gründen untergeordneter Bedeutung wurde folgendes Gemeinschaftsunternehmen nicht anteilmäßig konso-
lidiert / als assoziiertes Unternehmen im Konzernabschluss behandelt: 

• FINO-Zamek-Produktionsgesellschaft mbH i.L., Andernach 
(Gemeinschaftsunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 50 %) 

II. Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden 

1. Allgemeine Angaben 

Der vorliegende Konzernabschluss wurde gemäß den §§ 290 ff. HGB aufgestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB aufge-
stellt. 

Die Bezeichnung einzelner Posten der Konzernbilanz und Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde in Ein-
zelfällen geändert, um den Besonderheiten der Zamek-Gruppe Rechnung zu tragen.  
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Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen konsolidierten Unternehmen werden aufgerechnet. Die Erlöse aus 
Innenumsätzen sowie andere Erträge werden mit den entsprechenden Aufwendungen verrechnet. Auf eine Zwi-
schenergebniseliminierung wird aus Gründen der Wesentlichkeit verzichtet. 

2. Umstellung auf die Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 

Im Jahresabschluss zum 30. Juni 2011 wendet die Gesellschaft erstmals die durch das Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetzes (BilMoG) geänderten Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften an. Die Vorjahreszahlen wur-
den nicht an die geänderten Vorschriften angepasst. 

Infolge der Anpassung der im Jahresabschluss zum 30. Juni 2010 ausgewiesenen Vermögensgegenstände und 
Schulden an die durch das BilMoG geänderten Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften haben sich im Um-
stellungszeitpunkt folgende Umstellungseffekte ergeben:  

• Die zum 30. Juni 2010 unter den Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
ausgewiesenen Fremdwährungsforderungen wurden im Übergangszeitpunkt zum Devisenkassamittelkurs 
umgerechnet. Entgegen der bisherigen Umrechnungsmethode wurden dabei im Fall von Restlaufzeiten 
von einem Jahr und weniger auch buchmäßige Umrechnungsgewinne erfasst. Die sich ergebenden Um-
rechnungsdifferenzen wurden im außerordentlichen Ertrag erfasst.  

• Die Pensionsrückstellungen wurden zum 30. Juni 2010 gemäß § 6a EStG nach versicherungsmathemati-
scher Methode mit dem Teilwert auf Basis eines Zinsfußes von 6 % bilanziert. Aus dem Übergang auf die 
Bewertungsvorschriften des BilMoG unter Zugrundelegung des von der Deutschen Bundesbank veröf-
fentlichten durchschnittlichen Marktzinssatzes der vergangenen sieben Jahre, der sich bei einer ange-
nommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt, in Höhe von 5,14 %, ergab sich zum 1. Juli 2010 ein Zufüh-
rungsbetrag in Höhe von EUR 158.390,00 der entsprechend der Verteilungsmöglichkeit des Artikel 67 
Abs. 1 Satz 1 EGHGB angesammelt wird und im Geschäftsjahr 2010 zu einem außerordentlichen Auf-
wand in Höhe von EUR 10.559,33 geführt hat. 

• Die Anpassung der übrigen Rückstellungen an die durch das BilMoG geänderten Bewertungsvorschriften 
betraf Rückstellungen für Altersteilzeitverpflichtungen. Aus der Anpassung dieser Rückstellungen an das 
BilMoG resultierten insgesamt Zuführungsbeträge in Höhe von EUR 37.944,00. Die Zuführungsbeträge 
wurden als außerordentlicher Aufwand erfasst. 

3. Angabe der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden für die einzelnen Bilanzposten 

Im Jahresabschluss sind sämtliche Vermögensgegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungsposten, Sonder-
posten, Aufwendungen und Erträge enthalten, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist. Die Posten der Ak-
tivseite sind nicht mit Posten der Passivseite, Aufwendungen nicht mit Erträgen verrechnet worden, soweit dies 
nach den Vorschriften des § 246 HGB nicht ausdrücklich gefordert wird. 

Die Wertansätze der Eröffnungsbilanz des Geschäftsjahres stimmen mit denen der Schlussbilanz des vorange-
gangenen Geschäftsjahres überein. Bei der Bewertung wurde von der Fortführung des Unternehmens ausgegan-
gen. Die Vermögensgegenstände und Schulden wurden einzeln bewertet. 

Es ist vorsichtig bewertet worden, namentlich sind alle vorhersehbaren Risiken und Verluste, die bis zum Ab-
schlussstichtag entstanden sind, berücksichtigt worden, selbst wenn diese erst zwischen Abschlussstichtag und 
der Aufstellung des Jahresabschlusses bekannt geworden sind. Gewinne sind, soweit dies gesetzlich nicht aus-
drücklich gefordert wird, nur berücksichtigt worden, wenn sie bis zum Abschlussstichtag realisiert wurden. 
Aufwendungen und Erträge des Geschäftsjahres sind unabhängig vom Zeitpunkt der Zahlung berücksichtigt 
worden. 

Derivativ erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte der Konzerngesellschaften sowie kapitalkonsolidierungsbe-
dingte Geschäfts- und Firmenwerte werden über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. 
Für die Geschäfts- und Firmenwerte wird die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer entsprechend der langfristigen 
Unternehmensstrategie und Markenausrichtung einheitlich mit 15 Jahren angesetzt.  

Andere entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden zu Anschaf-
fungskosten, vermindert um planmäßige lineare Abschreibungen, bewertet. Als Nutzungsdauer werden regelmä-
ßig drei Jahre zugrundegelegt, wenn sich nicht ein abweichender Zeitraum z. B. aufgrund der Laufzeit eines Pa-
tents ergibt.  
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Selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens, mit deren Entwicklung nach 
dem 1. Juli 2010 begonnen wurde, werden zu Herstellungskosten d.h. mit den bei ihrer Entwicklung angefalle-
nen Aufwendungen als Aktivposten in die Bilanz aufgenommen und nach Fertigstellung planmäßig linear über 
ihre Nutzungsdauer abgeschrieben.  

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um planmäßige nut-
zungsbedingte Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden bei Gebäuden linear über eine Nut-
zungsdauer von maximal 50 Jahren, beim vor dem 1. Januar 2009 angeschafften oder hergestellten beweglichen 
Anlagevermögen linear über Nutzungsdauern von 3 bis 20 Jahren vorgenommen. Die Nutzungsdauer beträgt bei 
technischen Anlagen und Maschinen 3 bis 20 Jahre, bei anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 
bis 14 Jahre.  

Für geringwertige Anlagegüter mit Anschaffungskosten über EUR 150 und bis zu EUR 1.000 wird pro Jahr ein 
Sammelposten gebildet, der jährlich mit einem Fünftel abgeschrieben wird, wobei der Abgang nach Ablauf der 
fünf Jahre unterstellt wird.  

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips angesetzt.  

Soweit der nach vorstehenden Grundsätzen ermittelte Wert von Gegenständen des Anlagevermögens über dem 
Wert liegt, der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist, wird dem durch außerplanmäßige Abschreibungen 
Rechnung getragen. Soweit die Gründe für in früheren Geschäftsjahren vorgenommene außerplanmäßige Ab-
schreibungen nicht mehr bestehen, wird eine Wertaufholung vorgenommen, soweit es sich nicht um einen ent-
geltlich erworbenen Geschäfts- oder Firmenwert handelt. 

Vermögensgegenstände, die ausschließlich der Erfüllung von Verpflichtungen aus Pensionszusagen und Al-
tersteilzeitverpflichtungen dienen und dem Zugriff aller übrigen Gläubiger entzogen sind, sind zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet und werden mit der jeweils zugrunde liegenden Verpflichtung verrechnet. Zu Einzelheiten 
wird auf die Ausführungen unter den Angaben zur Bilanz verwiesen. 

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bei Anwendung zulässiger Bewertungsvereinfa-
chungsverfahren unter Beachtung des Niederstwertprinzips angesetzt. Kosten der allgemeinen Verwaltung, 
Aufwendungen für soziale Einrichtungen des Betriebs, für freiwillige soziale Leistungen und für betriebliche 
Altersversorgung sowie Fremdkapitalzinsen werden in die Herstellungskosten nicht einbezogen. Abwertungen 
für Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdauer und verminderten Verwertbarkeit ergeben, werden in angemes-
senem und ausreichendem Umfang vorgenommen. 

Die Bewertung der unfertigen Leistungen / unfertigen Erzeugnisse erfolgt auf Basis der angefallenen Herstel-
lungskosten; die Gewinnrealisierung erfolgt nach Projektabnahme. Projekte mit Verlusterwartung werden zum 
niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.  

Forderungen werden zum Nennbetrag beziehungsweise zu Anschaffungskosten oder niedrigeren Tageswerten 
angesetzt. Bei den Forderungen werden erkennbare Einzelrisiken durch Wertberichtigungen berücksichtigt. Dem 
allgemeinen Kreditrisiko wird durch eine Pauschalwertberichtigung von 1,00 % (i.Vj. 1,00 %) zu Forderungen 
Rechnung getragen. Unverzinsliche oder unterhalb der marktüblichen Verzinsung liegende Forderungen mit 
Laufzeiten von über einem Jahr sind abgezinst. 

Wertpapiere des Umlaufvermögens und flüssige Mittel sind zu Anschaffungskosten oder niedrigeren Börsenkur-
sen bzw. Tageswerten angesetzt. 

Das Wahlrecht zur Aktivierung latenter Steuern für die sich insgesamt ergebende Steuerentlastung wird nicht 
ausgeübt.  

Zur Bewertung der Pensionsverpflichtungen wird auf die Ausführungen unter den Angaben zur Bilanz verwie-
sen.  

Die Rückstellungen für Altersteilzeit werden nach versicherungsmathematischen Methoden auf Basis eines Zins-
fußes von 3,85 %, bei einer Laufzeit von 1,573 Jahren, unter Zugrundelegung der „Richttafeln 2005 G“ von 
Prof. Dr. Klaus Heubeck berechnet. 
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Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen und 
sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags unter Berück-
sichtigung erwarteter künftiger Preis- und Kostenänderungen angesetzt. Bei Rückstellungen mit Restlaufzeiten 
von über einem Jahr erfolgt eine Abzinsung mit dem fristkongruenten von der Deutschen Bundesbank vorgege-
benen durchschnittlichen Marktzins.  

Die übrigen Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bzw. Erfüllungsbetrag bewer-
tet. 

Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Währung werden im Rahmen der Zugangsbewertung mit dem 
Kurs am Tage des Geschäftsvorfalls bewertet. Verluste aus Kursänderungen bis zum Abschlussstichtag werden 
stets, Gewinne aus Kursänderungen nur bei Restlaufzeiten von einem Jahr oder weniger berücksichtigt. 

III. Erläuterungen zur Bilanz 

Die Entwicklung des Anlagevermögens sowie die Abschreibungen im Geschäftsjahr 2011 ergeben sich aus ge-
sonderter Aufstellung. 

Entwicklungskosten 

Im Geschäftsjahr 2010 / 2011 betrug der Gesamtbetrag der Forschungs-Entwicklungskosten T€ 511; davon ent-
fielen auf die selbst geschaffenen immateriellen Vermögensgegenstände des Anlagevermögens Entwicklungs-
kosten in Höhe von T€ 161. 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

Als versicherungsmathematisches Berechnungsverfahren wurde das Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected 
Unit Credit-Methode) angewandt. Folgende Annahmen wurden der Berechnung zugrundegelegt:  

 30.06.2011 

Zinssatz  
(gemäß Vereinfachungsregel § 253 Abs. 2 S. 2 HGB) 

5,14 % 

Erwartete Lohn- und Gehaltsteigerungen 0,00 % 

Erwartete Rentensteigerungen 1,50 % 

Zugrunde gelegte Sterbetafeln Heubeck 2005 G 

Verpflichtungen aus Altersteilzeitverpflichtungen sind teilweise durch Vermögensgegenstände gesichert, die bei 
der Allianz Lebensversicherungs-AG im Rahmen eines Contractual Trust Agreement treuhänderisch " angelegt 
sind. Die Vermögensgegenstände wurden im Geschäftsjahr erstmals nach § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB mit den ih-
nen zugrunde liegenden Verpflichtungen verrechnet. Es handelt sich im Wesentlichen um Rückdeckungsvermö-
gen. Für den Ausweis in der Bilanz wurden folgende Verrechnungen vorgenommen:  

 30.06.2011 

 EUR 

Altersteilzeitverpflichtungen zum Erfüllungsbetrag 267.363,00 

Deckungsvermögen zum beizulegenden Zeitwert  203.407,83 

Bilanzausweis Altersteilzeitverpflichtungen  63.955,17 
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Aufwendungen und Erträge aus der Abzinsung und aus dem zu verrechnenden Deckungsvermögen wurden wie 
folgt verrechnet:  

 2010 / 2011 

 EUR 

Erträge 9.338,20 

Aufwendungen  66.490,00 

Ausweis in der Gewinn – und Verlustrechnung  57.151,80 

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für Altersteilzeit (T€ 64), ausstehende 
Rechnungen (T€ 1.331), Urlaubsansprüche (T€ 550) und Konditionskürzungen (T€ 489). 

Verbindlichkeiten 

Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten nach Fristigkeiten ergibt sich aus der nachstehenden Übersicht: 

 Restlaufzeit  Gesamtbetrag 

 bis zu 1 Jahr  mehr als 5 Jahre  30.06.2011 

 EUR  EUR  EUR 

Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten .......................................................

 
1.846.132,20 

(i.Vj. 6.163 T€) 

  
5.410.500,00 

(i.Vj. 3.011 T€) 

  
12.315.730,86 

(i.Vj. 12.968 T€) 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen..................................................

 
12.461.144,57 

(i.Vj. 10.201 T€) 

  
0,00 

(i.Vj. 0 T€) 

  
12.461.144,57 

(i.Vj. 10.216 T€) 

Verbindlichkeiten gegenüber  
Gesellschaftern .................................................

 
2.449.040,68 

(i.Vj. 2.366 T€) 

  
0,00 

(i.Vj. 0 T€) 

  
 2.449.040,68 
 (i.Vj. 2.366 T€) 

Weitere Verbindlichkeitenposten      

Sonstige Verbindlichkeiten...............................1.183.892,52 
(i.Vj. 631 T€) 

 0,00 
(i.Vj. 3.000 T€) 

 5.270.493,37 
(i.Vj. 3.631 T€) 

- davon aus Steuern................................ 232.920,21 
(i.Vj. 202 T€) 

 0,00 
(i.Vj. 0 T€) 

 232.920,21 
(i.Vj. 202 T€) 

- davon im Rahmen der sozialen 
Sicherheit........................................................

 
4.317,71 

(i.Vj. 4 T€) 

  
0,00 

(i.Vj. 0 T€) 

  
4.317,71 

(i.Vj. 4 T€) 

 18.177.447,89 
(i.Vj. 19.567 T€) 

 5.410.500,00 
 (i.Vj. 6.011 T€) 

 32.733.647,40 
 (i.Vj. 29.387 T€) 

 

IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Umsatzerlöse (vor Erlösschmälerungen in Höhe von T€ 4.042) gliedern sich wie folgt auf Tätigkeitsbereiche 
und geographisch bestimmte Märkte auf: 

a) Tätigkeitsbereiche 

• Hard Discount T€ 36.275 

• Consumer Business T€ 32.917 

• Food Service T€ 6.808 

• Food Ingredients T€ 7.006   
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b)  geographisch bestimmte Märkte 

• Inland T€ 52.236 

• übrige EU-Länder T€ 28.066 

• übriges Ausland T€ 2.704 

V. Sonstige Angaben 

1. Haftungsverhältnisse und Sicherheiten 

Von den Kreditverbindlichkeiten des Konzerns, bestehend aus einem Konsortialkredit und Einzelkrediten weite-
rer Kreditinstitute, sind T€ 12.700 im Wesentlichen durch folgende Sicherheiten besichert: 

• Grundschulden auf die Betriebsimmobilie Düsseldorf 

• Grundschulden auf die Betriebsimmobilie Dresden 

• Verpfändung der gewerblichen Schutzrechte und Sicherungsabtretung der Lizenzrechte soweit diese auf 
die Konzerngesellschaften Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG und Dr. Lange & Co. GmbH ent-
fallen 

• Sicherungsübereignung der Fertigwaren im Zentral-Warenlager Düsseldorf 

• Sicherungsübereignung der Fertigwaren im Warenlager Dresden 

• Raum-Sicherungsübereignung der Fertigwaren in Außenlägern, aber nur soweit der Bestand in Außenlä-
gern den Wert von T€ 250 dauerhaft überschreitet 

• Sicherungsabtretung (Globalzession) von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen soweit nicht be-
reits im Rahmen von Factoring erfasst und soweit auf die Konzerngesellschaften Zamek Nahrungsmittel 
GmbH & Co.KG, Dr. Lange & Co. GmbH sowie WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations 
mbH entfallend 

• Selbstschuldnerische Bürgschaft Herrn Bernhard Zamek bis maximal T€ 400 für die Tranche C aus dem 
Konsortialvertrag 

• Ausfallbürgschaft des Landes NRW für die Kredite gemäß Tranche A aus dem Konsortialvertrag bis zur 
einer Höhe von 80 % des nach Verwertung aller vorhandenen Sicherheiten eintretenden Ausfalls 

Es besteht kein Risiko aus der Inanspruchnahme dieser Haftungsverhältnisse. Aus der Budgetplanung der Zamek 
Gruppe ist ersichtlich, dass diese den Zahlungsverpflichtungen nachkommen wird. 

2. Sonstige nicht aus der Bilanz ersichtliche finanzielle Verpflichtungen 

Der Konzern hat Verpflichtungen aus einem langfristigen Mietverhältnis über Lagerräume in Düsseldorf, das am 
30. Juni 2017 endet. Die monatlichen Mietaufwendungen belaufen sich auf T€ 80. 

Im Geschäftsjahr und zum Bilanzstichtag bestanden finanzielle Verpflichtungen aus Leasingverträgen für diver-
se Maschinen und PKW, die bis zum Jahr 2015 auslaufen, in Höhe von insgesamt T€ 3.218. Diese sind teilweise 
durch Grundschulden auf die Betriebsimmobilie Dresden besichert. 

3. Honorar des Konzernabschlussprüfers 

Das vom Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar beträgt: 

• für Konzernabschlussprüfungsleistungen und Abschlussprüfungsleistungen T€ 70 

• andere Bestätigungsleistungen T€ 5 

4. Persönlich haftender Gesellschafter 

Die Geschäftsführung erfolgt durch die Komplementärin Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH. 
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Deren Geschäftsführer ist: 

Herr Bernhard Zamek, Düsseldorf. 

5. Bezüge der Geschäftsführung 

Unter analoger Anwendung der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB werden die Gesamtbezüge der mittelbaren 
Geschäftsführung nicht angegeben. 

Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft GmbH & Co. KG hat entsprechend dem Gesell-
schaftsvertrag einen Beirat installiert, der insbesondere beratende Funktionen wahrnimmt.  

Den Mitgliedern des Beirats wurden im Geschäftsjahr Aufwandsentschädigungen in Höhe von T€ 12 (i. Vj. T€ 
15) gezahlt. 

6. Angabe der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer 

Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres beschäftigten Arbeitnehmer belief sich auf 518 (Vj. 
514). Davon entfielen 318 auf gewerbliche Arbeitnehmer und 200 auf Angestellte. 

7. Anteilsbesitz 

Die Firma FINO-ZAMEK Produktionsgesellschaft mbH befindet sich in Liquidation. 

Der Konzern hält mit T€ 13 einen nominalen Anteilsbesitz an der FINO-Zamek Produktionsgesellschaft mbH i. 
L., Andernach von 50%. 

8. Befreiende Wirkung 

Der vorliegende Konzernabschluss entfaltet befreiende Wirkung für die Offenlegung im Sinne von § 264b HGB 
für die einbezogenen Personenhandelsgesellschaften. 

 

Düsseldorf, den 04. Oktober 2011 

Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG 

Die Geschäftsführung 
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Konzernanlagenspiegel für das Geschäftsjahr 2011 

   Anschaffungs-/Herstellungskosten  Abschreibungen  Buchwerte 

   Stand      Stand  Stand      Stand  Stand  Stand 

   01.07.2010  Zugänge  Abgänge  30.06.2011  01.07.2010  Zugänge  Abgänge  30.06.2011  30.06.2011  30.06.2010 

   EUR  EUR  EUR  EUR  EUR  EUR  EUR  EUR  EUR  EUR 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände                    

 1. Selbst geschaffene gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte ................................................................0.00  161,495.00  0.00  161,495.00  0.00  36,619.00  0.00  36,619.00  124,876.00  0.00 

 2. Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte  
und Werte sowie Lizenzen an sol-
chen Rechten und Werten................................1,378,498.39  42,511.35  513.80  1,420,495.94  1,372,512.37  16,165.35  512.80  1,388,164.92  32,331.02  5,986.02 

 3. Geschäfts- oder Firmenwert................................4,289,669.35  0.00  0.00  4,289,669.35  3,351,340.05  294,584.25  0.00  3,645,924.30  643,745.05  938,329.30 

 4. Geleistete Anzahlungen................................ 0.00  0.00  0.00  0.00  0.00  0.00  0.00  0.00  0.00  0.00 

   5,668,167.74  204,006.35  513.80  5,871,660.29  4,723,852.42  347,368.60  512.80  5,070,708.22  800,952.07  944,315.32 

II. Sachanlagen                    

 1.  Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten................................                   

  einschließlich der Bauten auf frem-
den Grundstücken................................21,265,444.91  147,124.37  0.00  21,412,569.28  4,791,765.52  501,894.70  0.00  5,293,660.22  16,118,909.06  16,473,679.39 

 2. Technische Anlagen und Maschinen............................14,635,192.55  1,244,205.18  2,000.00  15,877,397.73  11,842,023.26  457,727.18  0.00  12,299,750.44  3,577,647.29  2,793,169.29 

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung................................8,043,843.13  566,487.93  19,834.95  8,590,496.11  7,380,709.97  391,104.59  19,810.53  7,752,004.03  838,492.08  663,133.16 

 4. Geleistete Anzahlungen und Anla-
gen im Bau................................................................116,732.41  4,000.00  47,088.98  73,643.43  0.00  0.00  0.00  0.00  73,643.43  116,732.41 

   44,061,213.00  1,961,817.48  68,923.93  45,954,106.55  24,014,498.75  1,350,726.47  19,810.53  25,345,414.69  20,608,691.86  20,046,714.25 

III.  Finanzanlagen                    

 Beteiligungen................................................................344,841.78  0.00  0.00  344,841.78  0.00  0.00  0.00  0.00  344,841.78  344,841.78 

   50,074,222.52  2,165,823.83  69,437.73  52,170,608.62  28,738,351.17  1,698,095.07  20,323.33  30,416,122.91  21,754,485.71  21,335,871.35 
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Konzern-Kapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr 2011 

01.07.10 - 30.06.11  01.07.09 - 30.06.10 

TEUR TEUR  TEUR TEUR 

Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag................................................................

Abschreibungen Anlagevermögen ................................................................

Gewinn (-)/ Verlust (+) aus Abgang von Sachanlagevermögen...............................

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendun-
gen (+) und Erträge (-) .......................................................................................

 

75

1.698

0

-161

   

1.741 

1.571 

23 

 

0 

 

Cash-Flow  1.612   3.335 

Zunahme (-)/Abnahme (+) Vorräte................................................................ 322   -1.653  

Zunahme (-)/Abnahme (+) Liefer- und Leistungsforderungen...............................-1.471   1.784  

Zunahme (-)/Abnahme (+) sonstiger Aktiva.............................................................-1.156   -895  

Zunahme (+)/Abnahme (-) Rückstellungen .............................................................-680   -330  

Zunahme (+)/Abnahme (-) Lieferverbindlichkeiten................................ 2.246   -1.887  

Zunahme (+)/Abnahme (-) sonstiger Passiva ..........................................................1.641   69  

Veränderung Nettoumlaufvermögen..............................................................
 

902  
 

-2.912 

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus laufender Geschäftstätigkeit ....................... 2.514   423 

Einzahlungen (+) aus Abgängen des Sachanlagevermögens...............................1   16  

Auszahlungen (-) für Investitionen in Sachanlagevermögen................................-1.958   -725  

Mittelzu (+)/-abfluss (-) aus Investitionstätigkeit................................ -1.957   -709 

Aufnahme (+)/Tilgung (-) Bankdarlehen ............................................................-672   -3.261  

Einzahlung (+) Kapitalerhöhung................................................................ 0   10  

Einzahlung (+) stille Gesellschafter................................................................ 0   3.000  

Zunahme (-)/Abnahme (+) Gesellschafterkonten................................ 92   -10  

Ergebnisverwendung (-)............................................................................................-49   -86  

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus Finanzierungstätigkeit ................................ -629   -347 

Zahlungswirksame Veränderung Finanzmittelbestand................................ -72   -633 

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode...................................................... 177   810 

Finanzmittelbestand am Ende der Periode................................ 105   177 
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

Wir haben den von der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf, auf-
gestellten Konzernabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn-und -verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrech-
nung und Eigenkapitalspiegel - und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 01. Juli bis 30. Juni 2011 
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Kon-
zernlagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 
ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 
des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den 
Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hin-
reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-
zogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresab-
schlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, 
der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der ge-
setzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurtei-
lung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf, für das Ge-
schäftsjahr 01. Juli 2010 bis 30. Juni 2011 den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernab-
schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risi-
ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Düsseldorf, den 14. November 2011 

 

Warth & Klein Grant Thornton AG 
Wirttschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

Häger Krichel 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Konzernbilanz zum 30. Juni 2010 

Aktiva 

 30.06.2010  30.06.2009 

A. Anlagevermögen €  € 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände    

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  
  und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen  

   

  an solchen Rechten und Werten................................................................... 5.986,02  14.936,02 

 2. Geschäfts- oder Firmenwert ........................................................................ 938.329,30  1.232.913,80 

 3. Geleistete Anzahlungen............................................................................... 0,00  9.000,00 

 944.315,32  1.256.849,82 

II. Sachanlagen    

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten    

  einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken................................ 16.473.679,29  16.889.681,07 

 2. Technische Anlagen und Maschinen ........................................................... 2.793.169,29  2.944.425,29 

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung................................ 663.133,16  718.214,67 

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau ............................................. 116.732,41  67.479,12 

 20.046.714,15  20.619.800,15 

III. Finanzanlagen    

 - Beteiligungen............................................................................................... 344.841,78  344.841,78 

 21.335.871,25  22.221.491,75 

B. Umlaufvermögen    

I. Vorräte    

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe.................................................................... 4.686.552,37  5.179.060,17 

 2. Unfertige Erzeugnisse.................................................................................. 1.690.409,00  1.898.433,00 

 3. Fertige Erzeugnisse und Waren ................................................................... 10.381.528,81  8.007.443,83 

 4. geleistete Anzahlungen................................................................................ 79.637,45  99.841,07 

 16.838.127,63  15.184.778,07 

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände    

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen............................................. 3.838.708,56  5.622.849,41 

  - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
   Jahr: € 0,00 (Vorjahr: € 0,00) 

   

 2. Forderungen gegen Gesellschafter............................................................... 883.699,56  736.329,95 

  - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
   Jahr: € 0,00 (Vorjahr: € 0,00)  

  

 3. Sonstige Vermögensgegenstände ................................................................ 4.553.019,08  3.898.581,42 

  - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
   Jahr: € 371.424,50 (Vorjahr: € 414.011,32) 

   

 9.275.427,20  10.257.760,78 

III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 
 Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks .......................................................... 176.673,45 

 
809.899,80 

 26.290.228,28  26.252.438,65 

C. Rechnungsabgrenzungsposten........................................................................... 373.202,10  132.036,46 

 47.999.301,63  48.605.966,86 
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Passiva 

 30.06.2010  30.06.2009 

 €  € 

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital des persönlich haftenden Gesellschafters................................ 25.564,59  25.564,59 

II. Kapitalanteile der Kommanditisten....................................................................................6.010.000,00  6.000.000,00 

III. Kapitalrücklage..................................................................................................................11.563.200,00  11.563.200,00 

IV. Gewinnrücklagen ...............................................................................................................2.771.248,34  2.749.653,92 

V. Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter.........................................................814.616,02  750.107,48 

VI. Konzernbilanzverlust ................................................................................................-7.186.493,36  -8.754.890,00 

 13.998.135,59  12.333.635,99 

B. Rückstellungen    

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen................................891.516,00  889.862,00 

 2. Steuerrückstellungen ................................................................................................445.287,00  19.590,35 

- davon latente Steuern: € 0,00 (Vorjahr: € 0,00)    

 3. Sonstige Rückstellungen...........................................................................................3.452.438,90  4.208.012,06 

 4.789.241,90  5.117.464,41 

C. Verbindlichkeiten    

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ..........................................................12.986.350,67  16.249.451,63 

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

 € 6.162.531,60 (Vorjahr: € 15.185.293,43) 

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren: 

 € 3.010.500,00 (Vorjahr: € 0,00)    

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen .................................................10.215.567,59  12.102.695,53 

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

 € 10.200.940,95 (Vorjahr: € 12.102.695,53)  

  

 3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern ..........................................................2.366.422,44  2.228.439,73 

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

 € 2.366.422,44 (Vorjahr: € 2.228.439,73)    

 4. Sonstige Verbindlichkeiten.......................................................................................3.631.315,18  565.006,89 

- davon aus Steuern: 

 € 202.054,31 (Vorjahr: € 242.978,75) 

- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 

 € 4.281,79 (Vorjahr: € 4.563,00) 

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

 € 631.315,18 (Vorjahr: € 565.006,89) 

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren: 

 € 3.000.000,00 (Vorjahr: € 0,00)    

 29.199.655,88  31.145.593,78 

D. Rechnungsabgrenzungsposten........................................................................................12.268,26  9.272,68 

 47.999.301,63  48.605.966,86 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2010 

 01.07.2009 – 30.06.2010  01.07.2008 – 30.06.2009 

 €  €  €  € 

 1. Umsatzerlöse...............................................................84.520.832,27    93.700.022,18   

 2. Veränderung des Bestands         

  an fertigen und unfertigen Erzeugnissen.....................2.122.367,18    -1.948.446,00   

 3. Sonstige betriebliche Erträge................................1.410.866,29  88.054.065,74  1.400.044,06  93.151.620,24 

 4. Materialaufwand        

  a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und         

   Betriebsstoffe und für bezogene Waren................-43.909.161,47    -48.851.196,29   

  b) Aufwendungen für bezogene Leistungen..............-2.628.472,85  -46.537.634,32  -3.379.936,05  -52.231.132,34 

   41.516.431,42    40.920.487,90 

 5. Personalaufwand        

  a) Löhne und Gehälter...............................................-17.131.034,38    -18.376.062,97   

  b) Soziale Abgaben und Aufwendungen         

   für Altersversorgung und 

   Unterstützung........................................................-3.450.844,55    -3.651.284,84   

  - davon für Altersversorgung: 

     € 320.463,47 (Vorjahr: € 265.074,36).............  

 

-20.581.878,93 

 

 

 

-22.027.347,81 

6. Abschreibungen auf immaterielle 

  Vermögensgegenstände des Anlage- 

  vermögens und Sachanlagen................................  

 

-1.570.882,42 

 

 

 

-1.380.583,11 

-  -davon konsolidierungsbedingte Ge-
schäfts- und Firmenwerte................................

   € 165.483,50 (Vorjahr: € 165.483,50) 

       

 7. Sonstige betriebliche Aufwendungen..........................   -17.144.397,77    -18.293.687,37 

 8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge.........................24.652,74    29.470,07   

 9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen...........................-1.530.986,14  -1.506.333,40  -1.898.192,76  -1.868.722,69 

10. Ergebnis der gewöhnlichen 

   Geschäftstätigkeit ........................................................  

 

712.938,90 

 

 

 

-2.649.853,08 

 11. Außerordentliches Ergebnis................................   1.693.882,08    0,00 

 12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag..................   -472.424,82    5.416,55 

 13. Sonstige Steuern..........................................................   -102.157,86    -110.307,53 

14.  Aufgrund von Teilgewinnabfühungs- 

  verträgen abgeführte Gewinne................................

  

-91.361,00    0,00 

 15. Konzernjahresüberschuss / -fehlbetrag........................   1.740.877,30    -2.754.744,06 

 16. Ergebnisvortrag...........................................................   -8.754.890,00    -5.916.135,58 

 17. Einstellungen in Gewinnrücklagen..............................   -21.594,42    -20.524,73 

 18. Anteile Dritter am Konzernergebnis............................   -64.508,54    18.613,29 

 19. Gutschrift auf Gesellschafterkonten............................   -86.377,70    -82.098,92 

 20. Konzernbilanzverlust .................................................   -7.186.493,36    -8.754.890,00 
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Konzernanhang zum 30. Juni 2010 

I. Erstkonsolidierung und Konsolidierungsmethoden  

1. Allgemeine Angaben zum Konsolidierungsbereich  

Die Gesellschaft hat erstmals zum 31. Dezember 2000 nach den Vorschriften des HGB einen Konzernabschluss 
erstellt. Die Kapitalkonsolidierung erfolgte zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung der Tochterunterneh-
men in den Konzernabschluss (§ 301 Abs. 2 S. 1 HGB) bzw. zum Zeitpunkt des Erwerbs der Anteile.  

Die Erstkapitalkonsolidierung aller in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen erfolgte nach der 
Buchwertmethode gemäß § 301 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 HGB, sofern diese Unternehmen nach den Grundsätzen der 
Vollkonsolidierung einzubeziehen waren.  

Die sich aus den Erstkapitalkonsolidierungen ergebenden Unterschiedsbeträge wurden in Vorjahren, soweit sie 
passivische Unterschiedsbeträge betrafen und aus Jahresergebnissen vor der Erstkonsolidierung stammen, in 
Gewinnrücklagen eingestellt und soweit sie aktivische Unterschiedsbeträge betreffen, als Geschäfts- oder Fir-
menwert aktiviert bzw. gemäß § 309 Abs. 1 HGB offen mit den Rücklagen verrechnet.  

Der Konsolidierungskreis umfasst folgende Gesellschaften: 

• Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf  
(Obergesellschaft) 

• Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, Düsseldorf  
(persönlich haftende Gesellschafterin bei der Obergesellschaft)  

• Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf 
(Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• Dr. Lange & Co. GmbH, Düsseldorf  
(Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH, Dresden 
(Enkelunternehmen mit 100 % Gesamtanteilsquote bei der Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG) 

• WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH, Düsseldorf 
(Enkelunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• LAMARC Feinkost GmbH, Düsseldorf 
(Enkelunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

• Zamek GmbH, Düsseldorf 
(Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

Es ergeben sich keine Veränderungen des Konsolidierungskreises. 

Aus Gründen untergeordneter Bedeutung wurde folgendes Gemeinschaftsunternehmen nicht anteilmäßig konso-
lidiert / als assoziiertes Unternehmen im Konzernabschluss behandelt:  

• FINO-Zamek-Produktionsgesellschaft mbH i.L., Andernach 
(Gemeinschaftsunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 50 %) 

III. Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden 

1. Allgemeine Angaben 

Der vorliegende Konzernabschluss wurde gemäß den §§ 290 ff. HGB aufgestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB aufge-
stellt. 

Die Bezeichnung einzelner Posten der Konzernbilanz und Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde in Ein-
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zelfällen geändert, um den Besonderheiten der Zamek-Gruppe Rechnung zu tragen.  

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen konsolidierten Unternehmen werden aufgerechnet. Die Erlöse aus 
Innenumsätzen sowie andere Erträge werden mit den entsprechenden Aufwendungen verrechnet. Auf eine Zwi-
schenergebniseliminierung wird aus Gründen der Wesentlichkeit verzichtet.  

2. Angabe der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden für die einzelnen Bilanzposten  

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden erfolgt auf der Grundlage der Annahme der Unter-
nehmensfortführung, § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB. Nach der Beurteilung der Geschäftsführung der Muttergesell-
schaft stehen dem keine tatsächlichen oder rechtlichen Gegebenheiten entgegen, die eine Abkehr von dieser An-
nahme erfordern würden.  

Die Gegenstände des immateriellen Anlagevermögens und des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibungen angesetzt.  

Die Abschreibungen werden entsprechend der aufgrund steuerlicher Vorschriften festgelegten betriebsgewöhnli-
chen Nutzungsdauer grundsätzlich linear vorgenommen. Für den älteren Bestand wird vereinzelt eine degressive 
Abschreibung vorgenommen. Die Abschreibungen im Jahr des Zugangs erfolgen zeitanteilig.  

Derivativ erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte der Konzerngesellschaften sowie kapitalkonsolidierungsbe-
dingte Geschäfts- und Firmenwerte werden über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. 
Für die derzeitigen Geschäfts- und Firmenwerte wurde die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer einheitlich mit 
15 Jahren angenommen.  

Geringwertige Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten zwischen € 150,00 und 
€ 1.000,00 liegen, werden je Wirtschaftsjahr in einem Sammelposten zusammengefasst, der ab dem Jahr der An-
schaffung oder Herstellung gleichmäßig mit jeweils 20% abgeschrieben wird.  

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten angesetzt. 

Die Vorräte sind mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder den niedrigeren Tageswerten angesetzt. 
Kosten der allgemeinen Verwaltung, Aufwendungen für soziale Einrichtungen des Betriebs, für freiwillige so-
ziale Leistungen und für betriebliche Altersversorgung sowie Fremdkapitalzinsen werden in die Herstellungskos-
ten nicht einbezogen. Abwertungen für Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdauer und verminderten Verwert-
barkeit ergeben, werden in angemessenem und ausreichendem Umfang vorgenommen.  

Forderungen werden zum Nominalwert abzüglich erforderlicher Einzelwertberichtigungen angesetzt. Zur Abde-
ckung des allgemeinen Ausfallrisikos wird eine Pauschalwertberichtigung in Höhe von 1% auf die nicht einzel-
wertberichtigten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gebildet.  

Die Bewertung der liquiden Mittel erfolgt zum Nennwert. Liquide Mittel in fremder Währung werden mit dem 
Kurswert der jeweiligen Währung am Bilanzstichtag umgerechnet.  

Für ungewisse Verbindlichkeiten werden Rückstellungen in dem Umfang gebildet, der nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung notwendig ist.  

Für die sich aus der betrieblichen Altersversorgung ergebenden Verpflichtungen werden Pensionsrückstellungen 
in Höhe des versicherungsmathematisch ermittelten Teilwertes gemäß § 6a EStG bei Anwendung eines Rech-
nungszinsfußes von 6% und unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus Heubeck gebildet.  

Die Verbindlichkeiten werden mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

Die Umrechnung von Geschäftsvorfällen in fremder Währung erfolgt mit dem Kurs am Entstehungstag bzw. mit 
dem ungünstigeren Wechselkurs am Abschlussstichtag.  

3. Erläuterungen zur Bilanz 

Die Entwicklung des Anlagevermögens sowie die Abschreibungen im Geschäftsjahr 2010 ergeben sich aus ge-
sonderter Aufstellung. 
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Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für Altersteilzeit (T€ 620), ausstehen-
de Rechnungen (T€ 1.542), Urlaubsansprüche (T€ 562) und Konditionskürzungen (T€ 374).  

4. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung  

Die Umsatzerlöse (vor Erlösschmälerungen in Höhe von T€ 4.164) gliedern sich wie folgt auf Tätigkeitsbereiche 
und geographisch bestimmte Märkte auf:  

a) Tätigkeitsbereiche 

• Hard Discount T€ 40.543 

• Consumer Business T€ 33.214 

• Food Service T€ 7.587 

• Food Ingredients T€ 7.341 

b) geographisch bestimmte Märkte 

• Inland T€ 55.543 

• übrige EU-Länder T€ 29.622 

• übriges Ausland T€ 3.520 

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde Erträge aus Korrekturen nachrangiger Konditions-
kürzungen in Höhe von T€ 250.  

Im Zusammenhang mit der durchgeführten Restrukturierung enthalten die Personalaufwendungen Einmalauf-
wendungen für Abfindungen und Freistellungen; ferner sind erhöhte Beratungskosten im Rahmen der Restruktu-
rierungsmaßnahmen zu verzeichnen.  

Das außerordentliche Ergebnis beinhaltet den Ertrag aus dem teilweisen Forderungsverzicht einer ehemaligen 
Konsortialbank im Rahmen des Neuabschlusses eines Konsortialkreditvertrags und des Ausscheidens des ent-
sprechenden Kreditinstituts aus dem Kreditgeberkonsortium.  

5. Sonstige Angaben 

Haftungsverhältnisse und Sicherheiten 

Von den Kreditverbindlichkeiten des Konzerns, bestehend aus einem Konsortialkredit und Einzelkrediten weite-
rer Kreditinstitute, sind T€ 12.700 im Wesentlichen durch folgende Sicherheiten besichert:  

• Grundschulden auf die Betriebsimmobilie Düsseldorf 

• Grundschulden auf die Betriebsimmobilie Dresden 

• Verpfändung der gewerblichen Schutzrechte und Sicherungsabtretung der Lizenzrechte soweit diese auf 
die Konzerngesellschaften Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG und Dr. Lange & Co. GmbH ent-
fallen  

• Sicherungsübereignung der Fertigwaren im Zentral-Warenlager Düsseldorf 

• Sicherungsübereignung der Fertigwaren im Warenlager Dresden 

• Raum-Sicherungsübereignung der Fertigwaren in Außenlägern, aber nur soweit der Bestand in Außenlä-
gern den Wert von T€ 250 dauerhaft überschreitet  

• Sicherungsabtretung (Globalzession) von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen soweit nicht be-
reits im Rahmen von Factoring erfasst und soweit auf die Konzerngesellschaften Zamek Nahrungsmittel 
GmbH & Co.KG, Dr. Lange & Co. GmbH sowie WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations 
mbH entfallend  
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Sonstige nicht aus der Bilanz ersichtliche finanzielle Verpflichtungen 

Der Konzern hat Verpflichtungen aus einem langfristigen Mietverhältnis über Lagerräume in Düsseldorf, das am 
30. Juni 2017 endet. Die monatlichen Mietaufwendungen belaufen sich auf T€ 80.  

Im Geschäftsjahr und zum Bilanzstichtag bestanden finanzielle Verpflichtungen aus Leasingverträgen für diver-
se Maschinen und PKW, die bis zum Jahr 2015 auslaufen, in Höhe von insgesamt T€ 3.828. Diese sind teilweise 
durch Grundschulden auf die Betriebsimmobilie Dresden besichert.  

5.3. Honorar des Konzernabschlussprüfers 

Das vom Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar beträgt: 

• für Konzernabschlussprüfungsleistungen und Abschlussprüfungsleistungen T€ 85 

• andere Bestätigungsleistungen T€ 5 

5.4. Persönlich haftender Gesellschafter 

Die Geschäftsführung erfolgt durch die Komplementärin Günther Zamek Produktions- und Handels-
Verwaltungsgesellschaft mbH. 

Deren Geschäftsführer ist: 

Herr Bernhard Zamek, Düsseldorf. 

5.5. Bezüge der Geschäftsführung 

Unter analoger Anwendung der Schutzklausel des § 286 Abs. 4 HGB werden die Gesamtbezüge der mittelbaren 
Geschäftsführung nicht angegeben.  

Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft GmbH & Co. KG hat entsprechend dem Gesell-
schaftsvertrag einen Beirat installiert, der insbesondere beratende Funktionen wahrnimmt.  

Den Mitgliedern des Beirats wurden im Geschäftsjahr Aufwandsentschädigungen in Höhe von T€ 15 gezahlt. 

5.6. Angabe der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer  

Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres beschäftigten Arbeitnehmer belief sich auf 514 
(VJ 501). Davon entfielen 309 auf gewerbliche Arbeitnehmer und 205 auf Angestellte.  

5.7. Anteilsbesitz  

Die Firma FINO-ZAMEK Produktionsgesellschaft mbH befindet sich in Liquidation. 

Der Konzern hält mit T€ 13 einen nominalen Anteilsbesitz an der FINO-Zamek Produktionsgesellschaft mbH 
i. L., Andernach von 50%.  

5.8. Befreiende Wirkung  

Der vorliegende Konzernabschluss entfaltet befreiende Wirkung für die Offenlegung im Sinne von § 264b HGB 
für die einbezogenen Personenhandelsgesellschaften.  

  

Düsseldorf, den 24. September 2010 

Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG 

Die Geschäftsführung 
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Entwicklung des Konzern Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2010 (Anlage zum Anhang) 

 Anschaffungskosten und Herstellungskosten  Abschreibungen  Restbuchwerte 

 Stand 

01.07.2009 Zugänge Umbuchungen Abgänge 

Stand 

30.06.2010 

 Stand 

01.07.2009 Zugänge Abgänge 

Stand 

30.06.2010 

 

30.06.2010  30.06.2009 

 € € € € €  € € € €  €  € 

Anlagevermögen               

I. Immaterielle  
 Vermögensgegenstände 

              

 1. Konzessionen, gewerbliche 

  Schutzrechte und ähnliche 

  Rechte und Werte sowie 
  Lizenzen an solchen 
  Rechten und Werten........................1.376.153,19 2.345,20 0,00 0,00 1.378.498,39  1.361.217,17 11.295,20 0,00 1.372.512,37 

 

5.986,02  14.936,02 

 2. Geschäfts- oder  

  Firmenwert................................ 4.289.669,35 0,00 0,00 0,00 4.289.669,35 
 

3.056.755,55 294.584,50 0,00 3.351.340,05 
 

938.329,30  1.232.913,80 

 3. Geleistete Anzahlungen.................. 9.000,00 0,00 0,00 9.000,00 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00  0,00  9.000,00 

 5.674.822,54 2.345,20 0,00 9.000,00 5.668.167,74  4.417.972,72 305.879,70 0,00 4.723.852,42  944.315,32  1.256.849,82 

II. Sachanlagen               

1. Grundstücke, grundstücks- 

gleiche Rechte und Bauten 

 einschließlich der Bauten  
 auf fremden Grundstücken..............21.185.869,61 93.363,37 0,00 13.788,07 21.265.444,91  4.296.188,54 495.576,98 0,00 4.791.765,52 

 

16.473.679,39  16.889.681,07 

 2. Technische Anlagen  

  und Maschinen................................14.384.712,91 213.377,97 37.101,67 0,00 14.635.192,55  11.440.287,62 401.735,64 0,00 11.842.023,26 
 

2.793.169,29  2.944.425,29 

3. Andere Anlagen,  

 Betriebs- und 
 Geschäftsausstattung.......................7.856.011,35 329.131,14 0,00 141.299,36 8.043.843,13  7.137.796,68 367.690,00 124.776,71 7.380.709,97 

 

663.133,16  718.214,67 

 4. Geleistete Anzahlungen  
  und Anlagen im Bau.......................67.479,12 86.354,96 -37.101,67 0,00 116.732,41  0,00 0,00 0,00 0,00  116.732,41  67.479,12 

 43.494.072,99 722.227,44 0,00 155.087,43 44.061.213,00  22.874.272,84 1.265.002,62 124.776,71 24.014.498,75  20.046.714,25  20.619.800,15 

III. Finanzanlagen               

 - Beteiligungen................................344.841,78 0,00 0,00 0,00 344.841,78  0,00 0,00 0,00 0,00  344.841,78  344.841,78 

               

Insgesamt  49.513.737,31 724.572,64 0,00 164.087,43 50.074.222,52  27.292.245,56 1.570.882,32 124.776,71 28.738.351,17  21.335.871,35  22.221.491,75 
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Konzern-Kapitalflussrechnung zum 30. Juni 2010 

   01.07.2009 
- 30.06.2010 

   01.07.2008 
- 30.06.2009 

 T€  T€ 

  Periodenergebnis vor außerordentlichem Ergebnis................................................................96  -2.755 

 + Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens .........................................................1.571  1.381 

 +/- Zunahme / Abnahme der Rückstellungen ................................................................ -725  433 

 -/+ Ergebnis aus dem Abgang von Vermögensgegenständen 
  des Anlagevermögens................................................................................................ 23  -7 

 -/+ Zunahme / Abnahme der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen sowie anderer Aktiva, die nicht der 
 Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind................................ -912  5.033 

 -/+ Abnahme / Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
  und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der  
  Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind................................ -2.553  -801 

 -/+ Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen................................ 397  0 

 = Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  -2.103  3.284 

    

 + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
  immateriellen Anlagevermögens ...............................................................................................0  0 

 + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
  Sachanlagevermögens................................................................................................ 16  50 

 + Einzahlungen aus Abgängen des Finanzanlagevermögens................................ 0  0 

 -  Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen................................ -725  -1.774 

 -  Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle 
  Anlagevermögen................................................................................................ 0  -4 

 - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen................................ 0  0 

 = Cashflow aus der Investitionstätigkeit ................................................................ -708  -1.728 

    

  Ergebnisverwendung ................................................................................................ -86  -82 

 + Einzahlungen aus der Aufnahme von stillem Gesellschaftskapital................................3.000  0 

 + Einzahlungen aus Kapitalaufnahme...........................................................................................10  0 

 - Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzkrediten ................................................................-746  -959 

 = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit................................................................ 2.178  -1.041 

    

  Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds................................ -633  515 

 + Finanzmittelfonds zum Beginn des Geschäftsjahres................................................................810  295 

 = Finanzmittelfonds am Ende des Geschäftsjahres................................................................177  810 

    

  Zusammensetzung des Finanzmittelfonds:    

  Liquide Mittel ............................................................................................................................177  810 

    

  nachrichtlich: gezahlte Zinsen.........................................................................................1.531  1.901 

       Gezahlte Ertragsteuer ................................................................ 72  26 

 



FRA-#2030402-v1 F-31 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

Wir haben den von der Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG aufgestellten 
Konzernabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung und 
Eigenkapitalspiegel - und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 2009 bis zum 30. Juni 2010 
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Kon-
zernlagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 
ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 
des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und den Kon-
zernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-
chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse 
der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der an-
gewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzli-
chen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend dar. 

 

Düsseldorf, den 24. September 2010 

 

Rölfs WP Partner AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

HeImut Heyer Frank Neumann 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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JÜNGSTER GESCHÄFTSGANG UND AUSSICHTEN 
 
 
Generell unterliegt der Geschäftsverlauf der Emittentin einer unterjährigen Absatzsaisonalität, so dass 
sich die Profitabilität und die Liquidität des ersten Halbjahres im Geschäftsjahr 2011/2012 im Ver-
gleich zum zweiten Halbjahr voraussichtlich schlechter darstellen werden. Auf Gesamtjahresbasis wird 
dieser Effekt durch den positiveren Geschäftsverlauf in der zweiten Jahreshälfte jedoch voraussichtlich 
ausgeglichen werden.  

Die Umsatzerlöse in den ersten sechs Monaten zum 31. Dezember 2011 betrugen EUR 44,08 Mio. ge-
genüber EUR 42,59 Mio. für den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Trotz der bewusst eingegan-
genen Trennung von Kunden mit niedrigen Deckungsbeiträgen konnten die Umsatzerlöse somit gestei-
gert werden. Die Emittentin geht daher davon aus, die Umsatzerlöse bis zum Geschäftsjahresende zum 
30. Juni 2012 auf rund EUR 90 Mio. und damit auf Werte über Vorjahresniveau steigern zu können. 
Dieser Anstieg soll mit Hilfe zahlreicher Neulistungen für Produkte im In- und Ausland erreicht wer-
den. Entsprechende Vereinbarungen und Abnahmeverträge sind bereits abgeschlossen und deuten auf 
die Erreichung dieses Ziels hin. 
 
Hinzu kommt, dass die Zamek-Gruppe in der ersten Hälfte des laufenden Geschäftsjahres eine Be-
standsverminderung in Höhe von EUR 2,5 Mio. zu verzeichnen hatte. Diese wurde bewusst im Rah-
men des aktiven Working-Capital-Managements gesteuert, um ein ausreichendes Liquiditätspolster für 
die Finanzierungserfordernisse des zweiten Halbjahres zu generieren. Dieser Sachverhalt entfällt zu-
künftig durch den zufließenden Emissionserlös. 
 
Bereinigt um den Effekt der Bestandsveränderung wäre ein EBT auf Vorjahresniveau generiert wor-
den. Die Gesellschaft plant trotzdem, den Bestand weiter aufzubauen und auch im aktuellen Geschäfts-
jahr ein nachhaltig positives Ergebnis zu erwirtschaften. 
 
Dieses Ziel soll vor allem durch die Steigerung der Umsatzerlöse mit Hilfe neu hinzugewonnener Lis-
tungen für Produkte erreicht werden. Zum heutigen Zeitpunkt sind bereits zahlreiche Neulistungen im 
In- und Ausland vertraglich vereinbart worden oder stehen kurz vor dem Abschluss. Darüber hinaus 
werden die Einführung neuartiger Hackfleischprodukte und der Vertrieb der Bratschlauchfixe und wei-
terer Produkte voraussichtlich einen Ganzjahres-Listungseffekt haben, so dass sich auch voraussicht-
lich die Umsatzerlöse insgesamt dauerhaft steigern lassen. Verpackungs- und Rezeptur-Relaunches 
werden diesen Trend weiterhin unterstützen. Die oben genannten Maßnahmen werden wie schon in der 
Vergangenheit von neuen Verkaufsaktionen flankiert. Außerdem wurden in der Vergangenheit Investi-
tionen getätigt, die die Produktion neuartiger Produkte, wie beispielsweise Salat-Toppings im Doppel-
kammerbeutel, Fixprodukte inklusive Bratschlauch sowie die Entwicklung neuer Aromen zulassen. 
 
Die Zamek-Gruppe beabsichtigt zudem, den bestehenden Fixkostenblock durch die Verschlankung von 
Prozessen und weiteren Optimierungen im Bereich der Finanzierungsaufwendungen weiter zu reduzie-
ren. Die bereits eingeleiteten Maßnahmen werden voraussichtlich dazu führen, dass sich das Konzern-
ergebnis der Zamek-Gruppe weiter verbessern wird. 
 
Darüber hinaus sollen vor allem Schlüsselpositionen mit erfahrenen, externen Kandidaten besetzt wer-
den, um auf diese Weise das vorhandene Know-how weiter zu stärken und aufzubauen. Insbesondere 
der Forschungs- und Entwicklungsbereich sowie der Vertrieb und die Verpackungsoptimierung sollen 
extern verstärkt werden. 
 
Seit dem Datum des letzten geprüften Jahresabschlusses zum 30. Juni 2011 bis zum Datum dieses 
Prospekts sind keine wesentlichen nachteiligen Veränderungen in der Vermögens-, Finanz-, und Er-
tragslage sowie Handelsposition der Emittentin und der Zamek-Gruppe eingetreten.  
 
Seit dem Datum des letzten geprüften Jahresabschlusses zum 30. Juni 2011 hat es zudem keine wesent-
lichen nachteiligen Veränderungen in den Aussichten der Zamek-Gruppe gegeben. 
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